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Der Oberpräſident von Schlefien. geben; das Geſetz muß vollſtändig nach feinem Buchſtaben wie nach] dringend bedürfe. Oberſt v. Karger ſchickte in Folge deſſen die Hälfte 
Zum erſten Male, ſoviel wir uns erinnern, wurde von der ge⸗ ſeinem Geiſte ausgeführt werden. Das Geſetz darf nicht wie ein feines Regimemis in der Richtung auf die ſchon mehrfach erwähnte 
ſetzlichen Beſtimmung, nach welcher ein Oberpräſident ohne Weiteres] Strahl fein, der in einem Medium ſo, und in einem anderen anders | Thal⸗Gabelung vor, während die andere Hälfte des Regiments die 
in Disponibilität verſetzt werden kann, im Jahre 1858 gegen den gebrochen wird, ſondern feine Herrſchaft muß eine abſolute fein. In] directe Richtung auf Moscou innehielt. Das Regiment Nr. 29 folgte 
Herrn von Kleiſt⸗Retzow Gebrauch gemacht; der gegenwärtige Fall] den Maigeſetzen iſt der übereinſtimmende Wille des Volkes und der und war hiernach der Kampf der 31. Brigade öſtlich des Mance⸗ 
iſt unſeres Wiſſens der zweite in dem conflitutionellen Preußen. Jener] Regierung niedergelegt, durch welche Mittel die Renitenz des Clerus Thales als Unterſtützung der 30. Brigade eingeleitet. 8 
erſte Fall aber trug kaum einen politiſchen Charakter; Herr von gebrochen werden ſoll, und die Anwendung dieſer Mittel darf nicht Unterdeſſen hatte auch beim VII. Armee⸗Corps die ſchon er⸗ 
Kleiſt⸗Retzow hatte ſich, während er in Coblenz reſidirte, mancherlei] durch unzeitige Milde gehemmt werden. wähnte Vorbewegung der Artillerie ſtattgefunden und General von 
unartige Provocationen zu Schulden kommen laſſen, die früher oder Der Vorgang liefert den erfreulichen Beweis, wie ernſt die Re⸗Steinmetz ſich von der Nord-Ecke des Bois des Ognons, wo In⸗ 
ſpäter gerügt werden mußten. Mit ihm zugleich wurde der Regierungs⸗ gierung ihrerſets den begonnenen Kampf durchzuführen denkt; ſie fanterie des VII. Corps ſtand, nach Gravelotte begeben, um die Wir⸗ 
Präsident Peters zu Minden zur Dispoſition geſtellt, der in ganz 
ahnlicher Weiſe ſich compromittirt hatte. Im Uebrigen blieben die zu verſchaffen, nicht zurück. Es mußten bei dea Freunden wie bei] Hochebene näber einſehen zu können. General v. Göben hatte hier 
politiſchen Geſinnungsgenoſſen der Herren von Kleiſt und Peters] den Gegnern die gewichtigſten Zweifel darüber auftauchen, ob dieſer bereits um 2½ Uhr dem Ober⸗Befehlshaber über das günſtig 
unangefochten in ihren Aemtern, obwohl das Minifterium der „neuen] Ernſt wirklich vorhanden ſei, fo lange es einem hochgeſtellten Beamten vorſchreitende Gefecht der 15. Divifion berichtet; ſpeciell war auch von 
Aera“ oft und dringend angegangen wurde, dieſelben durch Männer zu freiſtand, mit den Gegnern des Geſetzes zu pactiren, und der Geiſt] der 29. Inf.⸗Brigade (o. Wedell; Oſtpreuß. Füſ.⸗Agt. Nr. 37 und 
erſetzen, welche liberalen Ideen nicht unzugänglich wären. Daß das] des Widerſtandes mußte daraus neue Nahrung ſchöpfen. Was man 7. Brandenb. Rgt. Nr. 60), vom rechten Flügel alſo, die (allerdings 
Miniſterium Auerswald dieſer Anforderung nicht entſprochen hat, auch ſagen mag, die Hochflutb der ultramontanen Bewegung iſt in irrthümliche) Meldung eingegangen, daß man den franzöſiſchen linken 
it der hauptſächlichſte Vorwurf der Schwäche, den man ihm mit Recht] der Abnahme begriffen, und je entſchiedener auf dem beiretenen Wege Flügel zu umfaſſen hoffe. Inſofern das feindliche Geſchützfeuer merk 
gemacht hat; wenn es außer Stande war, dieſer Anforderung zu ent⸗ vorgegangen wird, deſto näher find, wir dem vollſtändigen Siege. lich abgenommen und General v. Steinmetz die preußiſche Infan⸗ 
ſprechen, ſo hätte es beſſer gethan, ſich ſelbſt zurückzuziehen. Aus dieſem Grunde erklären wir unfere volle Zuſtimmung zu der ge⸗f terte ſelbſt auf allen Punkten mit Ungeſtüm vordringen, in gleichem 
Zum erſien Male ereignet ſich alſo heute der Fall, daß ein Ober⸗ troffenen Maßregel, ohne dem Mann, dem fie trifft, die Achtung zu Verhältniß die feindliche weichen, namentlich zur Zeit der Weznahme 
Präfident aus politiſchen Gründen aus feinem Amte entfernt wird, verſagen, die er verdient, und ohne weitere Vorwürfe auf ihn zu von St. Hubert in ganzen Haufen nach dem Höhenkamme im Oſten 
wur weil er ſich nicht als das geeignete Inſtrument erweiſt, in einer haufen, als die, welche ſich aus der Lage der Sache von ſelbſt ergeben. zurücklaufen ſah, glaubte der Oberbefehlshaber alle Anzeichen einer 
beſtimmten Frage die Politik des ihm vorgeſetzten Miniſteriums durch⸗ . ſtarken Erſchütterung des ihm gegenüberſtehenden Theiles der franzöſiſchen 
zuführen. In ſofern kommt denn dieſem Hergang keine geringe OMilitäriſche Briefe im Herbft 1874. a Armee wahrzunehmen. Es ſchien hiernach, daß der günſtige Augenblick zu 
e a. zu. f . 100 ife Uebertrei LXXIII. einer FENG hier ſchon da ſei. Für den Fall eines Rückſchlages 
ir halten es nun für unſere „zun ewiſſe I: |, Fr 0 8 waren die Waldränder der ganze inie ſtark be 
re weer, denen wie in der Preſſe wege min Beleuchtung des officiellen Generalſtaböwerkes: „Der r der ganzen Gegend in erſter Linie ſtark beſetzt 
die Berliner „Volkszeitung“ und andere Blätter lieſt, ſollte man glau⸗ j gewährte eine fihere Aufnahme. General von Steinmetz be 
ben, ganz Schlefien athme erleichtert auf dieſen Ultra Neactionär los. Cerfungen ei der . eme nachdem lle ere Rampriinte sum Steben fahl demnach einen energiſchen Vorſtoß gegen Front und 
zuwerden. Wir find im Gegentheil überzeugt, daß Freiherr v. Nor: gekommen war. — Der günſtige Anſchein bewegt General v. Stein- linke Flanke des Feindes. — Die 1. Cavall.Diviſion follte 
denflycht kaum bei irgend Jemandem in der ganzen Provinz per⸗ metz, einen entſcheidenden Vorſtoß zu befehlen. — Die l. Armee trifft äber die Straßen⸗Enge (Chauſſee der einzige Weg für Cavallerie) 
ſönlichen Groll zurückläßt. Er hat eine Reihe ausgezeichneter Eigen⸗ aber jetzt auf einen unerwarteten Widerſtand) vorgehen, um jenſelts des Thales zur Hand zu ſein, wenn der Feind 
ſchaften, deren wir mit Anerkennung gedenken müſſen. Mit der Rou: General v. Göben ſtand, während die eine feiner beiden Divi⸗ auf Metz zurückgetrleben würde. Bel Ars an der Mofel ſtand die 
tine eines geſchulten Berwaltungsbeamten verband er einen fteleren ſionen (15.) gegen „Point du jour“ und „Moscou“ ſich im blutigen 26. In f. Brigade (13. Diviſton; VII. Corps; Rote. Nr. 15 
Blick in allen ſolchen Fragen, die den politiſchen Parteigegenſatz nicht. Ringen befand, bei Gravelotte. Er hatte ſich hier um 3 Uhr von der und Nr. 55, die unter General v. d. Golz am 14. Auguſt fo rühm⸗ 
berühren. Sein perſönliches Auftreten war ein liebenswürdiges und Nothwendigkeit einer Verſtärkung der kämpfenden Truppen ſeines Corps lich fochten.) Dieſe Brigade bekam jetzt Befehl, nördlich auf Baur 
wohlwollendes. Abgeſehen von dem Einen Umſtande, der feinen Fall überzeugt und befahl der 31. Inf. Brigade (ven der 16. Diviſton), zu marſchiren, um gegen die äußerſte linke Flanke des Feindes zu 
herbeiführt, wüßten wir nicht, daß unter den kirchlich und politiſch⸗ unter General Graf v. Gneiſenau, das Mance Thal zu überſchrei⸗ operiren. General d. Zaſtrow ordnete das Vorgehen der Artillerie 
hoperconſervativen Anſichten, die man ihm zuſchrelbt, oder die er wirk⸗ ten und die 15. Divifion in der Richtung auf Moscou (alfo den ſeines Armeecorps an. Es mußte dieſelbe ebenfalls durch das 
lich hat, die Provinz oder irgend ein Einzelner gelitten hätte. linken Flügel) zu unterſtützen; in dieſer Richtung, nördlich der Chauſſee, Defilee (Chauſſee) und dann ſüdwärts dieſer großen Straße nach 
Nichtsdeſtoweniger iſt es vollkommen correct und politiſch noth⸗ wurde dann auch die Artillerie der 16. Diviſton in die allge: Metz auf dem jenſeitigen Höhenhange eine Stellung gegen den Feind 
endig, daß gegen ihn, ſo wie geſchehen, verfahren wurde. Er hat „ als an en Me Wen Bri⸗ einzunehmen ſuchen. 
ie ſtrenge und gewiſſenhafte Ausführung der Maigeſetze durchkreuzt, gade befand ſich bereits in Bereitſchaftſtellung ſüdweſtlich von Grave⸗ 1 I Areal a ES 6 
ahrſcheinlich nicht aus böſem Willen, ſondern in Folge gewiſſer ge: Flotte (3. Rheiniſches Inf. Rgt. Nr. 29 unter v. Blumröder; 7. Rhei⸗ 3 Nm einen ne 5 Dr a br 
üthlicher Regungen; aber der Staat hatte den Anſpruch zu ftellen, | niihes Inf.⸗Rgt. Nr. 69 unter Beyer v. Karger). Bei Beginn der 15 Diviſion zum Stehen gekommen war), ſo wiſſen wir jetzt 
aß in fo ernſter Zeitlage durch einen fo hohen Beamten Gefege von 4. Nachmittagsſtunde näherte ſich in Folge des Befehls die Brigade daß in dieſer Zeit neue Truppen auf verfchiedenen Stellen im An⸗ 
ſer Wichtigkeit voll und rückhaltlos ausgeführt würden. dem Gefechtsfelde. Das Rgt. Nr. 29 marſchirte auf der Chauſſee, rücken begriffen waren. — Die allgemeine Situation in der Umge⸗ 
\ Wir können uns keineswegs dafür begeiftern, daß nach franzöſiſcher | hintereinander vie Bataillone, lints daneben ging das Rgt. 69 in be⸗ hun g von Gravelotte war hiernach folgende: Das Dorf ſelbſt 
oder amexrikaniſcher Sitte bei uns ein durchgreiſender Wechſel in den reits entwickelter Front, mit vorgezogenen Compagnie⸗Colonnen gegen war mit ſehr zahlreichen Verwundeten an efüllt, viele Verbandplä 
Benmtenftellen eintritt, wenn die Spitze der Regierung wechſelt. Wir den Wald vor. Hier traf die Nachricht ein, daß die 30. Inf.⸗Bri⸗ 9 ‚ erbandplätze 


erwarten von unſeren Beamten einen höheren Grad von Selbſtſtän⸗gade (Rgtr. Nr. 28 und Nr. 67 unter General v. Strubberg), die e e ee, hatten bereits ihre Thätigkelt ber . 


digkeit. Aber eine gewiſſe Grenze dieſer Selbſtſtändigkeit muß es hier ebenfalls vorgegangen war, wie wir wiſſen, einer Unterſtützung! * 30. Brigade nördlich der Chauſſee; 29. Brigade ſüdlich der Chauſſee. 
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Berliner Herzensergießungen. Markſtück zur Zahlung Er wartet auf die Rückzahlung des Mehr: Concerten in den Baumkronen lauſchen durſte. Tempi passati! 
Berlin, 3. December. betrages, während der Kellner das Goldſtück klang⸗prüfend mehrere Andere Miethen, andere Sitten. Wenn man von „Paſſage⸗Miethen“ 

Dem Anſchein nach ſcheint die ſeit vierzehn Tagen abgeſpielte Mal auf den Tiſch wirft und es dann kopſſchüttelnd⸗lächelnd zwilden | ſpricht, wird die meinige damalige zur mythiſchen 8, und erſcheint jetzt 
„Studenten⸗Revolte“ gegen unſeren General⸗Intendanten, Herrn von ſeinen kräftigen Fingern zerbricht, dieſe Prüfung dann mit einem höhni⸗ nur an der Spitze von 2 Nulle oder auch 3. Die Nachligallen haben 
Hülſen, ihr Ende erreicht zu haben. Viel Geſchrei und wenig Wolle. ſchem: „Männicken, Sie ſcheinen ein Geſchäft mit falſch Geld zu machen“, ſich aus den grünblättrigen Concertlocalen weiter die Linden hinauf 

! Die Haupt⸗Action, wir wollen fie aber keine a ademiſche nennen, beendet. Der Ruſſe ſpringt wüthend über ſolche Beſchuldigung auf, verflattert nach dem Königlichen Opernhauſe, wo fie fi nicht mehr 


da vielleicht nur vierzig wirkliche Studenten ſich dabei betheiligten, aber man faßt und zwingt ihn, mit zur Behörde zu gehen. Eine] mit der Gage, zahlbar in Mehlwürmern begnügen, ſondern ſich jähr⸗ 


denen ſich die gleiche Anzahl von nächtlichen Bummlern angeſchloſſen, Promenade durch die Stadt, die natürlich ſehr unliebſames Aufſehen lich mit 12,000 Thlr. preußiſch Courant oder deutſcher Reichsmünze 
war die „Katzenmuſik“, mit welcher Herr v. Hülſen beehrt wurde, und macht. Dort wird ein Münzkundiger herbeigeholt, der das zerbrochene abfüttern laſſen möchten, wie jetzt eben Frl. Minnie Hauck, die zur 
für die er von feinem Fenſter aus auch lächelnd feinen tiefgefühlten | Goldſtück ſorgſam prüft und — es für vollkommen echt anerkennt.] Philomele creirte Sängerin aus Wien. Man ſagt aber, der General: 
Dank ausſprach, während am nächſten Tage der Portier des Inten- | Dann läßt man den, den höheren Ständen angehörenden Fremden | Intendant ſei denn doch ſtutzig über ſolche Forderungen geworden und die 
danz⸗Gebäudes in den Zeitungen den Herrn Muſikanten, der bei dem ſeiner Wege gehen, belaſtet mit der unverſchuldeten Blamage. Unſere 12,000 Thlr., von einem vorelligen Reporter „aus der Luft gegriffen“, 
oncert fein Inſtrument, eine Kaſſerolle, verloren hatte, einlud, das⸗ Zeitungen, die dieſen Vorfall mittheilten und ſich über den Fehler in] gerade fo, wie das 18,000 Guldengeſchenk des Königs von Baiern 
elbe bei ihm in Empfang zu nehmen. Es war eben ein jugendliches der Münzung auch ausſprachen, haben nicht erwähnt, ob und welche an das Wagner⸗Unternehmen in Baireuth. Es iſt doch eine reſpee⸗ 
Amüſement, in das die Armee des Herrn Polizei-Präfidenten ſich nicht] Schritte der Ruffe gegen die ihm wiederfahrene Beleidigung gethan. table Luft die Berliner, aus der man ſolche Summen greifen kann. 
einmal einmiſchte. Der „Beſchluß“ der Studirenden: die Vergünſti⸗ — So kann der unſchuldigſte Menſch in ſchlechten Ruf kommen. Ob Als Gegenſatz zu den dunklen Paſſage-Fenſtern unter den Linden 


‚ gung, für 5 Silbergroſchen ins Theater gehen zu dürfen, zurückzu⸗ dies auch dem Fräul. Heſſels, ob ſchuldig, ob unſchnldig, paſſirt, finden wir zahlloſe hellſtrahlende im Thiergarten. Sie gehören 


weiſen, ſcheint doch kein allgemeiner geweſen zu fein, da während geht aus der Nachricht, daß man fie nach faſt einjähriger Haft, ohne] dem Krollſchen Vergnügungspalaſt an, und dieſer ſelbſt jetzt in der 
des ganzen Zerwürfniſſes der Fünf⸗Silbergroſchen⸗Beſuch nach wie vor daß fie vorher verurtheilt war, auf freien Fuß geſetzt, nicht deutlich] Weihnachtéperiode, wie immer, den Berlinern. Es iſt nun mal alte 
flortdauerte — von zwei Tagen kann ich die Anzahl mit 35 und 49 hervor. Man zweifelt, ſo wird angedeutet, an ihrem Verſtande. Gewohnheit, an den Abenden dort hinaus zu wandern und bis 


Teonſtatiren; ebenfo daß am Montag der vielgerüffelte „Erfolg“ ein[ Wann fie ihn verloren, ob vor der Inhaftirung, ob während der⸗ dies allmälig die der Million nahe Einwohnerſchaft der Reſidenz ge: 


Danz volles Haus und ein heiteres Publikum aufzuweiſen hatte. Der ſelben, können wir aus den Audeutungen nicht ergründen. than hat, kann bei der Million⸗Vertheilung der „Herr des Palaſtes“ 
Geſchmack iſt eben verſchieden, wie wir aus einer hieſigen Zeitung Sie transit gloria mundi, murmeln wir jeden Abend, wenn im Voraus ziemlich ſicher berechnen, feine Säle während vier bis ſechs 
rſehen haben, in welcher der Kritiker Herr M. R—y die individuelle] wir an der Lindenpaſſage vorübergehen, ſeufzend und bedauernd. Wer] Wochen allabendlich gefüllt zu ſehen. „Es lebbert ſich zuſammen“, 
Meinung ausdünſtete, Halm's „Fechter von Ravenna“ ſei ein ſchwab⸗ nicht höher hinauf blickt, wie es anfangs die Actionäre in Bezug ſagt der Berliner? Was das Seeniſche der diesmaligen Weihnachtsaus⸗ 

liges und wabliges Stück! Es muß ja auch ſolche Käuze geben. auf die Dividende zu thun ſich berechtigt glaubten, ſondern „die Naſefſtellung betrifft, fo präſentirt ſich in den beiden größeren Saͤlen der 

s iſt das Lallen des vorgeſchrittenen Delirium. Tröſte ſich, wer ſich hängen läßt“, wie die Herren ſelbſt, dem flackert wohl auf der Spitze Krieg und der Frieden der Thierwelt in den Tropen und im 
Mm Halm's hochpoetiſchen Schöpfungen: Fechter, Griſeldis, des ſeines Geruchsorgans ein heller Schimmer, der Abglanz der Beleuch-] Norden, charakterlſtiſche plaſtiſche Gruppen in wunderbarer Naturtreue 


hrzehnte hindurch innig erfreut hat, daß jetzt ein kritiſcher Apoſtel lich im erſten und zweiten Stock, wo vorne nach den Linden hinaus] ſaale erſcheinen mit verſchwenderiſcher decorativer Austattung durch die 
ienen, der feine dramaturgiſche Weisheit uns ſetzt in zungen⸗ die Prachtſäle mit hohlen, dunklen Fenſteraugen in das Gewühl der] Maler Gebrüder Borgmann: „Die Galloſchen des Glückes“, 
(teren Exclamationen zu inſinuiren und dadurch zu beluſtigen ſich[ Promenade blicken. Und nach dem Innern des Durchgangs und | eine Lieblings⸗Fußbekleidung des Dir. Engel, mittelſt welcher er be: 
* Wenn mich die freundliche Rückerinnerung an den mir in] nach Behren⸗ und Friedrichsſtraße dito. Nichts von dem erwarteten kanntlich ſehr raſch vorwärts gekommen auf dem Wege nach dem Reiche 
di derer Zeit wohlwollenden geiſtreichen öſterreichiſchen Dichter zu] Welt⸗Reſtaurant, von dem „noch nie dageweſenen“ Bierſalon, nichts] des Plutus. Wenn die Beſuchermenge dort bis zur ſpäten Stunden 
dieſer Zurückweiſung eines unbedeutenden, nach Bedeutung plump] von dem Grand Hotel zu gewahren, als glanzloſe düftere Fenſterreihen zuſammenblieb, fo wird dies demnächſt wohl aufhören, da der Herr 
ebenden Scriblers bewog, fo drängte ſich mir in dieſen Tagen die] ad infinitum. Sonntagskinder, bekanntlich Geiſterſeher, wollen nur Polizeipräſident beabfichtigt, auch den Privattheatern die elfte Stunde 
m nnerung an eine unlängſt vorübergegangene Wiener Finanz⸗Zeitſ das Geſpenſt der Pleite in den öden Hallen umherwandeln geſehen als Polizeiſtunde vorzuſchreiben. Vermuthlich aus ſanitärlſchen Grün⸗ 
a etinlojerer Weiſe auf, die, als dort die kleine — auch wohl große haben und wir find überraſcht, daß alle Berliner Sonntagskinder zu den, da bekanntlich ärztlich behauptet wird, daß der Schlaf vor 
0 ae — fo unzureichend war, daß die winzigen Zehn: und Zwan⸗ ſein ſcheinen. Daß es überhaupt in dem coloſſalen Prachtbau noch Mitternacht der gefündefte und ſtärkendſte iſt und durch jenes Poli⸗ 
N ge Kteuzer⸗Zettel in mehrere Theile zerriſſen zu werden pflegten, um derartige endloſe Räumlichkeiten giebt, man ſpricht nicht mehr davon |zeigebot der alte Ruhm der Berliner, „daß fie. geſunde Jungen 
wa leinverkehr noch kleinere Zahlungen zu ermöglichen. Die Wiener aber man erfährt es aus der Lectüre der Zeitungsbeilagen, bie] find“, am nachhaltigſten aufrecht erhalten würde. Wir find neugierig, 
Adi allmälig daran gewöhnt und fanden weiter nichts mehr Extra- mit fingerlangen Lettern ankündigen, daß fie „zu vermiethen ſeien.“ ob am Ende gar dieſe Fürſorge ſich im Carneval auch noch auf die 
N ae dabei, wogegen Berliner, mit denen ich an der Donau zu⸗ Bis jetzt hat aber Niemand Luft verſpürt, „hineinzufallen“ oder fi | Subſeriptions⸗ und Balletcorps⸗Bälle erstrecken wird. Mich fpeciell 
ag nraf, an dieſer „Münzzerreißung“ ihren Witz in reichlichem hinauf zu verſteigen, wo Heulen und Zähneklappern. Es ſchaut gar] würde dies weniger berühren, da ich bei ſchwachem Körper die Seelen⸗ 

f 2 übten. Und nun hat ſich vor einigen Tagen bei uns ein ähn⸗ zu unheimlich aus, fo daß ich ſelbſt zögern würde, da droben nach den] ſtärke beſitze, meinen Beſuch derartiger rauſchender Vergnügungen mit 
) Sein n3°Bertleinernnge-Manöver, zwar nicht in papiernen Kaſſen⸗ Linden hinaus, eine Wohnung anzunehmen, wo ich vor fünfzig Jah⸗ minutibſer Pünklichkeit auf die Zeit von 9 bis 11 Uhr zu beſchränken. 
dornef gen, fondern im neuen „goldnen Münzfuß“ abgefpielt. Ein ren — als es noch nicht Paſſage war — ein angenehmes Garcon⸗ Geſtern Nachmittag habe ich einem intereſſanten Mann das Geleit 
“ mer Ruſſe fährt nach Charlottenburg hinaus, dinirt dort im ziumer für 8 Thlr. monatlicher Miethe inne hatte und in den Som- nach dem Bahnhofe gegeben, von wo er ſich, lebend⸗müde, in bie 
155 Reſtaurant vortrefflich und übergiebt dem Kellner ein Zwanzig: mernächten von meinem Fenſter aus, ohne Entregeld, den Nachtigallen⸗J milde Stille des Todes zurückgezogen, in die Gruft feiner ſchleſiſchen 
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ſchreckt ſelbſt vor einem ungewöhnlichen Wege, dem Geſetze Aachtung kungen des Geſchützkampfes und die Geſechtsverhältniſſe der jenfeitigen 


deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. und die lange Artillerie⸗Linie im Norden und Süden von Gravelotte 


* faft alle europäiſche Sprachen überſetzten „Sohn der Wildniß“, tung der Parterre⸗Läden entgegen. Aber da oben iſts fürchter⸗ von dem naturhiſtoriſchen Conſervator Leven gearbeitet. Im Theater⸗ 
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gonnen. Weſtlich des Orts ſteht die 32. Inf.⸗Brigade (16. 
Diviſton) noch in Reſerve; außerdem zahlreiche Munitions⸗Colonnen, 
Fahrzeuge und Handpferde. Nördlich des Orts ſtand dte Ar⸗ 
tillerie des VIII. Armee⸗Corps im Feuer. Vor der Artillerie 
marſchirt das Regiment Nr. 69 nach dem Bois de Genivaur. Von 
Süden her erreichen jetzt einige Batterien des VII. Corps 
die Chauſſee⸗Enge, in welcher das Regiment Nr. 29 bereits marſchirt 
(ſ. vorſtehenden Bericht über die Brigade Gneifenau). Hinter den 
Batterien rücken im Trabe 2 Huſaren⸗ Regimenter (Nr. 9 und 
Nr. 15) und weiter nördlich von Malmaiſon gegen die Chauſſee 
heran die Regimenter der 1. Cavall.⸗Diviſion mit ihrer reitenden 
Batterie. Südlich der Chauſſee, am dieſſeitigen Waldesſaume (Bois 
des Ognons) ſammelt ſich die 27. Inf.⸗Brigade (Regt. Nr. 39 
und 74; 14. Dioiſton; VII. Corps) und beginnt das Niederrheiniſche 
Füſ.⸗Rgt. Nr. 39 Gur Rechten der vorſtehend erwähnten 29er vom 
VIII. Corps) in die Schlucht hinab zu ſteigen, um ſich am öſtlichen 
Höhenrande feſtzuſetzen. — Die zeitige Situation der I. Armee hatte 
hiernach den Anſchein, als handle es ſich nur noch um den letzten 
Entſcheidungsſtoß gegen einen weichenden Feind. Das war ein 
Irrthum. Der eingeleitete Angriff traf auf unerwarteten 
Widerſtand. Der Feind hatte nur ſeine vorgeſchobenen 
Außenpoſten verloren. Die Hauptſtellung deſſelben war 
noch un verſehrt. Die feindliche Artillerie hatte auch 
nur einſtweilen den Kampf aufgegeben und wollte ihn 
zu geeigneter Zeit wieder aufnehmen. 


Breslau, 5. December. 

So ſchwer iſt die Centrumspartei noch nie getroffen worden, als in der 
geſtrigen Sitzung des Reichstags; die verſuchten Widerlegungen waren außer⸗ 
ordentlich ſchwach, ſchwächer, als man ſie von dem ſonſt redefertigen Windt⸗ 
horſt erwartete. Die „Pfui's“ ſcheinen ſich etliche Abgeordnete aus der 

ſchleſiſchen Katholiken⸗Verſammlung mitgebracht zu haben; ſie mußten zu 

N ihrer Beſchämung vom Präſidenten erfahren, daß der Ausdruck nicht gerade 

parlamentariſch ſei, und außerdem vom Reichskanzler die Bemerkung hin: 

nehmen, daß er die Bedeutung des Ausdrucks als ein Zeichen des „Ekels 

1 und der Verachtung“ recht wohl kenne, aber zu höflich ſei, um ihn anzuwen⸗ 

den. Das ließ an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Was Fürſt Bis⸗ 
marck zur Zeichnung der Partei etwa vergeſſen hatte, das holte der Abg. 
Lasker nach; trotz des Ordnungsrufes, der ihm zu Theil wurde, wird feinen 
Worten nicht die allgemeine Zuſtimmung fehlen. In der That, man muß 
ein Geſinnungsgenoſſe des Dr. Sigl ſein und ſein „Vaterland“ als Lieb⸗ 
lingslectüre genießen, um vor der Welt die deutſche Reichsregierung zu de: 
nunciren, daß ſie einen Krieg gegen Frankreich plane. Allen Schilderungen 
nach iſt die Sitzung die aufregendſte geweſen, die der Reichstag bis jetzt ge⸗ 
habt; der Präſident v. Forckenbeck ließ bereits ſeinen Hut holen. „Scenen 
ſo unbeſchreiblicher Aufregung wie geſtern“ — ſchreibt die „Voſſ. 3.“ — 
„hat der Reichstag ſelten geſehen. Oft mußte die Präfiventenglode ber: 
zweifelt nach Ordnung rufen. Die Mitglied er des Bundesraths hatten ſich 
von ihren Sitzen erhoben und lauſchten dicht geſchaart, während die Keulen⸗ 
ſchläge von hüben und drüben fielen; die Abgeordneten drängten ſich nach 
der Rednerbühne zu, und nicht aus ihrer Reihe allein, ſondern auch von 
der Tribüne klang: Bravo! Bravo! wie Fürſt Bismarck mit gehobener 
Stimme ſich über die Ermordung des Hauptmann Schmidt „ausſprach“. 
Die „Nat. 3.“ bringt einen Leitartikel über dieſen „clericalen Sturm“; wir 
theilen folgende Stelle mit: 


Die clerikalen Redner bezeichneten Kullmann gleichſam als das Opfer der 
Politik des Fürſten Bismarck! Dieſes aller Scham entledigte Benehmen 
gab zu einer der ſtürmiſchſten Scenen Veranlaſſung, die der Reichstag je 
erlebt hat. Wer hätte eine ſolche übermüthige Verhöhnung des ſittlichen 
Gefühles auch wohl ohne Schmerz und Entrüſtung anhören können! Die 
ſer Tag wird unvergeſſen bleiben und die Spuren deſſelben werden noch 
weithin in der Geſchichte unſeres Parteilebens ſichtbar ſein. Wir erkennen 
die bewußte Abfiht auf Seiten des Centrums, den Zwieſpalt im Innern 
auf das Grimmigſte zu vergiften und im öffentlichen Bewußtſein die 
Schranken niederzureißen, welche das Recht von dem Verbrechen trennen. 
Ein trauriger Anblick; aber ein lehrreicher, denn er legt den eigentlichen 
Charakter des Streites dar, in dem wir begriffen ſind. Der Reichskanzler 
ſchüttelte in wahrhaft niederſchmetternder Art ſeine Gegner. 


Beſitzung. Es war der General⸗Lieutenant, 
der hohen Pforte, Herr von Wildenbruch, bekanntlich ein Sohn des 
preußiſchen, bei Saalfeld gefallenen genialen Heldenprinzen Louis 
Ferdinand. Wie ich dazu gekommen, mich der Begräbnißfeierlichkeit 
anzuſchließen? Weil ich dem liebenswürdigen, geiſtvollen, biederen 
Manne die Pflicht der Dankbarkeit ſchuldete. Als ich die Ehre hatte, 
von dem Miniſter⸗Präſidenten von Manteuffel, als Reporter in den 
Krimmkrieg geſandt zu werden, wurde ich der Obhut des Geſandten 
in Conſtantinopel, damals eben Herr von Wildenbruch, übergeben 
und von ihm in jeder Weiſe freundlichſt unterſtützt, wenn ich von der 
türkiſchen Hauptſtadt. wo ich meine feſte Station hatte, alle vierzehn 
Tage meine Excurſion mittelſt des franzoͤſiſchen Dampfers Mogador 
oder des engliſchen Retribution hinüber zum Belagerungscorps vor 
Sewaſtopol machte. Die Abende, die ich in den Kreiſen ſeines Hauſes 
am Bosporus zubringen durfte — in welchem ſeine Gemahlin als 
liebenswürdige Fee waltete — haften feſt in meinem Gebächtniſſe, als 


eine der freundlichſten Erinnerungen meines vielbewegten Lebens. Die 


Tage, an welchen ich ihn — den „gewaltigen Jäger vor dem Herrn“ 


— auf feinen waidmänniſchen Greurfionen bei Bujukdere bis zum 
ſchwarzen Meer hinauf begleitete, waren die letzten Zuckungen meiner 


eigenen früheren Jagd⸗Paſſion, da ich ſeitdem nicht mehr des Ver⸗ 
brechens eines Haſenmordes mich ſchuldig gemacht. 
auf ſolchen Excurſionen die Mittheilungen aus feiner früheren General⸗ 
Conſul⸗Stellung in Beiruth, von wo aus er in lebhaft⸗freundſchaft⸗ 
lichen Verkehr mit dem eigenthümlichen Volke der Druſen des Liba⸗ 
nons geſtanden, ſogar — wie er lächelnd zu erwähnen pflegte — 
von ihnen mit dem Titel eines „Emir's“, in partibus infidelium, 
wie er ſcherzhaft hinzufügte, beehrt worden. Herr von Wildenbruch 
hegte die Idee, eine Geſchichte des noch wenig bekannten, freiheitlie⸗ 
benden, tapferen Volkes zu ſchreiben. Ob dieſe Idee zur That ge⸗ 
worden, ich weiß es nicht. In das Weſen der religioͤſen Geheimlehre 
des Volkes hatte er wohl tiefe Einblicke gewonnen. Zu allen dieſen 
Forſchungen kam ihm feine vollſtändige Kenntniß der türkiſchen Sprache 
zu Statten. — Eine unheilbare Krankheit ſeiner liebenswürdigen Ge⸗ 
mahlin bewog ihn fpäter nach Berlin zurückzukehren, wo feine Lebens⸗ 
gefährtin leider vergebens Hülfe geſucht und ihren Leiden erlag. Herr 
von Wildenbruch mag — wenn wir die Jahreszahl des Todes ſeines 
fürſtlichen Vaters — 1806 — beachten, wohl ein Siebziger geweſen 
fein, was feine körperliche Rüſtigkeit bis kurz vor feinem Tode kaum 
erkennen ließ, eben ſo ſein heiteres Weſen, das ihm treu geblieben, und 
ſich mir gegenüber, wenn ich die Freude hatte, ihm zu begegnen, ge⸗ 
wöhnlich in dem Commando äußerte: „Gerade halten! Stramm auf⸗ 
treten! Nicht den Leuten merken laſſen, welches Päckchen Jahre wir 
in unſerm Lebenstorniſter mitzuſchleppen haben! Nehmen Sie ſich an 
mir ein Beiſpiel!“ — Und nun hat ihn der Tod doch zum „ſtillen 
Mann“ gemacht, mich ſein Tod zum lebend plaudernden. Au 
in Bezug auf ihn ſeufze ich: „Ich ſehe immer mehr, die nicht da ſind!“ 


Sehr unangenehm, aber man muß ſich daran gewöhnen. 


früherer Geſandter bei 


Intereſſant waren 


ch ſeine große Feerie: „Die ſieben Raben“ vor. 


* 


* ! . ö 
Sollten die Clericalen wirklich ſo naiv ſein, zu glauben, man kenne 
den ſpringenden Gedanken ihres ganzen Treibens nicht? Sie ſpeculiren 
auf einen auswärtigen Krieg, das iſt die letzte Karte, die ſie auszuſpielen 
e Dann — uuterſtellen fie — wird man fie nötbig haben und 
ſeinen Frieden mit ihnen ſchließen müſſen; jedenfalls denken ſo die Ge⸗ 
mäßigteren unter ihnen. Wie weit die Gedanken der Fanatiſchen gehen, 
mag dahingeſtellt bleiben. Und iſt es nicht derſelbe Herr Jörg, der geſtern 
im Reichstag die Reichsregierung gegenüber dem Auslande verdächtigte, 
welcher im baieriſchen Landtag den Ausſpruch that: „Je mehr Regimen⸗ 
ter Sie aufſtellen werden, je mehr werden zu den Franzoſen übergehen?“ 
Und während dieſe Männer mit gierigem Auge die Chancen zählen, welche 
etwa einem neuen Krieg günſtig gedeutet werden könnten, erſcheinen ſie 
mit beſorgten Geſichtern auf der Tribüne des Reichstages und bejammern 
die Kriegsintriguen des Reichskanzlers! Das Unglück des Vaterlandes iſt 
eine Sache, die in dieſen Kreiſen als die Hoffnung der Zukunft, als der 
Ausweg aus einem Labyrinth betrachtet wird. „Verbrecher“ nannte 
der Abgeordnete Lasker die Abgeordneten, welche ein falſches Spiel treiben; 
er erklärte fie vor den Augen der Nation „brandmarken“ zu müſſen. 
Der Präſident rief Herrn Lasker ſeiner 5 halber zur Ord⸗ 
due Nation wird entſcheiden, daß er materiell die Wahrheit ge: 
Veergeſſen wollen wir übrigens nicht, daß die Ultramontanen gleich im 
Anfang der Sitzung erbittert waren, weil der Poſten für die Geſandtſchaft 
beim Papſte geſtrichen wurde. 
Der Finanzausſchuß des ungariſchen Abgeordnetenhauſes hatte vorgeſtern 
die Indemnitäts⸗Vorlage abgelehnt. Kein Mitglied des Ausſchuſſes ſtimmte 
für Verweigerung der Indemnität, dagegen herrſchte vollſtändige Uneinigkeit 
über die Bedingungen. Ghyczy hatte die Indemnität auf Grund des dies: 
jährigen Budgets gefordert, welches viel höhere Ausgaben normirt, als das 
nächſtjährige, namentlich wie letzteres aus den Berathungen des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes hervorgehen wird. Die Abgeordneten Horn und Cſengery dagegen 
verlangten, daß die Indemnität auf Grund des nächſtjährigen Budgets er⸗ 
theilt werde, und die von letzterem vom Finanzausſchuſſe vorgenommenen 
Abſtriche zu berückſichtigen ſeien. Auf dieſe Propoſition wollte und konnte 
der Finanzminiſter nicht eingehen, zunächſt weil die Regierung behauptet, die 
vom Ausſchuſſe geforderten Erſparungen nicht durchführen zu können, und 
dann, weil die Abſtriche — bisher 7 Millionen — noch nicht beendet oder 
auch nur vom Ausſchuſſe feſtgeſtellt ſind. Dieſe Verwirrung iſt die unaus⸗ 
bleibliche Folge davon, daß man in Ungarn bisher noch nicht dazu gelangt 
iſt, das Budget rechtzeitig feſtzuſtellen. Der Conflict wurde übrigens geſtern 
dadurch beſeitigt, daß der Miniſterpräſident erklärte, die Regierung werde die 
pro 1875 präliminirten Beträge nicht überſchreiten, worauf der Finanzaus⸗ 
ſchuß mit 10 gegen 4 Stimmen die Indemnität auf Grund des Budgets von 
1874 votirte. ü 


In der Sitzung der italieniſchen Deputirtenkammer vom 1. d. M. kamen 
unter anderen Anträgen auch zwei über eine Dotation für Garibaldi zur 
erſten Leſung, die zu lebhaften Verhandlungen führen dürften. Gleich in 
der erſten Sitzung der Abgeordnetenkammer hatten 106 Mitglieder der Linken 
den Antrag eingebracht, Garihaldi eine Jahresdotation von 100,000 Lire 
auf Lebenszeit auszuſetzen, mit der Beſtimmung, daß er die Halfte dieſer 
Dotation capitaliſirt zu Laſten des Staates ſolle teſtamentariſch vererben 
können. Manchen Abgeordneten der Rechten ſchien dies zu viel, und einer 
derſelben, Caranti, beantragte, die 1864 den Tauſend von Marſala bewilligte 
Dotation für deren Führer Garibaldi mit 20,000 Lire jährlich feſtzuſetzen. 
Der Mtniſterpräſident Minghetti erklärte nach Verleſung des Antrages der 
Linken, die Regierung ſchließe ſich dem Vorſchlage einer Nationalbelohnung 
für Garibaldi an, und hätte gern ſelbſt die Initiative dazu ergriffen; er be⸗ 
halte ſich indeſſen vor, bei der Commiſſionsberathung die Abänderungen vor⸗ 
zuſchlagen, welche die Regierung für angemeſſen halte. Nach Privatnach⸗ 
richten aus Caprera iſt indeß Garibaldi entſchloſſen, jegliche Nationaldatation 
abzulehnen aus Rückſicht auf die finanzielle Lage Italiens. An den 
Parlamentsſitzungen gedenkt Garibaldi vor der Hand noch nicht Theil zu 
nehmen. 

Näheren Nachrichten aus Frankreich zufolge iſt der Beifall, der den 
geſtern mitgetheilten telegraphiſchen Meldungen zufolge die Botſchaft Mac 
Mahons von allen Seiten begrüßt haben ſollte, denn doch kein ſo großer 
geweſen. Der „K. Z.“ wird im Gegentheil geradezu die Verſicherung ge⸗ 
geben, daß dieſelbe in der Nationalverſammlung mit großer Kälte aufgenom⸗ 
men worden iſt und daß nur 17 bis 18 Mitglieder des rechten Centrums 


hoͤchſten Schichten der Geſellſchaft. Der offieioͤſe Theil der Zeitungen 
weiſt einen ſtattlichen fürſtlichen Fremden⸗Zufluß nach, von denen viele 
das „Schloß“ aufnimmt, das immerhin ſo geräumig, um die Verle⸗ 
genheit der „Wohnungsnoth“ nicht aufkommen zu laſſen. Eine Reihe 
von Feſten bei Hofe ſteht im Zuſammenhange mit dieſen Beſuchen, 
jedoch nur im gewählten engeren Kreiſe, während die größeren Feſtlich⸗ 
keiten in dieſer Sphäre erſt im Januar in ihre Rechte treten, mit dem 
Ordensfeſte beginnen. 

Als ein „Feſt der Neugierde“ für das Publikum, erſcheint dem⸗ 
nächſt der Arnim'ſche Prozeßtag. Das beſchränkte Lokal und alſo die 
Rückweiſung der Tauſende von Billet:Verlangenden, erregt großen 
Aerger, namentlich auch bei der Menge, die zu dieſem „Tage“ aus 
der Provinz bereits herbeigeſtroͤmt iſt. R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Habe ich nicht Recht gehabt, als ich in voriger Woche meine Reichs⸗ 
ſprüchwörterſammlung mit dem Citat: Windthorſt kommt vor dem 
Falle, begonnen und mit dem Citat: Ende gut — Alles Bismarck 
— beſchloſſen habe. Ich ahnte die geſtrige Reichstagsſitzung und corri⸗ 
girte darum die alten Sprüchwörter. Warum auch nicht? Wir corri⸗ 
giren ja heute beſtändig die Alten, wir wiſſen Alles beſſer wie ſie und 
ſind überhaupt hoͤchſt verſtändige und gelehrte Leute. Das „Linzer 
Volksblatt“ hat Recht, wenn es Schiller corrigirt und ſagt: „Spät 
kommſt Du, Poſa, doch Du kommſt“, worauf ihm dann Poſa ant⸗ 
worten muß: „Sire — geben Sie Peterspfennige!“ In dieſer Weiſe 
ließe ſich überhaupt ein außerordentlich brauchbarer Familienſchiller, 
vielleicht ſogar ein Familiengoͤthe zum Gebrauch des Centrums zuſam⸗ 
menſtellen. Zunächſt würde es darin heißen: „Die ſchöͤnen Tage von 
Canoſſa ſind nun zu Ende“; dann: „Du haſt's erreicht, Pio“; „Nur 
Capläne find beſcheiden, Brave freuen ſich der That“; „Raum iſt in 
der kleinſten Zelle — für die geſperrten Herr'n“; „Muth zeigt auch 
der Mameluk — Ungehorſam iſt des Chriſten Schmuck“; „Und was 
kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das übet in Einfalt Kullmann's 
Gemüth“; — „Der Menſch iſt frei geboren, iſt frei — und wär in 
Rom er geboren“, „Wenn die Biſchöfe bauen, haben Capläne zu thun;“ 
„Unglückſeliges Culturſpiel!“ „Wo alles liebt, muß ich allein nur 
haſſen;“ „Nacht muß es fein, wo unſere Sterne leuchten;“ „Sprich 
mir von allen Schrecken des Gewiſſens, nur von Bismarck ſprich mir 
nicht;“ „Schnell fertig it der Lasker mit dem Wort“ und endlich: 
„Des Centrums Unverſtand mit Wehmuth zu genießen iſt Tugend 
und Begriff“ — was zwar weder von Schiller, noch von Goethe iſt, 
was aber von Windthorſt ſein könnte! Und ſo könnte man das mit 
oder ohne Grazie bis ins Blaue hinein fortſetzen — ich empfehle dieſe 
Arbeit jungen katholiſchen Märtyrologen. 

Im Stadttheater herrſcht die rührigſte Arbeit. 


Sie bereiten dort 
Wie wäre es, wenn 
einer unſerer roͤmiſchen Capläne für das Stiftungsfeſt des katholiſchen 
Geſellenvereins auch eine Umarbeitung dieſer Sage vornähme? Die 


Lebendig wird es ſeit einigen Tagen in den Allerhoͤchſten und ſieben Raben! Sind da nicht ſymdoliſch Windthorſt, Mallinckrodt, 


Zeichen des Beifalls kundgegeben haben. Derſelbe 
zugleich: Die Legitimiſten ſind ſehr erzürnt; der Marſchall neigt ihnen zu 
ſehr nach links hin. Auf die conſervativen Republikaner machte die Botſchaſt 
keinen ungünſtigen Eindruck; dieſelben halten den Aufruf des Marſchalls an 
alle Männer von gutem Willen für einen Fortſchritt. Die radicalen Re 
publikaner find mit der Botſchaft nicht zufrieden; fie erkennen zwar an, daß 
in der Botſchaft keine Staatsſtreichspläne angedeutet ſeien, aber fie finden, 
daß der Marſchall nur ungenügende Conceſſionen mache und zu ſehr die 
Gewalten betone, welche ihm die Verſammlung gegeben. Das ſind ſo ziem⸗ 
lich die erſten Eindrücke, welche die Botſchaft auf die Deputirten machte. In 
Paris, wo ſie um 5 Uhr bekannt warde, erregte ſie wenig Aufſehen, im 
Ganzen auch wenig Zufriedenheit, da man befürchtet, daß das ungewiſſe 
Proviſorium noch lange Zeit fortbeſtehen werde. 

Uebereinſtimmend mit dieſen Meldungen der „K. Ztg.“ lauten auch die 
telegraphiſchen Mittheilungen, welche der „N. Z.“ unter dem 3. d. Mts. über 
die der Botſchaft zu Theil gewordene Aufnahme zugingen. Auch dieſe ver⸗ 
ſichern, die letztere ſei in der Nationalverſammlung anſcheinend ſehr kühl ge 
weſen, nur der Schlußſatz, welcher betont, daß der Marſchall jedenfalls auf 
dem ihm übertragenen Poſten verharren werde, wurde durch das rechte Cen⸗ 
trum mit Beifall begleitet. „Wie ich“, fo fügt der gedachte Berichterſtatter 
hinzu, nach der Sitzung conſtatiren konnte, war die erſte Auffaſſung der Bol 
ſchaft ſehr verſchieden. Die Einen erblickten darin den Entſchluß der Regie⸗ 
rung, mit der Rechten zu brechen und dem linken Centrum entgegenzukom⸗ 
men; Andere glauben, daß gar nichts gethan werden ſoll. Der allgemeine 
politiſche Theil der Botſchaft iſt lediglich eine Umſchreibung der Reden, welche 
der Marſchall Mac Mahon auf ſeinen jüngſten Rundreiſen gehalten hat, und 
ein Auszug aus den Artikeln der officiöfen Organe. Die entſchiedene Ver: 
ſicherung des Marſchalls, daß er den Frieden, die Ordnung und die öffent 
liche Sicherheit aufrecht erhalten werde, hat auf die Börſe einen guten Ein⸗ 
druck gemacht. Uebrigens ift die Situation durch die Botſchaft in Keiner 


Weiſe geändert worden.“ 

Ausführlicher verbreitet ſich über die Botſchaft ſelbſt und über deren Auf⸗ 
nahme ſowohl in der Nationalverſammlung als in der franzöſiſchen Preſſe 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ In dieſer heißt es: | 

„Mac Mahon bleibt Schildwache ſtehen bis zum letzten Tage ſeines 
Scheins, und wird während dieſer Zeit nur dann und ſo weit nach links 
ſchwenken, wann und wie er muß. Das iſt der kurze Sinn der Botſchaft, 
die ſich gegen alle extremen Lehren und Richtungen erklärt, nur nicht gegen 
den er der Ehrgeizigen, welche, wie Broglie, Fourtou und ähn⸗ 
liche Weisheitsapoſtel, jetzt wieder offene Tafel halten werden. Die Legitimiſten 
wurden hart getroffen, doch ſie find nichts weniger als betroffen; die Radika⸗ 
len weiſen auf Chambord mit ſchadenfrohem Finger hin, während die Conſer⸗ 
vativen die letzteren auf die Warnung, die ihnen ertheilt wird, aufmerkſam 
machen. Die Freunde des europäiſchen Friedens haben Urſache, ſich mit der 
Botſchaft zufrieden zu erklären. Mac Mahon wird Ruhe im Innern und gut 

Einvernehmen mit dem Auslande halten — ſoweit er kann. Dieſen Zu 

ſatz verſchluckt er, aber derſelbe gehört recht e zur Sache, zumal die 
Biſchöfe in Hirtenbriefen wie die Blätter des Ultramontanismus keine Ge 
legenheit unbenutzt laſſen, um den Kreuzzug nicht blos gegen die Liberalen 

im Innern Frankreichs, ſondern auch gegen die Politik der italieniſchen 

Regierung zu predigen und gegen Deutſchland ſich ſo tückiſch und — 

wie möglich um zu laſſen. Es it nicht genug, den Radicalen den Ju f 

auf den Nacken zu ſetzen: wenn Mac Mahon dies nicht endlich be reifen 

lernt, ſo wird ſein Schildwachſtehen nur halben Erfolg haben und Ru e und 

Frieden ſchlecht gewahrt bleiben. Nicht ganz ohne Grund meint „Bien Public 

daß die Anhänger von Thron und Altar ſich gar nicht zu 3 Un 

thue der Graf Chambord den Mund auf, fo gehe in Regierung kreise! 

Alles durcheinander, und ſogar die Botſchaft, welche „unverzügliche“ t 

fation der präſidentlichen Vollmachten verlangt hatte, jet umgearbeite! 

worden, da man jetzt dieſe Organiſation für gar nicht ſo dringend de 
auch habe die Stelle, wo der Nationalverfammlung der ſchlechte Gang Kira 

Geſchäfte, der die ſchleunige Organiſation nothwendig mache, zu Gem 

gert rt werden follte, einer modernen Auffaſſung Platz machen müſſen. 

ieſes Verhältniß wird nicht Mien auch wenn ſchon morgen die allzu 
dienſtfertige officiöfe Preſſe erklären ſollte, die Botſchaft ſei geblieben, was 
ſie vor dem legitimiſtiſchen Pronunciamiento geweſen ſei: man wird es 
einfach nicht glauben. Die „Debats“ äußern ironiſch, der Marſchall habe 
nichts verändert, er „bleibe ſtets entſchloſſen, feine Gewalt demnächſf 
unter Mitwirkung aller gemäßigten Männer zu befeftigen!” Der „Temps K 
macht die fee Bemerkung, der letzte Zwiſchenfall mit Chambord be 
weiſe, daß die Regierung gar keine eigene Politik habe, ſondern nur D 
Stößen folge, die ihr von außen beigebracht würden; fie erwarte Ein 


gebungen von allen Seiten, nur nicht don ji ſelbſt. F 


Schorlemer, Majunke, Reichenſperger, i Balleſtrem, Jörg Fe 
die treue Schweſter wäre die „Germania“, nur daß dieſe leider ni 
ſchweigt, ſondern gar oft zu viel ſpricht; der böfe Geiſt wäre etw 


der Biſchof Martin oder ein anderer frommer Hirt und fo konnten 
ſich die Schafe ſehr kindlich vergnügen. Auch dieſe Arbeit ſei del 


Gelehrten der „Schleſiſchen Volkszeitung“ angelegentlichſt empfohlen. 
Man hätte da wenigſtens zu lachen, während es leider jetzt rech 


traurig in unſeren Theatern zugeht. Man ſieht da ſehr Viele, die 


nicht da find und kann nicht gut ohne einen Revolver dahin gehen. 


Die „beiten Novitäten“ haben keinen „Erfolg“ und alle Mühe der 
Directoren iſt verlorene Liebesmüh', weniger von Shakeſpeare als von 
Ravené, L Arronge und Fellechner. Vielleicht daß Emil Sieber 
mit feiner famoſen „Concertprobe“ ein friſches Leben in das Thalis 
theater bringt; der Refrain: „Ja die Muſik, ja die Mufik fun 
uns ja noch in den Ohren und Emil Siebert ift wirklich ein ebenſe 
liebenswürdiger als guter Komiker, der es verdient, vor vollen Häuf 
ſpielen zu können. 4 
Auch dem „Ultimo“ des Stadttheaters und dem „Mein Leopold 
oder „Der ungerathene Sohn“ des Lobetheaters iſt ein guter Erfolg 
— aber nicht von Lindau — zu wünſchen. A propos „Ultime 
und „Mein Leopold“ wird mir da eine kleine Geſchichte erzählt, 
am letzten Ultimo innerhalb des Weichbildes unſerer Stadt paſſirt ie 
fol und die deshalb von Rechtswegen in mein Reſſort gehört. 1 
Ein hieſiger Bankier ſchickt ſeine Frau im Sommer ins Bad 1 
ſeiner Erholung“, wie er Freunden gegenüber ſcherzhaft bemel 
Während dieſes Interregnums lernt er ſeine hübſche Zofe achten 
und lieben. Er verfüßt ihr das Leben — durch Confituren 15 
Perint, er ſieht ihr jeden Wunſch vom Auge ab, und nichts iſt ! 
bei Sachs und Immerwahr zu theuer für die, die fein Herz liebt. 150 
Leider aber findet er keine Gegenliebe! Da muß wohl Jene 
anders das Herz der keuſchen Jungfrau beherrſcht haben! Inm 75 
dieſer Kämpfe und Leiden kommt die Gattin, die Theure, geſtärkt 
liebebedürftig aus dem Bade unerwartet zurück und findet Gelegen. 
ihren Gemahl auf den Knieen vor ihrer Kammerzofe zu 1 zu 
Einen Eclat darf man nicht machen — die Gattin iſt auch chen; 
klug dazu, überdies hat ſie Dumas und Sardou im Theater gef 
fie beſchließt alſo, nichts zu wiſſen. 8 der 
Als jedoch am andern Tage der liebeſehnende Cheherr va ige? 
Börfe heimkehrte, da war die liebliche Zofe — verſchwunden. Lunden, 
aus angeborener Schüchternheit als aus vielen anderen Gr n 
namentlich aus Furcht ſich zu verrathen, ſchweigt er und frag 


* 
4 


Aber ſchon nach wenigen Stunden entſendet er betgen 


naten gelang es einen ſchlauen Dienſtmann, 

fie” — berichtet er dem ängftlichen Banquier. 1 

ſie — fragt dieſer. „Sie wohnt da und da“ lautete 
Wer iſt nun glücklicher als unſer Bankier. 


Berichterſtatter meldet 
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D x f 
Was das Verhältniß Frankreichs zu Deutſchland betrifft, fo kann daſſelbe 
kaum beſſer gewürdigt werden, als es in dieſen Tagen von Seiten des 
„Schwäbiſchen Merkur“ geſchehen iſt. Dieſer ſchreibt nämlich unter Anderem: 

„Von Friedrich Guericke, einem Deutſchen in Paris, iſt ſoehen in Duis⸗ 

burg eine intereſſante Broſchüre über „das augenblickliche Verhältniß 
rankreichs zu Deuſchland“ erſchienen. Durch Anführungen aus 
anzöſiſchen Büchern und Zeitungen iſt ſchlagend nachgewieſen, daß der 
Gedanke eines Rachekrieges gegen Deutſchland und die Wiederherſtellung 
des franzöſiſchen Uebergewichtes alle Parteien in Frankreich beherrſcht. 
Beſonders anſchaulich ſchildert Guerick, wie der Ultramontanismus in 
Frankreich gegen Preußen und Deutſchland wüthet. Derſelbe benutzt 
unter Anderem auch das verächtliche, aber leider nicht erfolgloſe 
Mittel, durch plumpe Prophezeihungen auf den Aberglauben der 
Maſſe zu ſpeculiren. Eine ſolche Prophezeiung, der alle anderen auf das 
Haar gleichen, lautet: „Am Pfingſtmontag, 2. Juni 1872, bot die Erſchei⸗ 
nung (der Muttergottes) ungewöhnliche Eigenthümlichkeiten dar, welche 
wir verzeichnen müſſen. Die heilige Jungfrau, eine goldene Krone auf 
dem Haupte, hielt das Jeſuskind in ihren Armen. Zu ihren Füßen ent⸗ 
brannte eine ſchreckliche Schlacht zwiſchen Franzoſen und Preußen. Der 
Schall der Kanonen, das Geklirr der Waffen widerhallte in den Ohren 
Joſephs, der zu gleicher Zeit das Blut fließen und die verſtümmelt en Lei⸗ 
chen ſich aufhäufen ſah. Maria und ihr Sohn halten während der Schlacht 
ihre Hand ausgeſtreckt über die franzöſiſche Armee, welche die Preußen 
unterwirft und ſie zwingt, ihr Heil in der Flucht zu ſuchen.“ Und das 
iſt dieſelbe Muttergottes, welcher jüngſt ſogenannte deutſche 
katholiſche Damen eine Fahne zu weihen beſchloſſen haben!“ 
In den engliſchen Blättern haben die kirchenpolitiſchen Fragen durch⸗ 
weg noch die Vorhand. Das „Fremans Journal“ behauptet, aus beſter 
Quelle die Nachricht zu haben, daß Erzbiſchof Manning nicht nur als Car⸗ 
dinal nach England zurückkehren, ſondern auch noch während ſeines römiſchen 
Aufenthalts förmlich als Nachfolger des Papſtes anerkannt werden wird. 

Die „Times“ bemerkt dagegen: 

„Die Einige Frage von Bedeutung ift, ob in der Welt im Ganzen 
Licht oder Dunkelheit Boden gewinnt. Es ſteht dem Papſt und 
ſeinen Anhängern frei, ſich einzubilden, daß ihre Sache durch Niederlagen 
hindurch zum Siege gehe und A hebe. nur eine vorübergehende Periode 
der Verdunkelung zu überſtehen abe. Für den vorurtheilsfreien Beobachter 
ſind jedoch die Anzeichen für das Gegentheil entſcheidend. Schritt vor 
Schritt hat der Papſt an Macht eingebüßt, und der Verlust 
der weltlichen Macht bildet nur den natürlichen Schluß der Strömung, 
welche Europas Geſchichte ſeit der Reformation mit nur kurzen Ruhe⸗ 
pauſen verfolgt hat. Wer hat das heutſge England, das heutige 
Curopa geſchaffen? Etwa die Jeſuiten oder die Decrete der 
Päpſte? In England waren es die Reformation, die erſte Revolution, 
die Revolution von 1688, der liberale Widerhall der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion, der Einfluß ſolcher Männer wie Shakeſpeare, Bacon, Milton, New: 
ton, und ſolcher Staatsmänner wie Burke, Pitt, Peel und Palmerſton. 
Wo find die Zeichen römiſch⸗katholiſchen Einfluſſes in dieſer 
langen Entwickelung? Liegt vie geringste Wahrſcheinlichkeit dafür 
vor, daß der lange Lauf dieſer freibeitlichen Entwickelung unterbrochen 
werden wird, und daß römiſch⸗katholiſche Anſchauungen in Politik, Litera⸗ 
tur, Wiſſenſchaft oder Kunſt die bewegende Kraft werden würden? Im 
Gegentheil, wie der Papſt ſelbſt unaufhörlich einräumt, geht der ganze 
Strom der modernen Civiliſation gegen ihn, und das Einzige, 
was in feiner Macht ſteht, iſt, feine Biſchofe zuſam⸗ 
menzuberufen und in feierlichem Conclabe dieſe Civi⸗ 
liſatien zu verpfluchen. Wir können dem Papſte feine Täuſchungen 
vergeben, allein es erfordert wirklich einige Geduld, Angeſichts ſolcher That⸗ 

ſachen Engländer in Unruhe zu ſehen und pon Abwehrmaßregeln gegen 
eine Kirche zu hören, welche die Zeichen des Verfalls ſo Ba zur Schau 
trägt. Wir bedauern dieſen Streit und folgen ihm nur mit Widerſtreben, 
denn es erſcheint uns faſt wie die Verunglimpfung eines niedergeworfenen 
Feindes oder wie Mißbrauch der Schwäche von Männern, welche wir ſelbſt 
in ihren Täuſchungen wegen ihrer Begeiſterung achten müſſen. Es iſt 
uns weit angenehmer, den Pfad ſocialer und politiſcher Reform f ver⸗ 
folgen, den wir fo lange gewandert find, unbeirrt durch den Lärm religiöſen 
Kampfes auf der einen wie auf der andern Seite.“ 


Die neueſten Nachrichten aus Spanien bringen nichts von großer Be⸗ 
deutung. Die Carliſten behaupten, in Aragonien am 28. November einen 
bedeutenden Erfolg errungen zu haben. Die vereinigten Streitkräfte unter 
Gamundi, Pages und Cucala hätten die Brigade Despujols bis unter die 
Mauern von Morella verfolgt und ſie gezwungen, in dieſer Feſtung Rettung 
zu ſuchen. Mehr als 600 Mann hätten die Republikaner bierbei verloren 
und 455 Gefangene, ihr ſämmtliches Gepäck, 90 Mauleſel, mit Proviant 
und Munition beladen, ſowie die Regimentskaſſen in den Händen der Car⸗ 
Uiſten gelaſſen. . 


erer 


DNN 


beteten und Diele läßt ſich endlich herbei, ihm ein Rendezvous für 
„übermorgen aber pünktlich um 12 Uhr Mittags“ zu gewähren. Nie⸗ 
mand iſt an dieſem Tage glücklicher in ganz Breslau geweſen, als 
unſer Banquier. 
Dieſer Uebermorgen naht beran — es iſt zugleich der „Ultimo“ 
dieſes Monats. Vergnügt eilt der würdige Mann zur Boͤrſe und 
ſtürzt ſich in den Strudel der Geſchäfte. Hier geht es nun heute 
darunter und drüber. Depeſchen laufen ein aus Berlin und Wien, 
die unſeren Freund betreſſen und bald ift er fo occupirt, daß er alles 
Uebrige vergißt. In dem Momente, da er fertig iſt, fieht er auf die 
Uhr. Es iſt 3 Uhr Nachmittags. 

So raſch, als ihn ſeine nicht mehr jungen Füße tragen, eilt er 
zu einer Droſchke, und läßt ſich hinausfahren, „wo die letzten Häufer 
ſtehn“ und die Königin ſeines Herzens im vierten Stock thront. 
Athemlos und mit faft jugendlicher Elaſtieität eilt er die zahlloſen 
Treppen hinan — die Liebe beflügelte ſeinen Schritt — er reißt 
x Thüre auf und ſtürzt ſich wonnetrunken in die Arme — feines 

ohnes! EN 
Der Mann ſoll darauf in ein hitziges Fieber verfallen fein, in dem 
man ihn beſtändig den Refrain murmelt hört. 
Meine einzige Paſſion 5 
Iſt mein Sohn, iſt mein Sohn. XXX. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 


Roman von Eugéne Chavette. 
Zweiundzwanzigſtes Capitel. 
(57. Fortſetzung.) 
„Und ſo ſeid Ihr alſo glücklich in Luneville angelangt.“ 
„Ja,“ erwiderte der Alte, „aber bevor ich davon rede, muß ich 
Ihnen erſt auseinanderfegen, wie die Verhältniſſe beſchaffen waren, 
die den Herrn Chevalier bei feiner Ankunft erwarteten. Zu jener 
Zeit, im Jahre 1819, waren die Cadres der Armee, obwohl das 
Kaiſerreich ſchon feit vier Jahren begraben lag, zu neun Zehnthellen 
mit Offizteren beſetzt, die alle unter dem kleinen Corporal gedient 
hatten. Sie hatten ſich unter die weiße Fahne geſtellt, denn für fie 
repräſentirte ſie Frankreich — das Vaterland, aber im Stillen groll⸗ 
ten ſie Jenen, die ihnen dieſes Symbol der Legitimität aufgedrungen 
zunten. Da ſie aber ihren Zorn an der neuen Regierung nicht aus⸗ 
aſſen konnte, ſo fielen ſie mit um ſo größerer Erbitterung über jene 
er, die ſie die Creaturen der neuen Ordnung nannten. Dies vor⸗ 
bab geschick, läßt ſich leicht errathen, was meinem Herrn in Luneville 
evorſtand.“ 
9 „Als er daſelbſt ankam,“ fuhr Bourguignon fort, „waren feine 
m Tags zuvor eingetroffen und vom Reitknechte in dem Woh⸗ 
. der Offiziere ſpazieren geführt worden. Als man erfuhr, 
f fie dem Herrn Chevalier von St. Dutaſſe, dem neuen Diviſions⸗ 
gehörten, eniftand ein Gemurmel des Neides und der Eiferſucht. 
Sei wieder ein „Gelbſchnabel,“ hieß es, der uns vorgezogen 
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Deutid land. u heutige Sitzung im Reichstage erinnerte an die dufgeteglelen 5 


= Berlin, 4. December. [Quartierleiſtung im Frie⸗ Debatten während der Conflictszeit. Einen Augenblick erreichte die 
den für Baiern. — Das Reichs⸗Eigent hum.] Die baieriſche]Leidenſchaftlichkeit einen Höhepunkt, daß man glauben mußte, der 
Regierung hat bei dem Bundesrathe N einem Geſetze, be: | Präfident werde ſich genöthigt ſehen, die Sißung aufzuheben, allein 
treffend die Einführung des Geſetzes des Norddeutſchen Bundes über] der germaniſche Charakter der Verſammlung verleugnete ih auch da 
die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedens- nicht; an der äußerſten Grenze angelangt, begann die Erregung erſt 
zuſtandes vom 25. Juni 1868 in Königreich Baiern die Zuſtimmung fill zu ſtehen und legte ſich dann allmälig wieder, nur in einzelnen 
zu ertheilen. Das Geſetz umfaßt 3 Paragraphen und will die gleich⸗ Stoßen ſchlugen die Wogen noch empor, als z. B. Lasker mit ſeinem 
zeitige Einführung des Quartierleiſtungs⸗ mit dem Naturalleiſtungs⸗ Quos ego! die Männer des Centrums apoſtrophirte. Er wurde 
Geſetze. Die Entſchädigungen find nach einer Eintheilung der baleri⸗( zwar vom Präſidenten dafür zur Ordnung gerufen, aber geſprochen 
ſchen Orte in fünf Claſſen bemeſſen, die Ausführungsbeſtimmungen | find die Worte doch und ſie werden in die Welt gehen und offene 
erfolgen nach § 3 in Baiern durch königl. Verordnung. Der Antrag Ohren finden. Was Lasker über die Methode des Kämpfens ſeitens 
iſt wie folgt motivirt: Der dem Reichstage vorliegende Geſetzentwurf, der Ultramontanen ſagte, war ſicher zutreffend und wurde von dem 
betreffend die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden, Abg. Windthorſt im nächſten Augenblick bethätigt. Die ganze Sache 
bezweckt die einheitliche Regelung der Friedens⸗Naturalleiſtungen für) war von den Ultramontanen angelegt, darüber berrſchte im Hauſe 
das ganze Bundesgebiet, der Verwirklichung dieſes Zweckes ſteht der nirgends ein Zweifel. Die Herren wollten den Reichskanzler pro⸗ 
Umftand entgegen, daß das Geſetz des Norddeutſchen Bundes vom vockren und Herr Jorg aus Baiern hatte den Auftrag, dies auszu⸗ 
25. Juni 1868, belreffend die Quartierleiſtungen für die bewaffnete führen; er wählte dazu die Stellen, von denen ſich Jedermann ſagen 
Macht während des Friedenszuſtandes, in Baiern noch nicht zur Ein⸗ mußte, daß ſie nicht nur die empfindlichſten für Bismarck, ſondern 
führung gelangt iſt. Zur Herbeiführung der wünſchenswerthen vollen auch für die Reichsregierung ſind. Wenn daher der Reichskanzler 
Uebereinſtimmung hat die königlich baieriſche Negierung die Einfüh⸗ ihnen hie und da lebhafter antwortete, als es die Herren wünſchten, 
rung jenes Gefeged in Baiern anregen zu follen geglaubt. Das bes] jo werden ſie ſich kaum darüber beſchweren dürfen. Uebrigens beab⸗ 
treffende Reichsgeſetz würde gleichzeitig mit dem Eingangs erwähnten ſichtigt das Centrum, das ſeinerſeits vielleicht durch die Mittheilung 
allgemeinen Geſetze über die Friedens⸗Naturalleiſtungen in Wirkſamkeit von der Streichung des Botſchaftergehalts beim päpſtiichen Stuhl noch 
zu treten haben. Daß diejenigen Beſtimmungen des Geſetzes vom beſonders ſich gereizt fühlte, einen zweiten Angriff gegen die Perſon 
25. Juni 1868, welche den „Bund“ als berechtigtes oder verpflichtetes] des Reichskanzlers zu richten und zwar bei einer der nächſten paſſen⸗ 
Subject bezeichnen, auf Baiern nur nach Maßgabe des Bündnißver⸗ den Gelegenheiten, man vermuthet ſchon bei der Berathung des Etats 
trages Anwendung finden können, erſcheint als ſelbſtoerſtändlich, daf für das auswärtige Amt. Ein recht chriſtliches Vorhaben, das na⸗ 
durch die Einführung jenes Geſetzes in Baiern die vertrags mäßige] mentlich den Männern mit den langen geiſtlichen Gewändern und 
Selbſtſtändigkeit der baieriſchen Milttairverwaltung nicht berührt wird, den gefalteten Händen, die in erheblicher Zahl im Centrum ſitzen, und 
Baiern insbeſondere die geſammte Vergütung für die Einquartierung die ſonſt von Duldung und Nächſtenliebe gewiß ſalbungsvolle Worte 
feiner Truppen auch fortan ſelbſt zu beftreiten haben wird. — In Gemäß⸗ zu reden wiſſen, ganz wunderbar zu Geſichte ſteht. Es iſt ein ſelt⸗ 
heit des Geſetzes über die Reichsverhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauch ſamer Widerſpruch, namentlich für uns hier in Norddeutſchland, wo 
einer Reichsverwaltung beſtimmten Gegenſtände iſt dem Bundesrathefſſolche ausgeprägt geiſtliche Geſtalten nicht ſo zahlreich ſind, dieſe Herren, 
eine Nachweiſung der Grundſtücke, welche das Reich durch ſpecielle die ſich der Nachfolge Chriſti rühmen, mit kampfgerötheten Geſichtern, 
Reichstitel erworben hat, vorgelegt worden. Die Immobilien, welche wie echte Krieger in der Schlacht ſich geberden zu ſehen, ein leben⸗ 
Eigenthum des Reichs geworden find, laſſen ſich rückſichtlich des Er- diges Bild der ecelesia militans, mit Vaſallen und Knappen aller 
werbstitels in zwei Kategorien ſondern. Die eine umfaßt diejenigen, Art. — Die von den Elſäſſern nunmehr definitiv erklärte Weigerung, 
welche nach dem Geſetz vom 25. Mai 1873 aus dem Eigenthum der ſich an den Arbeiten der Commiſſion für die Vorberathung des Etats 
einzelnen Bundesſtaaten in das Eigenthum des Reichs übergegangen für Elſaß⸗Lothringen zu betheiligen, iſt den Herren ſehr verdacht wor⸗ 
find, die andere denjenigen Grundbeſitz, welchen das Reich durch ſpe⸗ (den, und man kommt auch in den ihnen wohlwollenden Kreiſen immer 
cielle Rechtstitel (Kauf, Tauſch ꝛc.) erworben hat. Unmittelbar nach] mehr zu der Ueberzeugung, daß es ihnen an der richtigen Einſicht 
dem Erlaß des Geſetzes vom 25. Mai 1873 find die erforderlichen] doch fehlt. Wie verlautet, war es ihre Abſicht, nach der neulichen 
Einleitungen getroffen worden und feſtzuſtellen, welche Immobilien | Antwort des Fürſten Reichskanzlers auf die Ausführungen der Herren 
der erſteren Kategorie angehören. Da die Zahl dieſer Grundſtücke[ Simonis und Winterer, durch die ſie ſich verletzt erachteten, ſofort ab⸗ 
eine ſehr große iſt, auch in Betreff vieler von ihnen mit den bethei- zureiſen, und erſt dem Zureden von verſchiedenen Seiten iſt es ge⸗ 
ligten hohen Bundesregierungen Auseinanderſetzungen über zweifelhafte lungen, fie zum Bleiben zu bewegen. Die Herren erwägen unzweifel⸗ 
Rechtsfragen ftattzufinden haben, fo hat dieſe Arbeit noch nicht zu haft nicht, daß fie das Intereſſe ihrer Wähler auf das Empfindlichſte 
Ende geführt werden können. Die Grundſtücke der zweiten Kategorie ſchädigen, wenn fie auf die Theilnahme an den parlamentariſchen 
find in dem Verzeichniß zuſammengeſtellt. Daſſelbe iſt nach den Verhandlungen ohne irgend einen ſtichhaltigen Grund verzichten wollen. — 
Zweigen der Reichöverwaltung geordnet und ergiebt in feinen einzel- Die Budgetcommiſſion hat heute Vormittag die Redaetion der zu dem Mili⸗ 


nen Spalten den Ort, an welchem das betreffende Grundſtück liegt, täretat gefaßten Beſchlüſſe vorgenommen und iſt der Abg. Dr. Wehrenpfennig 


ſeine dienſtliche Zweckbeſtimmung, die Behörde, von welcher es ver⸗ als Referent für mündlichen Bericht ernannt worden; der Abgeordnete 


waltet wird, den Flächeninhalt und den Erwerbstitel. Grundſtücke, Miquel, der urſprünglich dafür auserſehen war, hat die Wahl abge⸗ 
über deren Eigenthumsverhältniß noch Verhandlungen ſchweben, wer: lehnt, da er zum Vorſitzenden der Commiſſion für den Etat von Elſaß⸗ 
den in einem Nachtragsverzeichniß nachgewieſen werden. Die Anlage Lothringen ernannt iſt. Montag iſt, wie verlautet, die nächſte Sitzung 
umfaßt auch diejenigen Grundſtücke, welche bis 1866 Eigenthum des] der Budget⸗Commiſſion und Mittwoch wird vermuthlich der Militär: 
vormaligen deutſchen Bundes waren und in das Eigenthum des Etat in das Plenum des Reichstages kommen. — Was die Dauer 
Reichs übergegangen find. Dieſelben konnten nicht bei den unter das] der Seſſion anlangt, fo iſt, wie wir hören, der Bundesrath in feiner 


Geſetz vom 25. Mai 1873 fallenden Immobilien ihre Stelle finden, Mehrheit der Meinung, daß der Reichstag nach Neujahr nochmals zu 


weil das Reich fie nicht aus dem Eigenthum eines einzelnen Bundes- einer je nach den Umſtänden zu bemeſſenden Berathung zuſammen⸗ 
ſtaats erworben hat. treten ſoll. Während der Weihnachtsferien würden dann im Bundes⸗ 

(ti) Berlin, 4. December. [Die Debatte im Reichstag. — rathe ſelbſt die noch zu erledigenden Arbeiten, namentlich das Bank⸗ 
Die elſäſſiſchen Abgeordneten. — Budgeteommiſſion. — geſetz, fertig geſtellt werden, um dem Reichstage nach ſeinem Wieder⸗ 
Dauer der Seffion. — Herr v. Nordenflycht. — Procep|zufammentritt zugehen zu können. Gleichwohl trägt man ſich in Ab⸗ 
Arnim. — Waldeckfeier. — Beziehungen zu Oeſterreich.] I geordnetenkreiſen ſelbſt noch immer mit der Hoffnung, die Seſſion bis 
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wurde! .. .“ Kurz Herr von St. Dutaſſe war noch nicht bei feinem | dieſen exkaiſerlichen Offizieren der Oberſt feinen Jahren nach der Ael⸗ 
Regimente eingerückt, als er ſchon dem Umſtande, daß er fo ſchönefteſte und doch war er um fünfzehn Jahr jünger als mein Herr 
Pferde beſaß, eine Anzahl Feinde zu danken hatte.“ Männer von gereifterem Alter? Im Gegentheil, es waren alle luſtige 

„Durch feine Lage in einer großen Ebene war und iſt Luneville Cameraden zwiſchen dreißig bis fünfunddreißig Jahren, die luſtig in 
noch heutzutage vorzugsweiſe eine Garniſon für Cavallerie. Damals ihr Leben hineinſtürmten. 
lagen Lanciers, Huſaren und Dragoner dort. Unter den Offizieren „Wenn Herr von St. Dutaſſe nicht zugegen war, ſo entſtand unter 
war noch am nämlichen Abende nur von dem neuen Diviſtonschef, feinen liebenswürdigen Cameraden jedes Mal ein wahrer Wettkampf, 
dem Salonhelden und Unterrocksprotegé der Tuilerien. die Rede, von ſſich über den Abweſenden luſtig zn machen. Die wenigſt Unartigen 
dem man nichts Anderes erwartete, als daß er ſich, nach feinen oft: |nannten ihn „den Papa Dutaſſe“, die Giftigſten „den „Ausgeſtopften“, 
baren Pferden zu urtheilen, mit prahleriſchem Luxus breit machen werde. obwohl dieſer „Ausgeſtopfte“ allen jenen jungen Windbeuteln weit 

„Der Chevalier verlor übrigens keine Zeit. Nachdem er ſchon überlegen war. Da der Chevalier, voll Mäßigung und Geduld, nicht 
am erſten Tage feiner Ankunft dem Oberften feinen Beſuch gemacht] dergleichen that, als wiſſe er etwas von dem, was hinter feinem Rücken 
und den übrigen Stabsoffizieren feine Karte geſchickt hatte, erſchien erf über ihn geſagt wurde...“ 
am andern Tage in der kleinen Uniform und zu Pferde auf dem „Aber er konnte ja nichts wiſſen,“ unterbrach der Graf den alten 
Exerzierplatze, um feine zwei EScadronen zu übernehmen und ſich den | Diener. 
übrigen Offizieren vorzuſtellen. „O, doch, er erfuhr Alles. 

Sie hätten ihn ſehen ſollen, Herr Graf,“ fuhr Bourguignon „Durch wen?“ 
fort, „wie ſchön, wie ſtolz er zu Pferde ſaß. „Durch mich.“ 

„Die beiden Escadronen waren ſtolz, als fie ſich überzeugten, welch' „Wie? Du ſcheuteſt Dich nicht, ihm ſo unangenehme Dinge zu 
prächtigen Commandanten fie bekamen. Diejenigen, die erwartet | hinterbringen?“ 
hatten, ein junges, kaum den Schulbänken entronnenes Bürſchchen „Ich that es auf Befehl. Der Herr Chevalier machte mir's zur 
als Divlſtonschef in ihre Mitte aufnehmen zu ſollen, waren wohl oder] Pflicht, ihm Alles, was über ihn geſprochen wurde, mitzutheilen.“ 


übel genöthigt, ſich beſchämt einzugeſtehen, daß fie ſich eine ſehr irrige]. „Nun gut ... Fahre fort. Der Chevalier ſtellte ſich alfo, als 


Vorſtellung gemacht hatten. Der Chevalier, der früher unter dem] wiſſe er von nichts ...“ 

Prinzen Condé gedient hatte, zeigte bald, daß er ſein Handwerk ver⸗ „Ja, und brachte es dadurch leider ſo weit, daß man anfing an 
ſtand. Allein es blieb unbeſtritten, daß er ein Günſtling der Tuilerien [feinem Muthe zu zweifeln. Die Folge davon war, daß man endlich 
war, der nicht, wie dle Andern, langſam auf dem Wege des her: ſo weit ging, ihn im Hinblick auf feine, für fein Alter nicht mehr 
kömmlichen Avancements, ſondern über die Köpfe der Uebrigen weg | paſſendeu Prätenfionen, wie fie es nannten, einen quiescirten Faublas 
durch einen Machtſpruch zu feiner Charge gelangt war. Dies war zu heißen. 


mehr als genügend, ihn mit einer hartnäckigen Feindſeligkeit zu um⸗ Das war dem Herrn Chevalier doch zu arg. Er ſprang wie ein 


geben, die ſich in tauſend kleinen, verſteckten und um fo widerwärti-] gereizter Löwe in bie Höhe.“ 
geren Angriffen äußerte, als Niemand für dieſe Nadelſliche die Ver⸗ „Und was für Folgen hatte die Wuth?“ fragte Francis. 


antwortung auf ſich nahm. O, fie konnten ſich rühmen, den Herrn! „Daß mein Herr den Entſchluß faßte, ſich dieſen Tollköpfen als 


Chevalier oft genug in Wuth verſetzt zu haben, wobei fie fo ſchlau] das Gegentheil eines quiescirten Faublas zu zeigen. Er wollte ihnen 

zu Werk gingen, daß mein armer Herr nie, weder dienſtlich noch] beweiſen, daß er ihnen in allen Punkten überlegen ſei.“ 

außerdienſtlich gegen ſie einſchreiten konnte.“ „In allen?“ lächelte Francis mit einem leiſen Anfluge von Spott. 

„Wie benahmen ſich aber die ihm Gleichgeſtellten und ſeine Vor⸗ Bourguignon bejahte, und fuhrfort: „In allen Garniſonsſtädten giebt 

geſetzten? Hatte er ſich über dieſe auch zu beſchweren?“ es Leute, die als gewohnheitsmäßige Händelſucher und Duelliſten von 
„O gewiß. Sie ſtellten ſich ihm gegenüber auf den Fuß einer Profeſſion darauf ausgehen, mit den Officleren Scandal anzufangen. 

eifigen Höflichkeit und beobachteten außer Dienft, z. B. in der Penſion, „Herr von St. Dutaſſe ließ ſich von dieſen Raufern die ſieben 

wo er mit ihnen fpeifte, gegen ihn ein Schweigen, wie wenn fie ge⸗ renommirteſten bezeichnen und ſchrieb ſich ihre Namen auf. 

fürchtet hätten, daß ihnen als Bonapartiſten im Beiſein eines Günſt⸗ „Er forderte ſie und brachte Jedem von ihnen eine tüchtigen Dank⸗ 

lings der Tuilerien irgend ein unvorſichtiges Wort entſchlüpfen und zettel bei.“ 

gefährlich werden könnte.“ „Gut, nun wird man ſeinen Muth nicht mehr in Zweifel gezogen 
„Wie konnten Männer von gereifterem Alter ſich fo benehmen?“ haben“, ſagte der Graf, „aber, vermochte der Chevalier auch jene, 


Mänuer von gereifterem Alter? Das waren fie nicht, Herr] die ihnen einen quiescirten Faublas nannten, zum Schweigen zu 


Graf,“ entgegnete Bourguignon. „Unter dem Kaiſerreiche hatten die] bringen?“ 
Kanonen ſo ergiebig aufgeräumt, daß das Avancement ein ungemein „Hören Sie den weiteren Verlauf meiner Geſchichte.“ 
raſches war. Im Regimente des Chevalier z. B. war von allen Eines Abends, in der Penſion, wo mein Herr mit den höheren 
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riſch⸗politiſchen Blätter, eine in ihrer Art meiſterhafte Rede. 
Sag, faſt jedes Wort von Haß und Bosheit erfüllt, — ward die 


die ſich wenig aus ihren Ungetreuen machten 


ſtändiger Umſchlag zu Gunſten des Chevalier. 
keine vollſtändige Partie mehr, wenn er nicht dabei war. 


auf. 


c r rg Ny DN 


TE 


zum 22. December zu Ende zu bringen. — Die Nachricht, daß der] Schreler fo gut wie an Lasker ward mit voller Ruhe ertheilt. 
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Dberpräfident von Schleſien, Freiherr v. Nordenflycht, zur Dispofition Forckenbeck ließ ſich in Erinnerung an alte Erlebniſſe, vorſichtiger, als 


geſtellt ift, beftätigt ſich; zur proviſoriſchen Verwaltung des betreffenden 
Poſtens iſt der Regierungspräſident Hagemeiſter in Oppeln deſignirt, 
vlelleicht auch ſchon ernannt. Wie verlautet, hat das oſtenſible Auf: 
treten des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter bei der letzten Reiſe des Kaiſers 
auf dem Bahnhofe zu Breslau nicht angenehm berührt und ſoll das⸗ 
ſelbe auf beſondere Veranlaſſung durch den Herrn v. Nordenflycht er⸗ 
folgt ſein. Die ultramontane Partei wollte aus dieſer Begegnung 
Mittel für ihre Zwecke präpariren und dem kirchlichen Conflicte einen 
Theil ſeiner Schärfe nehmen. — Der Arnim'ſche Proceß iſt, wie erſt 
heute mit Sicherheit zu ermitteln geweſen, in der That auf einen noch 
nicht näher bezeichneten Termin vertagt worden, und zwar, im Wider⸗ 
ſpruch mit einigen andern Verſionen, von denen die eine dem Staats⸗ 
anwalt den Anlaß der Maßregel zuſchreiben wollte, auf Antrag des 
Vertheidigers des Grafen Arnim. — Die geſtrige Feier des Waldeck⸗ 
feſtes wurde an zwei verſchiedenen Stellen, in der „Tonhalle“ von 
den Gewerkvereinen und in der „Urania“ von den Arbeiter: und 
Bezirks⸗Vereinen, begangen. In der „Urania“ hielt Herr Sachſe 
(Redacteur der „Volkszeitung“) die Feſtrede und Herr A. Träger ſprach 
ein ſchwungvolles, von ihm zur Feier des Tages verfaßtes Gedicht auf 
Waldeck, das ſtürmiſchen Beifall fand. Ein Sohn und eine Tochter 
Waldeck's waren mit anweſend; ſpäter begrüßten ſich die Feſtverſamm⸗ 
lungen in beiden genannten Localen gegenſeitig durch Deputationen. 
Aus weiteren Kreiſen fand eine Betheiligung an der Feier nicht ſtatt. 
— Es will den Anſchein gewinnen, als ob unſere Beziehungen zu 
Oeſterreich in der letzten Zeit mehr und mehr den Charakter kühler 
Neferve annehmen, und zwar dürfte der Anlaß dazu, abgeſehen von 
der Haltung der Wiener Preſſe, in dem Umſtand zu ſuchen ſein, daß 
man in Wien die Perſon und Stellung Andraſſy's den Angriffen der 
feudal⸗clericalen Partei preisgiebt, während bisher doch gerade die 
deutſchfreundliche Geſinnung Andraſſy's die Brücke zu dem Verſtändniß 
zwiſchen der deutſchen und öſterreichiſchen Politik vermittelte. 


Berlin, 4. December. [Die heutige Reichstagsſitzung] 
erinnerte an die ſtürmiſcheſten Sitzungen des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes in der Conflietszeit. Bei den Berathungen des Reichshaus⸗ 
Haltsetatd zu dem Capitel 1, beſtehend aus der harmloſen Ueberſchrift 
„Bundesrath und Ausſchüſſe des Bundesraths“ und aus der Bemer⸗ 
kung, daß die erforderlichen Ausgaben für jetzt aus den für das Reichs⸗ 
kanzleramt ausgeſetzten Fonds mit beſtritten werden, hielt der Vertreter 
für Augsburg, der Archivvorſtand Dr. Jörg, der Redacteur der hiſto⸗ 
Jeder 


Rede wie ein giftgetränkter Pfeil mit kälteſtem Blute gegen den Reichs⸗ 
kanzler und ſeine ganze Politik geſchleudert. Es gelang zwar, den 
Reichskanzler zu reizen (Bismarck trank ein Glas Waſſer nach dem 
anderen), aber um ſo unbarmherziger erging es dem Centrum. „Die 
Frevelthat des halbverrückten“ Kullmann, der ſich ſelbſt als Anhängſel 
des Centrums anſah, wurde gründlich erörtert. Dem Centrum fehlte 
ſein Mallinckrodt. Windthorſt war der Aufgabe nicht gewachſen, die 
Hageldicht fallenden Hiebe Bismarcks und nachher auch Laskers für das 
Centrum zu pariren. Lasker traf den Nagel auf den Kopf: Dieſe 
hinterliſtige Manier, das Ausland gegen Deutſchland zu hetzen, dem 
Auslande einzureden, die deutſche Regierung arbeite abſichtlich auf einen 
Krieg hin, — iſt ein Verbrechen gegen das Vaterland und eines 
Volksvertreters unwürdig. Von einem ſolchen Vorwurfe können 
ſich die Clericalen durch keine Berufung auf die Albernheiten und 
Nichtsnutzigkeiten der Reptilienpreſſe weiß brennen. — Einſtimmiges 
Lob erhielt der Präſident von Forckenbeck. Die Windthorſtſche Aus: 
rede, der Reichskanzler ſei im Reichstage im Vergleich zu den Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten privilegirt, wies Forckenbeck, unbekümmert, um den 
im preuß. Abgeordneienhauſe fo oft erhobenen Widerſpruch Bismarcks, 
mit voller Sicherheit zurück — und Bismarck erkannte durch Schwei⸗ 
gen, wo er reden konnte, es an, daß er ſich der Disciplin des Präſi⸗ 
denten an dieſer Stelle unterwerfe. 


Offtcieren ſpeiſte, fand jeder dieſer Herren unter feiner Seroiette einen] die Herren dafür, daß die Indiscretion per Diftance erlaubt ſei, und 


Der Ordnungsruf an die Pfui⸗ 


dazumal Herr v. Bockum⸗Dolffs ſchon bei Zeiten und ohne es anzukündi⸗ 
gen, ſeinen Hut holen, — als letzte Waffe für tumultariſche Sitzungen. 


** Berlin, 4. December. [Ein Preßproceß vor dem Obertri⸗ 
bunal] Die Ausſage eines Redacteurs, der einen ſtrafbaren Artikel 
nach Kenntnißnahme ſeines Inhalts in ſeiner Zeitung veröffentlicht, iſt in 
Beziehung auf den wirklichen Urheber des Artikels nach einem 
Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 3. November c., eine glaubwürdige, 
inſoweit nicht beſondere Umſtände gegen die Glaubwürdigkeit der Ausſage 
ſprechen. — Der Landrath a. D. von Schrötter zu Berlin hatte einer Weſt⸗ 
phäliſchen Zeitung einen Brief zugeſchickt, der Beleidigungen gegen den Fürſten 
Bismarck und den zeitigen Miniſter⸗Präſidenten Grafen von Roon enthielt, 
mit dem Wunſche, daß derſelbe veröffentlicht werde. Der Redacteur der ber 
treffenden Zeitung veröffentlichte auch dieſen Bericht, nach gehöriger Kennt⸗ 
nißnahme ſeines Inhalts als Leitartikel. Auf Grund der & 185, 49, 200 
des Strafgeſetzes angeklagt, wurden beide Angeklagte, der Redacteur und Vers 
faſſer, verurtheilt, da der Redacteur zugeſtanden, daß er den ganzen Artikel 
vor ſeiner Veröffentlichung gekannt, und daß er ihn wörtlich dem Briefe des 
Herrn von Schroͤtter entnommen habe. Auch der Mitangeklagte von Schrötter 
gab zu, den die abgedruckten Thatſachen enthaltenden Brief verfaßt und dem 
Redacteur die Benutzung des Inhalts für die Zeitung geſtattet zu haben, 
dagegen beſtritt er in zweiter Inſtanz, daß der Abdruck des von ihm ge⸗ 
ſchriebenen Briefes wörtlich erfolgt ſei. Der Briefe habe, wie von Herrn 
von Schrötter direct behauptet wurde, die als beleidigend bezeichneten Stellen 
nicht enthalten. Der Appellationsrichter hielt dieſen Einwand jedoch für hin⸗ 
fällig, indem er ausführte: „Daß der Inhalt des Artikels, ſoweit er einen 
Brief wiedergeben wolle, wörtlich mit dieſem übereinſtimme, habe der erſte 
Richter auf Grund der Ausſage des mitangeklagten Redacteurs für er⸗ 
wieſen angenommen. Das ſei auch nicht bedenklich. Der Redacteur 
ſei nicht etwa unglaubwürdig, weil er ſich damit entſchuldige. Er gebe gleich⸗ 
zeitig zu, daß er die Veröffentlichung des Briefes gewollt und dieſe bewirkt 
babe.“ Gegen dieſes Erlenntniß legte von Schrötter die Nichtigkeitsbeſchwerde 
ein, welche jedoch vom Obertribunal zurückgewieſen wurde“ „Na 398 
Nr. 3 der Criminal⸗Ordnung, führt das Obertribunal in ſeinem Erkenntniß 
unter Anderem aus, „kann auch die Ausſage eines Mitangeklagten als Be: 
weismittel gelten und nach Fee der Verordnung vom 3. Januar 1849 
unterliegt die Frage, welcher Werth einer ſolchen unbeeidigten Ausſage bei 
Feſtſtellung gegen den Mitangeklagten beizulegen ſei, der freien Beurtheilung 
des Thatrichter8. Wenn daher der erſte Richter feine Ueberzeugung von der 
Wahrheit der fraglichen Thatſache aus der ag des mitangeklagten Re: 
dacteurs geſchöpft, und darnach die Thatſache als bewieſen feſtgeſtellt hat, fo 
beruht die desfallſige Feſtſtellung nur auf der ihm geſetzlich anheimgegebenen 
freien Beurtheilung eines geſetzlich zuläſſigen Beweismittels. 

[Die Nachwehen der Gnadauer Conferenz.] Wie die 
„Kreuzzeitung“ erfährt, iſt gegen die Superintendenten, welche die be⸗ 
kannte Gnadauer Erklärung gegen die Wiedertrauung aus unbibliſchen 
Gründen Geſchiedener mit unterzeichnet haben, ſeitens des Ober⸗ 


Kirchenraths das Verlangen geſtellt, Wiederruf zu leiſten. 

Poſen, 4. December. [Zur Ausführung der Maigeſetze.] 
Der Probſt Pedzinski an der hieſigen St. Martinkirche it vom 
Didcefanverwalter Herrn von Maſſenbach unter Androhung einer 
Strafe von 30 Thalern aufgefordert, am 9. d. Mts. vor ihm zum 
Termin zu erſcheinen. Außerdem iſt er aufgefordert worden, eine ihm 
bereits früher auferlegte Geldſtrafe von 30 Thalern innerhalb 14 Tagen 
zu bezahlen, widrigenfalls er eine neue Geldſtrafe in gleicher Höhe zu 
erlegen habe. — Der Biſchof Janiſzewski in Kozmin wollte, wie 
der Graf Ledochowski in Oſtrowo, einen Altar im Gefängniſſe errichtet 
erhalten und wendete ſich in dieſer Beziehung nicht allein an das 
Kreisgericht und Appellationsgericht, ſondern auch an das Miniſterium. 
Doch auch letzteres hat den Petenten abſchläglich beſchieden. — Am 
30. v. M. erſchien der Diſtricts⸗Commiſſarius aus Luiſenfelde in der 
Wohnung des Decans Gantkowski in Brudnia, welcher rechtswidrig 
die Functionen eines Commendarius von Parchania ausübt, um die 
Bücher dieſer Kirche, welche Herr Gantkowski an fi genommen hat, 
mit Beſchlag zu belegen. Der Decan hat die Bücher verwahrt, da 
er, wie der „Oredownik“ ſagt, längſt auf dieſe Viſite vorbereitet war. 
Eine angeſtellte Reviſion war reſultatlos und man erwartet nun, wie 
der Correſpondent des genannten Blattes ſagt, die weiteren Schritte 
des Diöceſanverwalters Herrn Nollau, d. i. die Verhaftung des 
Decans Gantkowski. (Oſtd. Ztg.) 


Paderbon, 1. December. [Seitens des Criminalſenates 


Brief von ſeiner Geliebten an den Cheoalier, worin ſich die Damen nun ging es über die Tags vorher verlaſſenen Schönen her und man 
in fo deutlicher Weiſe und mit fo glühenden Ausdrücken an meinen erzählte ſich im Vertrauen Dinge von höchſt picanter Natur.“ 


verfuhreriſchen Herrn wandten, daß an ihrer eclatanteſten Untreue zu 
ſeinen Gunſten auf Koſten ihrer Liebhaber nicht mehr zu zweifeln war.“ 

„Worauf natürlich alle Degen aus ihrer Scheiden flogen“, meinte 
Francis. 

„Gott bewahre! Niemand dachte daran, ſondern ein herzhaftes, 
ſchallendes Gelächter war das Erſte, was allgemein erfolgte“, ver⸗ 
ſicherte der Greis. „Im Ganzen genommen waren es brave Jungen, 
.. Sie waren un: 
tröſtlich, ſo lange einen Mann verfolgt und verkannt zu haben, der, 


wie ſie nun einſtimmig einräumen mußten, ihnen in jeder Beziehung 


ſo weit überlegen war. Und, wenn Einer ſich auch wirklich geärgert 
und die Sache übel genommen hätte, ſo würde er ſich doch zwei Mal 


beſonnen haben, mit einem Manne anzubinden, der die ſieben renom⸗ 


mirteſten Raufbolde beſiegt hatte. Daher war es das Klügſte, was 


man thun konnte, daß man die Vergangenheit in Champagner er⸗ 


ſäufte und in aufrichtigſter Weiſe Brüderſchaft trank. 

„Was weiter geſchah, iſt leicht zu errathen. Es erfolgte ein voll⸗ 
Von nun an gab es 
Jetzt hörte 
man von keinem Papa Dutaſſe, von keinem quiedcirten Faublas mehr, 
ſondern es war nur immer unſer luſliger, kühner, vortrefflicher Che: 
valier und bald war derjenige, den fie als einen abgelebten Gecken 
betrachtee hatten, der Tonangeber all' dieſer übermüthigen Waghälſe 
und Lebemänner geworden, die gerne zugeſtanden, daß er ſie Alle 
Abertraf. 

„Eines Tages erbielt das Regiment meines Herrn den Befehl, 
feine Garniſon zu wechſeln. Es wurde von Luneville nach Chalons⸗ 
ſur⸗Marne verlegt. Der Marſch war lang und in zahlreiche Etappen 
eingetheilt. Der vom Oberſten getroffenen Beſtimmung gemäß ſollte 
das Regiment unter der Führung feiner Subalternofficiere voraus 
abmarſchiren; dann ſollte der ganze Stab auf eine gewiſſe Diſtance 
nachfolgen, jo daß die höheren Officiere eine wahre Vergnügungsreiſe 
bet herrlichem Frühlingswetter in kleinen Tagemärſchen in Ausſicht 


hatten, wo fie nach Belieben auf der Straße halten konnten, um zu 


übernachten. Erſt im letzten Momente ſollte das Regiment eingeholt 
werden, um mit demſelben an ſeiner Spitze in Chalons einzurücken. 
„Bei der erſten Nachricht von dem Abzug der Dragoner gerieth 


ein Theil der weiblichen Bevölkerung Luneville s in Verzweiflung. Es 5 


gab allenthalben ſchmerzliche Abſchiedsſcenen und zahlloſe Thränen in 
Begleitung kleiner Geſchenke, beſtimmt, in dem Gedächtniſſe der Schei⸗ 
denden die Erinnerung an die zu raſch enteilten glücklichen Tage zu 


verlängern. 


„Nachdem das Regiment abmarſchirt war, brach auch der Stab 
Man plauderte vom Wechſel der Garniſon ... von den An: 
mehmlichkeiten, die Luneville geboten, und von jenen, die man in 
Chalons an der Marne zu finden hoffte. a 
„Da man eine Anzahl Meilen von Luneville entfernt war, hielten 


„Und Herr von St. Dutaſſe?“ 

„Hörte zu, ohne ein Wort zu ſagen. Zur Bekräftigung ihrer Ge⸗ 
ſchichten zeigten ſich die Herren gegenſeitig die Liebespfänder, die ſie 
bekommen hatten und über die man in fröhlichſter Weiſe ſcherzte. 
Es war bereits finſter geworden, als man endlich das kleine Städt⸗ 
chen erreichte, in welchem die zweite Nacht zuzubringen beſtimmt worden. 
In einem gut ausſehenden Wirthshauſe außerhalb der Stadt wurde 
Quartier genommen. (Fortſetzung folgt.) 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 


Breslau. Director Lebrun wird demnächſt im Lobe⸗Theater gaſtiren. 
— In der Woche vor Weihnachten werden in ſämmtlichen hieſigen Theatern 
Nachmittagsvorſtellungen für Kinder ſtattfinden; im Thalia⸗Theater werden 
bei dieſen Aufführungen Kinder ſpielen. j . 

Berlin. Paul Lindau's „Erfolg“ iſt vom Repertoir des Königl. Schau⸗ 
ſpielhauſes bereits wieder abgeſetzt. . 

Der Komiker Herr Julius Aſcher tritt mit dem 1. September 1875 auf 
drei Jahre in den Verband des Victoxria⸗Theaters. 3 
3 Haaſe hat ſein Gaſtſpiel am Wallner⸗Theater mit großem Er⸗ 
olge begonnen. . 

Ein Tntereitantes Gaſtſpiel ſteht im December am National⸗Theater 
bevor. Der engliſche Tragöde Mr. Neville wird in deutſcher rg als 
Othello, Hamlet, Shylod, Richard III. und Macbeth auftreten. r. 
hatte bisher in Amerika nur in engliſcher Sprache den Shakeſpeare darge⸗ 
Dein 90 ale in dieſem Frühling auch in Peſt gleichzeitig mit Erneſto 

on a ello. 0 } 

Prinz Georg von Preußen ift gegenwärtig mit dem Entwurf zu einem 
Drama beſchäftigt, deſſen Stoff 50 ibel, und zwar dem alten Teſtament 
entnommen iſt. Um gründliche Vorſtudien für die ſich geſtellte Aufgabe zu 
machen, bat der Dichter⸗Prinz, wie wir hören, kürzlich den auch als Kanzel⸗ 
redner bekannten jüdiſchen Gelehrten Dr. L. zu ſich eingeladen und ſich lange 
und eingehend mit ihm über das betreffende Capitel, wie über andere alt⸗ 
teſtamentariſche Themata unterhalten. 

Hamburg. Frl. Mila Röder iſt aus dem Verbande des Hamburger 
Stadttbeaters ausgetreten. 5 5 5 

Keingig: Frl. Ulrich aus Breslau ift für die wahl: Saiſon an das 
bieſige Stadt- Theater engagirt worden. Demnächſt gaſtirt die Künſtlerin 
an der „Komiſchen Oper“ in Wien. N 

Die zur Berathung der künftigen Geſtaltung des Stadttheaters nie- 
dergeſetzte Commiſſion hat, wie die „Leipz. Nachr.“ melden, unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Dr. Koch bereits mehrere Sitzungen gehalten, zu denen 
auch die auswärtigen Mitglieder Freiherr v. Lohn, Ed. Devrient und Guſt. 
reytag ſaus Koburg) herbeigekommen waren. Die allgemeine Ueberzeugung 
at ſich dahin ausgeſprochen, daß das Theater unter Leitung eines Inten⸗ 
danten in ſtädtiſche Verwaltung zu nehmen ſei, ſobald 9 Contract 
mit Director Haaſe abgelaufen iſt. Dies wird nicht erſt, wie früher gemel⸗ 
det, am 1. Juli 1876 der Fall ſein, ſondern ſchon am 1. Februar 1876, da 
Director Haaſe in den Contract ſeines Vorgängers Laube eingetreten iſt. 
Da indeſſen der 1. Januar 1876 ein günftigerer Zeitpunkt des Wechſels in 
der Theaterleitung ſein dürfte, als der 1. Februar — namentlich in Hinblick 
auf die jährlich laufenden Abonnements —, fo hofft man ein Arrangement 
erzielen zu können, wonach das Theater ſchon mit dem Ende des nächſten 
Jahres in ſtädtiſche Verwaltung übergeht. . . } 

Metz. Unſer „ ee wird für dieſe Saiſon geſchloſſen blei⸗ 
ben müſſen, da für daſſelbe keine Subvention verwilligt worden war. 


Neville M 
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des hieſigen Appellhofes] wurde heute der Biſchof von bet 
Anklage, den Seminarprieſter Müller zu Bigge in „geſetzwidriger 
Weiſe angeſtellt zu haben, freigeſprochen. 

Münſter, 3. December. [Die vor Längerem angekün⸗ 
digte Deputation katholiſcher Edeldamen Großbritan— 
niens] iſt heute Mittag um 1 Uhr aus London hier angekom 
men und von zahlreichen Mitgliedern des weſtfäliſchen Adels am hieſt 
gen Bahnhofe empfangen worden. Dieſelbe beſteht aus zwei det 
höchſten Ariſtokratie angehörenden Damen, der Marquiſe of Lothian 
und der Lady Herbert of Lea, beide unlängſt zur katholtſchen Kirche 
convertirt, welche eine von zahlreichen adligen Damen Englands, Schott: 
lands und Irlands unterſchriebene Sympathieadreffe an den Biſchof 
von Münſter verurtheilten weſtfäliſchen Edeldamen, der die wegen 
der bekannten Ergebenheitsadreſſe an Gräfin von Neſſelrode⸗Reichen⸗ 
ſtein überreichten. Die Damen werden wahrſcheinlich bis zum Montag 
oder Dinstag nächſter Woche in unſeren Mauern verweilen. Zu 
Ehren derſelben prangen die Wohnungen des hieſigen Adels in reichem 
Flaggenſchmucke. 

Aus dem Königreich Sachſen, 2. December. [Die Geiftlid 
keit im Königreich Sachſen] if unermüdlich thätig, die Beobl⸗ 
kerung zu Ausſprachen gegen die Einführung der obligatoriſchen 
Civilehe zu veranlaſſen. Bei der bekannten Zuſammenſetzung des 
neuen Landesconſiſtoriums iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß die 
Geiſtlichkeit zu ſolchem Vergehen von oben her inſpirirt wird. Mehrere 
Diöceſanverwaltungen der neueſten Zeit find dazu benutzt worden, um 
Erklärungen gegen die Civilehe zu erzielen. So hat in Wurzen unter 
dem Vorſitz des Superintendenten Dr. Wiliſch abgehaltene Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, an die hohe kirchliche Behörde eine Erklärung ab! 
gehen zu laſſen, des Inhalts, die obligatoriſche Civilehe ſei weder noth⸗ 
wendig noch wünſchenswerth. 

Baden, 2. December. [Gerücht.] General v. Werder will, 
wie man der „D. A. 3.“ gerüchtweiſe aus Heidelberg ſchreibt, aus 
Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand treten. 

Freiburg (Baden), 1. December. [Päpſtliche Bulle.] Das 
neueſte Anzeigeblatt der hieſigen Erzdioͤceſe enthält die Bulle des 
Papſtes, mittelſt welcher die Identität der zu Malland gefundenen 
Körper der Märtyrer Gervafius und Protaſtus beſtätigt wird. Ange 
hängt iſt ein Erlaß des Herrn Erzbisthumsverweſers Kübel, nach 
welchem unter Anrufung des heil. Ambroſius und der eben genannten 
Märtyrer für die gegenwärtigen Bedürfniſſe und die Erhöhung det 
heil. Kirche gebeten werden ſolle, wofür ein vollkommener Ablaß er 
worben werden könne. Somit ſind alſo die Alt⸗Breiſacher Heiligen 
definitiv abgeſetzt und ihre ſeit 700 Jahren verübten Wunder geſchahen 
offenbar höchſt unbefugter Weiſe. 

Straßburg, 2. December. Erklärung.] Der „Fr. 3“ il 
aus dem Lager der elſäſſiſch⸗lothr. Proteſtpartei folgende Erklärung zu 
gegangen: 5 

„Im Laufe der letzten Seſſion, nach der Abreiſe von Berlin und wieder 
ſeit dem Beginne der Herbſtſeſſion fand zwiſchen ihnen (dem Abgeordneten 
der Proteſtpartei) eine lebhafte Correſpondenz ſtatt und wurden in Metz 
Straßburg und Mülhauſen häufige Zuſammenkünfte gehalten. Nach reiflichel 
Ueberlegung gelangte man zu folgenden Beſchlüſſen: . 

1) Die Abgeordneten der Proteſtpartei betrachten ihr Mandat mit den 
von Herrn Teutſch am 18. Februar im Reichstag entwickelten Antrage 
nicht als erſchöpft. 5 er 

2) Sie find der Anſicht, daß fie zur Vertheidigung der höchſten Intereſſen 
ihres Landes auf dem Boden bleiben müſſen, auf dem ſie ſich bei ihrem Ein 
tritt in den Reichstag geſtellt haben, und daß ſie bei jedem Anlaſſe vas UN: 
verjährbare Recht einer 350 Gewalt von ihrem Zara getrennten Ber 
rol gg Pen eee wa dender dig ee A ii: aber 
fie glauben, daß angeſichts des Zuſtandes,“ in welchem ſich Deutſchland 
befindet, ſeine häufige Wiederholung ihrer Erklärung unnütz wäre undſdaß letztere 
nichts von ihrer Kraft verliert, wenn ſie nicht oft erfolgt. 

4) Sie ſind der Anſicht, daß ihrer Haltung durch die Nichtbetheiligung 
an den regelmäßigen Arbeiten des Reichstages Nachdruck gegeben werden 
müſſe, um Jedermann klar zu machen, daß die Forderung des Rechts der 
Selbſtbeſtimmung dasjenige Begehren Elſaß⸗Lothringens ſei, welches allen 
anderen vorgeht. 


iR 


Gortſetung in der eriten Beilage) [U 
ir iſt es in unſerer Stadt, trotzdem fie einſchließlich 2 
Garniſon über 50,000 Einwohner zählt, gänzlich unmöglich, daß, fü 
eine Theatergeſellſchaft zu halten vermag. Die Gründe hierfür liegen 
einerſeits in den hieſigen ſprachlichen. Verhältniſſen, wodurch, es mögen 
nun deutſche oder franzöſiſche Vorſtellungen gegeben werden, ſtets 
ein großer Theil der Bevölkerung vom Theaterbeſuch ausgeſchloſſen wird 
andererſeits aber in dem Umſtande, daß der einheimiſche Theil der Einwoh⸗ 
nerſchaft ſich größtentheils noch ſcheut, an einem von der deutſchen Regie“ 
rung ausgebenden Unternehmen ſich zu betheiligen. Für kommendes Jaht 
ſind die Nusſichten günſtiger. Im Elſaß⸗Lothringer Etat find für 1875 nam 
lich für Theaterſubventionen 220,000 Fres. vorgeſehen. Da hiervon 40 
Fres. für die Stadt Metz entfallen ſollen, fo haben wir gegründete Ausſicht, 
daß uns im nächſten Jahre ein Kunſtgenuß geboten wird, den man in dieſer 
Saiſon um ſo ſchmerzlicher vermißt, je mehr die hier herrschenden geſellſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe gegenwärtig noch zu wünſchen übrig laſſen. 1 
München. Herr Knorr's Gaſtſpiel am königl. Hoftheater nimmt einen 
ſehr günſtigen Verlauf. — Holſtein's Oper „Der Erbe von 1 5 5 5 wurde 
am 27. November zum erſten Male mit glüdfihem Erfolge aufgeführt. Der 
Componiſt wurde ſchon nach dem zweiten Akt zwei Mal und am Schluſſe 
der Oper abermals hervorgerufen. 


Wien. La Roche, der langjährige Regiſſeur det Wiener Burgtheaters, 
legt dieſes Amt mit Ende des Jahres nieder. Die mit jenem beikund ig 
anſtrengende Thätigkeit läßt den Schritt des hochbetagten Mannes begreift 
erſcheinen, deſſen künſtleriſches Wirken übrigens der Hofbühne erhalten bleibt 
Das Gaſtſpiel der Frau Lucca im Hofoperntheater beginnt am 12. d. 
mit Gounod's „Fauſt“. } 8 1 
Die „Reiſe um die Erde in achtzig Tagen“, je 
nellem Roman bearbeitet, kommt im Sarl: Theater zur Aufführung. Die 
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Discuſſio, 

Oper das neue Opernhaus eröffnet werd 

„franzöſiſche Nationalgefühl“ ausgeſchloſſen werden, und fo entſchloß man, nd 

u die Cröffnungsborftellung in folgender Weiſe zuſammenzuſetzen: 23 5 
e 


worden. 


Deutſche Hausfrauen⸗Zeitung.] Organ des Berliner Haugfrauen® 
3 von Frau Lina Nos ent und Frau une 
Die Nr. 34 dieſer Zeitung hat folgenden Inhalt: Wintergedan en: 
flanzenkoſt. Schluß. — Ein Berliner Secundaner als Bonne 
aneiro. — Nachrichten aus dem Berliner Hausfrauen Verein. gl den 
ür 
N unliever* 


nachtsbazar. — Frauen im Vereinsleben. — Sprechhalle. — 
in Mußeſtunden. — Rezepte für die Küche. — Eingeſandte * 
Weibnachtstiſch. — Marktbericht. — Briefkasten. — Fortlaufe 

liſte. — Neu hinzugetretene Lieferanten. — Anzeigen. — 


Mit fünf Beilagen. N 


ereins. 
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Forſezung ) . 

5) Sie haben die Ueberzeugung, daß eine ernſtliche und wirkliche Ver⸗ 
tretung der nicht⸗politiſchen Intereſſen des Landes im Reichstag nicht möglich 
iſt, weil es dem deutſchen Parlament nicht zuſteht, die ſpeciellen Angelegen⸗ 
heiten Elſaß⸗Lothringens zu behandeln, weil die Aufrechterhaltung des Ar⸗ 
tikels 10 des Geſetzes vom 30. December 1871 (Regelung der Adminiſtration 
in Elſaß⸗Lothringen) jeden Verſuch, das Verwaltungsweſen zu beſſern, illu⸗ 
ſoriſch macht, und weil endlich die Sprache, in welcher die Verhandlungen 
des Reichstages gepflogen werden, einem beträchtlichen Theil der Deputation 


des Landes fremd iſt.“ 5 . 
Defterreid. 

3 Wien, 4. December. [Das dalmatiniſche Schulge— 
fe und Baron Rodic. Aus der Budgetdebatte. — 
Reichsrath und Volkswirthſchaft.] Die „Wiener Zeitung“ 
wird morgen die Mittheilung bringen, daß der Beſchluß der Landtages 
von Zara, welcher das Südſlaviſche zur Unterrichtsſprache in den 
Mittel: und Bürgerſchulen Dalmatiens erhob, die kaiſerliche Sanction 
nicht erhalten hat. So iſt der Miniſter Stremayr ſeinem Worte 
doch „gerecht geworden, das er im Unterrichtsausſchuſſe abgab. Anderer: 
ſeits aber kann man nur neugierig ſein, was Baron Radie thun wird, 
der ja ſein Verbleiben im Amte eines Statthalters an die Genehmi⸗ 
gung jenes Landesgeſetzentwurfes knüpfte. Höchſt wahrſcheinlich wird 
er nachgeben und ſich als Militair in den Befehl des Kaiſers als 
feines allerhoͤchſten Kriegsherrn fügen. Zum Rocktritt drängen wird 
ihn überdies Niemand, auch nicht die italieniſche Partei in Dalmatien. 
Denn die weiß, daß ſein Erſatzmann ſein Schwager General Joannowitz 
wäre, was fo viel wäre, wie „Meine Tante, Deine Tante“, nur daß 
man ſich mit dem Letzteren erſt einleben müßte, weil neue Beſen 
immer ſchärfer kehren, auch in nationaler Richtung. — Im Abgeord⸗ 
netenhauſe begann heute die Specialdebatte über das Budget. Bemer⸗ 
kenswerthes fiel weiter nichts vor, als daß Steudel durch feine Erflä- 
rungen gegen die portefeuilleloſen Miniſter, namentlſch gegen Unger, 
den er bald als Preß⸗, bald als Sprechminiſter bezeichnete, fo wie 
gegen die Haltung der officidfen Preſſe, die er als unanſtändig quali⸗ 
ficirte, eine ſehr derbe und beachtenswerthe Entgegnung des Fürſten 
Auersperg provocirte. Es gebe, ſagte der Miniſterpräſident, keine 
Sprech⸗ und keine Preßminiſter, das Cabinet bilde ein harmoniſches 
Ganzes, zu dem alle Theile nöthig ſeien; officids ſchimpfe man in 
Wien jedes Blatt, das den moraliſchen Muth habe, nicht auf die 
Regierung loszudonnern; unabhängig ſei jedes, das, gleichviel aus wel⸗ 
chen Motiven, das Miniſterium ſchmähe; was unabhängig und was an⸗ 
ſtändig, darüber könne man eben verſchiedener Meinung fein. Von 
hoher Bedeutung iſt in dieſer Erklärung jedenfalls die ſcharf betonte 
Solidarität des Cabinets in einem Momente, wo aus Anlaß der 
Bahnvorlagen wieder ſcharf gegen Banhans und Depretis Sturm ge⸗ 
laufen wird. Natürlich wurden die Koſten für den Miniſterrath ein⸗ 
ſchließlich des Dispoſitionsfonds von 50,000 Fl. bewilligt. — So oft 
übrigens in Oeſterreich rein wirthſchaftliche Fragen aufs Tapet kommen, 
erſchrickt man förmlich vor der Unbildung, die ſich hier breit macht. 
In Folge der Interpellationen eines polniſchen Abgeordneten über die 
Aufhebung der Wuchergeſetze geht man ernſtlich mit deren Reactivi⸗ 
rung vor, als ob Strapolinskt und Waſchlapski ſich jemals mit den 
Söhnen Israels hätten verſtändigen können! Aber man muß die 
armen Bauern ſchützen! Freilich! Wer nicht abſichtlich lügt, der 
weiß auch, daß man die nur ſchützt, indem man an jene polniſche 
Lotterwirthſchaft die Axt legt, die ſich ſeit 1868 „Autonomie Galiziens“ 
ſchimpft und das Landvolk des Schutzes wie der Belehrung durch 


kaiſerltche Behörden beraubt; indem man jenen Propiantionsrechten 


ein Ziel ſetzt, das als Appendix der adlichen Güter aus jedem Haus⸗ 
juden, wenn er die Wirthshauspacht übernommen, einen privilegirten 
Wucherer und Schnapshändler macht. Außerdem will man zum Pro⸗ 
hibitiv⸗Syſtem zurückkehren, um den Fabrikanten aufzuhelfen, die an 
dem Geldmangel der Conſumenten zu Grunde gehen. Wenn die 
Producte und Fabrikate vertheuert werden, werden die Conſumenten 
natürlich wieder kaufen!! 

Innsbruck, 3. Dezember. [Erdbeben.] Ueber das von uns 
bereits telegraphiſch gemeldete Erdbeben berichten Wiener Blätter: 
Heute Nachts 5 Minuten vor halb 2 Uhr verſpürte man einen hefti⸗ 
gen Erdſtoß: die Gläſer klirrten und im manchen Häuſern fielen 
Mörtelſtücke von der Wand. Die heftige Erſchütterung war von einem 
ſtarken donnerartigen Getöſe begleitet, die Stöße wiederholten ſich in 
verticaler Richtung etwa 1 ½ Serunden lang in ſchnellſten Tempo. 
Der kurzen Dauer dieſer Erdrevolte war es zuzuschreiben, daß die 
vom Schlafe aufgerüttelte Bevölkerung von Innsbruck mit dem 
Schrecken allein davon kam. Um 6 Uhr Morgens wiederholte ſich 
dieſe unheimlichſte der Naturerſcheinungen wieder, jedoch nur in ganz 
ſchwacher Weiſe. Es war dieſer letztere Stoß die vierte Erderſchütte⸗ 
rung ſeit 19. November. Auffallend iſt es, daß die Erdbeben bei 
uns beinahe immer in den frühen Morgenſtunden eintreten. — Der 
warme Wind hatte bereits vorgeſtern zu wehen aufgehört, geſtern 
regnete es den ganzen Tag und noch Abends trat ein ſtarker Schnee⸗ 
fall ein, der auch heute Morgens noch fortdauert.“ 

Peſt, 3. Dezember. [Profeſſor Hatalal erklärt in einem 
offenen Schreiben an den Hon, „die Exkommunizirung ſei noch nicht 
erfolgt, werde aber nicht lange auf ſich warten laſſen, da er ſchon 
ſeit fünf Jahren vom Klerus in jeder Weiſe verfolgt werde. 


. Frankreich. 
© Paris, 3. December. [Aus der Nationalverfamm: 
lung. — Eine Rede Buffet's. — Die Wahl d' Audiffret— 
Dasquier’d. — Das Geſetz über die Heerescadres. — 
Zum Unterrichtsgeſetz. — Zur Botſchaft. — Die „Repu: 
blique frangaiſe“ über den Fürſten Bismarck. — Herr 
bauffard.] In Ermangelung der Botſchaft hörte die National: 
verſammlung geſtern eine Rede Buffet's, der feinen Dank dafür aus⸗ 
rach, daß man ihn zum ſechſten Male der Ehre des Präſidiums für 
rdig befunden. Buffet ſpielte nur beſcheiden auf die conſtitutionellen 
tobleme, welche die Kammer zu löſen hat, an, aber die ungewöhn⸗ 


Gebrbeit (288 Stimmen gegen 251, die dem Candidaten der Linken, 
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die nicht eben zur Sache gehörten, obwohl ſie hier und da nicht der 
Vernunft entbehrten; aber die Kammer hörte den Redner mit unver: 
hohlenem Mißvergnügen an und der Berichterſtatter, General Chare⸗ 
ton, erklärte jede Antwort für überflüſſig. Für heute ſteht nun das 
Unterrichtsgeſetz auf der Tagesordnung obenan. Die Debatte könnte 
intereſſant werden, wenn nicht die Sorgen des Augenblicks die Kammer 
für Alles, was nicht Botſchaft, Miniſterconſeil und conſtitutionelle Ge— 
ſetze heißt, untauglich machten. Als Redner ſind Dupanloup und 
Chesnelong, Jules Simon und Laboulaye eingeſchrieben. Es iſt Ihren 
Leſern aus der letzten Seſſion erinnerlich, welches Gewicht die Cleri— 
calen auf dies Geſetz legen, das ihnen die Möglichkeit eröffnen ſoll, 
katholiſche Univerfitäten namentlich in Lille und Angers zu errichten. 
Eine ſehr mißliche Stellung hat in dieſer Angelegenheit der unglück— 
liche Unterrichtsminiſter de Cumont. Als Großmeiſter der Univerſität 
iſt er verpflichtet, die ſouveränen Rechte des Staates in Sachen des 
höheren Unterrichts, namentlich was die Ertheilung der Grade, die 
Ernennung der Lehrenden angeht, zu vertheidigen; und andererſeits 
erwarten ſeine Freunde von ihm, als einem clericalen Deputirten und 
Geſinnungsgenoſſen des Herrn Freppel, die Unterſtützung des clericalen 
Projects. Man ſagt, daß er die Abſicht hat, ſich aus der Klemme zu 
ziehen, indem er dem Unterſtaatsſecretär Desjardins überläßt, im Na: 
men der Regierung zu ſprechen. — Die Nachrichten von der Botſchaft 
find trübſeliger Art. Wir könnten ein halbes Dutzend Verſionen auf: 
zählen, die bis zur Stunde über den Inhalt derſelben umlaufen. 
Vermuthlich wird die Regierung ſich heute entſchließen, mit ihren Er⸗ 
öffnungen vor die Kammer zu treten, wäre es auch nur, um den 
Gerüchten und Vermuthungen, die ſie geradezu der Lächerlichkeit preisgeben, 
ein Ende zu machen. Große Wirkung kann ſie ſich auf keinen Fall von der 
Botſchaft verſprechen; denn wie dieſelbe auch ausfallen mag, ſo wird 
Niemand in ihr den Ausdruck einer beſtimmten, ihrer Ziele und Mit⸗ 
tel bewußten Politik zu ſehen vermögen. Es iſt zu genau bekannt, 
mit welchen Mühen ſie zu Stande gekommen, wie oft ſie umgeſtaltet, 
corrigirt, wieder ganz verworfen und abermals neu anfgenommen 
worden. Daß im Cabinet während der letzten Tage die größte Un⸗ 
einigkeit geherrſcht hat, ſteht heute trotz aller Dementis feſt. Wenn 
man alſo ſieht, daß eine Botſchaft in der That zu Stande gekommen, 
wird man ſie immer nur als die Frucht einer momentanen, durch die 
Noth herbeigeführten Verſtändigung betrachten. Uebrigens müßte die 
präſidentielle Kundgebung, wie die Dinge jetzt ſtehen, ſchon eine ganz 
ungewöhnliche Energie entfalten, um ernſthaft genommen zu werden. 
Man verſpottet ſie, ehe ſie erſchienen. In der Präſidentſchaft brach 
geſtern Nachmittag ein Kaminfeuer aus. Kaum hörte man davon in 
der Nationalverſammlung, als ein Dutzend Spaßvögel gleichzeitig den 
Gedanken ausſprachen, daß der Secretär der Präſidentſchaft wahr: 
ſcheinlich unvorſichtiger Weiſe ſaͤmmtliche Concepte der Botſchaft ins 
Feuer geworfen habe. Der „Figaro“ giebt den Miniſtern den Rath, 
die Thüren und Fenſter des Berathungszimmers mit Matratzen zu 
verſehen, damit man den Lärm der Discuſſionen draußen nicht höre 
und einen Feuerwehrmann im Cabinet aufzuſtellen, damit ein neuer 
Kaminbrand verhütet werde. „Der Marſchall⸗Präſident, fügt das Blatt 
des Hern de Villemeſſant hinzu, iſt ſchrecklich erbittert über dies end— 
loſe Gekritzel. Sein natürlicher Abſcheu gegen die Männer des Wortes 
und der Feder droht in die wildeſte Gereiztheit umzuſchlagen.“ — 
Auch die Gerüchte von der Miniſterkriſis trotzen allen officiöſen Wider: 
legungen. Man erzählt unter Anderem, daß geſtern de Broglie ſich 
zu Mac Mahon begeben habe, um ihm neuerdings die Einſetzung 
eines Geſchäftsminiſteriums ohne politiſchen Charakter zu empfehlen. 
— Die „République frangatje” beſchäftigt ſich heute mit der letzten 
Rede des Fürſten Bismarck. In welcher Art, entnehmen Sie aus die⸗ 
ſem Abſchnitt: „In dieſer einzigen Rede hat Herr von Bismarck alle 
in Elſaß⸗Lothringen ſchwebenden Fragen durchgeſchnitten. Mit dem⸗ 
ſelben Streich find alle autonomiftifchen Hoffnungen und Utopien hin⸗ 
gemäht worden. Dieſe Rede erinnert uns an ein ſtrenges Wort, 
welches der Czaar Alexander II. beim Beginn ſeiner Herrſchaft an 
eine polniſche Deputation richtete: Meine Herren! Keine Träumereien! 
Leider giebt es für unſere ehemaligen Landsleute von Elſaß Lothringen 
keine andere Ansſicht als das bittere Geſchick Polens oder dasjenige 
Venedigs und Mailands unter der Herrſchaft des abſolutiſtiſchen Oeſter⸗ 
reich. Herr von Bismarck liebt es, die Wahrheit zu ſagen. Ohne 
Zweifel kann er es den Franzoſen, welche die Augen und Ohren auf 
ſeine Handlungen und Worte gerichtet haben, nicht übel nehmen, wenn 
ſie laut ihre Meinung über ſeine Politik in den annectirten Provinzen 
ausſprechen.“ — Herr Chauffard hielt geſtern ſeine erſte Vorleſung 
ſeit der Wiedereröffnung der mediziniſchen Schule. Vor dem Gebäude 
waren ſtarke Polizeikräfte aufgeſtellt, welche den Zutritt verhinderten, 
und in den Hörſaal hatte man nur regelmäßige Zuhörer Chauffard's 
zugelaſſen. Es waren ihrer nur 30 erſchienen, und die Hälfte der⸗ 
ſelben verließ den Saal in dem Augenblicke, wo Chauffard die Vor⸗ 
leſung begann. Vor den übrigen las Chauffard ohne Unterbrechung 
ſein Colleg. — Das Amtsblatt meldet die Ernennung des Abbe 
Jourdan, Generalvicars in Paris, zum Biſchof von Tarbes. 


Paris, 3. December. [Die Rede des Herrn Boder.] 
Da die „Fuſtion der Centren“ wohl in nächſter Zeit wieder viel von 
ſich ſprechen machen wird, theilen wir die Rede des Herrn Bocher, 
welche gewiſſermaßen als das politiſche Programm des rechten Centrums 
gelten kann, ihrem vollen Wortlaute nach mit. Herr Bocher äußerte: 

„Meine Herren! Indem ich von dieſem Amte Beſitz ergreife, das mir 
durch Ihre Wahl geworden iſt, gehört mein erſter Gedanke Dem, der es 
noch geſtern und, wie alle die hervorragenden Poſten, zu denen ſein ſeltenes 
Verdienſt ihn beſtimmt, mit ſo viel Anſehen und Glanz ausfüllte. Wobl 
könnte ich verſucht ſein, ihm wegen der ſchwierigen Aufgabe, die ſein Rück⸗ 
tritt mir zugezogen hat, zu zürnen; aber nachdem ich ſie einmal angenommen 
habe, darf ich nur noch an die große Ehre denken, die Sie mir durch die 
Ernennung zu Ihrem Vorſitzenden erwieſen. Wie ſoll ich Ihnen, meine 
Collegen — geſtalten Sie mir vielleicht zu ſagen: meine Freunde? — dafür 
danken? Ich will es nicht einmal verſuchen, denn ich wäre nicht im Stande, 
Daun zu lagen, wie innig ich es empfinde, daß Sie mich ohne mein Dazu: 
thun mit einem ſo hohen Vertrauen beehrt, mit einem Amte bekleidet haben, 
auf das ich ſo ſchlecht vorbereitet war und welches während ſeiner kurzen 
Dauer auszufüllen ich mich ſo wenig befähigt fühle. Meine Aufgabe wird 
übrigens das ſein, wozu Sie ſie ſelbſt machen werden; denn ich ſoll hier 
nur der aufmerkſame und unparteiiſche Zeuge Ihrer Verhandlungen und 
vorkommenden Falles der rechtſchaffene und ergebene Dolmetſch Ihrer Be: 
ſchlüſſe fein. Welches iſt aber heute die Ihrige, meine Herren? Faſt ein 
Neuling unter Ihnen trotz all der Bande, die mich an die Mitglieder dieſer 
Verſammlung knüpfen, ihrer Vergangenheit, ihren Ueberlieferungen und Ar⸗ 
beiten fremd, würde es mir ſchlecht anſtehen, wenn ich behauptete, ſie zu 
kennen und zu definiren. Wenn es mir aber erlaubt wäre, und da ich 
heute noch in meinem Namen und erſt morgen in dem Ihrigen ſprechen 
werde, ſo möchte ich dennoch ſagen, daß Ihre Aufgabe mir ſehr wichtig und 
delicater Art zu ſein ſcheint, daß die Umſtände Ihnen nie eine größere Ver⸗ 
antwortlichkeit und größere Schwierigkeiten auferlegt haben, daß Sie, um 
Muß Pflichten nachzukommen, einer nicht geringern Beharrlichkeit und 
Mäßigung bedürfen, genau wiſſen müſſen, was Sie wollen — und Sie 
wiſſen es, wie ich glaube — ſich in der Verfolgung des geſteckten Ziels von 
den weiteſten fe be und großherzigſten Geſinnungen leiten laſſen, Ihre 
Handlungen weiſe berechnen und in Ihre Beziehungen zu unſeren anderen 
Collegen ein großes, mit der vollkommenſten Aufrichligkeit gepaartes Wohl⸗ 
wollen mitbringen ſollten. Sie nennen ſich das rechte Centrum. In Wirk 
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lichkeit ſind Sie aber der eigentliche Mittelpunkt der conſervativen Partei; 
die verſchiedenen und getrennten Elemente, aus denen ſie zuſammengeſetzt 
iſt, können, müſſen ſich da treffen und ſich verbinden, und um ſie anzu⸗ 
ziehen, wie um ſie feſtzuhalten müſſen Sie vor Allem mit ſich ſelbſt conſe⸗ 
quent ſein, Ihrer Vergangenheit, Ihren Verpflichtungen und Freundſchaften 
treu bleiben und ſich zugleich jeder Bemühung, jedem aufrichtigen Wunſch 
nach Verſöhnung und Eintracht zugänglich zeigen, die nöthigen Ausgleiche 
annehmen, alle eitlen Meinungsverſchiedenheiten vergeſſen; und nur das 
Eine im Auge behalten, daß, wenn wir eine Partei ſind, dieſe Partei zwei 
Namen trägt: conſerdativ und liberal. So faſſe ich Ihre Rolle und 
Pflichten auf, meine Herren. Möge es mir beſchieden ſein, Ihnen bei ihrer 
Erfüllung einigermaßen behülflich zur Seite zu ſtehen! Ich werde alle meine 
Kräfte, was nicht viel heißen will, und meine ganze Hingebung, was weit 
beſſer iſt, dafür aufbieten. Und auf dieſe Weiſe will ich verſuchen, Ihnen 
meine Dankbarkeit zu beweiſen.“ 

Dieſe Rede des Herrn Bocher wurde von den anweſenden Mit: 
gliedern des rechten Centrums mit lauter Zuſtimmung begleitet. 

[Zum Jahrestage des Staatsſtreiches.] Geſtern, am 23. 
Jahrestage des Napoleon'ſchen Staatsſtreiches, brachten faſt alle Blätter 
Artikel über die That, welche zu jener Zeit im Elyſée ausgebrütet wurde, 
und einige wagen es, auf die Aehnlichkeit der Lage zwiſchen heute und 
damals hinzuweiſen. 

[Der Deputirte Turquet!] und einige andere gemäßigte Re⸗ 
publikaner haben einen Antrag zur Conſtituirung Frankreichs 
auf den Tiſch der Nationalverſammlung niedergelegt. Derſelbe lautet 
in ſeinen Hauptpunkten: Die Republik iſt die endgültige Regierung 
Frankreichs. Das franzöſiſche Volk wählt im Februar 1875 einen 
Congreß, welcher die Conſtitution der Republik ausarbeitet. Die Mit⸗ 
glieder des Congreſſes können zugleich Mitglieder der National-Ver⸗ 
ſammlung fein. Der Congreß verfammelt ſich noch im Monat Fe: 
bruar 1875; er muß ſeine Arbeiten bis zum 8. Mai ſpäteſtens 
beendet haben, wo ſein Mandat von Rechtswegen aufhört. Wie auch 
die Verfaſſung fein möge, wird der Marſchall feine Functionen eines 
Präſidenten bis zum 20. November 1880 bewahren. Falls der Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon ſeine Entlaſſung einreicht oder ſtirbt, wird die 
Executivgewalt gemäß den Beſtimmungen der Verfaſſung beſetzt. Die 
neue Verfaſſung wird die Billigung des franzöſiſchen Volkes am erſten 
Sonntag des Monats Juni 1875 unterbreitet. Am erſten Sonntag 
des Monats Juli des nämlichen Jahres werden die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung und der Senat, wenn die Verfaſſung einen ſolchen einſetzt, 
gewählt. Die jetzige National-Verſammlung, die ihre conſtituirende 
Gewalt aufzugeben erklärt, wird als geſetzgebender Korper bis zum 
1. Juli 1875 fortbeſtehen, wo die neuen Verſammlungen zuſammen⸗ 
treten. 

[Herr Rolland, ] ein bonapartiſtiſcher Abgeordneter des 
Lot⸗Departements, der ſchon zeit längerer Zeit leidend iſt, hat feine 
Entlaſſung eingereicht, lediglich um den Marſchall Canrobert eine 
Candidatur zu ermöglichen. Bekanntlich pflegen aber nach dem herr⸗ 
ſchenden Syſtem Vacanzen in der National-Verſammlung erſt nach 
ſechs Monaten beſetzt zu werden, und es iſt immerhin fraglich, ob in 
ſechs Monaten dieſe Kammer überhaupt noch exiſtiren wird. 

[Verurtheilung.] Wieder hat ein großes finanzielles Schwindel: 
Unternehmen vor dem Strafgericht ſeinen Abſchluß gefunden: es iſt dies 
von dem Belgier Gautier vor vierzehn Jahren gegründete und vor elf 
Jahren in eine Actien⸗Geſellſchaft umgewandelte „Société des usines à gaz 
réuniesd, die ſchon 1867 in einem Deficit von einer halben Million Franken 
war und ſich ſeitdem nur durch allerlei betrügeriſche Manöver, ſimulirte Sub⸗ 
ſeriptionen und Einzahlungen, Vertheilung fictiver Dividendenfc. über Waſſer er: 
bielt. Das Pariſer Zuchtpolizeigericht verurtheilte den Director Gautier zu vier 
Jahren Gefängniß und 3000 Fr. Strafe, den Verwaltungsrath de Muſſey 
zu zwei Jahren Gefängniß und 1000 Fr. Strafe, endlich zwei andere Mit⸗ 
ſchuldige, Namens Bertholet⸗Viel und Crozet zu einem Jahre reſp. 10 Mo⸗ 
naten Gefängniß und je 500 Fr. Strafe. 

Spanien. 

Madrid, 29. November. [Ueber Lazano! wird der „Poſt“ 
von hier geſchrieben: „Soeben erfahre ich von zuverläſſigſter Seite, 
daß der berüchtigte Cabecilla der Carliſten Lozano, welcher die 5 


Eiſenbahnbeamten füſiliren ließ und viele andere Scheußlichkeiten be⸗ 


ging, nun definitiv füſilirt werden wird. So wurde es im geſtrigen 
Miniſterrath beſchloſſen. Lozano wurde wegen verſchiedener Verbrechen 
vom Kriegsgericht ömal zum Tode verurtheilt. Seine Familie und 
der hohe alfonſiſtiſche Adel haben die ungeheuerſten Anſtrengungen ge⸗ 
macht, um dieſe Strafe in lebenslängliches Zuchthaus (cadena per- 
petua) zu verwandeln, und ſelbſt der Miniſter des Aeußern Ullba war 
ein wenig dieſer Meinung, Sagaſta erreichte indeß, daß man füfilire, 
anſtatt zu hängen, was eigentlich zweckmäßiger geweſen wäre, da die 
Sache auf dieſe Weiſe mehr criminell als politiſch behandelt worden 
wäre. Eine Füſilirung kann Repreſſalien Seitens der Carliſten, welche 
circa 300 Gefangene der Regierungstruppen haben, nach ſich ziehen, 
das Erhängen im Gegentheil iſt eine ſogenannte peine infamante, 
(Lozano iſt telegraphiſchen Nachrichten zufolge erſchoſſen. D. R.) 
Marſchall Serrano geht in dieſer Woche nach dem Norden, wo 
durch Verſtärkung von 20,000 Mann die Armee auf 100,000 Mann 
gebracht wird. Man hofft bis zum 15. December einen großen Schlag 
auszuführen. 5 
General Laſerna hat keineswegs vom Kriegs-Miniſter Ordre 
empfangen, ſich nach der Ebrolinie zurückzuziehen, ſondern hat dies 
aus eigenem Antriebe und im vollſten Einverſtändniß mit den hieſigen 
Autoritäten gethan. Er iſt vollſtändig der Regierung ergeben. — Die 
Alfonſiſten haben Moriones den Grad eines Capitaingenerals und viel 
Geld angeboten, um ihrer Sache beizutreten; jedoch ohne Erfolg.“ 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 2. December. [Erklärung des Lordmayors von 
Dublin.] Einiges Aufſehen verurſacht eine Adreſſe des neugewählten Lord⸗ 
mayors von Dublin, Alderman M'Swiney, an ſeine Wähler. Er erklärt 
darin, daß er ſtets zuerſt ein Katholik und dann ein Irländer ſein würde, 
au das Ai egen glaube und die vaticaniſchen Decrete bedingungs⸗ 
os acceptire. 

Meeting gegen die Sklaverei.) In der City fand geſtern unter 
dem Vorſitz von Sir Charles Wingfield ein Meeting von Mitglie⸗ 
dern des Vereins zum Schutz von Ureingeborenen ſtatt, in welchem der 
Kulihandel, die Sklaverei an der Goldküſte und der polyneſiſche Menſchen⸗ 
handel Gegenſtände der Discuſſion bildeten. Die Verhandlungen gipfelten 
in der Annahme einer Reſolution, welche erklärt, daß der Schutz der urein⸗ 
. und anderen eingeborenen Bevölkerungen, welche die Autorität 

Aroßbritanniens anerkennen oder deſſen Einflüſſe unterworfen find, gebiete⸗ 
riſche Pflicht der britiſchen Regierung ſei, und daß dieſes Meeting mit Be⸗ 
zugnahme auf den in verſchiedenen Theilen des Erdballs exiſtirenden bekla⸗ 
genswerthen Stand der Angelegenheiten, insbeſondere auf den Menſchenraub 
in den Südſeen, die Sklaverei in Südafrika und an der Goldküſte, und die 
Mißbräuche, die erwieſenermaßen in Verbindung mit dem indiſchen und 
chineſiſchen Kulihandel exiſtiren, hofft, daß Ihrer Majeſtät Regierung bei 
ihren Anſtrengungen, den farbigen Racen Gerechtigkeit zu verſchaffen, be⸗ 
harren werde. Eine weitere Reſolution dankte dem Earl von Derby für 
ſeine Depeſche, welche die Equipirung von Kuliſchiffen im Hafen von Hong⸗ 
kong verbietet, wodurch dem Sklavenhandel in Macao der Todesſtoß verſeßt 
worden, und erſuchte die Regierung, die Einwanderung von Chineſen in 
Cuba und Peru, ausgenommen auf der Baſis freier Arbeit, zu entmuthigen, 
da, wie geglaubt wird, die gegenwärtig in jenen Ländern beſchäftigten Chi⸗ 
neſen für alle Abſichten und Zwecke als Sklaven behandelt würden. 

[Von der Goldküſte] wird unterm 7. November gemeldet, daß Gou⸗ 
verneur Strahan ein Meeting von Königin und Häuptlingen im Cape Coaſt 
Caſtle abhielt und in demſelben eine Botſchaft der Königin verlas, in welcher 
es heißt, daß, nachdem Ihre Majeſtät die Häuptlinge und ihr Land von 
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kederlage und Verderben In dem Kriege mit Aschantk gerettet, die nun don 
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kein menſchliches Weſen in irgend einem Theile des Protectorats verkauft 
oder aus demſelben für Sklavereizwecke hinausgeführt werden. Auch dürfe 
keine Perſon wegen Schulden verpfändet oder als Pfand angenommen wer⸗ 
den. Gouverneur Strahan begab ſich am 5. in dem Kanonenboote „Arial“ 
nach Accra. Boten von König Kokofu beſtätigen das Gerücht, daß König 
Coffi abgeſetzt wurde und ſich nach den Dörfern jenſeits von Cumaſſi zurück⸗ 
aan habe. Zu feinem Nachfolger ift fein Neffe Quaco Duah vorge: 
agen 


[Die Delegirten der Union landwirthſchaftlicher Tagelöhner! 
haben ihren Agitationsfeldzug geſtern wieder aufgenommen, und zwar im 
weſtlichen England. Die erſte Verſammlung fand in Crew Kerne Statt, 
und mehrere sh von bekannten Perſönlichkeiten wurden bei der Gelegen⸗ 
heit vorgeleſen. Profeſſor Faweett gratulirte den Arbeitern zu der Art, in 
welcher ſie ihre Agitation betreiben, und verſicherte, daß, wenn ſie nur Aus⸗ 
dauer genug beſitzen, Erfolg ihr Streben krönen müſſe. Er rietb ferner, 

unter keinen Umſtänden zu Gewaltmaßregeln zu greifen. Mehrere Anſpra⸗ 
en wurden gehalten und in Reſolutionen Abänderung der Pachtgeſetze und 
Ausdehnung des Stimmrechts auf die landwirthſchaftlichen Tagelöhner ver⸗ 
langt. Die Verſammlung ſchloß nicht ohne derbe Prügelei. Nicht zur Union 
ebörige Arbeiter drangen in das Zimmer ein und griffen den Vorſitzenden 
. Girdleſtone und mehrere Andere mit Wort und That an. 

[Gewerkvereine von Arbeiterinnen.] Der Erfolg, mit welchem 
es den Arbeitern gelungen iſt, durch Gewerkvereine dem Capitale gegenüber 
einen feſteren Stand einzunehmen, reizt Arbeiterinnen zur Nachahmung. 
Auf einer ſehr zahlreich beſuchten Arbeiterinnen⸗Verſammlung wurde vorge⸗ 
ſchlagen, daß auch Arbeiterinnen zu Gewerkvereinen ſich zuſammenthun ſollen, 
um ſo ihre Lage zu verbeſſern. Es wurde conſtatirt, daß etwa 3,000,000 
4 5 in England für Löhne arbeiten, und daß dieſe Löhne ſebr gering 
eien. Die Arbeiterinnen in gewiſſen Induſtriezweigen haben es bereits für 
nöthig befunden, Vereine zu bilden. Eine Reſolution wurde gefaßt, der zu ⸗ 
folge alle Anweſenden ſich verpflichten, nach Kräften zur Bildung von 
Mellen ⸗Gewerkvereinen beizutragen und an denſelben ſich zu be⸗ 
theiligen. 

[Deſerteuxe.] Den früher mitgetheilten unerbaulichen Ermittelungen 
über die Ueberhandnabme der Deſertion in der Artillerie zu Woolwich folgen 

leich unerfreuliche Mittbeilungen von anderer Seite. Dos Gefängniß zu 

illbank iſt mit Militärſträflingen überfüllt; die Zahl beträgt gegen 900. 
Die große Mehrzahl davon ſind Deſerteure. Die Gefängnißbehörden haben 
dem andauernden Zufluß weiterer Gefangenen dadurch geſteuert, daß ſie die 
Aufnahme neuer Ankömmlinge als unmöglich verweigerten. Die abgefaßten 
Deſerteurs werden nunmehr in das Gefängniß zu Bedford übergeführt. Es 
werden zur Zeit in den e Infanterie⸗Regimentern gleiche Erhe⸗ 
bungen wie kürzlich in der Artillerie angeſtellt, und man iſt dabei in Mili⸗ 
tairkreiſen auf ein ſehr unerſprießliches Ergebniß gefaßt. 

* London, 3. December. [Frankreichs Dank an England.] Heute 
überreichten die Franzoſen d' Agiviel und Graf Serrurier der Königin in 
Windſor ein vierbändiges Buch, betitelt „Hommage National“, ein Pracht: 
werk, 3 Fuß hoch und 2 Fuß breit, durch welches Frankreichs Dank für die 
im Kriege geleiſtete Hülfe ausgeſprochen wird. Daſſelbe trägt die Inſchrift: 
„Britanniae grata Gallia“ und enthält über eine halbe Million Unter⸗ 
ſchriften aus Paris, von 900 Gemeinderäthen, dem Erzbiſchof von Paris, 
dem Ober⸗Rabbiner, der proteſtantiſchen Syndicatskammer und mehrere Tau⸗ 
ſend Unterſchriften aus Elſaß⸗Lothringen, ſowie von 26 Generalrätben. Die 
Königin dankte in verbindlichſter Weiſe und ſagte, dieſe Auszeichnung könne 
fe verfehlen, die Freundſchaftsbeziehungen zwiſchen beiden Völkern zu be⸗ 
eſtigen. 

A. A. C. London, 3. Dec. [Freimaureriſches.] Etwa 400 
bis 500 Freimaurer aus allen Theilen Englands fanden ſich geſtern 
Abend in der Großloge in Freemaſon's Hall iu einer Sitzung ein, 
in welcher der Prinz von Wales unter ſtürmiſchem Beifall zum 
Groß meiſter der engliſchen Freimaurer proclamirt wurde. 
Es gelangte hierauf ein Brief vom Prinzen van Wales zur Verleſung, 
in welchem er ſeine Ernennung zum Großmeiſter acceptirt und den 
Earl von Carnaroon zum Pro-Großmeiſter ernennt. Letzterer ſtellte 
ſich hierauf der Verſammlung vor und hielt ſeine Antrittsrede. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde eine Reſolution angenommen, 
welche der Großloge von Irland anläßlich des Todes ihres ehemali⸗ 
gen Großmeiſters, Herzogs von Leinſter, Beileid ausdrückt. 


+ + + 
Provinzial-Zeitung. 

n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat November.] 
Faſt die ganze erſte Hälfte des Monats hatte heiteres und trocknes 
Wetter, reihte ſich ſomit, wie gewöhnlich, dem beſſern Theile des Herbſtes 
unmittelbar an; die zweite Hälfte brachte das Uebergangswetter zum 
Winter und ſchon einen wirklichen Winterabſchnitt und gehörte zum 
ſchlechteren Theile der Jahreszeit. Nebel, Regen, Reif, Schnee, Froſt, 
Wind und Sturm, vorwaltend trübes Wetter bei einiger Veränder⸗ 
lichkeit innerhalb dieſes Grundcharakters kennzeichnen dieſe letztere Periode. 
Da keines dieſer meteorologiſchen Momente, weder jedes für ſich, noch 
alle zuſammen, an ſich gerade der Geſundheit nachtheilig iſt, obſchon unan⸗ 
genehm, ſo gehört der November in der Regel auch nicht zu den un⸗ 
geſunden Monaten; nur ein größerer öfters eintretender plötzlicher 
Wechſel macht ihn ausnahmsweiſe nachtheilig. Wir athmen zwar eine 
geraume Zeit in jedem November eine große Menge Waſſerdunſt mit 
der feuchtkalten Luft in die Lungen ein, können auch die Füße vor der 
Berührung und dem Einfluß des naßkalten Bodens kaum genügend 
ſchützen; aber körperliche Bewegung und ein der Witterung entſprechendes 
diätetiſches und hygieniſches Verhalten gleichen Temperatur und Circu⸗ 
lation des Blutes bald wieder aus; indeß kommen doch Erkältungs⸗ 
krankheiten, katarrhaliſche und entzündliche Affeetionen der Reſpfrations⸗ 
organe und bei Kindern insbeſondere die Maſern, die mit den genannten 
Leiden im Zuſammenhange ſtehen und wie dieſe oft aus einer durch 
Erkältung bewirkten Stockung der Haut⸗ und Nierenfunction hervor⸗ 
gehen, im November nicht ſelten war. — Die erſten 3—4 Tage waren, 
wie der letzte October trübe, wolkig, feucht und nebelig. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß der letzte Oetober, der ganz und gar neblig und feucht 
war, auf der hieſigen Sternwarte kein Ozon anzeigte, während er in 
Groß⸗Strehlitz unter demſelben Verhalten einen ſehr ſtarken Ozongehalt 
bekundete; es folgten dann mehrere heitere und in den Mittags- und 
Nachmittagszeiten noch ziemlich warme Tage, während in den Morgen⸗ 
und Abendſtunden die Luft neblig war; in der Nacht zum 8. und am 
8. ſelbſt fiel nach langer Zeit wieder einiger Regen, doch wurde es, 
nachdem der Wind die Wolken verjagt, wieder heiter und blieb jo auch 
in den nächſten Tagen, obwohl es mehrmals nahe daran ſchien zu 
regnen oder zu ſchneien; die Oder war noch immer ſehr ſeicht und ein 
Soldat, der es ſich in den Kopf geſetzt, ſeinem Leben durch Ertrinken 
ein Ende zu machen, gab nach 3 maligen vergeblichem Verſuch an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen wegen Seichtigkeit des Waſſers feinen Vorſatz auf. 
Berichte über Waſſermangel in der Provinz waren oft zu leſen. Vom 
12. und 13. ab trat allmälig die ſchlechtere und kältere Witterung ein; 
die Temperatur war um 0 bis — 1 bis 2 und es ſchneite von 
dieſer Zeit ab faſt täglich mehr oder weniger; in der Stadt zerfloß 
der Schnee und brachte großen Schmutz, während er im Freten bis 
zum letzten Tage des Monats, der warm war, liegen blieb. Die Nebel, 
die in den Herbſtmonaten und beſonders im November ſo zahlreich und 
dick auftraten, ſcheinen noch nicht genügend erforſcht. Die Engländer 
nicht zufrieden mit der Erklärung, daß die Londoner Nebel aus den 
Ausdünſtungen der Marſchen und Sümpfe an der Themſemündung 
ſich bilden und mit dem Rauch unzähliger Schornſteine vermiſcht in 


und über der Stadt ſchweben, verlangen von den Meteorologen und 10 Uh 


Phyſikern eine genauere Unterſuchung und eventuelle Abhülfe gegen die 
Unglücksfälle und Verkehrsſtockungen, welche die finſteren Nebel ver⸗ 
urſachen. Ungeſund ſind die Nebel nur dann, wenn man längere Zeit 
ſchlafend oder in Unthätigkeit in ihnen verweilt, und mehr noch, wenn 


ſchädliche Gaſe mit dem Waſſerdunſt in der Luft vorhanden find. == 
Bar. faſt normal, 331,71, während der heiteren Tage höher. 
den 9. 338,66, Min. den 20. 323,58. Temperatur im Monatsdurch⸗ 
ſchnitt + 0,7, das iſt um 19 unter der Nerm. Mar. den 8. + 
4,9, abſolut + 8,5. Minim. den 16. — 3,9, abfolut den 15. Mor: 
gens — 8,1; Dunſtdruck mäßig 1,88; Dunſtſättigung faſt beſtändig 
nahe am Sättigungspunkt. Im Ganzen war die Witterung normal, 
doch für Temperatur und Feuchtigkeit oft anders vertheilt. NW. das 
erſtemal ſeit vielen Monaten wieder vorherrſchend, doch NO. auch nicht 
ſelten, dann W., S., SW. und O., NO.; reiner N. gar nicht; der 18. 
mit ſehr niedrigem Barometerſtand hatte den größten Ozongehalt (5), 
der je auf der hieſigen Sternwarte notirt wurde. 

Eine genaue und richtige Angabe der Krankenzahl in der Bevöͤlke⸗ 
rung einer großen Stadt iſt faſt unmöglich, das Verhältniß der Mor⸗ 
talität zur Morbilität ergiebt, wenn man die vielen verſchiedenartigen 
Krankheiten auch unter einen einheitlichen Geſichtspunkt bringen konnte, 
doch nur ein unſicheres Reſultat; es giebt Krankheiten, die ungemein 
verbreitet ſein können und doch nur eine ſehr geringe Sterblichkeit mit 
ſich bringen, ſo wie umgekehrt manche Krankheiten gerade ſo viele 
Todesfälle aufweiſen, als die Zahl der betreffenden Erkrankungsfälle 
beträgt. Nach dem Zu: und Abgang von Kranken in Hoſpitälern, 
nach der größeren oder geringeren Inanſpruchnahme der Aerzte und 
Apotheker, nach der Beſchaffenheit der Witterung und anderer Krank: 
heitsurſachen läßt ſich indeß im Allgemeinen auf eine größere oder ge: 
ringere Zahl der vorhandenen Kranken ſchließen. In dieſer Beziehung 
hatte der November beſonders von der Zeit ab, wo das ſchlechtere 
Wetter eintrat, eine größere Zahl von Kranken, als in den 2 nächſt 
vorangegangenen Monaten, aber doch nur eine ſehr geringe Sterblich⸗ 
keit. Die Erkältungskrankheiten, wie Katarrhe, Rheumatismen, friſche 
oder recidive Gichtanfälle, Lungenentzündungen müſſen in der letzten 
Hälfte des Monats ſehr vielfach vorhanden geweſen ſein, aber ſpeciell 
iſt das gar nicht zu controliren. Leichte Katarrhe und Rheumatismen 
können ſehr viele Menſchen affiziren, ohne daß fie Veranlaſſung geben, 
erſt einen Arzt zu conſultiren. Die Sterblichkeit im November war 
ſo gering, daß ſie darin den October und Februar, welche bisher im 
Jahre die geringſte Todtenziffer hatten, übertrifft, im Oetober waren 
520, im Februar 479 und im November nur 457 geſtorben, und 
wenn ſchon ſeit faſt 3 Jahren Breslau ſich eines ungewöhnlich guten 
Geſundheitszuſtandes erfreute und eine ſehr geringe Sterblichkeit hatte, 
o ſcheint doch der November in letzterer Beziehung auf den möglichſten 
Minimum einer Monats-Mortalität angelangt zu fein. Indeß iſt auch 
dieſe geringe Sterblichkeit keineswegs bis auf das für Menſchen überhaupt 
mogliche Minimum redueirt anzuſehen; es iſt eben nur für Breslau 
im Vergleich zu andern Zeiten ſo günſtig aufzufaſſen; man kann 
leicht mehrere geſunde Städte aufzählen, die Jahr aus Jahr ein eine 
noch geringere Mortalität haben. Man betrachte nur die Krankheiten, 
aus denen ſich unſere Sterblichkeit zumeiſt herdatirt; fie] find zwar nicht 
abſolut vermeidliche, aber doch in hohem Grade reductionsfähig, und 
ihr häufiges Vorkommen beweiſt die Frequenz von diätetiſchen, hygie⸗ 
niſchen Schädlichkeiten an unſerm Orte und in allen denen, die 
Breslau darin ähnlich ſind. So viele Herzkrankheiten, krebshafte 
Degenerationen, Schlaganfälle und Lungenlähmungen, ſo viele Schwind⸗ 
ſuchten find keine unbedingte Nothwendigkeit, von den vielfacpen Kin⸗ 
derkrankheiten zu geſchweigen, die ſich ſchon durch beſſere Familien⸗ und 
Wohnungsverhältniſſe um ein Beträchtliches vermindern ließen ineluſive 
der exanthematiſchen. 

Den Krankheiten nach ſind geſt. an Krämpfen 53, an Abzehrung 
43, ca. die Hälfte unter 6 Wochen alt, an Lungenſchwindſucht 51, 
an Lungenentzündung 29, an chroniſchen Lungenkrankheiten 19, an 
Herzkrankheiten 16, an krebsartigen 22, an Magendarmkatarrh 23, 
an Schlagfluß 27, an Stickfluß 25, an Gehirnentzündung 16, an Typhus 
9, an Waſſerſucht, Nieren- und Blaſenleiden ſowie an Scharlach je 
ca. 8, an Altersſchwäche 17; verunglückt find 16, dabei 1 w.; durch 
Selbſtmord 5; es ſind an 50 m. mehr als w. geſt. Unter den geſt. 
Kindern waren 32 unehel. und von dieſen einige w. mehr als m. 
Die Kinderſterblichkeit war verhältnißmäßig gering, aber dafür wurden 
die folgenden Lebensalter, zumal das höhere Alter, ſtark mitgenommen; 
plötzliche Todesfälle waren nicht ſelten. Unter den alten Perſonen 
waren 3 bis 90 und eine wenig darüber gekommen. 

Dem Lebensalter nach von 0—1 J. 118, die geringſte Monats⸗ 
zahl der Kinder; von 1—10 J. 67, von 10—20 J. 26, bei der 
geringen Geſammtzahl iſt dieſes Decennium diesmal ſtark betheiligt, 
mehr wie gewöhnlich; von 20—30 J. 36, von 30—40 J. 37, von 
40—50 J. 46, dieſes Decennium kommt normal zunäachſt hinter den 
Kindern; von 50-60 J. 42, von 60—70 44, noch zu zeitig zu viel, 
es bleiben zu wenig übrig; von 70—80 J. 27, von 80—90 J. 13, 
von 90—100 J. 1. Die erſte Woche des November hatte die ge⸗ 
ringſte Sterblichkeit im ganzen Jahre, die letzte Woche den größten 
Ueberſchuß an Geburten, 1: 24 der Geb. und 1: 18 der Geſt., unehel. 
Geb. 1:8 der Geb. 

Der Geſundheitszuſtand war auch in der Provinz und in weiterer 
Ausdehnung günſtig. Von Epidemien hat man nichts Erhebliches ge— 
hört. Scharlach und Maſern, die um dieſe Zeit nicht gar ſelten 
find, ſcheinen, wo fie in Schleſien vorkamen, nicht gefährlich aufgetre⸗ 
ten zu ſein; in Habelſchwerdt und Umgegend war die mäßige 
Typhusepidemie Ende November erloſchen; in Czarnowanz DS. 
drohte eine Typhusepidemie auszubrechen; wenn man vom Typhus in 
Oberſchleſien hört, denkt man leicht an 1847; es wird wohl hoffent⸗ 
lich nie mehr zu dergleichen Typhusepidemieen daſelbſt kommen; aber 
es iſt gut, zuweilen daran zu erinnern und wo ein Funke auftaucht, 
ihn ſofort auszulöſchen; die ſoclalen, hygleniſchen Verhältniſſe ſcheinen in 
Oberſchleſien, zumal auf dem Lande, noch vielfach die Entſtehung von 
Epidemieen zu begünſtigen; abgeſehen von der Witterungsungunſt in 
einigen Kreiſen, ſind beengte Wohnungen, ſchlechte Koſt und ſchlechtes 
Waſſer als Quellen der Epidemie angegeben. Gegen den Nothſtand, 
der trotz der guten Ernte an einigen Punkten in Ungarn und Ruß⸗ 
land drohte, ſcheint man rechtzeitig Abhilfe getroffen zu haben. Im 
Uebrigen waren die Stürme dieſes November in manchen Gegenden 
mit ungewöhnlicher Heftigkeit aufgetreten und haben mehr Schaden 
angerichtet, mehr Menſchenopfer gekoſtet als meiſt ſonſt, ſo die Stürme 
an den engliſchen Küſten, in China und Japan (Nangaſaki) und 
in Amerika (Alabama); in Kleinaſien wurde ein Erdbeben verſpürt. 
Ob und in wie weit alle dieſe Phänomene mit aſtronomiſchen Vor⸗ 
gängen, wie etwa mit dem Durchgang der Venus durch die Sonne, 
in Verbindung ſtehen, darüber mögen uns die Aſtronomen aufklären. 


Breslau, 5. December. [Tagesbericht.] 
[Kirchliche Nachrichten.] Amts Predigten. St. Eliſabet: 
Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Klüm, 9 Ubr. 
St. Bernhardin; Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Lector Schwarz, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeindeſ: Diviſipnspfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Pred. Kriſtin, 3% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
r. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
40 Ahe Pidg 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
r Predigt. 
Nachmittags Predigten: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 
Uhr. - St. Maria⸗Magdalena: Diak. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diak. Döring, 2 Uhr. Hoflirche: Paſtor br. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jung: 


Max. 


auen! Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde); Paſtor 
Bi W St. — Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1 Uhr. 
Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 

ſtraße 281: Prediger Erxleben, 4 Uhr. 


Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche. 
feſer 11 6. December um 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pro: 
eſſor Weber. 

+ [Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter!] fuhr heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in feiner Equipage an der königlichen Regierung vor, um 
dem ſeit geſtern zur Dispoſition geſtellten Oberpräſidenten Freiherrn von 
Nordenflycht eine Condolenzviſite abzuſtatten. Nach dreiviertelſtündiger lan⸗ 
ger Unterredung kehrte der Fürſtbiſchof wieder zu Wagen nach feiner Reſi⸗ 
denz zurück. — Im Laufe des heutigen Vormittags iſt eine Menge Karten 
beim Freiherrn von Nordenflycht abgegeben worden, in welchem demſelben 
zu ſeinem bevorſtehenden Rücktritt Beileid ausgeſprochen wird. 

© © [Perſonalien aus dem Reſſort der Poſtperwaltung.] 
Als Poſtſecretaire wurden angeſtellt: die Poſtpracticanten Hitſchfeld in 
Brieg, Welling in Breslau, Hartmann in Gleiwitz, Knuth in Katto⸗ 
witz, Lehmann in Oppeln, Schwabe in Leobſchütz, Vorbrodt in Königs⸗ 
hütte, Schirmer in Bromberg, ebenſo die Secretariatsaſſiſtenten Joppich 
in Glogau und Rosner in ak Der Poſtcommiſſarius Heidrich in 
Poſen iſt daſelbſt zum Oberpoſtſecretair ernannt, der Poſtexpediteur Lange 
von Langenau, Reg.⸗Bez.⸗Liegnitz, nach Alt⸗Jannowitz verſetzt worden. 

* (Berfonalien.] Uebertragen: dem practiſchen Arzte Dr. Gutt⸗ 
mann zu Conſtadt die commiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle 
des Creuzburger Kreiſes. — Berufen: der bisherige Elementarlehrer Kö⸗ 
nig als Lehrer an die kgl. Präparanden⸗Anſtalt zu Zülz. — Beſtätigt: 
die Vocationen der katholiſchen Lehrer Proske zu Rati zor, Neumann zu 
Roſenberg, Löhnert zu Leobſchütz und Weicht zu Löwitz, Kreis Leobſchütz. 

In dem Bezirks⸗Verein für Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt] 
wird am nächſten Dinstag den 8. December von Abends 7% Uhr ab in dem 
Casperke'ſchen Saale (Matthiasſtr. 81) die „Lebensmittelfrage“ behan⸗ 
delt werden. Herr Dr. Weis wird die Discuſſion durch einen Vortrag ein⸗ 
leiten. Zu dieſer Sitzung ſind nicht nur die Mitglieder des Vereins, ſondern 
auch deren erwachſene Familienglieder, insbeſondere die Hausfrauen, ein⸗ 
geladen. Auch an die Bäder: und Fleiſcher⸗Innung iſt eine Einla⸗ 
dung gerichtet worden, bei der Verſammlung ſich vertreten zu laſſen. Sehr 
erwünſcht wäre es, wenn noch weitere Kreiſe, welche ſich für die glückliche 
baldmögliche Löſung der zu behandelnden Frage intereſſiren, Veranlaſſung 
nehmen wollten, der Verſammlung beizuwohnen und mit Rath und That an 
der Löſung jener Frage mitzuwirken. — Für die erſcheinenden Damen wird 
auch eine Ausſtellung mehrerer Wirthſchaftsgegenſtände im Sitzungs⸗ 


locale noch von Werth ſein. 
„ * [Zur Lebensmittelfrage.] , Die Zahl der Städte wird 


immer größer, in denen die Polizeibehörde durch heilſame Verordnun⸗ 
gen den Verkauf der Lebensmittel regelt. So bringen aus Liegnitz 
die dortigen Blätter die Nachricht, daß auch dort Beſtimmungen er⸗ 
laſſen werden ſollen, nach denen gewiſſe Lebensmittel, wie z. B. 
Kartoffeln ꝛc. nur nach Gewicht verkauft werden dürfen. Das 
in einigen Ortſchaften Niederſchleſiens ausgeführte vortreffliche Aus⸗ 
kunftsmittel, billiges Fleiſch zu erhalten, wird auch an andern Orten 
ergriffen. Das Auskunftsmittel beſtand darin: daß Beſitzer von 
Schlachtvieh ſich einen Gewerbeſchein löſten, ihr Vieh bei ſich ſchlachten 
ließen und das Fleiſch raſch verkauften. Die Conſumenten erhielten auf 
dieſe Weiſe nicht allein billiges Fleiſch, ſondern die Schlachtviehbeſitzer 
machten dabei auch ein gutes Geſchäft. Dieſem Beiſpiel will nun, 
wie der „Niederſchl. Anz.“ meldet, Herr Gutsbeſitzer Scheibel zu 
Polkwitz folgen, ſein Maſtvieh ſchlachten und das Fleiſch im Einzelnen 
verkanfen laſſen, natürlich bedeutend billiger als es die Fleiſcher liefern. 
— Nur ſo weiter! i 

# [Stadttheater] Mit Bezug auf die bereits mitgetheilte Nachricht 
von der demnächſtigen Aufführung des dramatiſirten Märchens: „Die 115 
ben Raben“ dürfte es angemeſſen ſein, den Irrthum zu berichtigen, @ 
8 dieſes Stück, welches am hieſigen Stadttheater ſchon in den nach ien 

gen zur Aufführung kommt, irgend welche Beziehungen zu der im Ber⸗ 
liner Victoriatheater aufgeführten Fu gleichen Namens. Das Stück iſt 
vielmehr durchaus ſelbſtſtändig von Guſtav Karpeles eigens für die hie⸗ 
ſige Bühne bearbeitet worden, während die Berliner Zauberpoſſe Emil Pohl 
zum Verfaſſer hat. Dieſes hat ſich faſt vollſtändig an die Darſtellung Moritz 
v. Schwind s, des berühmten Malers, in feinem „Märchen von den ſieben 
Raben und der treuen Schweſter“ gehalten, während die Kaxpeles'ſche Dra⸗ 
matiſirung des reizenden Märchens vorzugsweiſe nach älteren deutſchen 
Sagenſtoffen und der Erzählung der Sage von den Gebrüdern Grimm, zum 
Theil auch nach Schwind'ſchen Motiven bearbeitet iſt. Aber auch in ſceni⸗ 
ſcher und decorativer Hinſicht fteht das Stück in keiner Beziehung zu dem 
Berliner Stücke gleichen Namens, es iſt alles durchaus originell und ſteht 
in Ben Weiſe hinter der in Berlin mit großem Erfolge aufgeführten Feerie 
zurück. 

u [Vortrag des Herrn Wauer.] Am geſtrigen Abend trug 
Herr Hugo Wauer aus Berlin im Muſikſaale der Univerſität dei 
Goethe'ſchen „Fauſt“ frei aus dem Gedächtniß vor, und gelang 0) 
demſelben in vollem Maße die Aufmerkſamkeit des zahlreich erſchienenen 
Publikums durch volle 3 Stunden zu feſſeln. In der That iſt Hert 
Wauer für dieſe Vorführung mit den geeignetſten Mitteln von der 
Natur begabt: die Stimme, von ſeltenem Wohlklang, vermag in lei— 
denſchaftlich erregten Stellen eine ungewöhnliche Kraft zu entwickeln, 
während fie gleichzeitig in einem ſolchen Grade modulationsfähig iſt, 
daß die Charaktere der verſchiedenen Perſonen leicht erkennbar werden 
und der Zuhörer den Eindruck empfängt, als ob er einer Vorſtellung 
auf der Bühne beiwohne. — Rauſchender Applaus lohnte dem Bor 
tragenden, deſſen zweite und gleichzeitig letzte Recitation am Sonntage 
wiederum im Muſikſaale der Univerfität ſtattfindet. 

** [Emil Palleske.] Bei der großen Beliebtheit, deren ſich der Bor 
leſer Emil Palleske in Schleſien erfreut, dürften die letzten Nachrichten über 
ibn, die nur von ihm befreundeter Seite zugehen, bei ‚vielen unſerer Leit 
Intereſſe erregen. Die Nefultate feiner vorjährigen Reife nach Petersburg 
und Moskau waren ſo glänzende geweſen, daß der unermüdliche Reiſende be, 
ſchloß auch Südrußland in dieſem Winter aufzuſuchen. Vorher hat er un 
jern Stammesgenoſſen in Siebenbürgen einen Beſuch gemacht und dort be 
den Sachſen eine ſehr freundliche, ja ihn da f Aufnahme gefunveg 
Von dort iſt er nach Bukareſt gereiſt, wo ihm der Miniſter des Unterricht 
Majo resco, einen ehrenvollen Empfang bereitete. Er las dort dem Fürſte 5 
Carl und ſeiner kunſtſinnigen Gemahlin vor und wurde am nächſten Tan 
von der jungen Fürſtin empfangen, um von ihr ſich die Ueberſetzungen Iprl 
ſcher Gedichte eines rumäniſchen Dichter 1 vorleſen zu laſſen. 0 
einer abenteuerlichen Reife von Jaſſy bis Kiſcheneff, die vom Sonntag 
Donnerstag dauerte, kam Dr. Palleske vor vierzehn Tagen in Odeſſa an, . 
ihm durch deutſche Freunde bereits eine freundliche Aufnahme geſichert un 
Palleske hat dort an vier Abenden mit dem größten Beifall geleſen ji 
ſolche lebhafte Betheiligung bei den dortigen Deutſchen gefunden, daß er In, 

enöthigt ſab, die Baht feiner Vorleſungen zu erweitern. Von Odeſſa be 
ichtigte Palleske nach Conſtantinopel zu reiſen. 5 pon 

[Vom zoologiſchen Garten.] Durch Herrn Lieutenant, bie 
Nimpſch iſt dem 6 


Armenhaus: Pred. Meyer, 1 Uhr. 


arten ein Prachtexemplar eines „ruſſiſchen Wolfes“ aht 
es die Sammlung noch niemals aufzuweiſen gehabt, zum Geſchenk gelmer⸗ 
worden. Das Thier iſt ſehr zahm und bewohnt einen der großen So auf. 
käfige im Raubthierhaus. — Ferner empfing der Garten durch Herrn 4 neu- 
mann Samuel Engel ein „ruſſiſches ſchwarzes Eichdörnchen“. — A ebe 
geborenen Löwen fangen an ſich bemerklich zu machen und werden altporge⸗ 
ſichtbar als ſonſt. — Der Neubau des Raubthierhauſes iſt ſo weit fähre 
ſchritten, daß es dieſer Tage unter Dach kommen wird. — Die llebe 
nach dem zoologiſchen Garten iſt noch im Gange. len war 
u bah df fa In einem am Holzplatz belegenen Gar ſcbeinlie 
geſtern Abend die mit Stroh verſetzte Thür des Gewächsbauſes wahr! erwehr / 
muthwilliger Weiſe in Brand geſteckt worden; doch gelang es der Fe 
die Gefahr bald zu beſeitigen. „ ditionirende 
+ [Polizeiliches] Ein in einem Speeereigeſchäft ar Prinzipal die 
Handlungscommis hatte während der letzten Monate jeinem ic geſtoblen 
Summe von 80 Thalern nach und nach entwendet, au uberin, di 
Geld in der leichtſinnſgſten Weiſe vergeudet. Eine Schänkſchle 5 
feiner beſonderen Neigung erfreute, war von ibm mit — bon 
und Kette beſchenkt worden, welche Sachen erwieſenerme fe 
ſtoblenen Gelde herrührten und die dem Beſtoblenen feder Gerberaal), 
urückgegeben werden konnten. — Einem cee körb e von Alpbefder 
Sir. 13 find aus verſchloſſenem Büffet zwei ovale Broitö Zu einem auf der 
metall im Werthe von 15 Thalern entwendet worden. x 
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Feldstraße wohnbaften Specerei⸗Kaufmann kam geſtern eine Franenpstfon 
welche ſich für das Dienſtmädchen einer im Nachbarbauſe wohnenden Herr⸗ 
ſchaft ausgab, für die ſie ſich Proben von Moccakaffee und Cigarren erbat. 
er allein anweſende Commis ſchenkte den Verſicherungen des Mädchens 
lauben, und händigte demſelben die gewünſchten Waaren, beſtehend aus 
150 Stück Cigarren und einigen Pfund Kaffee ein. Da jedoch nach mehreren 
Stunden keine Antwort erſolgte, ſo zog man Erkundigungen ein, die leider 
darin binausliefen, daß man es mit einer Betrügerin zu thun ade hatte. 
Der Polizeibehörde gelang es glücklicherweiſe bald darauf die ſchuldige Thä⸗ 
terin zu ermitteln, bei welcher außer den obenbezeichneten Waaren noch 
anderweitige 150 St. Cigarren vorgefunden wurden, ein Anzeichen, daß dieſe ver⸗ 
ſchmitzte etrügerin daſſelbe Manöver mit beſſerem Erfolge ſchon in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Geſchäften verübt haben muß. — Geſtern ſind auch die 
beiden berüchtigten Schlafſtellendiebinnen Joa Reimann und Emilie Abert 
ermittelt und verhaftet worden, die, bereits mit Zuchthaus beſtraft, ſeit 
ihrer Entlaſſung wieder eine Anzahl meiſt arme Wittwen auf ſchändlichſte be⸗ 
ſtohlen hatten. Die Erſtgenannte iſt auch diejenige, die vor acht Tagen einem 
armen 12jährigen Mädchen die zu verſetzenden Kleidungsſtücke an einem 
fandhaufe auf der Weißgerbergaſſe abgeſchwindelt hatte. — Laut eingegan⸗ 
gener telegraphiſcher Depeſche it geſtern in Poſen ein Schauſpieler flüchtig 
eworden, der verdächtig iſt, einen Diebſtahl von 210 Thalern verübt zu 
ken. — In der vergangenen Nacht ift in dem Dorfe Groß⸗Naedlitz, Kreis 
reslau, die dortige evangeliſche Kirche gewaltſam erbrochen, und daraus 
2 weißleinene Altardecken uud eine blaue Merinodecke, in welcher ein Kranz 
von Eichenlaub geſtickt iſt, geſtohlen worden. Außerdem wurden die Gottes⸗ 
laſten erbrochen und ihrer Inhalts beraubt vorgefunden. 5 
2 [Warnung.] Schon oft und ſchon ſeit vielen Jahren iſt 
in den Zeitungen vor Schwindeleien gewarnt worden, welche von Zeit 
zu Zeit auftauchende Lein wandhändler verüben, aber immer ver⸗ 
gebens, fie finden immer und immer wieder Ungewarnte, die leicht 
gläubig in die geſtellten Fallen gehen. So machen eben jetzt Nach⸗ 
richten von Betrügereien gewiſſer Leinwandhändler die Runde durch 
die Blätter der Provinz. Dieſe Geſchäftsleute wiſſen ihr Verfahren 
ſo einzurichten, daß die Behörde ihnen nicht beikommen kann und 
ſo fallen Leichtgläubige ihnen zum Opfer. Früher verkauften die⸗ 
ſelben baumwollene Gewebe für Leinen-Fabrikate, jetzt verhandeln ſie 
ein Fabrikat, das zwar Leinwand genannt werden muß, aber, aus 
den ſchlechteſten Garnen gearbeitet, ſchon in der erſten Wäſche voll: 
ſtändig zerfällt. — Nun, die Warnung iſt gegeben, man halte deshalb 
die Augen weit offen! 
= [Englifber Schwindel.] Die Leſer erinnern ſich gewiß noch des 
vor Kurzem in den deutſchen Zeitungen, auch in den Breslauer Tagesblättern 
abgedruckten Inſerats „Bekanntmachung für Capitaliſten, Speculanten u. A.“, 
ausgehend von der „International⸗Turf⸗Inveſtiment⸗Aſſociation“ und deren 
Directoren Sydnei, Clarke und Co., 92 Gracecurch Street London. Das 


Inſerat war bekanntlich dem Annoncen⸗Bureau von Haaſenſtein u. Vogler b 


bon einer Firma „Alfred Streeter, Late Streeter und Marſh, London“, über: 
tiefen worden und benübte den Gewinn bei Wettrennen als Lockſpeiſe für 
das große Publikum. Bezüglich dieſes großartigen Schwindels, der bereits 
durch die Bekanntmachung der Firma Haaſenſtein u. Vogler enthüllt wurde, 
ehen der Redaction des „Allgemeinen Polizei⸗Anzeigers“ von dem Criminal⸗ 
ath Pollacky in London folgende Mittheilungen zu: „Die ſich täglich meh⸗ 
renden Anfragen von Seiten vieler continentalen Polizei⸗Bebhörden, ſowie 
unzähliger Privaten in allen Ecken Europas haben mich bewogen, über 
Sydney, Clarke u. Co., reſp. des „Gewinnes Inveſtment⸗Plans“ derſelben 
nähere Erkundigungen einzuziehen und das Reſumee der Recherchen bekannt 
zu machen. Die Herren Sydney, Clarke u. Co. hatten vor ungefähr 6 Mo⸗ 
naten ein ganz beſcheidenes Zimmerchen im 3. Stock des Hauſes eines Hut⸗ 
machers gemiethet und ihre Firma auf einem Meſſingſchild an der Thür 
„Foreign Accountants“ (fremde Rechnungsführer) bezeichnet. Jetzt iſt das 
Bureau, welches in der Bekanntmachung als eben ſo ſicher als die Bank von 
England genannt wird, geſchloſſen und befindet ſich dort die gedruckte Notiz 
angeklebt? daß die Firma nach ihrem Weſt⸗End⸗Lokale übergejtedelt ſei, do 
wo das Weſt⸗End⸗Lokal des reichen Conſortiums ſich befindet, iſt nicht be⸗ 
kannt. Ein ärmlich gekleidetes Individuum, welcher als Art „Meſſenger“ 
dort Wache hält, um etwaige Spatzen zu leimen, beſtätigt die Wahrheit dieſer 
Notiz, weiß jedoch oder will nicht wiſſen, wo im Weſt⸗ und das Conſortium 
einen Sitz hat. Da darüber kein Zweifel obwaltet, daß zahlreiche Deutſche 
5 Geld durch jene Vorſpiegelungen verloren, fo erſcheint es im allgemeinen 
utereſſe angezeigt, dieſe Thatſachen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
*[Aſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 
onats November wurden daſelbſt 7 Männer, 373 Frauen und 78 Kinder, 
zuſammen 458 Perſonen aufgenommen. Die Durchſchnittszahl betrug dem: 
nach pro Tag 15 Perſonen. Die Badeanſtalt wurde von 76 Perſonen durch 
Verabreichung von warmen Wannenbädern benutzt. Die W 
der Badeanſtalt in den Monaten October und November hat ſich im Ver⸗ 
hältniß zu den früheren Monaten um mehr als die Hälfte vermindert. Es 
wäre deshalb im Intereſſe der öffentlichen Sanitätspflege wohl wünſchens⸗ 
zerth, wenn von Seiten der Bezirks⸗ und Armenvorſtände die ärmere Be⸗ 
völkerung bieſiger Stadt auf die Wohlthat der unentgeltlichen Verabreichung 
von warmen Wannenbädern aufmerkſam gemacht werden möchte. 
„Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zum Local-Schul⸗ 
Inſpector ernannt: Rittergutsbeſ. Binder zu Golaſſowitz (proviſoriſch) für 
die evangeliſche Elementarſchule Mi Golaſſowitz, Kr. Pleß; Kr. Schul⸗Inſpector 
Dr. "on in Neuſtadt für die kathol. Schule zu Grabine, Kr. Neuſtadt. 
„ [Die Lungenſeuche] iſt nach einer landräthlichen Bekanntmachung 
auf dem Reiß ' ſchen Gehöft zu Cwiklitz, Kreis Pleß, zum Ausbruch ge: 
kommen. Die nöthigen Sperrmaßregeln ſind angeordnet. 


* Saabor bei Grünberg, 3. December. [Goldenes Amtsjubiläum.] 
Der kaiſerliche Poſt⸗Expediteur gen feierte am 1. d. M. fein 50 jähriges 
Amtsjubilaum. Seine zahlreichen Biefigen Freunde waren zum Theil in 
feſtlicher Kleidung zu demſelben erſchienen und hatten dem Judilar als Zei⸗ 
cen ihrer Werthſchätzung ein finniges Angebinde überreicht. Das geſammte 
Seit erhielt indeſſen durch die Ankunft des Herrn Ober⸗Poſtdirectors Roſe 
aus Liegnitz eine für den Jubilar erhöhte Bedeutung, als demſelben durch 
genannten hohen Beamten im Auftrage feiner Majeftät des Kaiſers der 
rothe Adler ⸗Orden überreicht wurde und durch die anerkennenden Worte, 
welche das ausgezeichnet pflichttreue Wirken des Gefeierten begleiteten. Das 
ſeltenelFeſt verlief in der gehobendſten Stimmung, welcher bei dem folgenden 
Mittagsmahle durch zahlreiche Toaſte Ausdruck gegeben wurde. 


m. Sprottau, 2. December. eig d —Stadtverordneten⸗ 
Wahl.] Der geſtern unter dem Vorſitze des Königlichen Landraths, Herrn 
Grafen Kanitz, abgehaltene Kreistag war von 24 Mitgliedern beſucht. Auf 
der Tagesordnung ſtand zuvörderſt die Abnahme und Dechargirung der Kreis⸗ 
Lommunal⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1873. Die Einnahme betrug 17,454 Thlr. 
die Ausgabe 15,927 Thlr.; es verblieb demnach ein Baarbeſtand von 2397 
Thlr., wozu noch 15,534 Thlr. in Effecten 5. rechnen ſind. Der Antrag der 

eisdorfer Gemeinde um Erlaß der Kreisabgaben für das laufende Jahr in 
ubetracht der Verluſte, welche die Gemeinde durch die unter dem Rindvieh 
ausgebrochene Lungenſeuche getroffen, wurde mit dem Bedeuten abgelehnt 
daß alsdann auch andere in ähnlicher Weiſe geſchädigte Gemeinden Anſprüche 
erheben möchten. Daſſelbe erfolgte mit dem von der Diaconiffin-Anftalt Be⸗ 
thanien in Breslau geſtellten Geſuche um eine Subvention zur Errich⸗ 
lung einer Krankenabtheilung für ſieche und unheilbare Kranke, indem Ver⸗ 
Ammtung unter Erwägung der weiten Entfernung jener Anſtalt die er- 
ſchwerte Benutzung derſelben betonte. Die für Aurichtung der Civil⸗Standes⸗ 
Ämter erwachſenen Koſten von 74 Thlr. 20 Sgr. werden auf den Kreis⸗ 
Communalfond übernommen. Zufolge des vom Magiſtrat zu Sprottau ge⸗ 
ellten Antrages genehmigt der Kreistag die Vereinigung des hieſigen ſtädti⸗ 
chen Krankenhauſes mit dem Kreis⸗Krankenhauſe unter den näher ausge⸗ 
übrten Bedingungen auf eine Dauer von 5 Jabren. Das vom Kreis⸗Aus⸗ 
chuß vorläufig mit Gemeinde⸗Einſaſſen von Petersdorf wegen Ueberlaſſung 
er Grasnutzung in den 8 der Bruchſtraße getroffene Abkommen 
fand gleichfalls Zuſtimmung. Ein eingebrachter Vorſchlag zur Errichtung 
fins Denkma ls in hieſiger Stadt zum Gedächtniß der im letzten deutſch⸗ 
kanzöſiſchen Kriege Gefallenen erhielt wenig Unterſtützung, vielmehr machte 
ich die Anſicht geltend, daß die hierzu erforderlichen Mittel durch freiwillige Bei⸗ 
täge nicht aufkommen würden, indem mehrere Gemeinden derartige Denkſteine 

1 on beſchafft hätten. Bei den hierauf vorgenommenen Commiſſionswahlen 
fernen in der Beſetzung der Commiſſion wenig Veränderungen vor. Eine 
ehr ausgehehnte Debatte rief die Berathung über die künftige Behandlung 

es Straßenbauweſens bervor. Vom Kreis⸗Ausſchuſſe war der Bau von 3 
denen Cbauſſeen, eine hierzu nothwendige Anleihe von 510,000 Mark und 

d en Aufhebung der Zollhebeſtellen auf der Freiſtädter Chauſſee beantragt und 
er empfoblen worden, die ſogenannten Kreisſtraßen künflighin die Adja⸗ 

Vorſch unterhalten in laſſen. Dieſe Vorlage ſowobl, als auch Abänderungs⸗ 

Behr läge zu denſelben blieben in der Minorität und wurde beſchloſſen, den 

| 8 s-⸗Ausſchuß für den künftigen Kreistag um Vorſchläge zur Durchführung 
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des Prämien⸗Syſtems zu erſuchen. Zum Shluffe serehittigte Versammlung 
die Anſchaffung eines Handbuches für die Gemeinde⸗Vorſteher und ſtellver⸗ 
tretenden Amtevorſteher. Die noch aufgeworfene Frage bezüglich der Heran⸗ 
ziehung der klaſſenſteuerfreien Beſitzer zu den Kreisabgaben wurde d hin be⸗ 
antwortet, daß dies erſt vom 1. Januar 1879 ab geſcheben könne. Die Sitzung 
hatte 3% Stunden beanſprucht. — Am Montag fand bier die Erſatzwahl 
von 2 Stadtverordneten ſtatt und wurden die Herren Photograph Thiel 
und Sanitätsrath Dr. Plätſchke gewählt. 


Steinau a. O., 4. December. [Bahnhofsſtraße. — Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung.] Die beiden neu angelegten Bahnhofsſtraßen, 
von denen die eine vom Empfangsgebäude in grader Richtung am Seminar 
vorüber nach der Glogauer Vorſtadt — die andere rechts von der Kranken: 
anſtalt Bethanien dierect nach dem Ringe führt, find nunmehr bis auf 
einen Theil der Pflaſterung, welche letztere erſt in künftigem Jahre ausge⸗ 
führt werden kann — beendigt und dem Verkehre übergeben worden. Die 
Erdarbeiten zur Ausführung qu. Straßen waren im Licitationstermine 
dem Eiſenbahn⸗Bauunternehmer Herrn Witte als Mindeſtforderndem über⸗ 
tragen worden. Ihre Anlage in möglichſt gerader Richtung bedingten den 
Ankauf einiger nicht ſtädtiſcher Ackerparzellen, welche für entſprechend mäßige 
Preiſe erworben wurden. Beide Straßen haben nunmehr zu beiden Seiten 
faſt durchweg ſtädtiſchen Grund und Boden, welcher als Bauplätze zu be⸗ 
deutend höheren Preiſen verwerthet werden dürfte. Erhebliche Mehrausgaben 
beanſpruchte die nach dem Ringe mündende Straße in Folge der unvermeid⸗ 
lichen Neubauten zweier neuer Brücken über die kalte Bach. Wenn nun 
aber auch der Bau dieſer beiden Bahnhofs⸗Straßen eine bedeutende Summe 
Geld abſorbirte, ſo iſt doch nur anzuerkennen, daß die Communalverwaltung bei 
größtmöglichſter Sparſamkeit keine Mittel und Mühe geſcheut, der Stadt den Ber 
kehr nicht zu entziehen, vielmehr denſelben auf dieſe Weiſe dem geſchäftstreibenden 
Publikum zuzuführen und zu erhalten ſucht. — In der geſtern ſtattgefundenen 
Stadtverordneten⸗Sitzung machte der Vorſitzende die Verſammlung mit dem 
Inhalt des eingegangenen Schreibens vom Herrn Ober⸗Präſidenten — be⸗ 
treffend die Lehrergehaltszulagen — bekannt. Herr Bürgermeiſter Herrmann 
berichtete über das fo eben eingetroffene Antwortſchreiben des Herrn Mini- 
ſters bezüglich der Heranziehung der Städte zu Kreiswegebauten. 


y Warmbrunn, 4. December. [Entgegnung.] In Betreff der von 3 


Ihrem d⸗Correſpondenten in Landeshut in Nr. 565 der „Breslauer Ztg.“ 
kundgegebenen Befremden, daß meine Nachricht über den Verkauf der bei 
den Koppenhäuſern nur eines Grundberrn der Schneekoppe Erwähnung ge⸗ 
than, ſei hier bemerkt, daß hier nur ein Druckfehler vorliegen kann, da ich 
mich in meinem derzeitigen Bericht ausdrücklich der Mehrzahl bedient habe, 
ein Gleiches dürfte beim Abdruck des Kaufsoreiſes paſſirt fein, den ich nicht 
irrthümlich mit 2600 Thlr. wie es de: geebrte Hr. Q⸗Correſaondent geleſen 
haben will, ſondern mit 26,000 Thlr. in meinem damaligen Berichte ange⸗ 
geben habe. Von dem Warmbrunner Y ⸗Correſpondenten kann auch un: 
möglich der Verkauf der Koopenhäuſer in Abrede geſtellt worden ſein, wohl 
aber dürfte die neueſte Erwähnung des Hrn s ⸗Correſpondenten, über den 
angeblich ſchon vor einigen Wochen erfolgten Verkauf der beiden Koppen⸗ 
äuſer in Frage zu ſtellen ſein, da der Verkauf am 23. v. Mts. ſtattgefun⸗ 
den und dem /⸗Correſpondenten am 24. November ziemlich aus erſter Hand 
bekannt gegeben wurde. Der alte und neue Koppenwirth hatten anfänglich 
eine gemeinſchaftliche Verwaltung der Koppenhospize in Ausſicht genommen, 
was Kemer Zeit ganz richtig, wenn ich nicht irre, von dem Hrn. 2 ⸗Cor⸗ 
reſpondenten in dieſer Zeitung berichtet worden iſt. 


s. Waldenburg, 4. Dechr. [Verſammlung der Bäder. — Ber: 
mißt. — Lebrerverein.] Die durch den Vorſtand der biefigen Bäder: 
Innung veranlaßte, am Mittwoch abgehaltene Verſammlung der Bäcker des 
Kreiſes iſt ſehr zablreich beſucht geweſen. Auf der Tagesordnung hat u. A. 
die Frage in Betreff des Rapatts geſtanden, welcher bisher den Krämern 
und Händlern gewährt worden iſt und der, wie conſtatirt wurde in manchen 
Fällen 25 4 betragen hat. Mehrere Redner haben die Bewilligung eines 
ſo boben Rabatts geradezu als eine Unſitte bezeichnet, durch welche nicht blos 
die Bäcker Schaden leiden, ſondern auch das Publikum benachtheiligt wird 
und zwar letzteres deshalb, weil es in Fange des übermäßigen Rabatts mit 
Waare bedient wird, die hinſichtlich der Quantitä, wie Qualität viel fie wün⸗ 
ſchen übrig läßt. Die verſammelten Bäder haben dann nach lebhafter De: 
batte beſchloſſen, von jetzt ab nur noch einen Rabatt bis zu 10 % zu bewil⸗ 
ligen. Seit vergangenem Sonntage wird der Porzellandreher Auguſt 
Geier von hier vermißt. Derſelbe hatte die Abſicht, in dem etwa 1% Stun: 
den von bier entfernten Liebersdorf Verwandte zu beſuchen und nahm 
ſeinen Weg über Weisſtein durch den Hochwald. Geier iſt aber weder bei 
ſeinen Verwandten eingetroffen, noch hierher zurückgekehrt. Alle Nachfor⸗ 
ſchungen nach ihm haben bis jetzt keinen Erfolg gehabt. Wie man bört, 
wird nächſten Sonntag ſeitens der Gemeinde in Liebersdorf der Hochwald 
durchſucht werden. — Der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrer⸗Verems zu Breslau 

bat den Antrag geſtellt: „Die Zweigvereine wollen beſchließen, daß Herr 
Kieſel (früher Seminarlehrer, ſetzt Dirigent der Präparanden⸗Anſtalt in 


Herborn) zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins 
mit Sitz und . ö 
Hinweis auf die Verdienſte, die ſich Hr. Kieſel um das Vereinsleben erwor⸗ 
| ben hat. Der biefige Lehrerverein hat in feiner letzten Sitzung eine zuſtim⸗ 


Stimme ernannt werde.“ Dieſer Antrag iſt motivirt durch den 


mende Erklärung abgegeben. 


8 Zobten am Berge, 5. Deeember. [Stadtverordneten-Wahlen⸗ 


Jubiläum.] Mit dem heutigen Tage haben die Stadtverordneten⸗Wahlen, 


und damit hoffentlich auch die außerordentliche Aufregung der letzten 14 
Tage ihr Ende erreicht. Leider hatten die Ultramontanen, wie auch ander⸗ 
wärts, den Kampf als einen religiöſen dargeſtellt und dadurch die gegenſeitige 
Erbitterung geſteigert. Die Betheiligung war daher eine außerordentlich 
große; denn mehr als 80 pCt. der Wahberechigten waren erſchie⸗ 
nen. Von den Einwohnern der Stadt ſind etwa drei Viertel Katholiken, 
und hofften die Ultramontanen um jo mehr auf einen gewiſſen Sieg. — 
Doch es ſollte anders kommen! Am Tage vor der Wahl entfalteten die 
Reichstreuen, beſonders durch den Bürger⸗Verein, eine Thätigkeit, die 
geradezu muſterhaft genannt werden muß. Die Folge war, daß die Ultra⸗ 
montanen trotz ihrer außerordentlichen Anſtrengung, demnach in allen 3 
Abtheilungen geſchlagen wurden. Wahrend die alte Stadtwerord⸗ 
neten⸗Verſammlung aus Ultramontanen und nur 4 ſtaatstreuen Katholiken 
3 55 wird die neue Verſammlung aus 8 Ültramontanen, 7 Staats- reſp. 
Altkatholiken, 2 Proteſtanten und 1 Juden beſtehen. Zobten iſt wiederum 
eine deutſche Stadt geworden. — Geſtern waren es 25 obne daß Herr 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Geisler als Richter an hieſ. Gerichts⸗Commiſſſon fun⸗ 
girt. Der Jubilar, der Ehrenbürger der Stadt, ſowie auch Ehrenmitglied 
der Schützengilde und des Krieger⸗Vereins iſt, wurde von dieſen durch De: 
putationen beglückwünſcht. — Abends brachte der Krieger» Verein (aus dem 
vor einiger Zeit die ultramontanen Elemente ausgeſchieden ſind), ihrem 
Ehrenmitgliede und patxriotiſchen Feſtredner einen prächtigen Fackelzug mit 
Tambours und Muſik. Der Gefeierte dankte ſichtlich gerührt für dieſe ſchöne 
und unerwartete Ovation. 


Seh. Reichenbach, 5. December. [Unglücksfall] Geſtern Abend 
8 Uhr ertönte plötzlich das Signal, daß Feuer in unſerer Stadt ausgebrochen 
ſei; die Mannſchaften unſerer freiwilligen Feuerwehr waren ſofort zur Stelle 
und ergab ſich, daß im 3. Stock eines am Rathbauſe anſtehenden Hauſes in 
einem Zimmer Feuer herausgekommen war, welches ſofort gedämpft werden 
konnte. Die Bewohnerin dieſes Zimmers war ausgegangen und hatte ihre 
3 Kinder, eins von 3 Jahren und zwei von je 1 Jahre (Zwillinge) einge⸗ 
ſchloſſen. Nach Hauſe zurückgekehrt ſieht ſie, daß Feuer aus dem Ofen ge⸗ 
fallen und das hinter dem Ofen liegende Holz in Brand gerathen iſt; leider 
waren die zwei kleinſten Kinder bereits erſtickt, während das ältere durch den 
ſofort erſchienenen Dr. Philipp Schumann wieder ins Leben zurückgerufen 
werden konnte. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 4. Decbr. eee 
Die zweite Hälfte des vorigen Monats (ſ. Nr. 539 der „Breslauer Zeitung“ 
brachte uns zwar an ſechs Tagen Schnee, aber noch immer keine rechte und 
ausgedehnte Schlittenbahn. Nur ſtellenweiſe konnte dieſem winterlichen Ver⸗ 
gnügen nachgefahren werden. Im Ganzen war das Wetter ein echtes 
Schlacken⸗ oder — wie der Landmann jagt — „Schlückerwetter.“ Regen 
wechſelte mit Schneefall oder miſchte ſich in letzteren, während der Himmel 
dicht bedeckt und zum Verzweifeln trübe war, ſo daß wir oft ſchon zwiſchen 
3 und 4 Uhr Nachmittags die Lampen anzünden mußten. Nur die Vor⸗ 
mittage des 29. und 30. waren heiter. Das Barometer zeigte nur mäßige 
Schwankungen. Den geringſten Luftdruck notirten wir am 20. früh: 328 55, 
den ſtärkſten am 25. Mittags: 333% 5. Temperatur: Morgens 6 Uhr: 
niedrigſte am 26. — 2,8, höchſte am 30. +2, Durchſchnittstemperatur — 1,2; 
Nachmittags 2 Uhr: niedrigſte am 28. — 1,2, höchſte am 30. +3, Durch: 
ſchnittstemperatur 70,62; Abends 10 Uhr: niedrigſte am 25. —4, höchſte 
am 30. 42,2, Durchſchnittstemperatur —0,61. Von den Luftſtrömungen 
waren Nordweſt und Nordoſt die häufigſten, aber ſchwächſten. Am 29. und 
30. herrſchte ein ziemlich heftiger Südſturm. Dem Anſchein nach erhalten 
wir ſchönes Wetter mit mäßiger Kälte. Heut früh zeigte das Barometer 
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333% 10 und dis Thermömeter —5,1 Grad bei Norbweft 1 und ziemlich ! 
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2. Brieg, 3. December. [Bürgermeiſter⸗Candidaten. — Bau⸗ 
nfpection. — Concert. — Viehmarkt. — Denkmalplan. — 
Vereine.] Dreißig Bewerber um das erledigte Amt eines Bürgermeisters, 
darunter 18 höhere Communal⸗Beamte (Bürgermeiſter, Beigegrenete, Stadt: 
räthe, Senatoren), meift aus größeren Mittel⸗ weniger aus kleineren Städten, 
5 Gerichts, 4 Regierungs⸗Aſſeſſoren, 1 Strafhaus⸗Director, 1 Amts. Vor⸗ 
ſteher und 1 Amtmann (Schleswig⸗Holſtein), find nunmehr aufgetreten, davo.! 
bis jetzt 4 mit perſönlichem Beſuch. Tüchtige Empfehlungen, gute Eindrücke⸗ 


— 


und deren noch bevorſtehende Vermehrung werden wieder wie vor 5 Jahren 


die Wabl erſchweren, hoffentlich aber der Stadt ſchließlich doch zuführen, was 
ſie in ſolchem Leit⸗Amte ſo bedarf: tüchtige, ſtetige, immer im Kern der Sache 
wirkende Arbeitskraft; den neuen Communal⸗ Beamten aber erwartet ein 
ſchon ſeit mehr als einem Jahrzehnt ſehr wohlgeordnetes, durch bewährte 
freiwillige oder beſoldete Verwaltungsarbeit und regem Bürgerſinn in den 
beſten Schichten geſtütztes Gemeinweſen, ein geordneter Stadt⸗Haushalt, ein 
immerhin nicht unerhebliches Stadt⸗Vermögen bei freilich ebenfalls nicht ge⸗ 
ring beanſpruchter Steuerkraft. Vorausſichtlich wird die Wahl nicht ſogleich 
vorgenommen werden und obſchon eine Entlaſtung der im Magiſtrat ſtark 
beanſpruchten Kräfte dieſen recht zu wünſchen wäre, ſo ſind dieſelben doch 
ihrer Aufgabe des Erſatzes für geraume Zeit völlig gewachſen. — Die hie⸗ 
ſige königliche Bau⸗Inſpection muß wegen andauernder Erkrankung ihres 
neuen Inhabers, welcher die Stelle noch gar nicht antreten konnte, auch fer⸗ 
nerhin durch eine von der Regierung geſendete Kraft verſehen werden, nach⸗ 
dem bisher Baumeiſter v. Armin, die bautechniſche Lehrkraft an der Ge⸗ 
werbeſchule, ſeien in dieſem Hauptamt und in anderweitiger unterrichtlicher 
Thätigkeit, ſowie durch anvertraute communale Bauleitung fo ſehr beanſpruch⸗ 
ten Leiſtungen auf Wunſch der Regierung auch für jenes Staats⸗Bauamt ſo 
lange wie möglich in bewährte Verwendung gegeben hatte. — Im Schau⸗ 
ſpielhauſe hat auch bereits ein Concert nächſt dem ee e ſtatt⸗ 
gefunden. — Den ſeit alter Zeit hier ſogengnnten, kalten Markt“ dieſer Tage 
hat ſchlechtes Wetter ſehr beeinträchtigt. Der Viehmarkt war nicht lebhalt 
und die Kaufluft gering, 30 Reitpferde im Preiſe bis 300 Thlr., 150 Kut⸗ 
ſchenpferde bis 200, 300 Ackerpferde bis 180, 350 Klepper bis 40 Thlr., 180 
ugochfen don 25—170 Thlr., 250 Nutzkühe 5080 Thlr., einiges Jungvieh 
15—35 Thlr., fette Schweine bis 40 Thlr., andere Schweine von 10—30 Thlr. 
u. ſ. w. — Das ſeit Jahresſriſt von einem Privatmann, Herrn Kasperowoki, 
durch eifrig betriebene Sammlungen geplante Siegesdenkmal iſt auf etwa 
600 Thaler Koſten veranſchlagt, von denen über die Hälfte beiſammen iſt, 
deren Ergänzung durch eifervolle Thätigkeit hoffentlich gelingen wird, die 
Stadt ſoll und wird ſicherlich dazu auf einer neuen Prommenaden Anlage 
den nöthigen Platz hergeben. — In der Philomathie wie im Gewerbeverein 
werden in raſch wechſelnder Folge Vorträge gehalten, in letzterem vorigen 
Montag von Lehrer Löber zur Geſchichte Polens, in jener nächſten Montag 
von Dr. med. Alter „über den Urſprung der Sprache.“ 


tz. Brieg, 5. December. [Inſpection. — Diebſtahl. — Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellungen. — Todesfälle.] Geſtern weilte Herr General⸗ 
Superintendent Dr. Erdmann — auf einer Inſpectionsreiſe begriffen — 
auch in unſerer Stadt. Er beſuchte ſämmtliche Klaſſen des hieſigen König⸗ 
lichen Gymnaſiums und prüfte eingehend die Leiſtungen im Religionsunter⸗ 
richte. In der der Reviſion folgenden Conferenz mit dem Director und den 


Religionslehrern der Anſtalt äußerte der Herr General⸗Superintendent feine 


Zufriedenheit mit dem Reſultate der Prüfung. — Heute Nacht plünderte 
eine Diebesbande den Trockenboden der an der Piaſtenſtraße gelegenen Herrn 
Louis Schärff gebörigen Villa. Der entwendete Wäſchevorrath repräſentirt 
einen Werth von mehr als 100 Thlr. Andere in letzter Zeit vorgekommene 
Diebſtähle laſſen das Vorhandenſein einer ganzen Diebes⸗Geſellſchaft an: 
nehmen, und wäre zu wünſchen, daß es unferer a Polizei recht bald 
gelingen möchte, die Thäter zu ermitteln und im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit unſchädlich zu machen. — Das herannahende Weihnachtsſeſt fängt 
bereits an, den Markt zu beleben und unſere Geſchäftsleute zum Arrange⸗ 
ment geſchmackvoller Waaren-Ausſtellungen anzuregen. Beſonders vortheil⸗ 
haft zeichnen ſich in dieſer Beziehung aus die Schaufenſter der Buchhand⸗ 
lungen von A. Bänder und Lebek und Weigmann, ſowie der Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäfte von David Heimann und Friedländer, welche ſtets ein 
ſchau⸗ und hoffentlich auch kaufluſtiges Publikum anziehen. — Das unge⸗ 
ſunde, uns heute wieder reichlich mit Schnee verſorgende Wetter dieſer Tage 
hat leider zahlreiche Opfer aus den Reihen noch rüſtiger Bürger und Bür⸗ 
gerinnen gefordert. Faſt alltäglich durchläuft eine erſchütternde Todesnach⸗ 
richt unſere Stadt. 


Gleiwitz, 4. Dechr. [Aufhebung des Morgengottesdienſtes 
in der Gymnaſialkirche. — Gewerbeperein. — Vorträge.] Dem 
Director unſeres Gymnaſti ging von maßgebender Seite ein Reſcxipt zu, 
wonach der Morgengottesdienſt in der hieſigen Gymnaſtalkirche in der Folge 
ſeines obligatoriſchen Charakters entbunden werden ſoll, es dem Lehrer⸗ 
Collegium aber freiftebt, die kirchliche Feier für zwei Wochentage feſtzubalten. 
Man beſchloß, am Dinstag und Freitag Morgen, wie bisher an allen 
Wochentagen, eine kurze Andacht zu halten. Im vorigen Semeſter war auch 
der Beſuch des ſonntäglichen Nachmittagsgottesdienſtes in der Gymnaſial⸗ 
kirche für die Schüler nur facultativ geworden, während die kirchliche Feier 
am Sonntag Morgen natürlich fortbeſteht. Wir begrüßen dieſe Verordnung 
mit Freuden, da ſich aus einem gezwungenen Beſüche der Kirche doch nicht 
die wahre Frömmigkeit entwickeln kann und dieſe überhaupt nicht von dem 
täglichen Kirchengehen abhängt. — Donnerstag Abend hielt der Gewerbe⸗ 
verein ſeine Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende mittheilte, daß daſſelbe 
Mitglied des Vereins, welches ſchon im vorigen Jahre der Gewerbeſchul⸗ 
direction 30 Thlr. zur Dispoſition geſtellt hatte, um dieſelben als Prämien 
für die Schüler der Handwerker⸗Fortbildungsſchule verwenden zu laſſen, wie 
derum die Summe von 15 Thlr. zu demſelben Zwecke gegeben habe. Da⸗ 
rauf bielt Herr Paſtor Schultze einen hochintereſſanten Vortrag über die 
Entwickelung des deutſchen Schulweſens. 


Handel, Induſtrie ꝛc 1 


2 Breslau, 5. December. [Von der Börſe.] Die Börſe war heute 
feſt geſtimmt bei namhaft höheren Courſen für Speculations- und einzelne 
einheimiſche Papiere. Die Umſätze waren abermals wenig bedeutend. — 
Creditactien pr. ult. 139% —40 bez. u. Br., Lombarden 78% bez., Franzoſen 
186 bez., Rumänen höher, 34, —Y—% bez. u. Br. — Schleſ. Bankverein 
109% bez. Laurahütte 1367 — 4 bez. 


2 Breslau, 5 December. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das Bild, 
welches die Börſe während der abgelaufenen Woche bot, iſt, wenn man blos 
auf den Stand der Courſe Rückſicht nimmt, kein unerfreuliches zu nennen, 
Das Cours⸗Niveau vom vorigen Sonnabend wurde im Allgemeinen be» 
hauptet, Speculationspapiere, ſowie einzelne Bank: und Induſtriegclten haben 
ſogar, allerdings nicht erhebliche, Courserhöhungen aufzuweiſen. Trotzdem 
läßt ſich nicht behaupten, daß die Situation im Ganzen und Großen einen 
Umſchwung zum Beſſern erfahren habe. Das Geſchäft iſt nach wie vor, von 
äußerſt geringem Belange und ausſchließlich in den Händen der Speculan- 
ten, während das Privatpublikum ſich gänzlich von der Börſe fern hält. Un⸗ 
ter dieſen Umſtänden hat aber auch die erwähnte Beſſerung der Courſe leine 
tiefere Bedeutung; ſie iſt eben nur das Reſultat der Bemühungen einzelner 

roßer Häufer, welchen das jeder Selbſtſtändigkeit entbehrende Gros der 
örſenbeſucher aber blindlings folgt. Ein Verſuch, die geſtiegenen Coaurſe zu 
Gewinnſtrealiſirungen zu benutzen, dürfte der günſtigeren Stimmung gar 
bald ein Ende machen. Bemerkenswerth iſt, daß die Erböhung des 
Disconto ſeitens der engliſchen Bank, ebenſo wie in voriger Woche die 
preußiſche Discontoerhöhung, die Börſe völlig unberührt ließ, ein Beweis 
dafür, daß der Zuſammenhang der Börſenſtimmung mit den großen volls⸗ 
wirthſchaftlichen Fragen immer loſer wird, und daß nur kleinliche Motive 
der als Gewerbe betriebenen Tagesſpeculation die jeweilige „Meinung“ an. 
der Börſe erzeugen. 

Von internationalen Speculationspapieren waren Creditactien recht feſt, 
fie verlaſſen die Woche 4 Thlr. höher als am vorigen Sonnabend. 
feſter hielten ſich die don auswärts ſtark pouſſirten Franzoſen, die ihren Cours 
um 2 Thlr. erhöhten. Lombarden waren dagegen andauernd flau und wichen 
abermals um fait 14 Thlr. Weſentlich beſſere Stimmung herrſchte für Aus 
mänen, die um faſt 5 pCt. im Courſe ſtiegen. . 

Einheimiſche Bankactien waren bei ſehr geringen Umſätzen feſt. Schle⸗ 
ſiſche Bankvereins⸗Antheile erhöhten ihren Cours um faſt 1 pCt., Breslauer 
Wechslerbank um 2 pCt., wogegen Breslauer Discontobank⸗Actien ziemlich 
unverändert blieben. 

Von Eiſenbahnactien ſtiegen Oberſchleſiſche um mehr als 1 pCt., wogegen 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ſich um eine Kleinigkeit niedriger ſtellen. A 

Induſtriepapiere blieben mit Ausnahme von Laurahütte⸗Actien, welche 
etwa 1 pCt. im Courſe gewannen, total geſchäftslos. 

Im Uebrigen verweilen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tablegu: 
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ER TIERE H 8 
Preuß. 4 proc. conſ. Anleihe [105% 105% 1105% 105 , 1055 105% 
Schl. 4 proc. Pfdbr. Lit. A.] 86% | 86% | 86% | 86% 967 86% 
Schleſ. Aproc. Wrobr. Litt.A. | 96% | 95% 97 97 | 96% | 96% 
Schleſ. Rentenbriefe . . 1 97% f 97% | 97% | 97% | 7% | 97% 

Schleſ. Bankvereins⸗Anth. [108% [108% {109% 109 109½ (109% 
Breslauer Disconto-Bant . 

(Friedenthal u. C.) 834 | 87% | 83% | 88% | 88% | 88% 
Breslauer Makler-Bant... | 76% | 76 76 76 76% | 76 
Breslauer Wechsler⸗Bank 77 76% | 77% | 77% 78 79 
Schleſiſcher Bodencredit ... | 93 92% | 93 93% | 93% | 8% 
Sberſchl. St. A. Lit. A. u. C. [162% 162% [163% |163% 163“ 164 
e er Stamm⸗Actien 1037 102 103 103½% 103 (104 

echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 117 “4 117% 117 ,117% 116% {116% 
do. Stamm ⸗Prior. . 116 ½ 116% 116 116 116 115% 
Lombarden 734 | 77% | 78 1677 , e 
anden 183% [183% 183% (18414 184, (185% 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 30% } 31% | 31% | 33% 33 | 34% 
Ruſſiſches Papiergeld. 94½% 94% 94% 94% 94% 94 
Oeſterr. Banknoten 91% 21% | 92% | 2 92 91% 
Deſterr. Credit⸗Actien 137% 137% 139 138 139 139 
Oeſterr. 1860er Looſe . 1067 22 107 107% 109 Inge 
Silber⸗Rente 68% | 67% | 68% | 68% | 68% | 68% 
Italieniſche Anleigůhhe . | — | a SE — 1 EIOR — — 
Amerik. 1882er Anleihe 97% /¼¼ 9“ /* | 97% | 97% 
Oberſchl Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 70, 70, 70 70, 70, 70 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
Verein. Königs⸗ und Lauras | | | 
Hütte⸗Actien 13414 1134% 135% 134% 135 136 
Schleſ. Immobilien — — 74 7 — 17474 


E. Berlin, 4. December. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Discont⸗ 
erhöhung der hieſigen Bank in der Vorwoche folgte am letzten Montage eine 
ſolche der Engliſchen Bank; war in erſterem Fall eine Wirkung auf die Börſe 
nicht erſichtlich, ſo wurde auch der letzteren Maßnahme ein Einfluß nicht zu: 
geſtanden, zumal der Geldmarkt jeine bisherige Flüſſigkeit beibehalten konnte. 

Das Unbeachtetlaſſen ſolcher Momente durch unſere Börſe, von denen die 
Organe der letzteren übereinſtimmend erklärten, daß durch ſie Handel und 
Induſtrie in empfindlichſter Weiſe geſchädigt werden, iſt indeß weit entfernt, 
irgendwelche eingetretene Conſolidirung der Verhältniſſe zu bedeuten, es be⸗ 
weiſt vielmehr aufs Deutlichſte die Schwäche der Speculation und deren 
gänzlichen Mangel an Thatkraft, welches dieſelbe hindert, neu hinzugekom⸗ 
menen Exeigniſſen einen prägnanten Ausdruck im Courſe zu verleihen. Hauſſe⸗ 
und Baiſſepartei haben ſich nach Art der beiden Löwen in der Zabel gegen: 
ſeitig aufgezehrt und das Feld gehört gegenwärtig einigen erſten Häujern 
und noch potenten Banken hier und außerhalb, die daſſelbe in rückſichtsloſeſter 
Weiſe für ihre Zwecke ausnutzen. Mit der ſogenannten kleinen Speculation, 
welche dieſen Leuten in ihren Operationen zu folgen verſucht, iſt es nicht be⸗ 
ſonders beſtellt, ſie kauft und verkauft je nachdem ſich ihr die Wetterfahne 
zu drehen ſcheint, wo möglich mehreremale an ein und derſelben Börſe, wo⸗ 
bei ſie ſehr haufig das Unrichtige trifft, und hilft auf dieſe Weiſe mit, jede 
einheitliche Tendenz zu vereiteln. Die geſammte Aufmerkſamkeit der Börſe 
concentrirt ſich augenblicklich eigentlich nur auf Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 
und Franzoſen, welche letzteren ihren eigentlichen Stützpunkt in Paris finden 
und die beide in den letzten Tagen einige Courserhöhungen durchſetzen konn⸗ 
ten; abſolut vernachläſſigt und weichend verhielten ſich Lombarden, für welche 
die Gönnerſchaft des Welthauſes nicht mehr als ausreichend erachtet wird. 
Rechnet man zu den gedachten Papieren noch Disconto⸗Commandit⸗Antheile 
und Laurahütte und Dortmunder Union⸗Actien, ſo iſt damit eigentlich alles, 
was auf das thatſächliche Geſchäft an der Börſe Bezug hat, geſagt. Was 
die übrigen Verkehrsgebiete Eiſenbahn⸗, Bank⸗ und Induſtrie⸗Actien anbe⸗ 
langt, ſo iſt auf denſelben entweder complete Stagnation, oder abermalige 
vermehrte Coursverluſte zu conſtatiren, die um ſo unerwarteter kommen, als 
man weitere Rückgänge kaum noch für möglich gehalten batte. Letzteres gilt 
beſonders von Induſtrie⸗Actien, deren ſich jetzt das Privatpublikum zu jedem 
Preiſe zu entledigen ſucht; dieſes Beſtreben erſcheint leider nur zu begreiflich, 
wenn man erwägt, daß das Gros der hierher gehörigen Geſellſchaften gegen⸗ 
wärtig faſt nur eine Scheinexiſtenz führt, meiſt gänzlich creditlos und ohne 
Anſehen dahin ſiecht und ſelbſt wenn mit großer Mühe über Waſſer gehalten, 
dennoch keine Lebensfähigteit in Ausſicht ſtellt. Der Troſt, daß wir uns hin⸗ 
ſichtlich der gedachten Geſellſchaften in einer Uebergangsperiode befinden, und 
daß auf deren Mißbrauch ihr rechter Gebrauch folgen dürfte, dient Niemandem 
mehr zur Beruhigung, da nicht zu hoffen ſteht, daß die mit denſelben ver⸗ 
knüpften Uebelſtände, welche jetzt klar zu Tage liegen und mit deren innerſten 
Weſen eng verknüpft ſind, früher oder ſpäter von ſelbſt aufhören ſollten. 
Es iſt leider bittere Wahrheit geworden, was ſchon vor längerer Zeit die 
journaliſtiſchen Hauptvertreter der Aetiengeſellſchaftsfreiheit ſelber zugeſtanden 
haben, daß, ſoweit es ſich um den Betrieb von Fabriken und Eiſenwerken 
und ähnlicher induſtrieller Etabliſſements handelt, die Form der Actien⸗Ge⸗ 
ellſchaft nicht angebracht ſei, daß ferner das zunehmende Wachsthum der 

ctien⸗Geſellſchaften die unnaturliche und übermäßige Steigerung der Preiſe 
aller Lebensmittel und das Ueberhandnehmen eines ungeſunden Luxus zur 
Folge hätten, deren Rückfluthung ſelbſt nach der allgemeinen Enttäuſchung, 
wenn die geträumten Goldklumpen wieder zur Aſche zerfallen, nicht vollitändig 
ſtattfindet. Hierzu tritt noch die nicht mehr wegzuleugnende Wahrnehmung, 
daß der Actiengeſellſchaftsbetrieb ſelbſt an ſich theurer iſt und ſein muß, als 
der Privatbetrieb, daß er die Production vertheuert oder, was daſſelbe ſagen 
will, verſchlechtert, ohne dabei zu einem für die Actionäre günſtigen Reſultat 
zu gelangen, kurz, daß er nach den meiſten Richtungen hin ſo unwirthſchaftlich 
wie möglich wirkt. Vorzugsweiſen Anlaß zu ſolchen und ähnlichen Betrach⸗ 
tungen giebt die Dotmunder Union, deren Actien augenblicklich circa 200 
Procent ſeit ihrem höchſten Courſe eingebüßt haben, und deren Lage als eine 
höchſt unſichere gilt, obwohl ihrem Verwaltungsrath die erſten kaufmänniſchen 
Namen Deutſchlands angehören; der Verluſt, welchen die Börſe und das 
Privatpudlikum an dieſem einen Papier erlitten, beziffert ſich in dieſem Augen: 
blick auf einige zwanzig Millionen, eine Summe, welche allerdings nur durch 
den Umſtand erreicht werden konnte, daß unſer erſtes 105 Haus dem 
Spiel in dieſen Actien einen neuen Reiz zu verleihen wußte. Die weichende 
Tendenz, in welche dieſelben in den letzten Tagen geriet hen, war denn auch 
ganz geeignet, den übrigen Induſtriepapieren noch den Reſt zu geben und 
die oben geſchilderten trüben Zuſtände herbeizuführen. Ungeachtet derſelben 
werden die ſchon in meinem letzten Bericht ſignaliſirten Verſuche, die fremden 
Spielpapiere zu treiben, immer aufs neue unternommen, um hiervon aus⸗ 
gehend auch für die übrigen Papiere ein höheres Coursniveau zum Ultimo 
dieſes Monats zu ermöglichen; in wie weit dies bei den letzteren gelingen 
wird, ſcheint mir außerordentlich fraglich und dürften hierbei namentlich auch 
die Geldverhaltniſſe, die am Ende des Jahres geſpannter zu ſein pflegen, ein 
Wort mitzureden haben. J 
Nächſt den fremden Speculationspapieren wurden, außer Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile, noch deutſche Eiſenbahn⸗Actien einigermaßen belebt umge⸗ 
ſetzt, wobei die Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Actien nur geringe Veränderungen 
erfuhren; dagegen festen Berlin Potsdamer ihren neulich bereits erwähnten 
Rückgang fort, indem ſie in dieſer Woche noch weitere 5 Procent verloren, 
die leichten Eiſenbahn⸗Actien waren bis auf Rumänier ſämmtlich niedriger, 
welche letztere circa 3 Procent gewinnen konnten. Das Geſchäft in Anlage⸗ 
Papieren bewegte ſich in den engſten Grenzen und ebenſo bleiben die Noti⸗ 
rungen der meiſten Bank⸗Actien rein nominelle. , 
on Induſtriepapieren waren Laurahütteactien durch ihre Gönner gut 
gehalten, dagegen waren faſt ſämmtliche Induſtrieactien, an ihrer Spitze die 
der Dort munder Union erheblich niedriger, wobei es oft nur der geringfü⸗ 
gigſten Summe bedurfte, um den Cours procentweiſe zu drücken; die letzt⸗ 
genannten Actien erholten ſich geſtern einigermaßen, nachdem nun endlich 
die Genera l⸗Verſammlung auf den 29. d. M. ausgeſchrieben worden iſt. 
Sollte ſich ein derſelben die precäre Lage des Unternehmens nicht in dem 
ewähnten Umfange beſtätigen, fo wären die Geſellſchaftsvorſtände nur um 
o mehr zu tadeln, da es dann lediglich ihrer Indolenz zu danken iſt, wenn 
das Vermögen ihrer Actionäre in bisher unerhörter Weiſe geſchädigt wurde. 

Von Wechſeln ſchlug London eine ſteigende Richtung ein, ebenſo war 
Paris 7 beſſe.- Privatdiscont 4 pCt., wozu leicht anzukommen blieb. 

Freitag, den 4. December. Für Dortmunder Union ſuchte man heute 

von verſchiedenen Seiten her eine günſtige Meinung zu erwecken, was auch 
inſofern gelang, als ſich der Cours derſelben um mehrere Procente heben 
konnte; nächſtdem wurde für Oeſterr. Creditactien und Franzoſen ebenfalls 
nicht ohne Erfolg Propaganda gemacht, doch konnten ſich die erzielten hoͤch⸗ 
ſten Notirungen nirgends behaupten und waren dieſelben namentlich gegen 
Schluß weſentlich niedriger. Die Treiberei in Franzoſen wird, wie immer 
in ſolchen Fällen, von Paris aus dirigirt und leiſtet man ihr hier willig 
Vorſchub. Erwähne ich noch, daß Disconto⸗Commandit⸗Antheile ia erhöhter 
Notis umgingen, jo habe ich alles Verichtsmaterial erſchöpft und kann ſagen: 
det Reſt iſt Schweigen. 
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Breslau, 5. Decbr. [Amklicher Brodücten-Börfen-Beriht.] 
Aleeſaat reihe feit, ordinäre 11 —12½ Thlr., mittle 13—14 Thlr., feine 
144 —15 Thlr., bochfeine 15 — 16 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße vo⸗minell, ordinäre 13—15 Thlr., mittle 16—18 Thlr., feine 19—20 
Thlr., hochfeine 21—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gef. — Ctr., pr. December 52% Thlr. 
dezahlt, December⸗Januar —, April⸗Mai 150 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Ctr., pr. December 63 Thlr. Br., 
April⸗Mai 186 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. December 56% Thlr. bezahlt, 
December⸗Januar —, Januar⸗Febraur —, April⸗Mai 171 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 18 Thlr. Br., pr. 
December 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., December⸗Januar 53 Mark Br., 
Januar⸗Februar 54 Mark Br., Avril⸗Mai 56 Mark Br., Mai⸗Juni 57 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) matter, ge 15,000 Liter, loco 18 Thlr. 
Br., 17% Thlr. Gd., pr. December 18 — % Thlr. bezahlt u. Gd., Decem⸗ 
ber⸗Januar 18 4 — 18. Thlr. bezahlt und Gd., Januar⸗Februar 54,5 Mark 
bezahlt, Februar⸗März —, April⸗Mai 56,5 —56,3 Mark bezahlt, Gd. u. Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Br., 
16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Gd. . 

Zink 7% Thlr., C. G. H. 7 Thlr. 13 Sgr., beides Kaffe bezahlt. 
Die Böͤrſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 5. Dechr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter]? 


war anfangs der Woche bei mäßiger Kälte feucht, in den lebten Tagen bei 
niedrigerer Temperatur trocken. 

Der Waſſerſtand hat ſich in den letzten Tagen etwas gebeſſert und laut 
Nachricht aus Oberſchleſien dürfen wir fernerbin Wachswaſſer erwarten, was 
inſofern von Einfluß auf das Verſchiffungsgeſchäft iſt, als die noch unter⸗ 
wegs befindlichen Kähne noch theilweiſe herankommen. Verſchloſſen wurde 
Getreide per 1000 Klg. nach Stettin 3%, die übrigen Frachten noch nomi⸗ 
1 nach Berlin 4, Hamburg 5 Thlr., für Mehl per 50 Klg. nach Berlin 

gr. 

An den auswärtigen Märkten hat das Getreidegeſchäft ſeine beſſere Po⸗ 
ſition behaupten können. Von Amerika wurde eine Beſſerung der Preiſe 
mit ſteigenden Frachtſätzen gemeldet, ſo daß ſich Verladungen nach Europa 
ſchwieriger geſtalten. Im ganzen britiſchen Reiche hat ſich ein wenn auch nur 
kleiner Umſchwung zur Beſſerung geltend gemacht. Das Vertrauen iſt dort ſo 
arg erſchüttert, daß es Zeit bedarf, und es auch vortheilhafter erſcheint, wenn 
die Steigerung nur ſchrittweiſe vor ſich geht. In Frankreich haben die Preiſe 
eine kleine Einbuße erfahren, weil die Erndte dort im Verhältniß beſſer aus⸗ 
gefallen iſt. Belgien blieb unverändert. Holland zeigt ſeit langer Zeit in 
ſeinen Preiſen Preiſen den Ausdruck eines indifferenten Geſchäfts. Der Rhein 
war in ſeiner Haltung feſter, ebenſo auch Süddeutſchland. In Sachſen waren 
die Zufubren des eigenen Landes etwas ſtärker, doch weiſen die Notirungen 
nur geringe Veränderung auf. In Oeſterreich-Ungarn bat ſich das Effectiv⸗ 
geſchäft beſſer geſtaltet und haben Preiſe auch etwas profitiren können. 

Berlin ging mit Weizen bei regulärem Geſchäft ſucceſſive höher, in Roggen 
gewann nur die nahe Sicht eine erhebliche Beſſerung. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche etwas reger, ziemlich be⸗ 
langreiches Angebot drückte etwas die Preiſe und rief dadurch beſſere Kauf⸗ 
luſt hervor, doch vorwiegend nur für den Conſum des hieſigen Platzes und 
der Umgegend, der Export war ſehr ſchwach. 

Weizen war nur in wirklich feinen Qualitäten beachtet, wogegen die ge⸗ 
ringeren Gattungen ſehr vernachläßigt waren. Poln.⸗weiß war auch nur bei 
einer Preisreduction von ca. % Thlr. verkäuflich. Man handelte zuletzt per 
100 Klg. weiß 6—67½— 6 Thlr., gelb 5%—6%—% Thlr., feinſter noch 
darüber, per 1000 Klg. per dieſen Monat 63 Thlr. Br., April⸗Mai 186 Rm. Gd. 


Roggen blieb ferner ſtark angeboten und verloren Preiſe für feine Waare P 


neuerdings 4. Thlr., Mittelgattungen % Thlr., worauf ſich dann lebhaftere 
Kaufluſt entwickelte und anſehnliche Poſten vom Markte genommen wurden. 
Zu notiren iſt heute per 100 Klg. 5½/— 5½ — 5 , Thaler, feinſter noch 
etwas höher. 

In Terminen war das Geſchäft ſehr ſchleppend und nur die nahen 
Sichten wurden etwas gehandelt, die ſpäteren blieben ganz unbeachtet, die 
Stimmung war anfänglich matt, befeſtigte ſich im weiteren Verlaufe aber 
wieder und ſchließen wir ca. % Thlr. über vorwöchentliche Preiſe. Gehan⸗ 
delt wurde an heutiger Börſe per 1000 Klg. December 52% Thlr. bez., De⸗ 
cember⸗Januar 51% Thlr. Br., April⸗Mai 150 Rm. bez. 

Gerſte war ſchwächer, aber der Kaufluſt vollſtändig angemeſſen zugeführt 
und konnte ſich nicht behaupten, verlor vielmehr wieder ca. % Thlr. E 
in den letzten Tagen fand ſich mehr Frage, beſonders für Futterwaare ein. 
Man zahlte am heutigen Markt per 100 Klg. 445% —% Thlr., feinſte 
weiße 5% Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 58 Thlr. Br. 

Hafer etwas weniger angeboten, hatte nur Conſumgeſchäft und daher 
beſchränkten Umſatz bei unveränderten Preiſen. Feine Qualitäten blieben 
gefragt. Zuletzt wurde gehandelt per 100 Klg. 57 — 71 —6 Thlr. In 
Terminen war der Handel nur ſchwach, die nahe Sicht war gut beachtet und 
Preiſe etwas höher. Zu notiren iſt heut pr. 1000 Klg. December und De⸗ 
cember⸗Januar 56½ bez. u. Gld. April⸗Mai 171 Reichsm. Gld., 71 Br. 

Hülſenfrüchte in feſter Haltung, 2 gut gefragt, 64 —-7% 
Thlr. Futter⸗Erbſen 6—6 7 Thlr. Linſen, kleine 9 bis 10 Thlr., große 
11—13 Thlr. und darüber. Bohnen höher gehalten, galiziſche 77 —7 
Thlr., ſchleſiſche 774 —8 Thlr. Noher Hirſe wenig verändert, 5% bis 5% 
Thlr. Wicken ſchwach offerirt, 5 ½ — 7 Thlr. Lupinen ohne Zufuhr, gelb 
5 bis 5% Thlr., blau 4% bis 5% Thlr. Mais gut verkäuflich, 5% bis 
5% Thlr. Buchweizen beſſer beachtet, 5% —5 7 Thlr., Alles per 100 Kilogr. 

Kleeſamen. Roth war durchgehend lebhaft gefragt und Preiſe dafür 
wieder ca. X Thlr. hoher, feine Qualitäten waren noch immer ſchwach zuge⸗ 
führt, daher auch die Mittelgattungen gut beachtet, die Umſätze mögen ſich 
auf ca. 1500 Ctr. belaufen. Weiß und ſchwed. bei lebhafter Frage wenig 
angeboten, 28 und Thymothee nicht verändert. Zu notiren iſt per 50 Klg.: 
roth 14—15—15%—16% Thlr., weiß 177 20—22% Thlr., ſchwed. 18 
bis 23 Thlr., gelb 4% bis 5 Thlr., Thymothee 8% bis 9% bis 10% Thlr. 

Oelſaaten Anfangs der Woche etwas matter und billiger, befetigten fich 
fpäter wieder und ſchließen wir zu vorwöchentlichen Preiſen. Per 100 Klg.: 
Raps 7781856 Thlr., Winterrübſen 771778 Thlr., Sommer⸗ 
rübſen 771—7 1 —8 7 Thlr., Leindotter 7%—7% bis 8 Thlr. und darüber, 
per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 84 Thlr. Br. 

alas bei unveränderten Preiſen wenig beachtet: 6%— 7% Thlr. 
per g- 

Leinſaat bei ſchwächerem Angebot beſſer gefragt und Preiſe etwas höher, 
7% bis 8% bis 8% Thlr. per 100 Klg. 5 

Napskuchen blieben gut gefragt, Preiſe höher, ſchleſiſche 80 bis 82 Sgr., 
ungariſche 77 bis 79 Sgr. - i 

Leinkuchen wenig verändert, ſchleſ. 108—110 Sgr., per 50 Kilogr. 

Nüböl in Folge der auswärtigen Berichte auch hier ſeſter und Preiſe ca. 
% Thlr. höher als letzte Woche, das Geſchäft war zwar etwas belebter als 
ſeit längerer Zett, die Umſätze aber noch immer wenig Notirt wurde an 
heutiger Börſe per 100 Klgr.: loco 18 Thlr. Br., December 17% Br., 
90 Gld., December⸗Januar 53 Rm. Br., Januar⸗ Februar 54 Rm. Br., 

pril⸗Mai 56 Rm. bez., Mai⸗Juni 57 Rm. Br. N 

Spiritus war bei wenig veränderten Preiſen etwas matter, da nur wenig 
Kaufluſt vorhanden war, auch das Termingeſchäft war nur unbedeutend. Die 
Zufuhr blieb belangreich, daher viel in Kündigung kam, welche nur ſchwer⸗ 
fällig Aufnahme fand. Im Spritgeſchäft it es nicht lebhafter geworden. 
Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter: loco 18 Thlr. Br., 17% Thlr. 
Gld., December und December⸗Januar 18½— 7 Thlr. bez., Januar⸗Febr. 
54% bez., April⸗Mai 56 —/1 bez., Br. und Gld. 

Mehl bat zwar etwas feſtere Stimmung gewonnen, doch ſind Käufer ſehr 
zurückhaltend, da fie der Steuer wegen nicht zu Vorrath kommen wollen. Zu 
notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen⸗ fein 8%, — Thlr., Roggen: 
fein 9% bis 9% Thlr., Hausbacken⸗ 8% bis 8% Thlr., Roggenfuttermehl 
414 bis 4% Thlr., Weizenkleie 3½ bis 3% Thaler. N \ 

1 unverändert 4%, bis 4% Thlr., Kartoffelmehl 4% bis 
805 1 eizenſtärke 7% bis 8½ Thlr. per 50 Kilogramm, je nach 

ualität. 


Breslau, 5. December. e ericht.] (Detailpreiſe.) Auch 
in dieſer Woche war der Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten von ge⸗ 
ringer Bedeutung. Die Preiſe ſind im Allgemeinen unverändert geblieben. 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 


fleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
5% bis 6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pfd. 
6 Sgr., Kalbſieiſch pro I. 6 r., Kalbskopf pro Stück 7 bis 8 


Sgr., Kälberfüße 1 sa 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
Sgr., Schweinenieren pro Paar 2, —3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
Sgr., Schöpfenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 10—12 Sgr., 


* 
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Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro fund 9 bis 10 For. Schinken, gekocht, bi Sgr. pro Pfd. 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 8% Sgr., geräuchert 9 Sgr. 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 8% Sgr. 
iſche und Krebſe. Aal, lebender, 14—18 Sgr., geräucherter 16 Sgr. 
pro Pfd., Lachs 12—14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 16 Sgr., Wels pro Pfund 
8 Ire Zander pro Pfund 10 bis 12 Sgr., Flußhechte, lebende, 8 bis 
10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro Pfd. 7—9 Sgr. 
ragen 3—10 Sgr. pro Stück, Schleien pro Pfd. 8 Sgr., Seezungen pre 
d. 10—12 Spr, Steinbutten pro Pfd. 12—14 Sgr., gemengte Fiſche pro 
Pfd. 6 Sgr., Krebſe pro Schock 20—24 Sgr., Hummer pro Stück 30 Sgr. 
Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 75 Sgr., Auerhenne Stüd 
35 bis 45 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 15 bis 18 Sgr., Henne 
15—25 Sgr., junge Hühner pro Paar 8—15 Sgr., Gänſe pro Stück 35 bis 
90 Sgr., Enten pro Paar 30—50 Sgr., Capaun 30—40 Sgr. pro Stüc, 
Tauben pro Paal 5—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 40—50 Sgr., 
Gänſeleber Stück 1½ —2 Sgr., Gänſeklein pro Portion 6 Sgr., geſchlachtete 


Enten pro Stück 20 25 Sgr., Entenklein pro Portion 2½ Sgr., geſchlach⸗ 
tete Hühner pro Stück 10—15 Sgr., Hühnereier das Schock 36 Sgr., die 


Mandel 9 Sgr. 

Wild und Kaninchen. Dam⸗ und Rothwild à 100 Pfd. 9 Thlt. 
Reh à 35 Pfd. 6% Thlr., Wildſchwein à Pfund 3% Sgr., Keiler à Pfund 
2 Sgr., Hafen pro Stück 20 bis 27½ Sgr., 


1% Sgr., Buttermilch 1 L. 4 Sgr., Sahne 1 
pro Schock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stuck 7% 
ah Nag Her 2-2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5—7 
ſe pro Maß 6 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
Sgr., Commisbrot pro Stück 5%—6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 14 Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., geſtam ha 
a pro 1 L. 4% Sgr., Erbſen 1 L. 2% Sgr., Linſen pro 1 L. 5 Sgr. 
Bohnen 1 L. 2—2% Sgr., Graupe 1 L. 4—8 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr., 
Mohn à Pfund 4 Sgr. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 1—1½ Sgr., Neuſcheffel 
30—35 Sgr., Oberrüben pro Mandel 214 Sgr., Erdrüben pro Mandel 7% bis 
15 Sgr., Mohrrüben, Schilt 4— 10 Sgr., Waſſerrüben 1. L. % Sgr., Endi 
vienſalat pro Kopf 1 Sgr., Kopfſalat Schilk 6 Sgr., Sellerie, pro Mandel 
6 bis 20 Sgr., Peterſilie Schilk 3 Sgr. Blumenkohl Roſe pro 5 bis 10 
Sgr., Wälſchkohl Mandel 7% bis 15 Sgr., Weißkohl pro Mandel 5 bis 
15 Sgr., Sauerkohl Maß % Sgr., Meerrettig pro Mandel 10 bis 35 Sgr. 
Winterrettige 1 L. 2 Sgr., Borre, Schilt 5 Sgr., Spinat Korb 5 Sgr. 
Carotten Schilk 5—6 Sgr., Zwiebeln 3 L. 2 Sgr., weiße Perlzwiebeln 1 L. 
3% Sgr., Chalotten 1 L. 3½ Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch 
Schilk 4 Sgr., Kürbis pro Stück 27 —5 Sgr. g 

Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze Körbchen 1 —2 Sgr. 
Preiſelbeeren 1 Liter 5 Sgr., Wachholderbeeren 1 L. 2% Sgr., Kalmus pro 
8 4 Sgr., Wälſche Nüſſe das Schock 2% Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 % 
24 Sgr. £ 

Südfrüchte und friſches und gedörrtes Obſt. Weintrauben pro 
Pfund 6—7 Sgr., Feigen pro Pfd. 6 Sgr., Apfelſinen pro Stück 2—2 
Sgr., Citronen das Stück 1 bis 1% Sgr., geſchälte Citronen pro Stü 
1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 6 Sgr. 
geb. Birnen, das Pfd. 3—4 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 6 75 ge 
badene Pflaumen, das Pfd. 3-5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 6-7 Sge⸗ 

rünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 5 Sgr., friſche Bra 
pro 1 L. 3 4 Sgr., Aepfel 2 L. 24—3% Sgr., Paradies⸗Aepfel pro S 
6 Pf., Ananas pro Stück 1½ —2 Thlr., Johannisbrot pro Pfd. 5 Sgr. ! 

Diverſe Artikel. Stallbeſen Schock 70—75 Sgr., Stubenruthenbeſe 

Schock 55—60 Sgr. 


lei icht bi ei W̃ 
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Breslau, 6. December. [Bericht des Comptoirs für Bauße⸗ 
darf über Baumaterialien.] Bei der für Bautbätigkeit günstigen bis 
jetzt andauernden Witterung dürfte die Annahme gerechtfertigt ſein, daß, wie 
auch im vorigen Jahre, eine längere Einſtellung der Arbeiten in dieſem 
Winter nicht ſtattfinden wird. Namentlich dürfte auch die Conſumtion der 
noch vorhandenen Vorräthe ſeine Wirkung nicht verfehlen, weshalb auch 
bereits von vielen Seiten Anſtalten zu Deckung ihres Frühjahrsbedarfs ge 
troffen werden. Es wurden bezahlt franco Bauplaß: 

Verblendſteine 15 —18 Thlr., Klinker 1215 Thlr., Mauerziegelt 
1.1144 —12½ Thlr., do. II. 10% —11½ Thlr. Hohlziegeln 12% —13% Thlr., Ke 
ziegeln 15 — 17 Thlr. Brunnenziegeln 14—16 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlt. 
Simsziegeln, 50 Ctm. lang, pro Stück 14 —2 Sm: Ziegelplatten pro Quadral 
meter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 Sgr. Granitplatten 
80—100 Sgr. Franz. Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 
— Sgr. Cementplatten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, pro Ctr. 12 —13 
Sgr. dio. oberſchleſiſcher pr. Ctr. 84 —9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pre 
Tonne 4% 5% Thlr., dito Stettiner pro Tonne 54—5% Thlr. nere 
pro Ctr. 22% —25 Sgr. Stuckaturgyps pro Ctr. 30—35 Sgr. Mauer⸗Roht 
pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lid. Fuß 20 Sgr. Pferde⸗ und 
Viehkrippen von Kunſtſtein pro lfd. Fuß 25—27½ Sgr. Granitbruchſteine pre 
150 Ctr. 10—10 % Thlr. 


„Breslau, 5. December. [Auszug aus den Protokollen 1 


Handelskammer. — Bericht über den hieſigen Flachsmarkt. 
Die diesjährige ſchleſiſche Flachsernte wird um mindeſtens ein Viertel ge’ 
ringer geſchätzt, als die vorjährige; die Qualität derſelben iſt meiſtens unbe‘ 
friedigend. Auf dem vorangegangenen Conſtädter Markte war nur die Hälft 
des vorjährigen Quantums angeboten, wovon reichlich drei Viertel verkau 
wurden, auf dem biejigen Markte dagegen war von ſchleſiſchen Flächſen um 
gefähr das gleiche Quantum wie 1873 angemeldet, wovon das Meiſte ber 
kauft wurde. Die Preiſe ſtellten ſich der geringeren Qualitat entſprechend 
niedriger, man zahlte für Raſenröſte 16% bis 20 Thlr. pro Etr. Schleſiſche 
e war nur in kleinen, nicht erwähnenswerthen Poſten vorhanden. 
as Angebot fremder Flaͤchſe Seitens hieſiger und fremder Agenten und 
Händler war wiederum bedeutend und betrug mehr als 50,000 Etr., zumel 
ruſſiſchen und holländiſchen, ſodann auch oſtpreußiſchen, frieſiſchen, jeeländ! 
ſchen, rheinländiſchen und ſächſiſchen Urſprungs. Mehreres von fremd 
Flächen iſt auch zu feſten Preiſen gehandelt worden und die Forderungen 
ſind wegen der von allen Orten gemeldeten ſchlechten Ernten ſteigend. Gear 
die höheren Forderungen aber erhoben die Spinner, welche große Beſtän h 
in fertigen Geſpinnſten haben und einſtimmig über ſehr gedrücktes Geihäl; | 
klagen, energiſchen Widerſtand. Spinner waren übrigens in gewohnter ef 
zahl am Markte erſchienen und die einzigen Käufer, da die Händler ſich ga 
vom Markte zurückhielten. 9 b 
Heede war nur in einem kleinen Poſten aus Preußen offerirt und 
Nachfrage danach ganz außergewöhnlich gering. * 
Von ſchleſiſchen Flächſen waren dem Markte zugeführt: aus den Kreis 
Landeshut 500 Ctr., Namslau 470 Ctr., Conſtadt 300 Cir., Hirſchberg % 
Ctr., Creuzburg 255 Cr, Militſch 200 Cir., Roſenberg 130 Ctr., Ohlau 
Ctr., im Ganzen 2155% Ctr. gegen 2544 Ctr. im Vorjahre. PR 
Seit Errichtung des SR HUURE Flachsmarktes wurden von ſchleſiſ 
ebracht: 8 


Flächſen zu Markte g e 
Flächen z 1851 2558% Ctr. 1863 7370 Ctr. 
1852 3740 „ 1864 894% „ f 
1853 2075 „ 1865 96614 „ 
1854 2100 „ 1866 12281° „ 
1855 5264 1867 8768½ „ 
1856 3690 7 1868 3180 5 
1857 4265 5 1869 5130 7 
1858 2557 „ 1870 11874 „ 
1859 3470 7 1871 4243 7 
1860 3592 „ 1872 2410%½ „ 
1861 22 1873 2544 5 
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1862 11124½ „ 1874 2155% 
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Conſtadt, 3. Dec. [Flachs markt.] Die diesjährige 
in Bezug auf die Menge der vorjährigen um minpeſtens 
(Fortfegung in der zweiten Beilage.) 
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ortſetzung.) ae 
geſchätzt, auch die Güte des Gewichtes iſt durchſchnittlich geringer als die 
vorjährige, der Preis iſt demzufolge um 2—3 Thlr. pro Etr. gewichen. Trotz 
der allgemein ſchlechten Geſchäfts⸗Conjuncturen wurden dennoch Zweidrittel 
der angebotenen nne aus dem Markt genommen, obwohl die Häuſer ſich 
abwartend verhielten. 5 N 
Von ſchleſiſchen Flächſen wurden angeboten: aus dem Kreiſe Brieg 230 
Centner, Creuzburg 4183 Centner, Falkenberg 390 Centner, Lubljnitz 940 
Centner, Militſch 380 Centner, Namslau 1070 Cenmer, Roſenberg 2585 
Centner, Wartenberg 830 Centner, Oppeln 370 Centner, Oels 2000 Centj 
ner, zuſammen 12,978 Centner gegen 23,803 Centner im Vorjahre. 
Auswärtige Flächſe wurden nur, und zwar aus dem Großherzogthum 
Poſen 300 Centner offerirt. Schleſiſche Heede wurde gar nicht offerirt. 


* Görlitz, 3. Dec. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 
Wetter: ſchön. Temperatur: mild. Unſer heutiger Getreidemarkt verlief in 
ſehr matter Stimmung und war in ſeinem ganzen Verlaufe eine klar aus⸗ 
geprägte Luſtloſigkeit vorherrſchend. Das dringende Angebot der en masse 
bier anweſenden auswärtigen Händler übt einen deprimirenden Einfluß auf 
unſere Müller aus, umſomehr, als Landzufuhren jetzt ſehr belangreich. Der 
Verkehr bewegte ſich in den engſten Grenzen und iſt über die Einzelheiten 
des Geſchäfts nur ſo viel zu berichten, als von einem ſolchen überhaupt nichts 
zu verſpüren war. Selbſt Weizen, in welchem Artikel man für den heuti⸗ 
gen Markt einige Lebhaftigkeit erwartete, ſchloß ſich der allgemeinen Flaue 
an, nur kleinere, hochfeine Pöſtchen nach Böhmen verkauft. Roggen blieb 

anz vernachläſſigt, mußte ſich einen nominellen Abſchlag von 1—2 Thlr. pr. 
Wiepel gefallen laſſen, wozu wohl ſchließlich Käufer ſich fanden, doch blieben 
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Berlin, 4. December. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
thekenbanken.] Das Geſchäft war in der verfloſſenen Woche ſchwächer, 
und trotz des andauernd abundanten Geldmarktes, verharrt das Darlehns 
ſuchende Publikum den höheren Zinsſätzen gegenüber in abwartender Hal⸗ 
tung. Ein Rückblick auf den abgelaufenen Monat zeigt jedoch zur Genüge, 
daß ein ſolches Zögern nicht von beſonderem Vortheil war. Das Geld iſt 
ſucceſſive theurer und nicht billiger geworden, hierzu tritt noch der nahe 
Neujahrstermin, bis zu welchem die bekanntlich ſehr viel gekündigten Capi⸗ 
talien zurückgezahlt werden müſſen, und werden ſeitens des Geldſuchenden 
Opfer gebracht werden müſſen, die fie früher geſpart willen wollten. Für 
erite puppillariſche Hypotheken ſind Reflektanten unverändert zu 5 % für 
mittlere und zu 4% % für beſſere Gegenden vorhanden. 5 

Zweite gute Stellen find mit 6—7 % auf feine Gegend, mittlere da⸗ 

egen mit 7—8 % placirbar. Unkündbare Amortiſations⸗Capitalien bleiben 
ſtark angeboten. Der Procentſatz derſelben iſt ein variirender, aber ein li: 
beraler zu nennen. Dieſer Beleihungsmodus wird ein immer beliebterer, 
r die Umgegend und Provinzen ſogar bevorzugter, und greift auch im 
eichbilde Berlins ſehr ſtark Platz, da die Bedingungen nur (oulant zu 
nennen find. Für Fabrikbeſitze iſt der Stand immer noch ein ſehr ſchwie⸗ 
riger, da an die Beleihung derartiger Etabliſſements nur ungern herange⸗ 
gangen wird. Ein günſtigeres Geſtalten des Geldmarktes iſt für die näch⸗ 
ſten Wochen vorläufig nicht zu erwarten, fo lange unſere tonangebenden 
Inſtitute ſich nicht vertrauensvoller und williger zeigen. 2 

In ländlichen Grundſtücks⸗ Hypotheken find nur unbedeutende Abſchlüſſe 
zu der merken Baugelder find trotz des eingetretenen Froſtes noch in bedeu 
tenden Poſten abgeſchloſſen worden und kommen Geber den Nehmern ent⸗ 

egen, da ſich Pr vat⸗Capitaliſten darin eine mit Recht ut verzinsliche An⸗ 
ge ſchaffen, und in Folge deſſen dieſe Gelder ſehr ſtark zu concurrirenden 
Zinsſätzen ausgeboten werden. 


Berlin, 4. Decbr. [Stärke.] In der abgelaufenen Woche machte ſich 
eine regere Thätigkeit im Verkehr von Kartoffelfabrikaten bemerkbar, wie ſich 
im Hinblick auf den nahe bevorſtehenden yabresihluß erwarten ließ. Ob: 

leich ſich im Allgemeinen eine äußerſt feſte Tendenz hierbei bemerkbar machte, 

d dennoch Beſſerungen in den Preiſen derſelben nicht zu berichten. Die 
remden Märkte, namentlich aber die . verkehren fortdauernd in 
luſtloſer Haltung, wodurch natürlich Preiſe unter Druck 3 werden. 
Paris notirt: la Kartoffelitärke von der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt 
Mare 28 4 2844 Fres., auf 4 Monate — Fres., feuchte la Kartoffel⸗ 
ſtärke auf 4 Monate 15% a 16% Fres. Fabritkartoffeln 2% a 3 Free. 
Evinal notirt: la trockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 23% a 29 
Frcs., auf 4 Monate Wa 28 / Fres., feuchte Ia Kartoffelſtärke auf 4 Monate 
15 a 15½ Fres., Fabrikkartoffeln 2 a 2½ Fres., alles per 100 Kilo Brutto. 
de der Provinz bezahlte man bei uns nach Qualitat für geſunde fandfreie 

brikkartoffeln 12 a 15 Thlr. erſte Koſten bei Parthien per Kaſſe frei Fabrik 
oder Bahnſtation. Hier bezahlte man für reingewaſchene feuchte Kartoffel: 
ſtärke Bisponibel 2½ Thlr., abfallende Sorten 2% a 2% Thlr., per Decem⸗ 
ber⸗Januar 2% a 2%, Thlr., vahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation 
maßgebend, 100 Pfd. Netto in Käufers Säcken 2% pCt. Tara, frei Berlin 
per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 100 Ctr. 10 exquiſite Kartoffelſtärke 
und Mehl chemiſch rein auf Horden getrocknet und centrifugirt disponibel 
4 a 4% Thlr., December⸗Jannar 4% a 4% Thlr. Prima Kartoffelstärke 
und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch getrocknet oder chemiſch ge⸗ 
bleicht disponibel 4% 3 4% Thlr., per Decbr⸗Januar 4% a 4% Thlr. 
Prima Mittelqualitäten disponible 4 a Aa dle, secunda do. 3% a3% Thlr. 
tertia 3 Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. Brutto pr. Brutto Ctr. mit 
Sad frei hier Netto Caſſe bei Quantitäten von mindeſtens 100 Ctr. 


Poſen, 4. Decbr. [Börſenbericht pon Lewin Ber win Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt. Gekündet — Str. 
Kündigungspreis 50% Thlr. December 50% G. Decbr.: Januar Huben u. G. 
e eee 150 bez. u. G. Februar⸗März 150 G. März ⸗ April 
50 G. Frühjahr 150 bez. u. G. April⸗Mai 150 B. u. G. Mai⸗Juni 152 

G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) feſter. Gekündet 10,000 Liter. 
Kündigungspreis 17% Thlr. December 17% -% bez. u. G. Januar 18 — 


Frankfurt a. O., 3. Decbr. (Meßteriht 12.) Sächſiſche Thibets. 
Dieſer für die Winterſaiſon ſonſt jo geſuchte Artikel blieb im Laufe dieſer 
Meſſe ebenfalls ſehr vernachläßigt und hätten nicht die Detailliſten in mittel⸗ 
feiner Waare einiges genommen, ſo hätte man von einem Meßgeſchäft fait 

gar nichts verſpürt. Die geſuchten Farben waren: ſchwarz dunkelblau, dunkel⸗ 
roth und dunkelgrün. Feine Qualitäten in ſchönen Anilinfarben fanden nur 
zu gedrückten Preiſen einigen Umſatz. Bedruckte Thibets für die Kinder⸗ 
arderobe, ſowohl in dunklen als hellen Farben gingen befriedigend. Schwarze 
eine Thibets, welche zu Umſchlagetüchern Verwendung finden, gingen leidlich, 
da die Waare hinſichtlich der nöthigen Breite ganz dem Zweck entſprechend 
gewebt war und gutes Appret hatte. Berliner Phantaſie⸗Artilel 
und wollene Dirtwoaten. Dieſer Fabrikations⸗Zweig hat ſeit 
einigen Jahren eine ſo bedeutende Ausdehnung erreicht, daß es im 
engſten Sinne des Wortes an Waare Keine da die betreffenden 
abritanten aus Berlin, Apolda und Liegnitz bereits ſchon vor der 
eipziger Michaeli⸗Meſſe faſt Alles verkauft hatten. Die Herſtellung neuer 
Deſſins durch mechaniſche Coulirſtühle für Ringelwirkwaaren haben ſo 
großen Beifall wie noch nie gefunden und das Ereigniß herbeigeführt, daß große Be 
ſtellungen dafür notirt wurden, jedoch mit dem beiten Willen nur theilweiſe effectuirt 
werden. Was in dieſem Waarengenre zur Meſſe gebracht wurde waren: Shawls, 
Cravatten, Kinder⸗Handſchuhe, Unterröde, Jacken u. ſ. w. waren bald zu 
guten Preiſen vergriffen. Große Sendungen nach Norwegen, Schwe⸗ 
den, England, New⸗Mork, Canada, 1 Klein ⸗Aſien, 
China, Japan u. d. m. haben ſowohl von Berlin als von Apolda aus 
ſtaltgefunden, da ſämmtliche Fabrikanten beſtrebt waren, nur deutſche Wol⸗ 
en berarbeiten zu laſſen, wodurch das bald verloren gegangene Vertrauen ſich 
auf's Neue reſtituirt hat. Wir haben es jo oft früher ausgeſprochen, daß über⸗ 
ſeeiſche Wollen, je weißer und klarer ſie auftreten, nach dieſem Zweck faſt unver⸗ 


wendbar find und die Haltbarkeit der damit gefertigten Waare ſehr in Frage zu 


len iſt. Das Meßgeſchäft hierin war wie ſelbſtredend ſehr lebhaft, da Alles, 
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dern, Unterziehjacken, Leibbinden u. d. m. ſchnell zu annehmbaren 
Bala abgeſetzt wurde. Die vorhandenen Einkäufer waren Groſſiſten und 
etailliſten aus den verſchiedenſten Provinzen und ſind alle hinſichtlich des 
Einkaufs in ihren Erwartungen unbefriedigt geblieben. Die betreffenden 
Fabrikanten verweigern ſogar die Annahme jedes Auftrags, da ſie bis zum 
Frühjahr hinaus vollſtändig unter Contract liegen. ehäkelte Seel⸗ 
wärmer, Pulswärmer, Manchetten, Frau enmützen u. d. m fanden 
ebenfalls Beachtung. Hiermit ſchließen wir unſere Meßberichte. Die Leip⸗ 
ziger Neujahrs⸗Meſſe beginnt am 1. Januar 1875. Julius Kornick. 


Nürnberg, 3. Dechr. [Hopfenbericht.] Der Markt iſt ſeit Dinstag 
ziemlich ruhig; auch geſtern war der Bedarf nicht ſo ſtark hervortretend, der 
Einkauf mäßiger; allein das Ausgebot iſt auch ziemlich zurückhaltend und 
Preiſe ſind deshalb feſt geblieben. Die Abſchlüſſe betrafen meiſtens Mittel⸗ 
und gute Mittelſorten, welche zu 158, 160—166 Fl. übernommen wurden, 
der Umſatz beziffert aber nur 200 Ballen. Aus Saaz wird fortwährend re⸗ 
ger Einkauf bei ſteigenden Preiſen berichtet, allein bald wird der Reſt aus 
1874 ſo gemindert ſein, wie in Spalt. — Was den heutigen Markt betrifft, 
jo war das Geſchäft Vormittag ebenſo ruhig wie geſtern, es kamen circa 
200 Ballen herein, welche zu gleichen Preiſen gehandelt wurden. In beſſe⸗ 
ren Sorten iſt bis Mittag wenig geſchehen, doch wurden insgeſammt 300 B. 
umgeſetzt. Notirungen lauten: Marktwaare prima 146—150 Fl., do. ſecunda 
138 142 Fl., Wolnzach Siegel 170—182 Fl., Aiſchgründer prima 145 bis 
154 Fl., do. ſecunda 140—142 Fl., Hersbruck⸗Altdorfer Gebirgshopfen fehlen 
148155 Fl., Hallertauer prima 166—172 Fl., ſecunda 154—160 Fl., Wür⸗ 
temberger prima 160—168 Fl., do. ſecunda 145 — 155 Fl., Elſäſſer prima 
140150 Fl., do. ſecunda 130—138 Fl., 1873 prima 72—82 Fl., Ober: 
öſterreicher prima 136 — 140, do. ſecunda 127—134 Fl., Saat Stadt dortſ. 
ö. W. pr. 56 Kilos 220— 230 Fl., Saaz Bezirk dortſ. ö. W. pr. 56 Kilos 
215—230 Fl., Saaz Kreis dort. ö. W. pr. 56 Kilos 210-220 Fl. 


Glasgow, 1. Decbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war während der 
verfloſſenen Woche ruhig und die Stimmung im Allgemeinen flau. Nur 
gem. Nos. Warrants haben ſich nicht allein behauptet, ſondern in den letzten 
Tagen auf's Neue angezogen und wurden geſtern bis 85 S. 9 Caſſe bezahlt. 

Heute fanden Umſätze ſtatt zu 85 S. 9 P. bis 85 S. 3 P. Caſſe. 

Es ſind augenblicklich 120 Hochöfen im Betrieb gegen 119 Anfang No⸗ 
vember; der Vorrath im Store beträgt 24,066 Tons gegen 17,400 Tons. 

Die Verſchiffungen betrugen waͤhrend der vergangenen Woche 11,171 
Tons gegen 10,159 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 432,592 Tons gegen 583,165 Tons wahrend 
derſelben Periode 1873. 


Middlesbro⸗on⸗Tees, 1. Dechr. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die heutige Börſe war ziem⸗ 
lich geſchäftslos. Gießerei⸗Roheiſen war reichlich disponibel und etwas ſtark 
angeboten, weil Fabrikanten nur ungern die Hochöfen auf Puddel⸗Eiſen ar⸗ 
beiten laſſen wollen, obgleich der Begehr für Export ſehr nachgelaſſen hat. 
„te mein um ungefähr 1 S. gegen die letzte Woche. Nr. 1 68 S 
Nr. f 3 S. 

Puddel⸗Roheiſen dagegen behauptet ſich, infolge der bereits früher von 
mir angegebenen Gründe. Einige, aber nur kleine, Aufträge wurden gebucht, 
um einzelne Werke im Betriebe N halten. Man notirt Nr. 4 zu 57 S., 
melirt zu 56 S., weiß zu 53 S. 6 P. 

Der Handel mit fabricirtem Eiſen liegt immer noch in denſelben troſt⸗ 
loſen Verhältniſſen. Nach Schienen thut ſich kein Begehr kund. Die An⸗ 
zahl der unbeſchäftigten Eiſenarbeiter iſt jo groß, daß es nothwendig gefun⸗ 
den worden, öffentliche Subſeriptionen zu veranſtalten, um ihnen zu helfen. 

Preiſe von fabricirtem Eiſen ſtellen ſich heute ungefähr wie folgt: Roh⸗ 
ſchienen 5 Lſtrl. 15 S., Stangeneiſen 8 Lſtrl. 15 S., Winkeleiſen 8 Litrl. 
15 S., Platten 9 Lſtrl. 5 ©. 


Dividendenſchätzungen.] An der Berliner Börſe werden die Divi⸗ 
dendenſchätzungen für Eiſenbahn⸗, Induſtrie⸗ und Bank⸗Actien einem den 
vereideten Maklern der Fondsbörſe zugekommenen Circular zufolge, wie all⸗ 
jährlich, zum 15. d. M. firirt werden. In dieſem Circular heißt es: Da 
es bezüglich der Coursregulirung am Neujahr von Wichtigkeit iſt, möglichſt 
genaue — eher zu niedrige als zu hohe — Schätzungen zu haben, ſo iſt 
dringend zu wünſchen, daß die Geſellſchafts⸗Vorſtände der betreffenden Actien⸗ 
Unternehmungen die Makler ſorgfältig informiren. Letztere wollen bis zum 
gedachten Termine die reſp. Verzeichniſſe dem Börſenbureau des Commiſſions⸗ 
rath Hausmann zur endgiltigen Feſtſtellung einſenden, von wo aus dann 
die weitere Publikation der Diwidendenſchätzungen erfolgen fol. 


E Nr. 58 des 15. Jahrgangs der „Schleſ, Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Sıreifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Ueber 
den Einfluß der Wärme auf die Vegetation. (Fortſetzung und Schluß.) — 
Zur Berechnung der Düngermenge. — Ueber die urſprünglichen Heimaths⸗ 
gebiete unſerer land wirthſchaftl. Culturpflanzen. — Das Diffuſionsverfah⸗ 
ren in den Runkelrübenzuckerfabriken. — Beitrag zur Pflege junger Pfer e. 
— Ueber künſtliche Darme aus Pergamentpapier. — Vermehrung der Roſen 
durch Wurzelſtecklinge. Ein neuer Verſchluß für Einmachflaſchen. 
Ueber die Anwendung der Carbolſäure zum Conſerviren des Holzes. — 
Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte. Aus Breslau. — Als 
Neiſſe. — Landwiurhſchaftlicher Bericht aus Oberſchl⸗ſien. — Auswärtige 
Berichte. Aus Rußland. — Literatur. — Wochenberichte: Aus 
Berlin. — Aus Wien. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — In⸗ 
ſerate. 
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Aus zahlungen. 
I Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Auszahlung der am 1. Januar fäl⸗ 
ligen Zinscoupons erfolgt in Breslau vom 21. December ab. (S. Inſ. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Breslau - Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn.] Der Weiterbau der 
Eiſenbahn von Reppen aus hat am 23. November bei Karzig, im Kreiſe 
Lebus, begonnen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. Dechr. At Andere ſitzen] mag .ımwar gegen dieſe 
ſehr liebenswürdig gehandelt fein, iſt aber nicht erlaubt. Man kann fogar, 
wie die folgende Verhandlung zeigt, deshalb wegen Urkundenfälſchung unter 
Anklage kommen, weil man dabei falſche Eintragungen in die Liſten und 
Bücher der Gefängnißverwaltung verurſacht. — Der Fall liegt ſo: Wegen 
Beleidigung und Widerſtands gegen die Staatsgewalt war die verehel. D. 
durch Erkenntniß des hieſigen Kreisgerichts vom 18. Mai c. zu 8 Tagen Ge: 
fängniß verurtheilt, und unter dem 23. Juni gerichtlich aufgefordert worden, 
ſich zum Strafantritt in der hieſigen Gefangenen⸗Anſtalt zu melden. Am 
6. Juli meldete ſich nun eine Frau mit dieſer Aufforderung zur Verbüßung 
der Strafe in der Gefängniß⸗Expedition bei einem dort Bureau⸗Dienſte 
ihuenden Gefangenen, gab ſich für die D. aus, unterſchrieb ein ihr vorge⸗ 
legtes Formular mit dem Namen derſelben und ließ ſich einſperren. Nach 
wenigen Tagen indeß bekam die Gefängniß⸗Direction eine Anzeige vom Po: 
lizeipräſidium, daß die Schwägerin der Verurtheilten D., die derehel. Anna 
Tb., für dieſe die Strafe abbüße. Dies wurde denn auch feſtgeſtellt, und 
die Th. ſofort entlaſſen, die D. dagegen eingezogen. Auf Grund des von 
der Th. unterſchriebenen Formulars, welches eine Aufnahme⸗Verhandlung 
und die an die Aufzunehmende ertheilte Verwarnung enthält, daß ſie, falls 
fie ſich fälſchlicherweiſe für di“ Verurtheilte ausgebe, ſich ſtrafbar mache, weil 
ſie falſche Beurkundungen bewirke, welches aber von dem Bureaudienſte 
leiſtenden Gefangenen weder aus efüllt, noch vorgeleſen worden war, war 
am anderen Tage der Strafantritt in die amtlichen Regiſter notirt worden. 
Der ſtellvertretende Burequaſſiſtent hatte die Aufzunehmende nur damit be⸗ 
kannt gemacht, daß es ſtrafbar ſei, ſich n de a zur Strafverbüßung 
für die Veruriheilte zu melden und ſich für dieſe auszugeben. Das Proto⸗ 
koll⸗Formular war erſt ſpäter von dem ordentlichen Beamten vollzogen 
worden. 

Die Anklage war nun ſowohl gegen die Th. als die D. auf vorſätzliche 
Bewirkung falſcher amtlicher Beurkundung gerichtet. Der Vertreter der 
Staats⸗Anwaltſchaft, Herr Dr. Crüſemann, bielt dieſelbe für erwieſen. 
Die Vertheidiger, Herren 1 857 Winkler und Rechtsanwalt Leon⸗ 
bard, führten dagegen aus, daß die Abſicht beider Angeklagten wohl darauf 
gerichtet geweſen ſei, daß die Th. für die D. die Strafe verbüße, daß ſie 
aber nicht entfernt an die Beurkundung gedacht hätten. Die Angeklagten 
wurden demgemäß auch von der erhobenen Anklage freigeſprochen. 


Sonntag, 


a 


den 


Breslau, 5. December. 
nung für Social demokraten.] 


1 * 
ae 
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Bei einer der in dem Scholz'ſchen 


Reſtaurationslocal, Ecke Wehner: und Groſchengaſſe abgehaltenen ſogenannten 


Volksverſammlungen, welche von dem ſie überwachenden Polizeibeamten auf⸗ 
gelöſt worden, weil er aus dem Inhalt der Reden entnehmen zu müſſen 
laubte, daß dieſe Verſammlung unter der Firma „Volksverſammlung“ die 
3 eines der polizeilich geſchloſſenen ſocial⸗demokratiſchen Vereine 


ſei, blieben der Lackirer B. und der Tiſchler K. im Local zurück, indem erſterer 


erklärte, er wolle erſt ſein Bier austrinken, letzterer, er warte auf jenen. 


Da ſie trotz der Vorhaltung, daß ſie zum Verlaſſen des Locals verpflichtet se 


feien, bei ihrer Weigerung verharrten, wurden fie von den anweſenden . 
Schutzleuten entfernt. Sie find nun heute auf Grund der SS 6 und 15 des f 
ſogenannten Vereinsgeſetzes, d. i. der Verordnung vom 11. März 1850 wegen 
dieſes Verhaltens angeklagt. Sie beſtreiten den Sachverhalt nicht, und er⸗ 
klären nur, daß ſie ſich keiner Ungeſetzlichkeit bewußt geweſen ſeien a des⸗ 
halb um Freiſprechung bitten. Der Gerichtshof verurtheilte den B. zu 
10 Thaler event. 4 Tage, den K. zu 5 Thlr. event. 2 Tage Gefängniß. Wir 
wollen zur Warnung die dieſem Erkenntniß zu Grunde liegenden SS der 
gedachten Verordnung hier mittheilen. Sie lauten: \ 5 
$ 6. „Sobald ein Abgeordneter der Polizeibehörde die Verſammlung 
für aufgelöſt erklärt hat, find alle Anweſenden verpflichtet, ſich ſofort zu 
entſernen. Dieſe Erklärung kann nöthigenfalls durch die bewaffnete Macht 
zur Ausführung gebracht werden.“ 
§ 15. „Wer ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeordnete der 
Ortspolizeibehörde die ie enen für aufgelöſt erklärt de (855,61. 8), 
wird mit Geldbuße von 5 bis zu 50 Thalern oder mit Gefängniß bon 8 
Tagen bis zu 3 Monaten beſtraft.“ f 


828 Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 5. Dec. Reichstag. Ein neuer Antrag der baieriſchen Re⸗ £ 


gierung auf Verfolgung der „ſüddeutſchen Preſſe“ wegen Beleidigung 
des Reichstags wird an die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton überwieſen. 
Darauf wird bei der fortgeſetzten Berathung des Reichshaushalts, der 
Etat des Reichseiſenbahnamts genehmigt, nachdem der Präſident des 
Reichseiſenbahnamts die zukünftige Ernennung von Reichseiſenbahn⸗ 
Commiſſaren zugeſagt, und die Unterſuchung und Abſtellung der ge⸗ 
rügten Uebelſtände verheißen. N 

Bei dem Etat des auswärtigen Amtes bemängelt Windthorſt die 
Aufhebung des Geſandtſchaftspoſtens beim päpſtlichen Stuhle. Man 
werde damit die Katholiken Deutſchlands dem Papſte nicht entfremden. 
Bismarck erwidert, er habe bei Durchleſung der letzten Reichstagsver⸗ 


handlungen über dieſen Gegenftand gefunden, daß er damals eine 


verſöhnliche Stimmung ausgedrückt, die er jetzt aufgeben müſſe, wenn 
er nicht der ſchon ihm inſinuirten Mißdeutung ſich ausſetzen wolle, 
daß die Reichsregierung unter allerlei Bedingungen in Rom Frieden 
nachgeſucht habe. Die Reichsregierung ſei weit entfernt, den Papft 


als Oberhaupt der katholiſchen Kirche nicht anzuerkennen; das aber 


bedinge noch nicht die Abſendung eines Geſandten an den Vatican. 
Wenn die Nothwendigkeit diplomatiſcher Beziehungen zu der Curie ein⸗ 
treten ſollte, habe die Reichsregierung hierzu Diplomaten in Rom. 
Jetzt liege dazu kein Anlaß vor, weil die vor anderthalb Jahren ge⸗ 
hegten Hoffnungen unerfüllt geblieben ſeien. a 
der katholiſchen Kirche die jetzige Stellung behaupte und den Clerus 


zur Nichtbefolgung der Geſetze in den Staaten, wo der Clerus und 
deſſen Angehörige leben, aneifere, ſo lange erſcheine jede diplomatiſche 


Verbindung Deutſchlands mit dem Papſte überflüſſig. Die Regierung 
habe den jetzigen Kampf nicht provoeirt. Der Kampf war ſchon vor 
1870 geplant. Der franzöſiſche Krieg förderte nur denſelben. Daß 
Rom den Sieg auf Seite der Franzoſen erhoffte, iſt bekannt. Ich 


kann das nachweiſen und hoffe in dieſer Angelegenheit dem Herrn im A 


preußiſchen Landtage wieder zu begegnen. 3 

Luzius (Katholik) beſtreitet das Recht Windthorſt's, Namens aller 
deutſchen Katholiken zu ſprechen. Reichenſperger (Crefeld), Varnbüler 
und Löwe ſprechen gleichfalls gegen Windthorſt für den Abſtrich des 
Geſandtſchaftspoſtens. N 
und alle Poſitionen für die Geſandtſchaften genehmigt. Bei dem 


Poſten für Conſulate fragt Rickert betreffs des ruſſiſchen Handelsver⸗ 


trages an. Delbrück antwortet: Die Convention über Hinterlaſſen⸗ 
ſchaften ſei abgeſchloſſen, die Conſular⸗Convention werde noch im Laufe 
der Seſſion erwartet, wegen des Handelsvertrags ſei zunächſt der Ab⸗ 
chluß der öſterreichiſchen bezüglichen Verhandlungen abzuwarten. Ein⸗ 
zelne Beſchwerden werde das Auswärtige Amt erledigen. Hierauf 
wurde ohne erhebliche Debatte der ganze Etat des Auswärtigen Amteß, 
der Penſionsfonds, Reichs⸗Invalidenfonds, der Etats⸗Ueberſchuß von 
1873 und der Etat der Eiſenbahnverwaltung genehmigt. Der Etat 
der Reichsſchuld wird an die Budget⸗Commiſſion verwieſen. Fort⸗ 
jegung Montag. N Ui 
Berlin, 5. December. Der „Böͤrſenzeitung“ zufolge hat ein aus 
der hieſigen Disconto⸗Geſellſchaft, der öſterreichiſchen Creditanſtalt und 
der Darmſtädter Bank beſtehendes Coͤnſortium 16 Millionen Gulden 
öprocentige Goldobligationen von der öͤſterreichiſch-franzöſiſchen Staats⸗ 
bahn übernommen. SH 8301 
Leipzig. 5. Deebr. Das hieſige Bezirksgericht verurtheilte den 
verantwortlichen Redacteur des „Leipziger Tageblattes“ Hüttner in 


— 


der Anklageſache des Miniſteriums des Innern, die Amtsblattangele⸗ 


genheit betreffend, unter Vernichtung der erſtinſtanzlichen, auf 6 Monat 
Gefaͤngniß lautenden Urtheils zu 200 Thlr. Geldbuße. 
München, 5. Deebr. Bei der Gerichtsverhandlung gegen 
war kein Mitglied der preußiſchen Geſandtſchaft anweſend. 
gegenſtehende Angabe in Nr. 280 des „Vaterlands“ entbehrt, her 
thatſächlichen Begründung. 158 
Petersburg, 5. December, Die Einladungen zur Fortſetzung der 
Brüſſeler Conferenzen in Petersburg find erfolgt. 
termin wird ſpäter den Mächten mitgetheilt werden. 11 
Buenos ⸗Ayres, 3. December. Der Regierung ift die amtliche 
Meldung zugegangen, daß fi der General Mitre mit jeinen Inſur⸗ 


gentencorps den Negierungsruppen auf Discretion ergeben hat, nach⸗ 
dem er von den letzteren in die Flucht geſchlagen und auf der Flucht 


eingeholt worden war. 
wiederhergeſtellt. Die Regierungstruppen verfolgen den Inſurgenten⸗ 
. deſſen Avantgarde ebenfalls eine Niederlage er: 
litten hat. 5 


2 
7 


Telegraphiſche Privat- Depefchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. December. In der heutigen Bundesrathsſißung wurde 


der Bankgeſetz⸗Entwurf des Reichskanzleramts berathen. Die Bundes: 


bevollmächtigten erhielten zuſtimmende Rückäußerungen der Bundes⸗ * 
regierungen und beſchloſſen die Ueberweiſung des Bankgeſetz-Entwurfes 
Das Civilehegeſetz wird nächſte Woche 


an die Bundesrathsausſchüſſe. 


dem Reichstage vorgelegt. Der Reichstagsabgeordnete Braun wurde 


heute in der Arnim'ſchen Unterſuchungsſache von Pescatore eidlich 


vernommen; die Ausſagen Zehlicke's, namentlich das Angebot der 
Arnim'ſchen Actenſtücke, erktärte er für unwahr. - + 


Poſen, 5. December. Der Probſt Joſef Grabowski aus Chudowo, * 


der ſich ſeiner Haft entzogen hat, wurde geſtern in Storchneſt verhaftet 


abgeführt. 


und zur Verbüßung einer 27 monatlichen Gefängnißſtrafe noch Rawiez 


. 
[Criminaldeputation: Zur War⸗ 


So lange das Haupt 


Der Schluß der Debatte wird angenommen 
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. Poſen, 5. December. Decan Rzezniewski, der gegen den Probſt 
Kubeczak die große Excommunication ausſprach, iſt auf die ausdrück⸗ 

liche Anordnung der Regierung in Poſen aus der Haft in Pleſchen 
eentlaſſen worden. 


Mind. Stamm⸗Actien 128%. Rhbeiniſche 137%. 
Galizier 109%. — Felt, geſchäftslos. j F 
igen. (gelber): December 61%, April⸗Mai 190, —. Roggen: Dechr. 
ril⸗Mai 151, 50. — Näböl: December 18%, April⸗Mai 57, 80. 


. 8 53 
1 Sulu December 18, 16, April,Mai 58, — 
Berlin, 5. Dec. (Schiußs&ourje)] Feſt, ſtill. 
Erſte Depeſche, 2 Udr 20 Min. 


Cours vom 5. 4. 8 vom 5. 
ig Gredit:Uctien. 140% : 139% |Bresl.Matler:B.:B.: - - 307 877 
Dehterr. Staatsbahn 187 185% Laurabütte 136% 135% 
den 73% 77% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 67 
Schlef. Bankverein 109 109 Wien kurz — . , 11 91,11 
Bresl. Discentobank 38% 88 / Wien 2 Monat 91,01 91, — 
Schleſ. Bereinsbank 32 92% hau 8 Tage 84, 09 94,09 
Bresl. Wechslerbank 78% 78% Oeſterr. Noten 91%! 91,15 
do. Prov.⸗Wechslerb. 69% 69% Ruſſ. Noten 3 947 91,11 
do. Maklerbank 757% 75% ) 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 20 Min. 
4 proc. preuß. 5 — — [Köln⸗Minvener 128% 1274 
r 
ener riefe e Bank 
h Elberenie . 68, 05! 68 Dibconio-Gommanpit 181 179 
err. ier⸗Rente 63, 15 63, 111 Darmſtädter Credit 155% 154% 
Türk. 5% 1865er Anl. ult. 13 44 | Dortmunder Union 34% 32% 
ieniſche Anlei 677] 67% Kramſt a 90. 80 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 69% | 69% London lang. 622 % — 
Gil ig. 34%) 33% Paris kurz 8118 — 
5 Litt, A. 164 | 163% Moritzhütte 50 — 
i 103% 103 [Waggonfabrik Linke 50 50 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 116% | 116% [Oppelner ent 36 | 36% 
NRN.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 115% | 115% [Ver. Br. Oelfabriken 631% 6575 
E * 


Berlin⸗Görlitzer 77%, 77 (Schleſ. Ceutralban! 
Bergiſch⸗Märkiſche 847 84 
Auf beſſere Auslandscourſe bei ſtillem Geſchäft Anfangs feſt, Schluß 
nach kleiner Abſchwächung der Speculationswerthe höher, Bahnen nicht leb⸗ 
hair 155 IR. Elan Bein: Induſtriewerthe wenig belebt, Bergwerke feit, 
e ig. Discont 4 pCt. 
Frankfurt, 5. December, — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 243, 75. Staatsbahn 325,25. Lombarden 137, 25. — 
Frankfurt a. M., 5. Decbr., Nachmitt. 2 U. 29 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 243, 75. Franzoſen 325%. Lombarden 137, —. Böhm 
Weſtbahn 209, 75. Eliſabeth 201, 50. Galizier 254, 50. Nordweſt 148, 25 
Silberrente 68 1. Papierrente 63%. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 
Amerikaner 1882 97%. Ruſſen 1872 98%. Ruſſ. Bodencredit 89%. 
Darmſtädter 388, —. Meininger 98. Frankfurter Bankverein 85%. dto. 
Wechslerbank 82%. Hahn 'ſche Effectenbank 1164. Oeſterr. Bank 88. 
Etimmung feſt. 
Wien, 5. December. 


eſt. 


— 


5. . 14. 
Rente 69, 65 69, 55] Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 74, 65 74, 60] Actien⸗Certificate 309, 50 306, — 
1860er Looſe 109, 70.109, 50 Lomb. Eiſenbahn 129. 50 128, 50 
1864er Looſe . 134, 20 134, 50 n 110, 50 110, 45 
Credit⸗Actien 235, 50 233, 37 Gali zie „ — 5 
Nord 142, — 141, 50 Unionsbant 112, 50 111, 75 
en 189, 50 189, 25 Kaſſenſcheine 163, 50 163, 50 
8 139, — 137, —Napoleonsd or 8, 91 8, 91% 
Franco 56, 251 57, — I Boden⸗Credit —, — <<, — 
f Paris, 5. December. (Anfangs ⸗Courſe.] zproc. Rente 62, 87. 
Anleihe 1872 99, 35. do. 1871 —, —. Italiener 68. 25. Staats⸗ 
bahn 693, 75. Lombarden 291, 25. Türken 45, 20 — Feſt. 


London, 5. December. [Anfangs⸗Courſe.] Confols 91, 15. Ita⸗ 


ener 67, 11. Lombarden 11%. Amerikaner 102%. Türken 44, 11. — 


er: 
Kewyorkt, 4. Dechr., Abends 6 Uhr. (SchlußCourſe.) Goldagio 11%. 
Wechſel auf London in Gold 4, 85%. Bonds de 185 „ 116%. 5 fuld. 
e 113. Bonds de 1887 % 119%. Erie 27%. a 
Newport 14%. do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 
10%. Raff. Petroleum in Philadelphia 10%. Mehl 5, 15. Rother Frühjahrs⸗ 
Weizen 1, 23. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 10. 
Mais old mixed 93. Schmalz Marke Wilcox 14%. Speck ſborte clear II. 
Berlin, 5. December. [Schluß ⸗Berichl] Weizen feſt, December 
62, April⸗Mai 190, —, Mai⸗Juni 191, —. Roggen feſt, December 53%, 
April⸗Mai 151, Mai⸗Juni 150, —. Rüböl matt, per December 
18% April⸗Mai 57, 60, Mai⸗Juni 58, 20. — Spiritus feſter, Dechr. 18, 23, 
April⸗Mai 58, 30, Mai-Juni 59, 70. — Hafer December 62%, April:Mai 


176, —. 
. Köln, 5. December. en 8 16 4 Weizen beſſer, Marz 19, 25, 
Mai 19, 15. Roggen höher, März 15, 45, Mai 15, 15. Rüböl ſtill, 
loco 9%, Mai 31, 40. 
Hamburg, 5. December. [Betreivemartt] Silage) Beien 
(Termin⸗Tendenz) feit, December 184, April⸗Mai 192. Roggen (Termin: 
denz) beſſer, Dechr. 162, April⸗Mai 154. Rüböl ruhig, loco 56, Mai 57 
piritus ſtill, Decbr. 44, Febr.⸗März 45, April⸗Mai 45%. Wetter: —. 
„5. December. [Gerreidemartt.] (Schluß: Bert.) übel 
ve ecember 74, 25, Januar 75, 50, Januar⸗April 76, 75, Mai⸗Auguſt 
8, —. Berges: Medi pr. Decbr. 54, 25, pr. Januar⸗Februar 54, —, 
il 54, —, März⸗Juni 54, 75. Steigend. Spiritus: Decbr. 
„75, Mai⸗Auguſt 57, —. Träge. Weizen: Dechr. 25, 50, 
bruar 8 Januar⸗April 25, 25, März⸗Juni 25, 75. —. 


Baumwolle in 


7 
—, — 


— 
eſt. — 
etter: 


n. 
tet! 5. Decbr. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen; feſt, per 
Dechr. 63, per April⸗Mai 192, —. Roggen feſt, per December 51%, 
er April⸗Mai 150, —, Mai⸗Juni 148, —. Rüböl: per December 17%, 
e 55%. — Spiri feſt, ver loco 18%, Decbr. 18%, April⸗Mai 
er Mai⸗Juni 59, 3. Petroleum: December 3%, Rübſen per De: 
cember —. 


Hamburg, 5. December, Abends 8 Uhr 45 Minuten. [Abendbörſe'] 
(Original⸗Dep. der Bresl. Zig.) Oeſterreichiſche Silberrente 68%. Ameri⸗ 
kaner — Italiener —. Lombarden 295, —. Oeſterreichiſche Credit: 
Ucien 209, 75. Oeſterr. Staatsbahn 698, —. Oeſterr. Nordweſtbahn 
—,—. Anglo⸗deutſche Bank 44%. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. Rhein. 
Eiſenb.⸗St.⸗Actien 137, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 84. Köln⸗Mindener 128, 
50. Laurahütte 137, —. Dortm. Union 35%. Geld feſt. 

Frankfurt a. M., 5. December, Abds. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 244,37. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 326, 37. Lombarden 137, 62. Silberrente 68, 19. 1860er 
Looſe 109, 62. Galizier 254, 50. Eliſabethbahn —. 
—. Propvinzialdiscont —, Spanier —. Darmſtädter — 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —, — 
— Sehr feſt, lebhaft. 

Paris, 5. December, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.: 
Dep. der Bresl. Zig.) Zpet. Rente 62, 65. Neueſte öpct. Anleihe 1872 99, 30. 
Dto. 1871 —, —. Ital. öpet. Rente 68, 20. do. Tabaks⸗Actien 
DODieſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 696, 25. Neue dio. —, —. ‚dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 291, 25. dio. 


Ungarlooſe — 
Pas 


D 
4 
Ya 
68 
def 
238, 25 
fu 
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. 
b 
M 
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Prioritäten 251, —. Türken de 1865 45, 07. dio. de 1869 274, —. Tür 
kenlooſe 124, 25. — Feſt. 

London, 5. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 91,15. Italien. öpCt. Rente 67, 11. Lombarden 11%. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 9944. dto. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 44, 11. 6pCt. Türken de 1869 53%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 
103% —103. Silberrente 68. Papierrente 62%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg —. Platzdiscont —. Bankauszahlung — Pfd. St. 

— — ———— V BH —— —¼j— —V—:— —yVunͤ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. December. 
Abweih.| Wind: 5 


Bar. 
Therm. ; Allgemeine 
Ort. Par. vom richtung und ; 
5 Reaum.] mittel.] Stärle. | Himmels⸗Auſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal 330,3 — 9,1 — IND. mäßig. bedeckt. 
ee 333,8 14| — [NW. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
iga — — — — — 
8 Moskau 332,6 — 5,1 — W. mäßig. bedeckt. 
8 Stockholm [329,1 2,5 SSW. mäßig. halb heiter. 
8 Skudesnäs 330,0 2,7 — W. mäßig. bedeckt, Regen. 
„ r _ . ig. — 
8 Hernöſand 326,1 1,14 — SSW. mäßig. bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 326 8 1581 — WEM. ſtark. Regen. 
8 Paris 337,8 144 - SO. ſchwach. bewölkt. 
5 Nene 1886 2 f Sid male, page 
eme } 2, SW. mäßig. edeckt. 
7 F — 33 1 S. ſchwach⸗ bete. 
anzig deere 5 2 trübe. 
7 Cöslin 336.9 3,5.— 1,8 ſchwa zieml. heiter. 
6 Stettin 335,5 — 3,2 2,1 SSW. ſchwach. heiter. 
3 er — 75 35 W̃ 7 785 5 — 
erlin 66— 4, f mäßig. eiter 
2 Ba — 1 — 55 — 86 S. mäßig bee, 
atibor ' N , — bede 
6 Breslau 31 8 — 3 — 1,6 |SD. jhmad. |trübe. 
6 Torgau Hr 58 — 5,4 W. ſchwach. heiter. 
6 Münſter 332,6 1,2 0,1 S. ſchwach. frube, Nebel. 
6 Köln 33491— 1,2]— 31 SSO. ſchwach. bedeckt. j 
6 Trier 332,2/— 44 — 5,6 |ND. ſchwach. bedeckt, Neb., Reif. 
6 Flensburg 333,7 1.00 — SW. mäßig. neblig. 
7 Wiesbaden 333,3.— 5,0 N. ſchwach. bedeckt, Nebel. 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 
Oeffentliche Vorträge. 


Montag, den 7. December 1874: Archidiaconus Schneider aus 

weidnitz: „Ueber die Perſon Jeſu.“ 

Montag, den 21. December 1874: Diaconus Ziegler aus Lieg⸗ 
nitz: „Ueber die neueſten Beſtreitungen des Chriſtenthums.“ 
Montag, den 11. Januar 1875: Paſtor prim. Lorenz aus Brieg: 

„Ueber die Offenbarung Johannis.“ 

Montag, den 18. Januar 1875: Senior Treblin: „Das Ge⸗ 
heimniß des Geiſtes.“ 

Montag, den 1. Februar 1875: Diaconus Schultze: „Ueber die 
Taufe.“ 

Montag, den 15. Februar 1875: Paſtor Dr. Schimmelpfennig: 
„Ein Stück ſchleſiſcher Kirchengeſchichte.“ 

Montag, den 1. März 1875: Diaconus Decke: „Die neueſte 
„ in Indien und ihr Verhältniß zum Chriſten⸗ 
thum.“ 

Montag, den 15. März 1875: Diaconus Schmeidler 
ſchichtliche Berechtigung des Proteſtantenvereins.“ 

Die Vorträge finden an den angegebenen Tagen des Abends um 7 Uhr 

im Muſikſaale der Univerſität ſtatt. 4 

Eintrittskarten (die Karte für alle Vorträge zu 1 Thlr. — und Familien: 
karten für 2 Perſonen zu 1 Thlr. 15 Sgr. — für 3 Perſonen zu 2 Thlr. 
für 4 Perſonen zu 2 Thlr. 15 Sgr. — die Karte für einen einzelnen 

Vortrag zu 7% Sgr.) — find in den Buchhandlungen der Herren: Ma: 

ruſchke und Berendt — Adolf Kiepert (vorm. Goſohorsky) — Trewendt 

& Granier — Morgenſtern — Hientzſch — H. Scholtz und an 10 Sl 


u haben. 
Dier engere us ſchuß. 


Wahl Verein a 
der national liberalen Partei. 


Mitglieder Verſammlung, 
Montag, den 7. December d. J., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant, Carlsſtraße. 
Tagesordnung. 

1) Vereins⸗Nachrichten. 

2) Neuwahl des Ausſchuſſes. 

3) Vortrag des Herrn Geh. Juſtizraths Profeſſor Dr. Schulze 
über: Die Grundgedanken der gegenwärtigen Verwaltungs⸗ 
Reformen im preußiſchen Staate. 

Säfte können durch Mitglieder eingeführt werden. 


Breslau, den 6. December 1874. [7385] 
Der Vorſtand. 
Leonhard. Dr. Lion. Paul Wolf. 


Dr. Th. Koerner. P. Riemann. 
Vollsbibliothel I. Case Schmand it E ee 


Die Petition 


an den 7 der Dur und Reſidenzſtadt Breslau — 
die Qualität und den Preis des hieſigen Leuchtgaſes betref: 
fend, — liegt bis zum 12. d. Mts. zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme und Betheiligung 


für ſämmtliche Gas⸗Conſumenten 

in folgenden Localen aus: N a 
der Scholz'ſchen Bierbrauerei, 2 831, 
Pr pn Pan Die Reftanration, Kloſterſtr. 90, 
„ Oppelner Bierhalle, Nicolaiſtr. 8, 
„ Beck’isen Reftauration im Caſino, Neuegaſſe 8, 
„ Fabigſchen Reſtauration, Biſchofſtr. 1, 
dem Simmenau’er Bierhaus, Zwingerplatz 1b, 
Nehse's Hotel, Alte Taſchenſtr. 9 ſowie 
in G. Kunicke's Reſtauration, Breiteſtr. 42, 


Die öſterreichiſche Hagel-Verſicherungs⸗ 
Geeſell in 15 Wien : 


veröffentlicht in Nr. 551 der „Schleſiſchen Zeitung“ eine mit meinem Namen 
unterzeichnete Erklärung, nach welcher 


„die gedachte Geſellſchaft den in loyaler Weiſe durch formelle 


CC Add EHE TED. 
r en 


: „Die ge⸗ 


t x 


Tape auf 2050 Thlr. 16 Sgr. feitgeiepten Hagelschaden, welcher mihum 
26. Jun d. da u voll ar baar bezahlt hat, obſchon ihr 
nach Inhalt der Verſicherungs Bedingungen, die Berechtigung zu⸗ 
ſtand, mich mit meinen Entſchädigungs⸗Anſprüchen abzuweiſen.“ 


Zu dieſer Erklärung fehlt der folgendermaßen lautende Schluß atz: 


„Im Falle von Angriffen gegen die öſterr. H.⸗V.⸗G. aus Anlaß mei: 
nes Hagelſchadens willige ich gern darein, daß dieſes mein Anerkenntniß 


als Abwehr der Angriffe öffentlich benutzt wird.“ 

Zaunächſt iſt zu conſtatiren, daß bis jetzt in keinem öffentlichen Blatte 
ein Angriff gegen die öſterr. H.⸗V.⸗G. aus Anlaß meines Hagelſchadens 
erfolgt iſt, und daß, wie Kaufmann Emil Spiller in Namslau bezeugen 
wird, der Geſellſchaft meine Erklärung nur gegen Vereinbarung ausgehän⸗ 
digt worden ift, erſt in dem Falle damit in öffentlichen Blättern aufzutreten, 
wenn dort Angriffe gegen die Geſellſchaft erfolgen; ſonſt aber war meine 
Erklärung nur für denjenigen Inſpector der Geſellſchaft beſtimmt, der für 
letztere die hieſige Gegend bereiſte, um etwaigen mündlichen Angri 
gegenüber ſich damit ausweiſen zu können. 

Nachdem die öſterr. H.⸗V.⸗G. von dieſer Vereinbarung einfeitig und ohne 
allen Grund abgewichen und mit meiner Erklärung in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
treten iſt, entbindet ſie auch mich des längeren Schweigens und einer jeden 
erneren Rückſichtsnahme und um das gegen Hagelſchaden verſichernde 

ublikum vor Irrungen und Nachtheilen zu fi üben, theile ich nachfol⸗ 


gend mi, inn Welch Tovater Weiſe die oſterr. HV. G. mich be 
friedigt hat. 

Auf Veranlaſſung des ehemaligen Wirthſchafts⸗Directors A. Kny in 
Breslau, der in der Provinz für die öfterr. 5.05 Ben en ber: 
mittelte, verſicherte ich meine Feldfrüchte bei qu. Geſellſchaft in Höhe von 
9540 Thlr. gegen Bagelihlag, erhielt hierüber durch den von der Geſellſchaft 
mit dem Juchſo eauftragten Kaufmann Emil Spi in Namslau am 
3. Juni c. die bereits quittirte Police ausgehändigt und gab dem Letzteren 
am 6. Juni c. gemäß der vorher zwiſchen uns hierüber getroffenen Verein⸗ 
barung, wie dies ja auch fait in den meiſten ähnlichen Fällen geſchieht, in 
Höhe der Prämie und meines ſonſtigen bei ihm beſtehenden Conto's einen 
nach der Ernte zahlbaren Wechſel. Am 26. Juni e. wurden meine ſammt⸗ 
lichen Feldfrüchte durch Hagelſchlag jo total vernichtet, daß, wie durch Zeu⸗ 
gen zu erweiſen iſt, ich weder Körner noch u geerntet habe. Bei der 
unter Leitung des Regulirungs⸗Commiſſars W. Dierke a ien, — bei⸗ 
läufig geſagt, eines Mannes, der — wie die Herren Rittergutsbeſitzer Neu⸗ 
mann⸗Wilkau, Gutsbeſitzer Poller⸗Loslau, früherer Gutsbeſitzer Päckel⸗ 
Creuzburg und Emil Spiller, Namslau, bezeugen werden, — durch ſein 
ſchroffes Benehmen die ölterr. H.⸗V.⸗G. in würdigſter Weiſe repräſentirt 
hat, — vorgenommenen Taxe wurde mein Hagelſchaden durch den für 


mich zugezogenen Rittergutsbeſitzer Neumann ⸗ Wilken auf 6⸗ his 


7000 Thlr. / durch den für die Geſellſchaft auftretenden Gutsbe⸗ 
ſitzer Poller⸗Loslau auf circa 4000 Thlr. geſchätzt, und da beide Taratoren 
ſich über die mir zu gewährende Entſchädigung nicht einigen konnten, 
wurde au ihnen der frühere Gutsbeſitzer Päckel⸗Creuzburg als Obmann 
ernannt. 


tion gar 


er gewußt, 


bmann 
ferne 
einen 2 
eugen die beiden anderen mir 
enen Perſonen nicht kannte, mein Vertrauen auf den ꝛc. Knyellder, N 
1 85 wiederhole, meine Verſicherung vermittelt hatte, und wählte ihn 
zum Obmann. 
Wie rechtfertigte Herr Any nun das in ihn geſetzte Vertrauen? 
In Begleitung des ꝛc. Dierke, gegen deſſen Wiedererſcheinen in meiner 
Behauſung ich wegen feines Benehmens wiederholt, aber vergeblich proteſtirt 


hatte, beſuchte ac. Any, und zwar erſt am 18, Juli e., alſo 14 Tage 
nach dem Hagelſchaden, während nach $ 20 der Verſ- Bedingungen 


wegen der vorzunehmenden Umackerung dies binnen 10 Tagen 


geſchehen mußte, — meine vom Hagel beſchädigten Felder, und ohne von 
meiner Perſon irgendwelche Notiz zu nehmen, ja, ohne mich auch nur ein 
Mal zu befragen, ob die ihm von ꝛc. Dierke bezeichneten Felder denn auch 
wirklich die Meinigen ſeien, ſchatzte er nach den von dem ꝛc. Dierke ihm 
gemachten Vorſchlägen meinen Hagelſchaden und ſetzte für mich eine Ent⸗ 


ſchädigung von 2714 Thlr. feſt, von welcher die oͤſterr. H.⸗V.⸗G. 
noch auf Grund der Police⸗Bedingungen auf Umackerung 497 Thlr. und an 
Erhebungsſpeſen 166 Thlr. in Abzug brachte, ſo daß fuͤr mich, der ich an 
Körnern und Stroh faft durchweg einen Tokalſchaden erlitten 
hatte, eine Entſchädigung von 2050 Thlr. übrig blieb, worunter für den Schaden, 


den ic an Stroh erlitten 9, ſage Neun Thaler, erivatten in 
Statt mir nun aber 5 dieſe e Me ne Weiteres zu 
bezahlen, erhielt ich unterm 14. Juli c. eine vom dc. Dierke unterzeichnete 
Zuſchrift, Inhalts deren ich mit meinen Hagel⸗Entſchädigungs⸗Anſprüchen 
abgewieſen wurde, weil die Prämie nicht baar bezahlt, auch der $ 16. der 
Verſ.⸗Bed. verletzt worden fei, nach welchem ich zur Vorlegung bon Wirth: 
ſchaftsbüchern und zu ſonſtigen Nachweiſen verpflichtet geweſen ſei und bei 
Abſchätzung mich jeder Einmiſchung zu enthalten gehabt hätte. 
Auf meine hiergegen A. erklärte ich jedoch ielt die die usch 
edo „ a 
gung von 2050 Thlr. zu zahlen, wenn ich mich dagegen berpfligten 
wolle, in verſchiedenen öffentlichen Blättern auf meine Koſten zu er⸗ 
klaren, daß ich wegen nicht erfolgter Prämien⸗ Zahlung ſowie anderer 


Präeluſtons- Gründe zwar gar feinen Auſpruch auf Ent · 
ſchädigung habe, gleichwohl aber in coulanteſter Weiſe 
entſchädigt und befriedigt worden ſei. ä 

Mir blieb nunmehr nur übrig, entweder auf dieſen ſchmählichen 
Verglei einzugehen, oder mein Heil in einem Jahre langen, voraus⸗ 


ſichtlich von beiden Seiten mit aller Hartnädigfeit geführten koſtſpieligen und 
nach den bei verſchiedenen Rechts⸗Autoritäten eingeholten Gutachten mehr 


zwar dieſe Abweiſung aufrecht, erklärte 


oder minder zweifelhaſten Proceſſe gegen eine ausländiſche zer 


he zu ſuchen. dun 


uf den Rath einſichtiger Freunde entſchied ich mich, nachdem 
ꝛc. Spiller für e rung in öffentlichen Blättern die oben 
beregte ſchriftliche Erklärung vermittelt worden war, für Erſteres und ch 
hielt dagegen 2050 Thaler igung, während mein Schaden 


Entſchadigun 
in Wahrheit auf 7e bis 8000 Thlr. ban 


Dieſen Thatſachen gegenüber mag Jeder nun prüfen, was bie 
5.86. unter ener colllanten und loyalen Schaden⸗ 
Regulirung derfteht. 5 


lein⸗Wilkau, Kreis Namslau, 4. December 1874. 


Lina Guhl’s Nachfolgerin e 


u. J. w. werden auf Beſtellung ſauber ausge führt, 1 
1. Etage, früher Weidenſtr. 8. 


empfieblt alle Arten Dagrarbeiten befter ug 7 bie 


chla⸗ 


7 


| 
| 


Pfennig Verein zur Unterſtützung | Am 6. Jannar zierung Anfang Preuß. aner Wannenbade Anfalt Teichſr. 13 l. 14. 


In ſämmtlichen Hauptcollecten ſind die Looſe zur „Preuß. Lotterie“ 2 5 5 
f ae Bei nur en Luce, Boral ee Er berfenbet Um den von Seiten meiner hochgeebrten Badegaſte an mich zu ſtellenden 
Die diesjahrige Ausſtellung und Vertheilung von r findet Antheil⸗Looſe in gefebliher Form pro I. Klaſſe: Anforderungen en als auch dem neuern Fortſchritt huldigend, meine 
Matt. Si . . K . ß eigen 
att. i 5 itgli ins w um 5 r, 5 ? 
ie verehrlichen Gönner und Mitglieder des Vereins werden z Thlr. 20 20 Sgr. 10 Sgr. 7 forderungen genügend entſprechen kann, in Folge deſſen ich meine Anſtalt 


10 5 24% 1% ‚ 
figen öffentlichen Elementarſchulen zugleich erſucht, etwaige Anträge auf 1 * Voll Looſe für alle 4 Klaſſe Er y [7442] [pon heute ab 14 Tage ſchließe, den Beginn werde ich ſeinerzeit wieder be⸗ 


KH Me Ma |anelimadm E. Goldmann. 


d Thlr. 80 2⁰ ze 8 10 d 8 ts E ect dl rr r Er EEZERT A or 
Der Vorſtand. Schlesinger 8 er Ning Ph Fi he ung, Götz Söhne, 


inzi i „ bi ſi 2 8 torbwaaren⸗Fabrik. (Breslau) 

Nur einzig und allein und zwar „zum letzten Male“ bietet ſich Gele⸗ 8 2 Kor 
F al Einen Tölr. 8. . 25,000 Thlr. Paſſendſte Weihnachts⸗Geſchenle mm =: enpihlen ur eitnapte-Sufen vn Bien 
| ur men L. Beſitz von 5 % ? 5 = reifen [6769 

s i ) ; ; ; E uppenwagen, Kinder⸗ und Puppen⸗Möbel, 

ee yon Blfenbeinholz-Waaren |: ee 

Bei dem coloſſalen Andrange nach Looſen, ſowohl hier in der Stadt, 8 2 x z = m Staubtud-, Flaf 1 en 1 ü N 5 
jo wie in Folge maſſenhafter auswärtiger Beſtellungen wird der Looſe⸗Vor⸗ in feiner, hö eſchmackvoll ausgeführter Negligee, und Sitzkörbe Arbeits⸗Näßbſtänder, 
2 Sinnen Kurjem_ vergriffen fein! Gewinnliſten franco gegen Extra⸗ f böchſt 9 id 718 5 Vifltenkander, Jagdkörbe und Holzkörbe. 

infendung von 2½ Sgr.! L bi A b 

Paupt-ulgentur, Schlesinger, Breslau, Ring 4, I. Etage. au u E 1 ei x 


Oberhemden, 


unübertroffen an gutem Sitz und in den neueſten Fagons, empfehle 
billigſt: Flanell⸗Hemden, echte Geſundheits⸗Unterjacken und Unter: 
beinkleider, Kragen. Manchetten, Chemiſettes, late: Jagd⸗ 
weſten und Strümpfe, Cravatten, Shlipſe und Chachenez ze. in 
großer Auswahl. 


Herm. Heufemann, Alte⸗Taſchenſtr. 8. 


e 


= 8 und Schweizerhäuſer als Damen ⸗Neeeſſaire, 


9 eihnachts⸗Schau von Dr. Groß⸗Hoffinger. 2 Tabakskaſten ꝛc., mit und ohne Muſik; Körbchen in verſchiedenen 


2 1 2 . ug Formen, Viſitenkartenteller, Photographie⸗RNahmen, Uhrhalter 

Unter den großartigſten Fabriken nimmt einen erſten Rang ein die Da⸗ : „ni Nee 1 > ’ 
men⸗Mäntel⸗F. des Hrn. Breslauer, Albrechtsſtr. 59, welche wegen des]? Toiletten Spiegel, diverſe Schreib und Rauch -Utenſtlien ze. 
Reichthums ihres Waaren⸗Lagers und ihres großen Abſatzes, ſowie der Ele: Spielwaaren + Möbel fur Puppenſtuben, Geduldspiele. 


ganz und Modernität ihrer Erzeugniſſe und billigen Preiſe empfohlen zu 2 8 : 
werden verdient. — Sehr anzuerkennen iſt der Gewerbfleiß unſeres Mitb.|-- ene „ 


Hrn. Klemptnermeiſter Zelder, Malergaſſe 30, der f. dieſe Weihnachten ein 2 Peissert, Biſchofſtraße 12. 0 


Fabrifprei 


iialpadgrgug ii 


böchſt geſchmack⸗ und kunſtvoll gearbeitetes Lager von Kinderſpielſachen, 
reizender Facon, Lampen ꝛc. zu den billigſten Preiſen ausgeſtellt hat. [5823] 


gar: Mrbeiten Weihnachts⸗Ausverkauf 
Anerkennung. 3 Mein 6000 und Lager aller Arten künstlicher Haar: großer Partien Sonnen: und Regenſchirme. 
Herrn J. Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant in Breslau, Carlsplatz 6. Arbeiten befindet ſich nach wie vor in meinem Hauſe [5802 . . 5 Wegen der diesjähri⸗ 


jährigen trocknen Herbſt⸗ 
witterung ſind Tauſende 
Regenſchirme unver⸗ 
kauft geblieben u. dieſe 
I jollen jetzt mit bedeuten⸗ 
Adem Verluſt verkauft 
werden. [7065] 
N Regenichırmein Seide 
pr. Stück 1%, 29,2%, 
3%, 3,3%, 3% Tl. 
— Regenſchirme in 


e ſchwerſter Seide pr. St. 
3%, 4, 4, 4, 5 Thlr. (frühere 


Benſchen (R.⸗B. Poſen), den 30. November 1869. 1 5 
Ew. Wohlgeboren Finde wieder um 2 Flaſchen Geſundheits⸗Seife. Weidenſtr. 8, 5 Etage. Frau Linna Guh 2 
Seit der Zeit, wo ich die Füße des Abends, wenn ſie von der Reiſe ſchwach — 2 = ld tr 


und angelaufen waren, mit der Geſundheits⸗Seife einreibe, bin ich des 8. Korn, Blücherplatz 4 „ 


Morgens geſtärkt und habe nicht die geringſte Spur von Gichtanfall 
und kann die Stiefeln ſeit 2 Monaten tragen, wiewohl ich ſeit Jahr empfiehlt zu [7399] 


und Tag nur in Schuhen meinen Dienst verfehen konnte. Mit der er⸗ 2 — 
. Verſicherung meiner e Hochachtung ergebenſter Weihnach ts Geſe en ke 1, 
1 ec beriti, Senne an, Handfchub, gefüttert, für Kinder 5 Sgr., für Damen 6 Sgr., für 
.. ⁵—᷑ . pp Fre 


5 1 5 maſchen 7X Sgr., wollene geſtrickte Socken 6 Sgr., wollene geſtrickte 
Nähmaſchinen aller Systeme e ee 


Strümpfe 12% Sgr., Strickwolle das Pfund 25 Sgr., wollene Jacken 
13 —— Sgr. — er 2 77 N an, 3 a: u 
en gros & en detall. gr. an, wollene Tücher von 7% Sgr. an, S e von ögr. 1, 1, 2,2%, 2% Thlr. 

Vermöge der großen Ausdehnung, welche unſere Hauptgeſchäfte in an, 4 Dutzend leinene Stehkragen 12% Sgr. % Dutzend Shlrteng⸗ 1 in Seide, per Stück 14, 1%, 2, 2% Thlr., allerſchwerſte, 

Berlin, Breslau und Warſchau gewonnen haben, ſind wir in der an⸗ Manſchetten 7% Sgr. Dutzend leinene Manſchetten 17% er: die 6 Thlr. gekoſtet, für 3% Thlr. 
genehmen Lage, die durch großen Bezug bortdeilhaft angeſchafften eige⸗ Strumpflängen 0 240 8 „ Dutzend wollene gewirkte Socken S in Seide, die 2—4 Thlr. gekoſtet, für 1-2% Thlr., 
nen — ſowie auch auswärtigen beiten Fabrikate — zu äußerſt billigen II 15, Sar. 1 0 dien swahl 4 es an, Noßhaarröcke, Tournuren, f eleganteſte, die 5—7 Thlr. gekoſtet, für 3 bis 4 Thir. f 
Preiſen unter mehrjähriger Garantie abgeben zu können. — Die Er: Schleppen in größter Auswahl am hieſigen Orte. Meine geehrten Kunden wollen gefälligit dieſe günftige Gelegenheit 
füllung der geleiſteten Garantie wird an jedem Orte unſerer Vertretung benutzen, um nützliche und werthvolle Weihnachtsgeſchenke zu wirklich 


wahrgenommen. f 5 billigen Preiſen einzukaufen. \ 
Das Lager bietet in großartigſter Auswahl Nähmaſchinen aller Alex Sachs, Schirmfabrikant, 


Syſteme, jo daß jedem reſp. Käufer unparteiiſch das Geeignete em⸗ im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. 


pfoblen werden kann. — Illuſtrirte Preis⸗Courante ſtehen e740 rc rect —— 
Th. Hofferichter's 
Spielwaaren⸗Handlung, 


ienſten. 
Louis & Josef Schlesinger, 

Ning Nr. 31 (neben Moritz Sachs), 

in den eleganten Räumen der erſten Etage, 


Berlin, Warſchan, 
Wallſtraße 6. Breslau, Ulica Nowy Swiat Nr. 25. 
bietet in zweckmäßiger Anordnung und guter Ueberſicht eine Fülle 72650 


Ohlauerſtraße Nr. 19. 

Spielwaaren, darunter Novitäten. 2 
Das Lager enthält namentlich die reichſte Auswahl von Puppen (eigener 
Fabrikation), ſowie alle in das Puppenfach ſchlagende Artikel. 


Preiſe 5—8 Thlr.). 
Regenſchirme in A 1 77 und Zanella per Stück 25 Sgr., 1%, 1%, 


Wohlgeboren Herrn Franz Palme, 
k. k. Privilegien⸗Inhaber 
h in Trautenau. 
Beſcheinige hiermit, daß Ihre patentirte Waſchmethode unter 
enauer Befolgung des Receptes meinen Erwartungen entſprochen 
bat. Die Wäſche war tadellos und ſehr rein. Was die Erſparung 
an Zeit, Arbeitskraft und Brennmaterial betrifft, ſo iſt dieſelbe be⸗ 
deutend und ich wünſche, daß Ihre Methode die weiteſte Verbreitung 
finden möge. 
Breslau, 12. November 1874. 5 
Achtungsvoll 
Frau Profeſſor Raebiger, 
Kloſterſtraße 10. 


M. Gerstel, 


Breslau, Ring 17 (Becherfeite), 


Für den Aſpl⸗Verein für Obdachloſe erhielten wir: Von Hrn. Schieds⸗ 
mann Kufahl (aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich) 15 Sgr. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


3 


— — 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 


Stadttheater. 


Weihnachts- Catalog 
empfehlenswerther 
Feſt⸗Geſchenke 


liegt Donnerstag den 10. c. als 
Beilage dieſer Zeitung bei. 


Grosses Lager 


von Weitere Exemplare ſtehen gratis 
F t K und franco zu Dienſten. 50 
estgeschenken, Trewendt & Granier's 


Claſſikern, Sp ecial 7 G eſch aft 
Jugendschriften, . 1 2 65 R 
spielen, Seidenband⸗, Puß⸗ und Weißwaaren⸗Pranche 


Prachtwerken. empfiehlt für 


Ausführliche Cage” W̃ E i b na ch f en 


gratis und franco. ein großes Sortiment von 


Weißwaaren, Cravattes, Scherpenbänder de. 


bedeutend im 7368] 


Pereiſe herabgeſetzt. 


Zu Weihn 
= & dopp. höchft eleganten Opern⸗ I ae 12 
gläfern, in Aluminium, Perlmutter, Elfen⸗ EDITION PE ERS 


bein ꝛc. von 3 Thlr. an; 
Complett vorräthig. 


Doppel⸗Perſpective, (Krimm⸗ Verzelehn. gratis; n. Aus w. franco. 
e mi | | ee ein 


RG; =. Franck 
— bon 6 Thlr an; in Breslau. 16—18 Schwoidnitzerstrasse. 


Milroſtope r Schul⸗ und 0 ae Tone für wiſſenſchaft⸗ 


Buch⸗ u. Kun zug 
Breslau, Albrechtsſtraße 37 


Jugendschriften, 


erzählend und belehrend für 
jedes Alter, 
für Knaben und Mädchen. 
Robinson v. 10 Sgr. bis 1%, Thlr. 
Reiseabenteuer von 7% Sgr. 
bis 2 Thlr. 
Märchenbücher von 5 Sgr. bis 
4 Thlr. 


A. B. C. und Bilderbücher von 
2 Sgr. bis 3 Thlr. 
Unzerreissbare Bilderbücher 
von 7½ Sgr. bis 3 Thlr. 
Komische Bilderbücher von 15 
Sgr. bis 2 Thlr. 7387 
Engliche u. französische Bilder- 
bücher von 4 Sgr. ab. 


achtsgeſchenken r 


Göth sümmtl. Werke & 
C, 4, 5,6 Thlr. u. s. w. 
Auswahl à 2, 2%, 2% Thlr. 
u. 8. W. . 
* 1 sämmtl. Werke 
Schiller, 1, 1%, 1% 
Thlr. u; s. W. Palleske 8’s 
Leben 1% mar 

sämmtl. Werke à 
eine, 


12 Thlr. Ausw. à 

6 Thlr. 27% Ber: 1 
5 Bde. 2% Thlr. 
Boerne, Auswahl 15 Sgr. 
sümmtl. Werke 
Lessing, 1, 1%, 1 Thlr. 
u. 8. W. Auswahl 10, 15 Sgr., 

1 Thlr. u. s. w. 


Shakespeare, 4172 


3% Thlr. u. 8. w., gute Ueber- 
setzung. 


Franz Tellmann, 
Toiletteseifen- und Parfumeriefabrik, 
42 Carlsstrasse 42 


(zwischen der Schweidnitzerstrasse und dem Königl. Palais), 
empfiehlt 


als schöne und praciische Fest- Geschenke 


kleganie Cartons, 
enthaltend 3 


11 
al 


| 


— 


Jean Pau ; 8 11 done feinster 8 g iche Zwecke von 3 bis 40 Thlr.; Au. jeden Schreibtisch gehört 
Ur., Aus- pariser F & 1 Thlr., 22% und 15 Sgr. pr. Carton. : d Bauzeichner, i it, 
r e eee 
Kotzebue u Feinste Crystaliseife } 5 enen 2 ide nd alle anderen Arten in den elegan⸗ \ 
K Derner 1 wa ar ges hans 8 ie 2 1 1 8 0 arometer anerolde teſten und allen exiſtirenden Formen; e 
yay, „Thlr. nglische Veilchenseife in Quadratstücken in 4 Dutzd,-Packeten : { Gibt in Bao Band Ausk über 
illustrirt 1% hie 5 a & 15 und 10 Sgr. Thermometer in allen Gattungen von 15 Sgr. an. jeden See der 9 


Feinste französische Extraits d'odeurs 


in den beliebtesten Gerüchen und elegantester Ausstattung. 


Attrapen, Parfumeriekästchen, 
Seifenfrüchte. 
Ohristbaumlichte. 


Sümmtlich in Prachtband. 
Bessere Ausgaben 
sind ebenfalls in grosser Aus- 
wahl vorräthig. 
Leuckart’sche Sort.-Buch- 
und Musikalien-Handlung, 
Albert Clar, 
Kupferschmiedestr. 13. 


Gold⸗Patent⸗Brillen one Raneintartung & 3% Zütr.; einen Namen, Ber, Frendeort, Brig 
R ö nis m, einer Zahl oder 
orgnetten und Pincenez Höre ß 


Außerdem eine Menge anderer dieſes Fach betreffende Gegenſtände. ee 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiler in Breslau, e . e eee. 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. Bibliographisches Institut inLeipzig 


(rormals Hiläburg! 


an Sie Werlobung unter ngften doch 
8 1 1. 5 mit 0 55 Kaufmann Herrn 


| Grüttner beehren ſich hiermit 
. 855 eh anzu 5799] 
* N den 4. Detember 1874. 


W. Grüttner und Frau: 


N Die ae unſerer Tochter 
2 Martha mit dem Kaufmann Herrn 
5 Mar Breslauer in Breslau beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
en im December 1874. 
[5798] J. Biberfeld 
und Frau, geb. Bock. 


Martha Biberfeld, 
Max Breslauer, 
Verlobte. 

Berlin. Breslau. 


Die Verlobung unſerer älteſten Toch⸗ 
ter Roſalie mit Herrn Simon Bloch 
aus Kattowitz O.⸗S. beehren wir uns 

bdiermit ergebenſt anzuzeigen. [2228] 
Po Kutzoben bei Roſenberg O.⸗S., 

a. den 2. December 1874. 

Be" J. Silbermann und Frau. 


Rofalie Silbermann, 
Simon Bloch. 
Verlobte. 


SM wurde uns eine nn 
Breslau, 5. December 1874. 


Zieſché und Frau. 


RE Durch die heut erfolgte Geburt 

1 eines Mädchens wurden hoch erfreut. 

N Heinrich Deutſch, 
17375] nebſt Frau, geb. Toeplitz. 


. 8 Liegnitz, 4. December 1874. 


Todes » Anzeige. 

Allen Verwandten und Freunden die 
traurige Nachricht, daß unſer innigſt 

eliebter Sohn und Bruder, der 

pferſchmiede⸗Gehülfe Paul Strem 
peel aus Schlichtingsheim nach mehr: 
. wöchentlichem Leiden am 3. d. M. 
. früh 3 Uhr ſanft entſchlafen iſt. 
* Beerdigung: Sonntag den 6. d. M., 
Vormittags 9 Uhr vom Allerheiligen 
8 Hoſpital aus. 
p Breslau, = 5. December 1874. 

Der tiefbetrübte Vat er 

. mit feinen Söhnen. 
1 Samuel Strempel. 
5 Guſtav Strempel. 
Armin Strempel. 
Theodor Stempel. 


Todes⸗Anzeige. 
Freitag Abend 7 Uhr Eniföef nach 
längern Leiden unſere geliebte gute 
au und Mutter, frühere Mühlen 
— eſitzerin in Polanowitz, Suſanna 
. Bunzel geb. Manglier. Dieſes zur 
b Nachricht Freunden 900 Bekannten. 
Beerdigung: Dinstag 3 Uhr. 
N Trauerhaus Michaelisſtr. Nr. 14a. 
8882 Die Hinterbliebenen. 


1 


65824] 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Koch mung 2% Uhr 
ſtarb nach kurzem aber ſehr ſchwe⸗ 
rem Krankenlager unſer heiß⸗ 
und inniggeliebter Gatte, Vater, 
Sohn, Bruder und Schwiegerſohn 


Herr Herrmann Wiesner 
in Fellbammer bei Gotiesberg. 
in dem blühenden Alter von 
26 Jahren, was wir lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, um ſtilles Beileid bittend, 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. b 
Fellhammer, Hermsdorf und 
Weisſtein, Reg. Bez. Breslau, 
den 5. December 1874. 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag 
den 8. d. M. in Waldenburg, 
Mittags 12 Uhr von Fellham⸗ 
mer aus ſtatt. 
E ²˙ A 
0 Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden unſer unvergeßlicher Gatte und 
Vater, der Brauermeiſter 7478 


Theodor Heiniſch, 


im blühenden Alter von 36 Jahren. 

1 beſonderer Meldung widmet die 
Anzeige 1 und Bekannten. 
Brieg December 1874. 

3 ie tiefbetrübte Wittwe 
f nebſt 4 Kindern. 


72 > Heut Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft 


ar x 


1 nach langem Leiden mein innig ge⸗ 
5 liebter Gatte, der Königl. Hauptmann 
aa. D. und Bürgermeiſter 2237 


* Albert Schmidt, 
„ im Alter von 49 Jahren. Dies zeige 
. hiermit, tiefbetrübt, allen Verwandten 

TR und Freunden des Verewigten ſtatt 

jeder beſonderen Meldung an. 

Pogorzela, den 3. December 1874. 

Verw. Alwine Schmidt, 
. deb. Hepner. 

05 Familien⸗Nachrichten. 
* Verlobungen. Herr Paſtor prim 
"a Taubert in Rügenwalde mit Fräul. 
. Margarethe Kropf in Tonnin. 

2 Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
Diaconus Klütz in Gützkow. 

*. Todesfälle. Königl. Hofrath a. D. 
\ r. Baron v. Baufe in Berlin. Frau 
eneral-Lieut. v. Buoritzti in Berlin. 
r.⸗Lieut. im Heger Feſtungs⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 3 Hr. Obbarius in 
Lugano. Verw. Frau General Mareſch 
in Heidelberg. 


Verloren 


Sonnabend, den 5. d. Nachm. zwiſchen 
2 und 4 Uhr eine goldene Damenuhr 
mit dergl. Kette auf dem Wege vom 
Wäldchen nach der Maria⸗Magdale⸗ 
5 nen⸗Kirche. Abzugeben gegen 5 
. Belohnung Salzgaſſe la, 2. Eta 

5 bei Frau Silberberg. 150606 


8 


7469] Schweidnitzerſtraße 51. 


N 


Sonntag, den 6. December. Anfang 
Nachmittags 4Uhr. Erſte Kin⸗ 
der- Vorſtellung zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. „Aſchenbrö⸗ 


toffel aas „Der gläſerne vun F 
offe aubermärchen mit Ge⸗ 7 31 
ſang und Tanz in ſechs Bildern Verein 15 55 381 68. R. 


nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kavellmeiſter E. Stiegmann. 
Preiſe der Plätze: 
dreimbentüge 20 Sgr.; I. Rang 
Proſcenium, . Rang⸗Loge, I. Rang 
Balcon, Orcheſterloge 15 PR: m Bar: 
quetloge, Barguet 1244 Sgr.; II. Rang 
Proſcenium, II. Rang Loge, 1 Rang 
Balcon 8 Sur; III. Rang 6 Sgr.; 
Parterre 5 Sgr.; Gallerie ⸗ Sitzplatz 
4 Sgr.; Gallerie: „Stehplatz 1 i 
Abend: Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 
„Czaax und Zimmermann.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 e. von Lortz eng. 
Hierauf: Zum 8. Male: Mit neuen 
Decorationen, Maſchinerien, Coſtü⸗ 
men und Requiſiten: „Der Blu 
men Nache.“ Phantaſtiſches Ballet 
in 1 Akt nach dem Freiligrath'ſchen 
Gedicht vom Balletmeiſter Ambrogio. 
Muſik von Baron von Hornſtein. 


Stadt-Theater. 


Hierdurch mache ich meinen geehrten 
Abonnenten, ſowie den Inhabern von 
Vorkaufsrechten die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß die Abonnements⸗ und Re⸗ 
ſervatplätze zu der am Dinstag den 
8. December er. im Stadt⸗Theater 
ſtatifindenden Wohlthätigkeits-Vor⸗ 
ſtellung an der Theaterkaſſe an dem 
genannten Tage bis 12 Uhr Mittags 
gegen Zahlung von 2% Thlr. pro 
Billet in Empfang genommen wer⸗ 
den können. [7441 

Nach dieſer Zeit wird von Seiten 
des die Vorſtellung veranſtaltenden 
Comite's anderweitig net verfügt. 

Breslau, 6. December 1874 


Hans Ravené, 


Director des Bresl. Siadithentere. 


Lobe-Theater. 


Erg, den 6. December. Zum 
6. Male: „Ein Erfolg.“ Luſtſpiel 
in 1 en von P. Lindau. Hier: 


auf: Z. „Ein moderner 
Aaſtrſalon.“ Vaudeville in 1 Akt 
von Adolph L'Arronge. Muſik vom 
Verfaſſer. [7445 


Montag, den 7. December. „Kieſe⸗ 
lack und ſeine Nichte vom Ballet.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 6. December. Fünftes 
Gaſtſpiel des Herrn Emil Sie bert, 
vom e ee in Frankfurt a. 
„Er kann nicht leſen.“ Poſſe mit 
Geſang in 1 Alt von Grandjean. 
Muſik von Siebert. (Primus, Cla⸗ 
rinettiſt, Hr. Siebert.) „Die Con⸗ 
certprobe.“ Muſikaliſcher Solo: 
ſcherz von, R. Genge und Emi 
Siebert. (Notenmeyer, ein reifen. 
der Concertiſt, Hr. Emil Siebert.) 
„Die Schwäbin.“ Luſtſpiel in 1 
Akt von Caſtelli. (Steidele, ein 
Schwabe, Schloßvogt, Hr E. Sie: 
bert.) „Die Nekrutirung in Kräh⸗ 
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Verein N. 9. XII. 1%. II. 
r. M. 


Breölaner Gewerbeverein.“ 
‚Dinstag, den 8. Dechr., Abenss] 
Uhr. 1) Vortrag des Herrn] 
Apotheker Julius Müller, über die 
Fette, deren, ) Verschieden und An 
wendung. 2) Verſchiedene techniſche E} 
Yinpeilingen, 17440] [ 


Humboldt Verein 
für Volksbildung. a 
Dinstag, den 8. December, Abends 
8 Uhr, im oberen Saale des Café] 
restaurant, Monatsverſammlung der 
Mitglieder. ee J) Mit: 
theilungen. 2) Herr Dr. Laßwitz: 
Was iſt Materialismus? 3) Herr Pro⸗ 
rector Dr. Carſtädt: Referat über die 


Abtheilung für 


Weiße 
Leinwand 


Nordpolfrage. 4) Fragekaſten. 
führt werden durch W lege in Stücken von 50—52 Berliner Ellen. 
Mee f Ri Creas⸗Leinen Stück 51½ Thlr. 
Haus Leinen Stück 6 ½ Thlr. 
Handwer er⸗Verein. Schleſiſche Leinen Stück 7 Thlr. 


Donnerstag, Hr. Prof. Dr. Car⸗ S i 
ſtädt: N Naturſsenſchafllches [7330] | Bielefelder Leinen Stück 8 ½ Thlr. 


5 Leinen, 3 Ellen breit, a | 
Frauenbildungs⸗ Verein. Bettlaken-⸗Leinen en breit, 11 Ser die Elle 
e 7 Ubr. Herr San. «Rath Abtheilung für 


eee Züchen und 
Julettleinen. 


Verein „Amieitin“. 
e den 11. December c.: 
Geſelliger Abend. 
Nur Mitgliede haben Zutritt. 
[5792] Der Vorſtand. 
Montag, den 7. December: 
Naczekabend. 5836] 
Schwere Züchenleinen, °/, breit, Elle 3 Sgr. 
Schwere Züchenleinen, ¼ breit, Elle 3 ½ Sgr. 
Schwere Züchen, Halbleinen, Elle 4½ Sgr. 
Schwere Züchen, Rein⸗Leinen, Elle 5 ¼ Sgr. 
Schwere Inlett, glattroth Elle 6 ½ Sgr. 
Schwere Drilliche, geſtreift Elle 7 Sgr. 
Schwere Drilliche, glattrotch 


Labuske. 
’ Abtheilung für 


Tiſchzeug. 


Mittwoch, den 9. December: 
V. Kammermusik - Abend | 
Schwere Tiſchgedecke mit 6 Servietten 2½ Thlr. 
Schwere Damaſtgedecke mit 6 Servietten 3 Thlr. 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Johanna Wenzel. 


Sextett (B-dur). Brahms. 
Englische Suite (G-moll). Bach. 
Quartett (A-dur). Beethoven. 
Clavierstücke von Schubert, 870 


Tonkünstler-V erein. 


Fünfte Versammlung. 
Montag, den 7. Deebr. 1874: 


Y “ g —. 

5 Hane, (Samuel lage seethoven, Trio D. dur. Schwere Damaſtgedecke mit 12 Servietten 5 ½½ Thlr. 

Hr. Emil Siebert.) [7446] Schäffer, J., Lieder, op. 1% Schwere Tiſchtücher in allen Farben 20 Sgr. 
Montag, den 7. December. Sechstes Schumann, R., 8 Schwere Damaſttiſchtücher, groß 1½ Thlr. 


Gaſtſpiel des Hrn. Emil Siebert. 
„In Feindesland.“ Poſſe mit Ge⸗ 
fana in 1 Akt von R. J. Baier. 
Muſik v. Siebert. „Rothe Haare.“ 
Schwank in 1 Akt von M. A. 
Grandjean. „Die Coneertprobe.“ 
Muſtkaliſcher Soloſcherz von R. Ge⸗ 
nee und Emil Siebert. „Die Re⸗ 
eulen in Krähwinkel.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Hopp. 


Theater-Restaurant, 


Thalia Theater, Schwertſtraße, 
empfiehlt vorzügliche in: und auslän⸗ 
diſche Biere, Marmor⸗-Billard, ſowie 

kräftigen ne, 
im Abonnement von 6 Sgr. an. 


Musiksaal der Universität. 
Sountag, den 6. December, 
Abends 7 Uhr: 


Goethes 


Faust, 


fret aus dem Gedächtniss 


vorgetraren von 


Hugo Wauer. 


Es kann nur noch diese eine 
Reecitation stattfinden. 

Billets zum reservirten Platz à 20 
Sgr., zum nicht reservirten Platz 
& 15 Sgr., für Schüler und Schüle- 
rinnen & 7% Sgr., sind bis Sonntag 
Mittag 42 Uhr in der Hofbuch: 
handlung des Herrn Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstr. 52, von da ab bis 
6 Uhr beim J. Pedell der Univer- 
sität, zu haben. Abendkasse: 1 Thlr., 
resp 20 und 10 Sgr. 157821 


100 Briefbogen, 


mit Namen geſtempelt 10 Sgr., 
10 Couveris mit Namen geſt. 10 Sgr. 
Mit farbigem 


Monogramm, 
10 Sat li * und 1½ Sole, 


N. Räschkow jr, 


poste restante Breslau erbeten. 


mann und Chopin. — 71 | K8 
A- dur. 15 


— ! 
Physiologischer Verein. 


Montag, den 7. December, 
Vereinsabend bei Beck Casino, 
Neuegasse 8, Abends 1 7 ir 
Thema: 456] 


Schwere Damaſttiſchtücher, bunt mit Franzen 
1 Thlr. 
pr. Dutzend 17 Thlr. 
b pr. Dutzend 1½ Thlr. 
Schwere Mangeltücher pr. Stück 10 Sgr. 
Schwere Handtücher pr. Dutzend Ua Thir. 
Schwere Handtücher, Leinen pr. Dtzd. 2 ½ Thlr. 
Schwere Damaſthandtücher pr. Dtzd. 4 Thlr. 


Abtheilung für 


Bettdecken. 


Schwere Bettdecken, groß 27 ½ Sgr. 
Schwere Bettdecken, mit Franzen 1 Thlr. 
Schwere Bettdecken, groß, mit Franzen 1 ¼ Thlr. 
Schwere Damaſt⸗Bettdecken 2 Thlr. 
Schwere Doppel-Piquee-Bettdecken 2½ Thlr. 


Abtheilung für 


Gardinen. 


Schwere Mull⸗Gardinen, Jr breit, Elle a Sgr. 
Schwere Mull⸗Gardinen, ½ breit, Elle 4½ Sgr. 
Schwere Mull-Gardinen, ½%ö breit, Elle 6 Sgr. 
Schwere Sieb⸗Gardinen, JA breit, Elle 4 Sgr. 
are Sieb. Gardinen, " 4 breit, Elle 5 Sgr. 


Schwere Theeſervietten 
Schwere Tellertücher 


Die neuen Untersuchungen lber die 
Physiologie des Grosshirns. 


Läterna-magica, | 


ganz neu verbeſſerte Conſtruction mit 
einer Collection der feinſten Glasbil: | F 
ber, Chomatropen und Wandel ilver | 
2 4 Thlr., II. Größe 6 ar 


Ganz nen Zi 


electriſche Telegraphen mit come 
pletter Einrichtung zum Selbſttele⸗ 
graphiren, höchſt belehrend und unter⸗ 
haltend für 1 Erwachſene, 
* N 
Gan Molt Modelle von Dampf⸗ 
chinen, Locomotiven 2c. 
a Lager von Stereoſkop Ap⸗ 
paraten und Stereoſkopbildern in allen 
exiſtirenden Sorten auf Glas und 
apier. 7424 


A Schwere Ze Gardinen, % breit, Elle 8 Str 
Schwere Kattun⸗Gardinen / breit, Elle 99 Sgr. 


Auswärtige Aufträge wer⸗ { 
den pünktlich ausgeführt und Em⸗ 
ballage nicht berechnet. 


Geb. Strauss, 
Hof⸗Optiker in Melt 
Nr. J. „ehe, Nr. 


5 Nr. 5. kee 


rei junge junge Leute wünſchen Bene 
niſchen Sprachunterricht Mu ns 
men. Gefl. Offerten sub Chiffre Z. 


gehalten werden. 


Bitte um gefällige Beachtung dieſer Offerte. 
Bedeutend herabgeſetzte Preiſe 


Waaren⸗Lagers 
her zal ehe 
Ed. Bielschowsky Jun., 


Breslau, Nicolaiſtraße 76, 


beſtimmt für die Weihnachtszeit vom 
22. November bis 25. December. 


Elle 10 Sgr. 


Hierdurch glaube ich meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu gehen | 6 
ihren Weihnachtsbedarf billig und gut zu beſchaffen, mache aber da nn 
aufmerkſam, daß die Preiſe beſtimmt nur bis zum 25. December 1 — 


Beſtellungen nach Auswärts werden gegen 
Vorſchuß prompt effectuirt. 


Proben gratis verſandt. 1 a 


des geſammten 


und 


Ecke Herrenſtraße, 


Abtheilung für 
Shirting, Chiffon, 
Piquee und Wallis 


in Stücken à 30 Berl. Ellen, 

Schweren Shirting, breit, Stück 2 ½¼ Thlr. 
Schweren Shirting, / breit, Stück 3 Thlr. 
Schweren Oberhemden⸗Chiffon, / breit, , 
Stück 4 Thlr. 

Schweren ungebleichten Hoſenparchent St. 4 Thlr. 
Schweren Piquee-Parchent Stück 5 Thlr. 
Schweren Wallis und Piquee Stück 4 Thlr. 


Abtheilung für 


Taſchentücher. 


Schwere weiße Taſchentlicher pr. Dpd. 20 Sgr. 
Schwere Leinen⸗Taſchentücher pr. De. 1¼ Thlr. 
Schwere Leinen-Taſchentücher, groß, 10 Otzd. 
Thlr. 

Schwere Leinen⸗ N Ka, 5 Otzd. 
Thlr. 

Schwere bunte Taſchentücher pr. Dtzd. 1 Thlr. 
Schwere bunte Taſchentücher, groß, 1 = 
Thlr 

Bunte Kindertücher mit Malerei pr. De. 15 Sgr. 


Abtheilung für 


fertige Wäſche. 


1 feines Oberhemd, Shirting, neneſte Fogon von 
25 Sgr. 
Chiffon, 


neueſte Fagon 
1 Thlr. 
1 feines Oberhemd mit Leinen⸗Einſatz 1¼ Thlr. 
1 feines Oberhemd mit geſticktem Einſatz 2 Thlr. 
1 feines Damenhemd, Shirting 15 Sgr. 
1 feines Damenhemd, Chiffon 20 Sgr. 
1 feines Damenhemd, Leinen, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
feſtes Leinen⸗Mannshemd 7½ Sgr. 
feſtes Mannshemd, rein Leinen 20 Sgr. 
feſtes Frauenhemd, rein Leinen 20 Sgr. 
wollenes Hemd in größter Sorte von 1 bis 
1½ Thlr. 

Abtheilung für 


Kleiderſtoffe. 


1 gutes halbwollenes Lama⸗Kleid 
12 Berliner Ellen Maß 1½ Thlr. 
gutes Alpacca⸗Kleid, in allen Farben, 
12 Berliner Ellen Maß 2 ½ Thlr. 
feines Popeline-Kleid, neueſte Farben, 
12 Berliner Ellen Maß 3% Thlr. 
1 feines Rips⸗Kleid, neueſte Farben, 
12 Berliner Ellen Maß 4 Thlr. 
feines Doppel⸗Umſchlagetuch, wo, 
1½—3 Thlr. 
4 Thlr. 


| 


1 feines Oberhemd, 


ö 


1 
1 
1 
1 


2 
1 feines Doppeltuch, Rips 


Abtheilung für 


Sortiments⸗Waaren. 


Herrentächer in Seide 1 Thlr., in Halbſeld, 
20 Sgr., Wolle 10 Sgr., Leinwand: Schürzen 
von 6 Sgr., Blaue Druckſchürzen 7 Sa 
Kattuntücher 4 Sgr., Kattune zu Kleider 
3 Sgr., Beinkleider und Weſtenſtoffe 5 She 14 
Geſundheits⸗Jacken in Wolle 20 Sgr. bis 1 

Thlr., Moͤbel-Ripſe und Möbel: ane a H 
615 Sgr., Moiree⸗Röcke 17/, Thlr., Motte? 
Schürzen von 4—7 ½ Sgr. 


son | 


A weng gf 


a Dritte 


Springer's Concert-Saal.|Dr. Jany's Augenklinik nn nm mw 


Sonntag, 6. December: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer 'ſchen 
Kapelle unter Direction des Herrn 
N. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr., 1 
Kinder 1 Sgr. [5803] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert. 


Anfang 4% Uhr. [7431] 
Entree & Perſon 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Concert 
der Preslaner Concert-Kapelle. 


Anfang 4½ Uhr. 
Dinstag; Großes Concert derſelben 
5 Capelle in 
Springer's Concert -Faal. 
unter gütiger Mitwirkung des her⸗ 
zoglich ſächſiſchen Kammervirtuoſen 
Herrn Otto Lüſtner. 
Zur Aufführung kommt: 
Violinconcert (I Satz) von Beetho⸗ 
ven. Polonaiſe für Violine von Laub. 
Sinfonie Frithjof von Hofmann. 
uverture Tell von Roſſini. Michel 
Angelo, Ouverture von Gade. Rhap⸗ 


ſodie von Liszt. 4 
Bilse. 


17447 


Paul Scholtz's Etablissement. 
| Morgen Montag; 


Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger 
Herren Metz, Neumann, Hoffmann, 
Aſcher und Schreyer. 
Anfang 7% Uhr. [7444] 
Zur Auff. k. u. A.: 
„Das Herz auf dem rechten Flecke.“ 
„Der philoſophiſche Gärtner.“ „Ein 
ſächſiſcher Rekrut.“ „Eine Sitzen⸗ 
gebliebene.“ „Opernſänger, Choriſt 
und Haushälter“, Liederſpiel von 
Mathras. 


onntag, 6. December: 


I. Früh⸗Concert 
von 11% bis 1 Uhr 
5 ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten 
der engl. Chanfonet - Sängerin 


Miss Stella de Vere 


der Tiroler Sänger-Gefelihafl 
Pitzinger. 


Anfang 5 Uhr. _ [7438] 
Entree a Perſon 3 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


Schieß werder⸗ 
Concert Saal. 


Heute Sonntag den 6. Decbr. 
Großes 
Doppel⸗Concert 


von der Regim.⸗Muſik des 1. Schle⸗ 
ſiſchen Grenadier⸗Regimts. Nr. 10, 
und der Leipziger Coupletſänger, 
erren Metz, Neumann, Aſcher, 

Schreyer und Hoffmann. 
Anfang 4 Uhr. [7415] 


Entrée: Herren 5 Sgr. Damen 2% Sgr. 


Kinder 1 Sgr. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Von 11—1 Uhr 7449] 


Brei Coneert 


| 
| 
* chmittag von 4% Uhr ab: 


Großes Concert 


bon der verſtärkten Capelle des Herrn 


F. Langer. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Morgen Montag: Gr. Coneert. 
Seiffert’s Etablissement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag [5788] 
Letzte 
Tanzmuſik 


vor dem Feſte. 
Morgen Montag: 


Vurff⸗Abendbrot 


N Dmebſt Flügel⸗Unterhaltung. 


. 


F 


Beilage zu Nr 


Ibert Clar, Kuperschmiedestr. 13, 


länder ſchen Concours⸗Maſſe wer⸗ 
den zu einer Beſprechung nach dem 
Café reſtaurant auf Sonntag Vor⸗ 
mittags 11 Uhr hierdurch eingela⸗ 


100 
100 


100 Stck. 1 Thlr., 500 Stck. 3% Thlr. 


mnibusfahrt vom Wäldchen ab. [7470] Schweidnitzerſtraße 51. 


m p d TCH ENT 


571 er Sreslangr, Zeitung. 


befinde: ſich jetzt [7045 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der früheren Küraſſter⸗Kaſerne. 6 


An Ts. 


Die beſten Vorbereitungen zu einer 
allſeitig ſorgenfreien Pflege umfaſſend 
getroffen. Bitte flehendlichſt um um! 
gehende Nachricht. [5858] 


0 
Heute, Sonntag: 


Einweihung 


des [5859] 


neuen Marmorbillards|® 
im Kroll' ſchen Bade, 1 
Werderſtraße Nr. 2. 
Es ladet ſeine geehrten Stammgäſte 
und Freunde ergebenſt ein 


. Linke, 


E Reſtaurateur. 


Bitte! 


Zur Linderung der Noth einer be⸗ 
drängten Lehrerwittwe mit ihren drei]! 
unerzogenen Kindern und dem alten, 
80jährigen Vater bittet der Unterzeich⸗ 
nete auch in dieſem Winter edle Wohl⸗ 
thäter um eine milde Unterſtützung. 

Müller, Rector, 
[7390] Bahnhofſtraße Nr. 6. 


Beſcheidene Anfrage. 


Iſt unter d. Leſern d. Ztg. nicht 
vielleicht ein wohlth. Capitl., der grade 
. Feſte einer brav. Familie d. ein 

arlehn, auf einige Jahre, rechten 
tiefen Kummer erleichtern möchte? 

Eine mögl. Offerte wird erb. unter 
A. Z, 44 an die * der Bresl. 
Ztg. bis zum 10. d. M. [5813] 


Kalender für 1875. 


Verlag von 


Trowitzsch & Sohn in Berlin, 
Trowitzsch’s Volks-Kalender 


Meine Modewaarenhandlung, welche ſich vermöge 
des bewährten Princips 


„durch billigen Verkauf großen 
Umſatz zu erzielen“, 
ſeit ihrem Beſtehen eines bedeutenden Aufſchwunges 
erfreut, und berechtigt iſt, ſich den größten Geſchäften 
in dieſer Branche am hieſigen Platze anzureihen, 
bietet für den Weihnachtsbedarf zu außerordentlich 
billigen Preiſen, gute, reelle Waaren, ſo daß jedem 
der geehrten Käufer nach allen Richtungen Gelegenheit 
geboten wird, das Gewünſchte auf's Beſte zu erreichen. 
Wegen der Vielfältigkeit der Artikel meines Geſchäftes laſſe 
nur einige mit Preisangabe folgen, und offerire ergebenſt: 


Damen⸗Paletots 


für 2 ½, 3, 4, 5, 6 Thlr., elegante und hochfeine 
von 7 bis 12 Thlr., 


Damen⸗Jaquettes 


in diverſen Stoffen, für 1½, 2, 2½ Thaler, 
Nouveautés von 3 bis 7½ Thlr., 


Damen ⸗Jacken 


für 25 Sgr., 1, 1½, 2 Thaler, 


Wollene Kleiderſtoffe 
in Tuch, Cachemir, Popelin, Plaid, Super⸗ 
rips, Satin, Drap d'eté u. ſ w. 
Meter 3 ¾, 5, 6, 7½, 9 Sgr., feinere Genres von 10 bis 
18 Sgr., 2 Ellen breite von 18 Sgr. bis 1½ Thlr., 


Seideuroben 


in ſchwarz, gediegener Qualität, für 7¼, 10, 12 Thlr. u. ſ. w. 


Coſtumes (fertige Damen⸗Kleider) 
in ſchöner Ausführung für 4, 5, 6 Thlr., 
reiche Arrangements in gediegenen Stoffen für 7, 8, 9, 
10 bis 18 Thlr., 


Große wollene Umſchlagtücher u. Chäles 
für 1½, 2, 2½, 3, 4 Thlr. u. ſ. w. 
N Unterröcke in Moiree, 
ollatlas, Cord- anglais, 
für 1 ½, 2, 2½ Thlr. u. |. w., 
warm wattirte Steppröcke, 
i elegant, für 2 ½, 3 Thlr. 
c Ferner empfehle Tiſchdecken, Gardinen, 
Bettdecken, Steppdecken, leinene Taſchentücher 
u. ſ. w. u. ſ. w. ſehr billig. 


Für Herren 


Neiſedecken, wollene und ſeidene Halstücher, 
ſeidene Taſchentücher, Oberhemden de. 
zu beſonderes billigen Preiſen. 


E. Grü 


3. Albrechtsſtraße 3, 


im erſten Viertel vom Ringe rechts. 


10 Sgr. 
Trowitzsch's Haus-Kalender 


5 Sgr. 
Trowitzsch’s Eleg. Damen-Kalender 
12% Sgr. 
Trowitzsch’s Grosser Notiz-Kalender “ 
Sgr. ; 


Trowitzsch’s Kleiner Notiz-Kalender 


2 Sgr. 
Trowitzsch's Landwirthsch. Kalender 


5 Sgr. 
Trowitzsch’s Schreib-Kalender 


714 Sgr. 
Trowitzsch’s Portem.-Kalender 
in Golddecken, à 7%, 12% u. 15 Sgr. 
Portemonnaie-, Wand- u. Comptoir- | ; 
Kalender I 
in allen existirenden Sorten. 
Vorrätbig in Breslau in 


Trewendt & Granier’s 


Buch- und Kunsthandlung, 
Alhreechtsstrasse Nr. 37. 


ro 1874 @ |® 
Tanzalbums s 887, Bik 
221, Sgr. und 1 Thlr. 
N aus allen 
Potpourr IS Opern, 
à 5 Sgr. bis 1 Thlr. 
Ouverturen 2- und 4hündig, 
auch in Prachtband vorräthig. 
a \ von 4% 
Metronömes aar, 4, 
Stimmenpfeifchen à 5 Sgr. 
Stimmgabeln, Miniatur-Stimm- 
gabeln & 7% Sgr. 


50 7 sel 8 't.-B h- 
Leuckart e Mehl 8. 


Brehm's 
Thierleben, 


Volksausgabe, Eleg. gebdn. 
Preis 10 Thlr. [7428] 


7 schesSort.-Buch- 
Leuckart“ Musikhdlg., 
Albert lar. 
Kupferschmiedestrasse 13. 


„Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


4868] 1 
deutsche, französische 
und 


englische Literatur. 
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Mur 


ya Ein Ilbum, 5 
d sinniger Öetrachtung gewidmet. 


Mit ztoölf in Unpfer radirten Compositionen bon W. Georgg. 


1 In rrich uerſiertem Einband mit Goldschnitt. Preis 6 Thlr. 
N 
2 
Ju dem oorliegenden, foeben erfhienenen Pracklwerke wird den Berehrern edler 


Doche ein ftiſcket Strauß von duftig hingehandten Liedern unſeter beften Meifer der Kiederpaelie 
geboten. Die Sammlung umfaßt in 125 Dihtungen das Beſe und > Theil bisher nicht Her- 
öffentlihte, was die Hervotra 10 4 neneren dentfhen Dichter über Natur und Menfhenherz 
gefungen haben. — Befdimüct it das Album mit 12 Andicungen, die in fo fein durdigeführler 
Manier bisher nirgends geboten wurden. Das Werk eignet fih dem inneren Gekalle und der ge- 
diegenen ünferen Ausſtallung nnch zur beften litetatiſcien Meihnahtsgabe für die Damenwelt. 


Verlag bon J. Guttentag (J. Collin) in Berlin, Limmerstr. 88. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Köchin aus eigener Erfahrung 
„oder Allgemeines Kochbuch für bürgerliche Vanshallungen, 
von Caroline Baumann. = 
Nach der neuen Maaß⸗ und Gewichtsordnung 
verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 50% 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Kupferstiche, 
Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Als prakkliſchſtes Weihnachts-Geſchenk für Hausfrauen, 
für öffentliche Anſtalten, Spitäler und Stifte 


empfehle ich meine von vorzüglicher Solidität und Leiſtungsfähigkeit anerkannten 
2 Deutſch⸗Amerikan. 


Bald u. Vring⸗Alaſchinen, 
I Bringen zum Anschronben an's Schaft, AR, 
en von Echt Englifchen Stuben-Mangeln. g 


n Stubenmangel 
Julie Seri Julie Hering. iA 


Faft jeder Beſtellungsbrief beſtätigt, daß meine Waſchmaſchinen 
bedeutend an Zeit, Arbeitskraft und Seife ſparen und 
die Wäſche mehr, als die Hand es thut, ſchont, 
wofür, ſowie für die Dauerhaftigkeit der Waſchmaſchine bei Beobachtung der einfachen 

Gebrauchsanweiſung ich volle Garantie leiſte. 


Meine engliſchen Stuben» Mangeln ö 

ſind ſo leiſtungsfähig, wie die ſchwere engl. Drehmangel, dabei weit billiger, zu 40, 45 u. 

60 Thlr., und bieten bei ihrer leichten Handhabung, bei der geringen Raumerforderniß 

die ihre Aufſtellung in Küche und Stube zuläßt, der Hausfrau die Annehmlichkeit die 
Wäſche im eigenen Hauſe zu mangeln. 4 
Jeder Beſucher kann ſich von der Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen überzeugen. 

Reparaturen, Aufziehen von Gummiwalzen prompt und billigft. 
Preis⸗Courante mit Zeichnung franco und gratis. 


Julie Hering, 
Breslen, lte Taſchenſtraße 17, vis-à-vis der eee 1. Etage. 


und Einzige ial-Geſcha 
D.-Amerik, Vaſch- un Br meg lac, gast. Slade angels, Ceſeldt'ſcher patent. 
er 


Die Intereſſenten der Aug. Fried- 
Berichtigung. 

In dem Weihnachts Preis Courant der Papier: und 

Galanteriewaaren⸗Handlung N. Raschkow jun. 


. 15839] („Bresl. 5 Nr. 559 vom Sonntag den 29. November, 
f 2 4. Beilage) it in der 4. Zeile von oben zu leſen: Schweid⸗ 
Viſitenkarten, den i 
in neueſter Art angefertigt. nitzerſtraße . „ ſtatt Nr. 31, wie fehlerhaft ge⸗ 
auf weiß Glace 15 Sgr., druckt war. 


auf gelb. Carton 20 Sgr., 

auf marmar. Cart. 25 Sgr., 

er 
> 


Adreßkarten, 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum zur ergebenſten Nachricht, vap ich 


am 1. December das 1223 


Hüttengaſthaus in Laurahütte 


übernommen habe. 


N, Raschkow jr., 


Sorge tragen 


Fritz Hoffmann. 


Für gute Küche, ſowie gute Getränke und prompte Bedienung wird jteis 


aſchinen, Cloſels und Eisſchränke. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Da ich mein Geſchäft zum 1. Januar 1875 vollſtändig auf? 
gebe, ſo müſſen ſämmtliche Waarenbeſtände, als die neueſten 


Costumes 


Kleiderſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken, Gardinen, 
Jacken ze. um jeden Preis geräumt werden. 


S. Kosterlitz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 
Gleichzeitig erſuche Diejenigen, wel“ 
Zahlungen zu machen haben, dieſelben 
1875 zu leiſten. 


Jaquets, 
[7402] 


eren re 5 20 » » 


5 | 


Man fordere ſich heute . 
in jedem Neſtaurant, Hotel, 
ieder Gaſtwirthſchaft und Con⸗ 
ditorei, ſowie auf den Bahn⸗ 
höfen die Nr. 2 des mit vielem 
Beifall aufgenommenen 


„Kaktus“. 


da neues Breslauer 15 
und Klatſchblatt. 7352 255 0 
Abonnements pro December 
mit 6 Sgr. nimmt jeder Zeitungs: 
Colporteur, jede Buchhandlung, 
ſowie die Expedition Niemer- 


Es befinden ſich beſonders darunter: | Lale = sie 


eine große Parthie Geſchaͤfts⸗ 
bunter Percal Oberhemden, Berlegung. 
Cravatten und Shawls, wollene und ſeidene Einem verehrten Publicum die er⸗ 
Cachenez, ſeidene Taſchentücher, Flanellhemden, 
wollene Socken, wollene und baumwollene Damen⸗ 
und Kinder⸗Strümpfe, Neiſedecken und Buckskin⸗ 
und Wildleder⸗Handſchuhe ze, ꝛc. 


Ausverkauf 


| 
f „ i 1 
zurückgeſetzter | | a 
Herren Artikel. 5 
Nachſtehend verzeichnete Waaren, welche von 1 
voriger Saiſon übrig geblieben, und Artikel, welche 


ich zum Theil nicht mehr führe, habe ich zu be- MB 
deutend ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. A 


2 


6. December nach 


Kloſterſtraße Nr. 2 


verlege. 
in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver⸗ 
A trauen beſtens dankend, bitte ich gleich: 
zeitig ſelbiges auch auf mein neues 
Geſchäft übertragen zu wollen. 
meine Weihnachts⸗Ausſtellung beſon⸗ 
ders aufmerkſam machend zeichne Hoch⸗ 
hl cachtun svoll 
1 Mertens, Sattlermeiſter. 


[7426] 


J. Wiener, 
Junkeruſtraße, Hötel zur „goldenen Gans“. 


befindet ſich jetzt [5853] 


Ohlauerſtraße 8, 
J. Etage 


[Ovberhemden nach neueſt. Schnitt, 
1 15255 für 


Negligée⸗Jacken, wollene u. weiße 
Zu den de Weihnachts⸗Einkaͤufen 
mache ganz beſonders auf mein  Gtabliffement aufmerkſam. 

Daſſelbe bietet ſowohl in 17066] 


Herren⸗Bedarfs⸗ als Luxus⸗Artikeln 


die größte Auswahl von Neuheiten. 


Kopftücher, © 


. uhe u. ge 
handgeſtrickte 


ocken u. 


5 . 7. Jan. k. 
J. Wachsmann, IE 1 We 
. 0 i 3 a 2 I. aa 155 
k 84 Ohlauerſtr aße 84, 5 1 18 9 4% 2% 1% SK 20 10 
vis-à-vis dem 1 Herrn Adolf Sachs, h 1 7 25 Jie Een glas, 1 


des Betrages oder Poſtnachnahme 


* N und en 
— a ENTER J.Juliusburger, 


MRuektar 
STERLEN, 


Aria: 
Der Verkauf unſerer Fabrikate findet außer in unſerm Hauptgeſchäft 


Schweidnitzer Stadtgraben ai 1, 


nach wie vor in unſerer Filiale 842 


Neue Taſchenſtraße 


vormals Friedrich Remorst 
ſtatt und empfehlen wir das reich aſſortirte Lager den geehrten Herrſchaften. 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holzbauarbeit, 


vormals Gebrüder Bauer 
nr ALS N 8 


5 Ausstell ERS Rz | 
1 [Ehe-VUermitteſung. 
5 Fi ünſtlicher Blumen. eee 


1 un ich 5 5 arrangire 
5 ie erſte Zuſammenkunft, 

N Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich in reichhaltiger So daß al ja nicht 4 
Auswahl Topfpflanzen. Vaſenbouquets ze. — Auch werden Dies thu' ich Allen hier kund. 


Blumen- Tiſche und Jardinteren geibmadvoll und naturgetreu 
B arrangirt. 0 f 8 7 7488 1 3. una nicht eher den Namen, 


1 bis ich weiß gan; beſtimmt, 
A 2 Den'n, die in Vorſchlag kamen, 
Gern Einer die Andere nimmt. 

ö Auf dieſe feine Weiſe wird man 

J Raſch und ſicher eine Braut; 
Später wird ſagen der Ehemann: 

J Wie bin ich von Dir erbaut! 

8 Durch Rothfürben kann man erreichen 
Dies Alles ohne Verdruß, 
Auch bitt' ich zu unterſtreichen: 
Den erſten Verlobungskuß. — 


8 g "Tondkorei 45 Rothfinben ES blen Ar Bredlan. 
md Cafe Wien 


von [7410] und Hochzeits⸗E 


Verlobungs⸗ Anzeigen 
N . 

ſchnell und ſauber angefertigt. 
J. R. Härtel, 


nladungen werden 
N N. Raschkow jr, 
Taueutzienplatz Nr. 1 vis-A-vis Galiſch Hotel, es bm neee si 
a empfiehlt: 


5 7471“ Schweidnitzerſtraße 51. 
1 feinſt bereitete Sorten Cafe, Chocolade, Thee, echt franzöſiſche ; 
Liqueure; täglich zwei Mal friſche 3 Vienne AA 5 N 
und ſonſtiges Backwerk; — r von 9 bis 1 Abr Vormittags 
; 1 Fleiſchpaſtetchen einer gütigen Beachtung. m; 


E Zur Bereitung des Café's Wiener 
| el. SE 
rn Thiel & Co. 


* N Kölner de ß 
{ Geld Lotterie. 
Ziehungsanf. am 14. Jan. 1875. 


Hauptgewinn Thlr. 25,000. 
Kleinſter Gewinn Thlr. 20. 


Orig.⸗Looſe à 1 Thlr. 
5 verkauft und verſendet 

J. Jul iusburger, Breslau, 
g Lotterie⸗Compt., Roß markt 9. 


Gegen Beifügung von 2% Sgr. 
ſende 14 Tage nach beendeter 


Disereteſte 


3 Auswärtige Aufträge erbitte ich mir rechtzeitig und werden 
dteſelben prompt ausgeführt. 


IE. Meidner, 


Blumen und Feder ⸗Fabrik, 
Ning 51 (Naſchmarktſeite), 1. Etage. 


5 


Von einem Stettiner 
Waaren⸗ und Herings⸗ 
Geſchäft wird für Bres⸗ 
lau ein tüchtiger Agent 


eſucht. Näheres sub H. 11304 a. 


rungen x, Junkernſtr. 8, 1. Er I Haaſenſtein & Vogler in Stettin. 


* 


n daspPuplitun] 


gebene Anzeige, daß ich mein bisher 
Sblauerſtraße 46 inne gehabtes Ge- die Hinterlegung der Depotſcheine der Königl. Preußiſchen Bank in Berlin als genügender 
ſchäft bedeutend vergrößert 4755 am 


Für das mir Ohlauerſtraße 


Auf REIT 


| Scharf. Franenarbeiten ö 


und empfiehlt für Weibnachtsein⸗ 
käufe fein großes Wäſche⸗ Lager, 5 


Herren, Damen un 
inder, Barchend⸗Beinkleider und 


unterkleider, Schürzen, elt Kiſſen, 2 
en, 
ne 0 


Ausſtatt. compl. vorräth. Arbeits. 
hemden ey 


151. Preuß. Cotterie || 


eee Roßmarkt 3, — 0 1 


Ziehung amtl. Gewinnliſte freo. A 


Atelier für na Zähne, Dont durch die Amioncen⸗Expedition von 


Breslauer Disconte-Bank | 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich die Herren Commanditiſten zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch den 30. December 1874, Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe, 
ergebenſt einzuladen. 
Tagesordnung: 
Antrag der perfönlich haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsraths, das Capital 
der Commanditiſten von 7% Millionen auf 6% Millionen Thaler herabzuſetzen und 


demgemäß den § 2 alinea eins des Statuts abzuändern. 


Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General-Verſammlung kann nur 
in der in den §§ 40 bis 42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe geführt werden. 

Die Herren Commanditiſten wollen ihre Actien ſpäteſtens bis zum 15. December 

d. J. im Geſchaftslocale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 2 hierſelbſt, deponiren und wird 


Beweis des Actien-Beſitzes angeſehen. 
Breslau, den 27. November 1874. 


Der Aufſichtsrath. 
Heinrich Heimann. 2 Leo Molinari. 


[7146] 


Die 


Damen - Mäntel - $sudrik 
E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, Ring⸗ und nete Ecke, 
1., 2. und 3. Etage, 
empſieblt ihr reichhaltiges Lager von 


Nouveautés 
in echtem Sammet, Seidenripps, Seiden⸗ 
plüſch, Velour ꝛc. 


an ſehr ſoliden Preiſen. 
Ebenſo iſt die Auswahl in 


Double = Paletots, Radmänteln, Jaquettes 
und Jacken 


in allen erſchienenen Formen eine überaus vielfältige und bürgt einem 
Jed em bei anerkannt reeller Bedienung — die 1 L ſte 
Anſchaffung. 70 


En gros & en detail. 
ap uo 9 8018 urg 


5 berauft u. verſendet 1295 Einsendung 1 


Der Weihnachtsverkauf 


einer bedeutenden Parthie zurückgeſetzter | 


Moöhelſtoffe, Teppiche, Gardinen u. Tiſchdecken 
i hat am 30. November in meinen Geſchäfts⸗Localen begonnen. 11 
Ecke Rönipittaße und Schweidnitzerſtraße 6 und 7, (Paſſage.) : 
Salon⸗Teppiche 4 Ellen lang, 3 Ellen breit, — 16”, Thaler, d 
Sopha⸗Teppiche 3 Ellen lang, 2 Ellen breit ohne Naht — 6%, Thaler. 
. Specialität für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken. 


Hermann Leipziger, 


Ecke 3 u. Be er 6 u. 7, W ww 


Fanſmänniſcer Verein „Union“. Fre 


Mittwoch, den 9. Dec., Herr Prof. Dr. Fuchs „über Geſchworenengerichte“. 


Für Belt und 1 SN 
8 Nachmittag von 95 4, für andere 

Kranke Vorm. v. 8—9, Nachmittag 
von 2— 3. 15793] 
Dr. Schüller, Büttnerſtr. 7. 


Privat -⸗Heil-Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von] 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [5 ©. 
Dr. Bemnkow, Herrenſtr. 16, 2T 


Geſchlechtskrankheiten, A Ausflüſſe ꝛc., 
Wundarzteehmann n, Albrechtsſtr. 19 IT. 


Zur Aussen von [7457] ® 


Weihnachts Geschenken 


empfehlen wir unser Lager von 
Jugendschriften, Prachtwerken. gebundener und 
ungebundener Bücher, sowie 
Musikalien in allen Ausgaben, besonders 


Ed. Peters, Litolf, u. Breitkopf & Härtel. 


Geſchlechtskrankheiten, 


eli weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Eee: 
gründlich und in kürzeſter Zeit N 
Auswärtige brieflich. [7 240] ‘ 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, nel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
[1793] 


gebunden und ungebunden, 


Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz 1. 


eau Ansichtsendungen auch nach Auswärts sind wir gern bereit. 
Cataloge 4 und franco. 


Geſchäfts⸗Neuzeige 


Einem geehrten Publikum widme ich hiermit die ergebene Anzeige, vor 
ich das Herrn Kaufmann Wilhelm Firle hier gehörige Grundftüd, 
markt Nr. 6, ſammt der u m: darin betriebenen [57 


Sprit: 
ud Liqleur Fabrik 


enen 
nebſt Ausſchank käuflich erworben, und letzteres Geſchäft unter meiner eig 


Firma: 
Edwin Delahon 


forlſetzen werde. j 


u — — „x 


Forſchungen der Medizin. 


eee eee eee 
Eine große Partie E 
Spielwaaren, Kleiderſtoſſe, 
bunte Stickereien und feine 
Holzwaaren, zu ſehr billigen 
8 Breiten. Haliseher, { 

Graupenfir. 19, ar . 2 


F 5 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Einlöſung der am 1. Januar 1875 fälligen Zinscoupons 
u den Stamm ⸗Actien Lit. A. B. C. D. und den Prioritäts⸗Actien reip- 
bligationen Lit. A. B. C. D. G. H. und den Emiſſionen von 1869, 
1873 und 1874 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, N 
zu den Wilhelmsbahn⸗, 4 e und Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Zu 
II. Fi den Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn I. und II. Emiſſion, 


I. 


— 


owie 
IV. zu den Stamm⸗Actien der Stargard⸗Poſener Eifenbahn h 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feſttage: [7455] 
1) in Breslau bei unferer Haupt- Kaffe und in ofen, 
Glogau, Natibor und Kattowitz bei unſeren Commiffionsd- 


Kaſſen vom 21. December er. ab täglich, 

2) vom 2. bis 15. Januar k. J. 

in Berlin bei der Kaffe der Disconto-Gefellichaft, 

in Stettin bei dem Bankhauſe 8. Abel jun., 

in Dresden bei dem Bankhauſe Gebr. Guttentag, 

in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & N 

in Hannover bei den Herren M. J. Frensdorff & Comp., 

in Saimburg bei der Norddeutſchen Bank, 

in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde, 

in 9 a. Rh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank⸗ 

in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
k. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
J. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp., und 
m. in München bei der Baieriſchen Vereinsbank. 

Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 

ſchriedenen, nach Kategorien der Actien reſp. Obligationen geordneten, die 

Heinkel und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur Realiſirung zu 
ngen. 

. Die Einlöſung der bereits früher fällig geweſenen, aber noch nicht ver: 

lährten Zinscoupons erfolgt nur bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt. 


SG 


i. 


Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 3. December 1874. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Ausrangirte Kleidungsſtücke ſollen im Wege der Licitation an den Meiſt⸗ 
bietenden f [7039 
Dinstag, den 8. December e., Vormittags 9 Uhr, 
I Bureau der Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung auf hieſigem Bahn: 
ſe verkauft werden. . 
Die Verkaufsbedingungen und die Nachweiſung N N 
den Gegenſtände werden daſelbſt verabfolgt⸗ Letztere liegen im Uniform: 
Depot zur Anſicht bereit. 
reslau, den 28. November 1874. £ 


Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung. 
„berſchleſiſche Eiſenbahn. 


„Am 1. December c. iſt, ein Special⸗Tarif für den Transport von Salz 
Mer Art, ſoſe und in Säcken verpackt, von Inowraclaw nach ſämmtlichen 
tationen der königlichen Oſtbahn in Kraft und bei hieſiger, ſowie bei der 
Stationslaſſe Inowraclaw unentgeltlich zu haben. [7472] 
Breslau, den 3. December 


_ "Königliche Direetion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


bie Vom 20. d. Mts. ab iſt für den directen Güter⸗Verkehr zwiſchen den 
eitigen Stationen Frankenſtein, Gnadenfrei, Reichenbach, Schweidnitz, 
Hagel, Saarau, Striegau, Jauer, Lüben, 1 einerſeits, und Sta⸗ 
ei nen der DOberlanfiger und Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn andererſeits 
u neuer Verband⸗Tarif in Kraft getreten. 
j Drud:Eremplare dieſes Tarif3 find bei den vorgenannten Expeditionen 
um Preiſe von 5 Sgr. pro Stück zu beziehen. 

Breslau, den 27. November 1874. [7378] 


Directorium. 
Wekauntmachung. 


8 des Statuts der Niederſchleſiſchen Steinkohlenbergbau⸗ 
10. December 1863 und unter Verweiſung auf die 


— 


„Gemäß $ 1 
ilfskaſſe vom 
ekanntmachung 
misblatt Nr. 1 und 49 für 1873) wird bekannt gemacht, daß an 
Bl des aus dem Vorſtande der genannten Kaſſe ausgeſchiedenen 
utsbeſitzers Hayn 

der Bergrath Dr. Brade zu Neu⸗Weißſtein bei Waldenburg 
zum Vorſtandsmitgliede, ſowie das Vorſtandsmite lied 

Bergwerksdirector Ißmer zu Waldenburg 
zum Stellvertreter des Vorſitzenden 
wählt if, und zwar Jeder für die gegenwärtige, am 31. December 
75 ablaufende Wahlperiode. 

Breslau, den 3. December 1874. 11148] 


Königliches Ober⸗Bergamt. 
Schleſiſche Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


leren Gemäßheit des § 19 unſeres revidirten Statuts bringen wir 

a durch zur öffentlichen Kenntniß, daß in der am 2. dieſes Monats 

e altenen außerordentlichen General⸗Verſammlung der Actionaire 

walter Geſellſchaft nachbenannte 12 Herren zu Mitgliedern des Ver⸗ 
ungsrathes gewählt worden find: 

to Beck, Kaufmann, 

aul IBülou“, Kaufmann, 

uroWw, königl. Amtsrath und Major, 

J. Friedenthal, Commerzien⸗Rath und Handelskammer⸗ 
Präſident, 
N, Goldschmidt, Kaufmann, 
Ludwig Landsberg, Gerichts⸗Aſſeſſor und Banquier, 
E. von Lieres & Wilkau. Landes⸗Aelteſter auf 
„Gallowitz, 
J. J. Müller, Kaufmann, 

Tehaumes Promnitz, Kaufmann und Fabritbeſitzer, 
eopold Schoeller, Kaufmann und Fabritbeſitzer, 
van von Schweinitz, Rittergutsbeſitzer auf Berghof, 

8 on Struensee, Ober⸗Regierungsrath a. D. 

reslau, den 5. December 1874. 


Sch 


| 


[7475] 


leſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Der General⸗Director. 
I. Heiler. 


350,000 Thlr. Stiftsgelder 


. nari A 5 v l , 
N a 9% lauf. Zinſen, auf lange Jahre feit, auf erſte Hypo⸗ 
} beben Aittergütern und ſuſtikalbeſizungen bei 55 arer Sicherheit zu 

A fierten unter 8. F. 350 poste rest. Striegau erbeten. [7292] 


18 


der zum Verkauf kommen⸗ 


en vom 24. December 1872 und 20. November 1873 


Die p. t. Actionäre der Rübenzucker⸗Fabrik zu eee illustrirte Ausgabe von Shakespeares Dramen 


werden hiermit zur diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag, den 14. December c., Nachm. 3 Uhr, 
in das Conferenzzimmer des Börſengebäudes 
am Blücherplatze 
eingeladen. 


Es ſollen hierbei auch Wahlen, und zwar die Wahl von zwei 
Directoren, eines event. drei Stellvertretern und eines Rechnungs⸗ 
Reviſors erfolgen und werden deshalb die p. t. Actionäre hierzu aus⸗ 
drücklich eingeladen. 

Das Aetienlagerbuch befindet ſich im Comptoir des Herrn Geheim⸗ 
rath Kraker, Ring Nr. 5, hierſelbſt. 

Breslau, den 1. December 1874. 


Das Directorium 
stäbenzuder-Sobrit, i Gr-Nohtern, 


Festgeschenk für Frauen und Jungfrauen, 


S 


Im Verlage von J. Engelhorn in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen: 


Das Hausweſen 


nach ſeinem ganzen Umfange dargeſtellt in Briefen an eine Freundin 8 
mit Beigabe eines 


vollſtändigen Kochbuches 


von Marie Juſaune Kübler. 
c. Siebente verbeſſerte Auflage mit Holzſchnitten, 
mit Hinzufügung der neuen Maße und Gewichte bei allen Recepten. 


Preis: in Leinwand geb. Thlr. 1. 25 Sgr. 


Johannes Scherr ſagt von dieſem Buche in der „Gartenlaube“: 
„Tauſenden und wieder Tauſenden von jungen Mädchen, jungen Frauen 
und jungen Müttern iſt fie (die Verfaſſerin) dadurch eine Lehrerin und 

ührerin, geradezu eine Wohlthäterin geworden und gar mancher junge 
Ehemann hatte, ohne es zu wiſſen, vollauf Urſache, der „Marie Sufanne 
Kübler“ dankbar zu ſein.“ 
Geſchätzte Aufträge effectuirt ſofort: [7382] 


Breslau Trewendt & Granier’s 


Albrechtsſtr. 37. Buch⸗ u. Kunſthandlung. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
Vorräthig in Priebatsch’s Buchhandlung in Breslau, Ning 10/11. 
Zur geſelligen Unterhaltung an langen Winterabenden. 


Spielbücher für Knaben und Mädchen. 
Illuſtrirtes Spielbuch für Mädchen. ache 


unterhal⸗ 
tende und anregende Beluſtigungen, Spiels“ und Beſchäftigungen für 
Körper und Geiſt, im Freien ſowie im Zimmer. Nebſt einem Auhange: 
500 allerlei Kurzweil und kurzweiliges Allerlei für Jung und Alt. 
Herausgegeben von Marie Leske. Fünfte durchgeſehene und vermehrte 
Auflage. Mit über 500 Text⸗Abbildungen, 4 Buntdruckbildern, einem 


Schnittmuſterbogen und einem Titelbilde. Geheftet 1% Thlr. Elegant 
cartonnirt 1½ Thlr. 7404] 
1001 unter⸗ 


Inftrirtes Spielbuch für Knaben. au 


und anregende Beluſtigungen, Spiele und Beſchäftigungen für Körper 
und Geiſt, im Freien ſowie im Zimmer. Herausgegeben von H. 

IB Wagner. Vierte Auflage. Mit über 500 Text⸗Abbildungen, einem 
Titelbilde ꝛc. Geheftet i% Thlr. In geſchmackvollem Carton⸗Einband 


1% Thlr. 
1 3 g oder der kleine Natur⸗ 
5 der gelehrte Spielkamerad forſcher, Thierfreund 
und Sammler. Anleitung für kleine Phyſiker, Chemiker, Botaniker 
und Naturfreunde zum Experimentiren, zur Anlage von Pflanzen⸗, 
A Stein‘, Muſchel⸗, Inſekten⸗ Schmetterlings, Vogel⸗, Briefmarkenſamm⸗ 
lungen ꝛc. ſdwie zur Pflege der Hausthiere und des Hausgartens. Her⸗ 
ausgegeben von Herrmann Wagner. Zweite vermehrte Auflage. Mit 
über 200 Text⸗Abbildungen, einem Titelbilde c. Geheftet 1% Thlr. 
Elegant cartonnirt 1½ Thlr. 3 
er e de Beſchäft d. 
f 6 f unterhaltende Beſchäftigungen und & 
Spiel und Arbeit. anregende Spiele für die Rirperftube. 5 
Zur Förderung des Schonheits⸗, Thätigkeits⸗ und Ordnungsſinnes ſowie B 
zur Gewöhnung an Arbeit und Ausdauer deutſcher Kinder. Nach 
Fröbel'ſchen Grundsätzen bearbeitet von H. Elm. Mit 580 Text⸗Ab⸗ fi 
bildungen, 83 Buntdrucktafeln nebſt einem Titelbilde. Geh. 1% Thlr. 
Eleg. cartonnirt 1% Thlr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In: und Auslandes. 


Vorräthig in 


ieee eee 


Der Ausverkauf von 
Damen u. Mädchen ⸗Filzhüten 
als practiſche Weihnachtsgeſchenke 15 


wird nur bis 15. d. M. ſortgeſetzt. [5808] 
J. Steinitz, Modewaaren⸗Handlung, 
Ohlauerſtr. 82, 
ei vis-a-vis vom weißen Adler. 
a 12 Sgr. werden 


Frische Holsteiner Austern 


ig meinen Weinlokalitäten verabreicht. 


Emanuel Kem 


Schweidnitzerstrasse 27, vis-a-vis dem 


[5841] 


Mer, 


üttheater. 


Geldſchranke, Krenzſaitige Flügel 
jener: und diebesſicher, ſt. b und Pianino's 


A 
Verlauf [5805] 
empfiehlt: N 


Offene Gaſſe Nr. 16, Noeldner. 
Stammkufen, P. F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, [5532] 


auch mit Photographie, Porzellan⸗ 
Malerei, bei Carl Stahn, Kloſterſtr. 1b. Neuſcheſtraße Nr. 38. 


er Ein fait neuer „Berndt'iher” 
Kirſchbaum⸗ 7462 


Flügel 
iſt zu verk. bei Schorn, Matthiasſtr. 27. 
Damentuche 


1 f. Geh⸗Pel 
dunkl. IR Skunk Ip or: 


Preis p. 50 Thlr. zu verkaufen. 
15797] Schmiedebrücke 9, 3 Tr. 


Flügel und Pianinos, in modernsten, echten Farben ver- 


ſolider Bauart, Isende in beliebiger Meterzahl zu 
zu mäßigen Preiſen: _ [5833] Fabrikpreisen. Muster franco. 
Neueweltgaſſe Nr. 5. Sagan. J. Crüsemann. 


5 | Herausgeber d 


1 
; | enthaltend 42 Tafeln mit Modellen in natürlicher Grösse. 


0 


| 
| 


Uebersetzung Schlegel und Tieck, —— 

die sich unseren illustrirten Goethe- und Schiller-Ausgaben 
anschliesst, ist nunmehr vollständig erschienen: und in ge- 
bundenen Exemplaren zu haben, Preis 94, Thlr., nnd 
eignet sich, ebenso wie jene, besonders zu Festgeschenken. 
G. Grote’scher Verlag in Berlin. [7296] 


Verlag von Bernhard Friedrich Voigt in Weimar. 
in Tischlerarbeit 
sowie 
Kirche 
nach den verichiedenen Kirchenſtylen 
als Altäre, Altarabschlüsse, Kanzeln, Thüren, Tauf- 
andere Stühle, Orgelbänke, Bet-, Mess- und Musikpulte, 
Sessel, Apostelleuchter, Knieschemel, Windfänge, 
von August Graef. 
es „prakt. Journals für Bau- u. Möbeltischler “ in Erfurt. 


Der innere Ausbau der Kirchen 
nmöbel und Kirchengeräthe 
steine, Orgelgehäuse, Brüstungen, Beicht-, Chor- und 
Nummerntafeln etc, etc, 
Drei Hefte, 


Querfolio. Preis einer einzelnen Lieferung 2 Thir. 15 Sgr. 
aller 3 Lieferungen zusammen 7 Thlr. 15 Sgr. 


8 sch 
Vorräthig in der Hirt Buchhandlung (M. Mälzer) 
am Ring Mr. 4 in Breslau. [7393] 


Bei Otto Wigand in Leipzig ist soeben erschienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: _ 
| Ritter’s 
geographisch-statistisches Lexikon 
Erdtheile, Länder, Meere, Buchten, Häfen, Seen, Flüsse, 


Inseln, Gebirge, Staaten, Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, 


Bäder, Bergwerke, Kanäle etc. 
Mit Angabe 


‘ 


sümmtlieher Post- Eisenhalnen- und Telegraphen- - 


stationen der wichtigeren Länder. 
Für Post-Bureaux, Comptoirs, Kaufleute, Fabrikanten, Zeitungsleser, 
Reisende, Real-, Industrie- und Handelsschulen. 
Sechste, 
gänzlich umgearbeitete, vermehrte und verbesserte Auflage. 
Unter der Redaction von 
Dr. Otto Henne-AmRhyn. 
gr. Lex.-8%, 2 Bünde. Preis 9 Thlr. 
Ein unentbehrliches Nachschlagebuch für alle Behörden, 
Expeditionen, Assecuranzen, Spediteure, Kaufleute, überhaupt 
correspondirenden Publikum. 


in 
dem 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien 


VETERINAIR-KALENDER 


für das Jahr 1875. 


so 


1 ier von den Professoren 
C. Müller und F. Roloff. 


2 Theile (1. Theil elegant als Taschenbuch gebunden). 
Preis: 1 Thlr. 5 Sgr. 7474] 
Soeben erschien: [7473] 


Medicinal-Kalender 


für das Jahr 1875. 
2 Theile (I. Theil in Leder gebunden) Thlr. 15 Sgr. 
do. mit Papier durchschossen I Thlr. 20 Sgr. 


Berlin. August Hirschwald’s Verlag. 
Norddeutscher Lloyd. 


e Postdampfschilffährt 


von Bremen v Newyork h Baltimore 
eee anlaufend. 


nach 
26. Dechr. Newyork 


is Hohenzollern 12. Decbr. Newyork America 
Ohio 16. Dechr. Baltimore] Nürnberg 30. Dechr. Baltimore 
Hohenſtaufen 19. Decbr. Newyork 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüt 
100 Thlt, Zwiſchendeck 30 Tble. ; ee: 
10 e RERHE nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 

Thaler. 


en Bremen Neworleans, 


Havre und Havanna anlaufend, 
Frankfurt 1. Dechr. Straßburg 15. Dechr 
Paſſage-Preiſe nach Havanna und Neworleans: 
Zwiſchendeck 85 Thaler. 
Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und 
deren inländiſche Agenten. 9 


4 
Die Direction des Norddeutschen Lioyd, 


-Fabrif 
2 Y [5835] 
G. Günther in Breslau, 
Brüderſtraße Nr. 9, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bauten, Schloß 
einrichtungen. Speiſeaufzügen und Wiener ⸗Zugjalouſien, 
ſewie ein großes Lager gut aus getrockneter Parquet⸗ 
en zu den billigſten Preiſen bei prompter Aus⸗ 
ührüng unter Garantie. 


OPEN 


verkau 


fertiger 
Damen Kleider! 


in Seide und guten wollenen Stoffen, ſowie Morgen⸗Röcke empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen 


17068] 


A. Berger, 
Altbüßerſtraße Nr. 3, 2. Etage. 


Cajute 210 Thaler, 


u 


ein 


Coneurs⸗Eröffnung. [1141] 
Kgl. al zu Schweidnitz, 
t 


heilung I., ! 
den 3. December 1874, Vormittags 
10% Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Auguſt Oſtermann zu 
Schweidnitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 


auf Mittwoch, 
den 2. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Oscar Opitz 


in Schweidnitz beſtellt. 


„Die Öläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf Dinstag den 15. December 
1874, Mittags 12% Uhr, vor dem 


Commiſſar Kreis⸗Richter Bedau, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 5 
des Kreis-Gerichts-Gebändes 


anberaumten Termine die Erklärungen 


über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
bis zum 9. Januar 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 
auf Donnerstag den 28. Januar 
1875, Vormittags 9 Uhr, vor dem 
Commiſſarius Kreis⸗Richter Bedau, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 5 
des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. f 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 10. April 1875 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
alb derſelben nach Ablauf der er⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf Donnerstag, den 22. April 
1875, Vormittags 9 Uhr, vor dem 
genannten Commiſſar in demſelben 
Zimmer 


anberaumt. 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


werden die Gläubiger aufgefordert, 


welche ihre Forderungen innerhalb 


einer der Friſten anmelden werden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
8 einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizräthe Koch, Cochius 
und Gröger und Rechtsanwalt He⸗ 
rold hierſelbſt, ſowie der Rechtsanwalt 
Reichelt in Freiburg zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. . 

III. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 

8 zum 2. Ja zuar 1875 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben bon den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bei der in Gemäßheit des Aller⸗ 
n Privilegii vom 5. Juli 1867 
erfolgten Auslooſung von Obliga⸗ 
tionen der Stadt Krotoſchin ſind 
orte Nummern gezogen worden: 

ittera A Nr. 56, 70, 92, 177, 193, 
254, 269 7 Stück à 100 Thlr. 
Littera B Nr. 28, 33, 83 = 3 Stück 
& 50 Thlr. 
Littera C Nr. 70, 103, 158, 164, 
183 = 5 Stück à 25 Thlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden aufgefordert, den verſchriebenen 
Capitals⸗Betrag gegen Rückgabe der 
betreffenden Schuldverſchreibung nebſt 
Coupons Ser. II. Nr. 
Schließlich 10 und Talons vom 2 Ja⸗ 
nuar 1875 ab bei unſerer Gas⸗Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 

Mit dem Schluſſe dieſes Jahres 
hört die Verzinſung der ausgelooſten 
Obligationen auf. 

Aus der Verlooſung des Jahres 
1873 find noch nicht präfentirt worden 
die Obligationen: 1 

Littera A Nr. 247, Littera C Nr. 
83, 97, 173. t 212 55 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden wiederholt aufgefordert, den 


1 


Capitalsbetrag derſelben zur Vermei⸗ h 


dung weiterer Zins⸗Verluſte gegen 
Rückgabe der betreffenden Obligationen 
nebſt Zins⸗Coupons Serie II. Nr. 4 
bis einſchließlich 10 und Talons bei 
der Gas⸗Kaſſe zu erheben. 

Der Betrag etwa fehlender Coupons 
wird vom Capitale abgezogen. 

Krotoſchin, den 3. Juni 1874. 

er Magiſtrat. 


Rhode. [1416] 


6 bis ein⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 


nothwendigen Subhaſtation 690] 


der II. Abtheilung hierſelbſt, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 75 Hek⸗ 
tar 21 Ar 10 Q.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 279%, 00 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 123 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betref⸗ 
fende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau IV. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
aden werden hiermit au 1 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 13. Januar 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Seſſions⸗Zimmer der II. Ab⸗ 

theilung hierſelbſt, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Falkenberg OS. 
den 30. September 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Weilshäuſer. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die von uns 
zu führenden Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗-Regiſter werden im Geſchäfts⸗ 
jahr 1875 durch [1140] 

1. den Deutſchen Neich® = Anzeiger 
und Königl. Preußiſchen Staats: 
Anzeiger zu Berlin, 

2. den Berliner Börſen⸗Courier zu 


erlin, 

3. die Norddeutſche Allgemeine Ztg. 
zu Berlin, 

4. die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, 

5. die Breslauer Zeitung zu 


Breslau, 

6. die Schleſiſche Preſſe zu Breslau, 
veröffentlicht werden. 

Die auf die Führung der Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter ſich bezie⸗ 
henden Geſchäfte werden im Geſchäfts⸗ 
jahre 1875 durch den Königl. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Hantuſch und den 
Secretair, [Canzlei⸗Director Kant be⸗ 
arbeitet werden. 

Strehlen, den 28. November 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1142: 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſte 
iſt bei der unter Nr. 10 eingetragenen 
Firma: Schleſinger und Landsberg 
in Colonne 4 folgender Vermerk: 
die Zweigniederlaſſung zu Ohlau iſt 
aufgehoben. Eingetragen zu Folge 
Verfügung vom 1. December 1874, 
heut eingetragen worden. 
hlau, den 2. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1139] 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, 

daß bei dem unterzeichneten Gericht 
für das Jahr 1875: 

1. Die Bearbeitung der auf die 
Führung der Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter ſich bezie⸗ 
henden Geſchäfte dem Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Thalheim unter Zu⸗ 
ordnung des Kanzlei⸗Rath Körner 
übertragen worden iſt. 

2. Die im Artikel 14 des Handels⸗ 
geſetzbuches vorgeſchriebene Ver⸗ 
öffentlichung durch den Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, durch die Schleſiſche, 
Su da und Berliner Börſen⸗ 
Zeitung erfolgen ſoll. 

Oels, den 1. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Proelama. [1147] 

Die Subhaſtation des dem Carl 
Seibert gehörigen Ritterguts Groß⸗ 
Nimsdorf, Hypotheken⸗Blatt 53, wird 
aufgehoben und fallen demgemäß die 
auf den 21. und 24. December dieſes 
Jahres anſtehenden Termine aus. 
Coſel, den 30. November 1874. 

Königliches Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 


25 Belauntmachung. 
ieſigen 


Die Keller⸗Localitäten des 
Stadthauſes, in denen zur Zeit ein 
großer Bier⸗Ausſchank verbunden mit 
einer Reſtauration betrieben wird, 
ſollen auf ſechs Jahre, vom 1. October 
1875 ab anderweit vermiethet werden. 
Hierzu haen wir einen Termin auf 

Montag, den 28. Decemher er., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in 
unſerem Burcau I — 8 
d im Vorderhauſe 2 27990 

D is 
anberaumt, zu welchem Miethsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethungs⸗ Bedingungen 
nebſt Situationsplan in der Dianer⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Ein ſicht aus⸗ 
gelegt ſind. 8 

Breslau, den 12. November 1874. 

Der Magiſtr 
hieſiger Königlichen 
Reldenzſta 


Das dem Gutsbeſitzer Theodor 
Schoebel gehörige, unter Nr. 88 des 
Grundbuches von Schaderwitz verzeich⸗ 
nete Gut Hohenhof ſoll im Wege der 


am 11. Januar 1875, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichtsgebäude, Seſſions⸗Zimmer 


Bekanntmachung. 


Zur licitationsweiſen Verpachtung 


höriger, in der Odervorſtadt hierſelbſt 
belegener Ackerparzellen, der ſogen. 
Armenäcker und zwar: im Flächen⸗ 
inhalte von 28,85 Ar und 65,08, 
zuſammen 93,93 Ar — eingetragen 
im Grundbuche von der Odervorſtadt, 
Band IV., Blatt 341 — und im 
Flächeninhalte von 34 Are 42 Q.⸗M. 
— Grundbuch von der Odervorſtadt, 
Band 14, Blatt 411 — entweder im 
Einzelnen oder auch im Gonzen auf 
den dreijährigen Zeitraum vom 1. 
März 1875 bis Ende Februar 1878 
haben wir einen Termin auf [1138] 
Montag den 14. December 1874, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
in unſerem Bureau II., Junkern⸗ 

ſtraße 18/19, im Vorderhauſe, 

2 Treppen, 

anberaumt. Pachtluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Verpachtungsbedingungen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 

Breslau, den 28. November 1874. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Neſtdenzſt dt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferungen von Klinkerziegeln, 
Kalk und Sand zu den Erweiterungs⸗ 
bauten des neuen Waſſerwerks ſollen 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 5 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 
gen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
am Einſicht aus. Verſiegelte und mit 

ezeichnender Aufſchrift verſehene Sub⸗ 
miſſions⸗Offerten, denen für die Lie⸗ 
ferung von Ziegeln... 500 Thlr., 
von Kalk oder Sand je 50 „, 
Bietungs⸗ Caution beizufügen find, 
werden bis zum 18. December cr. in 
der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau, den 15. November 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von behauenen Gra⸗ 
nit⸗Pflaſterſteinen II. Sorte, Trottoir⸗ 
platten und Rinnſteinrinnen von Gra⸗ 
nit zu den im nächſten Jahre auszu⸗ 
führenden Straßenpflaſterungen ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. [1095] 

Die Submiſſionsbediugungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 5 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 150 Thlr. beizufügen iſt, werden 
bis zum 8. Januar 1875 in der 
Stadt⸗Haupt⸗Caſſe angenommen 
Breslau, den 25. November 1874. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Durch die Berufung des Kantor 
Zacher an das Seminar zu Zuülz 
gelangt mit dem 1. April k. J. die 


Kantor⸗ und erſte 
Lehrerſtelle 


an der katholiſchen Kirche und Schule 
hier zur Erledigung. 

Geeignete Bewerber werden erſucht, 
ſich binnen 14 Tagen bei uns zu 
melden. Das Gehalt ſteigt von dem 
Minimaleinkommeu von ca. 330 Thlr. 
bis zu dem Betrage von ca. 580 Thlr. 
incluſ. freier Wohnung durch Alters: 
zulagen, wobei die auswärtige Dienſt⸗ 
zeit mit in Anrechnung kommt. 

Schmiedeberg, den 4. December 1874. 

Der Magiſtrat. [1146] 


Bekanntmachung. 


Der Bauholz⸗Verkauf in den Forſten 
der Stadt Groß ⸗Strehlitz beginnt 
Donnerstag den 17. ds. Mts ., 
Vormittags 9 Uhr im Jagen 
Nr. 16 und wird Montags den 28. 
d. Mts., Vormittags 9 Uhr fort⸗ 
geſetzt. Die Bedingungen, unter 
welchen der Verkauf jtatifindet, wer⸗ 
den an Ort und Stelle bekannt ge⸗ 
macht, können aber auch vorher in 
unſerem Bureau eingeſehen werden. 

Gr.⸗Strehlitz, den 3. December 1874. 

Der Magiſtrat. [1144 


Bekanntmachung. 


An unſeren Volksſchulen ſind Ele⸗ 
mentarlehrerſtellen zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt 300 Thlr., ſteigt aber 
von 5 zu 5 Jahren bis auf 700 Thlr. 
Meldungen bis zum 18. Debr. 

Liegnitz, den 3. Debr. 1874. 

Der Magiſtrat. [7376] 


1 Bauſtellen 


an der Schulſtraße, in der Nähe des 
Bahnhofes hierſelbſt belegen, ſollen 
in dem Mittwoch, den 30. December, 
Vormittags 10 Ubr auf dem hieſigen 
Rathhauſe ſtattfindenden Licitations⸗ 
termine verkauft werden. Situations⸗ 
plan, Kaufbedingungen und Taxe lie⸗ 
en in unſerem I. Bureau zur Ein⸗ 
Net aus. [6696] 
Görlitz, den 16. Novbr. 1874. 
Der Magiſtrat. 


Pferde⸗ Auction 


Am 14. December e., Vormittag 
von 10 Uhr ab werden auf dem 
Viehmarkt in Guhrau 10 ausrangirte 
Pferde des Regiments meiſtbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung verkauft. 

Guhrau, den 4. December 1874. 
Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regt. Nr. 5. 


at 
wer und ypotheken u. Grundſtücke vermit⸗ 
N H 


telt E. Peisker, Tauenzienſtr. 80, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Naſch⸗ 


Er Verkauf der zur Nobert 


dreier der hieſigen Stadtgemeinde ge» dorff ſchen Concursmaſſe gehörigen 


Weinbeſtände — in größeren Parthien, 
wie auch flaſchenweiſe — wird ſortge⸗ 
etzt [5790 


cBI. 
Verkaufslocal 


Ring AS, 


im Hofe rechts. 
Paul Zorn. 
— Berwalter der Mailer 


Gerichtliche Auction. 
1 0 den 8. December c., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen durch 
den Actuarius Mende im gericht: 
lichen Auctionslokal auf hieſigem 
Rathhauſe diverſe Meubles, zwölf 
Uhrgehäuſe, eine Partie Saffian, 
Leinwand für Wagenbauer ꝛc., ferner 
vor dem Rathhauſe ein Stuhlwagen, 
gegen ſofortige Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Freiburg, den 2. December 1874. 
Königl. Kr.⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
In der Gerber 8. Jaro- 
Czynski'ſchen Concursſache 
werden [2219] 
Freitag, den 11. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
151 Stück ſommertrockene Kuh⸗ 


leder, 
156 „ (Ballen) rohe Kipfe, 
120 „ fertige Schwarzleder, 
36 „ fertige generbt und 


gezogene Kipſe, 


26 „ braune Roßleder, für 
den Ausſchnitt ge⸗ 
eignet, 

ca. 12 Ctr. rothe Kälberhaare, 

rat „weiße do. 

im Hauſe des Cridars öffentlich 


meiſtbietend gegen gleich baare Be: 
zahlung verkauft werden. 

Zduny, 3. December 1874. 
Albert Wenzel, Maſſenverwalter. 


Auction. 


Donnerstag, den 10. December, 
Früh 9 Uhr, ſollen in dem Hoſpital 
zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 
Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpitaliten 

egen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
teigert werden. 7² 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Büreau⸗Vorſteher⸗Poſten 
dn 7 Epeeigt-Gouatff on 
* a zu Leobſchütz. 8 


In einer anſtändigen Familie wird 
für eine junge Dame eine Penſion 
geſucht. [5822] 

Gefällige Offerten werden unter 

hiffre J. S. poste restante Breslau 
er beten. 


riebatſch's Buchholg. Breslau. 
1 Re: 


Weihnachtsgeſchenk 


Soeben erſchien und iſt von 
uns zu beziehen: 


4 
Zoologie 
für die Schule und den 
Familienkreis. 
Säugethiere nach Zeichnun⸗ 
gen von Mützel und Brehm. 
18 Tafeln colorirt. gr. 4. 
in Mappe. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Die deutſchen 


Laubbäume. 


60 Tafeln colorirt. Darſtellun⸗ 
gen unſerer Laubhölzer. gr. 4. 
Nebſt Text. Preis 3 Thlr. 


Priebatsch's 
Buchhandlung, 


Ring 10/11 Breslau Ring 10/11. 
Specialität: Lehrmittel. 
Den von uns herausge- 
gebenen ſyſtematiſch geordne⸗ 
ten, vollſtändigen [7403] 
Lehrmittel⸗Catalog 
verſenden wir gratis und 
franco. 


Sehr bedeutende ſich 
amortiſtrende Capita⸗ 
lien auf Grundſtücke 
und Häuſercomplexe in 
der Stadt Breslau, 


ausgenommen indu⸗ 
ſtrielle Etabliſſements, 
habe bei möglichſt hoher 
Beleihung ſofort zu 
vergeben. 0 65 
Gefl. Offerten an 
Julius Jaffe, 
Berlin W., 
Gr.⸗Friedrichſtr. 63. 


a den 9. Dechr.,. Vor- 
mittags 18 Uhr ab, werde ich in 


Auction 
eleganter Möbel. 


4 5 2 5 1 Ts A 

ormittags von r ab, werde ; } h 
ich in meinen Auctionsſaale, Ohlauer- oder ftiller Theilnehmer mit 4 

ſtraße 58, Hinterhaus 1 Gtage, 5090 Tolr. Einlage gefuht! . 

fat unbenutztes prachtvolles Capital wird ſicher geitellt und ei 

Nußbaum⸗Mobiliar, beſtehend in Nutzen von 16% % garantirt. 1931 

1 Sopha, 2 Fauteuilles in feinitem| „Geil. Offerten befördert das [219° 


galt, es dee Central Bureau 
Hirſchberg Schleſ. 


üffet, 1 geſchweiftes Vertikow, 1 
Trümeau, 1 ovalen Spiegel, 

Sit eine durch billige Prämien 

und vorzügliche Einrichtungen, 105 

0 


Socius geſucht. 


Zu einem der Mode nie unters i 
worfenen Geſchäft wird ein thäfiges 


e 


Gemälde, 1 Kronenleuchter, 1 Stu⸗ 
benmangel, 1 Schlagregulator, 1 
auszeichnende [ 


erer: Speſſeſual⸗Ciricheng 1°" . 
I Ausziebtiſch in me) inländiſche Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 


1 Ausziehtiſch in Mahagoni mit 
auf Gegenſeitigkeit werden in allen 


4 Einlagen und 12 hohe Mahagoni⸗ 
Städten und Ortſchaften der Provinzen 


Rohrlehnſtühle, 1 großes Mahagoni⸗ 
Büffet, Kammerdiener, 2 gleiche 
Schleſten und Poſen 
Agenten 


Goldrahm⸗Cryſtallſpiegel und 1 ſehr 
großen Saalteppich, ſowie ein ele⸗ 

aus allen Befufsſtänden (Kaufleute, 
Gutsbeſitzer, Wirthſchafts⸗ Beamte, 


gantes Nußbaum⸗Pianino 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
7323] 

Lehrer, Gerichtsſchreiber ꝛc.) zu ſeht 

hohen Proviſionen 


verſteigern. 
geſucht. 


Der Königl. Auect.⸗Commiſſar 
Offerten unter Chiffre R. 959 beför⸗ 


G. Haus felder. 
dert die Annoncen⸗Expedition Bernd: 


NB. Die Möbel ꝛc. können Sonn⸗ 
Grüter & Co, Breslau, Ring, Nie 


abend und Sonntag beſichtigt 
und Gebote auch ſchriftlich ab⸗ 
gegeben werden. 


Große Auction. 
„Dinstag, den 8. Debr., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, werde SEIEN 
ich in meinem Auctions Saale, 
Ohlauer⸗ Straße 58, Hinterhaus 
1. Etage, 
„% Ohm feinen braunen Rum 
(La. Qualität), 4 Anker Cognac, 
1 Anker echten Nordhäuſer Korn, 
128 Fl. feinen Jamaica⸗Num, 
Arae und Cognac, feine Liqueure 
ca. 240 Fl., 
ferner; ca. 150 Pfd. feinſte Pecco⸗ 
Blüthen, Hayſan⸗, Gumpowder⸗, 
Souchong⸗, Imperial⸗ und Perl⸗ 
Thee in Packeten zu ½ und 4: 
Pfund, 
Tone 5 de deff DEN 
ee un ille beſſere Cigarren] größerer S 101 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 64,500 Ther. Sihlefien, perlen 
beben [7372] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


— 


ſich dieſerhalb an uns, unter Bei⸗ 
fügung der nöthigen Notizen wen⸗ 

den zu wollen. [5794] 
Chemnitz i. ©. 


j Schlett u. Naakel. 


erthſachen. 158170 
G. Hausfelder. e une: Wr. 4 an vie ons 


Große Auction 
von Herren: und 
Damenmänteln in echtem 
Sammet⸗ und Seiden⸗ 


Bezug. 


Eine Ladeneinrichtung, 


beſtehend aus: Ladentiſch, Repoſitorien, 
Gasleuchter und Deeimalwaage iſt zu 
verkaufen Antonienſtraße 34, 891 
Rauchwaarengeſchäft. [5789] 


Geldſchränke, 


feuer- und diebesſicher, beſter Conſtruc⸗ 
tion, ſtehen wieder fertig zu billigsten 
Preiſen zum Verkauf bei E. Heinricht, 
Schloſſermeiſter, Uferſtr. 26. [7317] 


Die Geſetze der geſun⸗ 
den Vernunft gebieten es dem 


jenigen, der in 
Folge von Jugendſünden, Ausſchwei⸗ 
fungen, Selbſtbefleckung ſiech und elend 
wurde, die Hilfe nur da zu ſuche 
wo ſie in erwieſenen Fällen gebote 
wird. Das berühmte Originalmeiſtel 
werk „der Jugendſpiegel“ zeigt del 


meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage, 

I. eine reiche Auswahl von Her⸗ 
ren⸗Gehpelzen (Baletots) in 
durchweg amerik. Nerz, Iltis, 
Biber, Biſam, Trieſterpelze 
mit 2. Iltis Otter⸗ Bi⸗ 
ber⸗ u. Biſambeſatz, 6 Stück 
Reiſepelze in durchweg Schop⸗ 
pen und Dachs, > 

II. 14 Stück Damen ⸗Paletots in 
echtem Sammet⸗, ſeid. Cache⸗ 
mir⸗, Rips⸗ u. Tuchbezug mit 
Nerz⸗, Iltis⸗, Biſam⸗, Fee ⸗ 
u. a. Beſätzen, Genotte⸗, Fee⸗ 
und Hamſterfutter, 

II. Garnituren und einzelne Muffe 
in Marder, Zobel, Nerz, Iltis, 
Biſam, Fee, Opoſſum, Affe, Luchs, 


Kanin ꝛc., ’ 1 ' 
fowie IV. 1 prachtvollen echt ſybi⸗ ſchwiegen verſchickt wird. 1 0 nut 


riſchen Zobelkragen und Man⸗ in Briefmar 
ſchetten ; ken. (Kein Poſt 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung vorſchuß!) Am 
verſteigern. 7359 10. Novembes 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar ©. J. ging 1 
Bri 

G. Hausfelder. E 


ein: „Ich bin hergeſtellt. Meine Ge 
müthsſtimmung iſt jetzt trotz mein 
Alters froh und lebensluſtig und kan 
ich jetzt meine Geſchäfte ohne Befchmerd® I 
beſorgen. Indem ich Sie als meineß 


Auction eleganter 
Lebensretter anſehe u. ſ. w.“ Daß 


ſchwerer und leichter Laa 0 
Seidenzenge ꝛc. ve die Bamilen Wee 


Für fremde Rechnüng werde ich Kur. 
Freitag, den 11. December, Vor⸗ 2 2 
mittags von 10 Uhr ab, in meinem 
Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 58, 
Hinterhaus 1. Etage, N . 

ca. 12,000 Meter ſchwarzſeidne 


ipſe, 
12000 Meter ſchwarzſeidene 
Cachemir und Taffete, 
6000 Meter ſeidene couleurte 
Nipfe, 
— Meter ſchwarze echte Sam⸗ 
m 


ete 
meiſtbietend gegen ſofortige Ng 


verſteigern. 8 
Bel 11 Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


G eld, [2234 


8 1] 
in jeder Höhe, 
iſt zu haben für: Gold, Silber, 
Uhren u. andere Werthgegenſtände. 


Zinſen reell, Rückkauf 
eſtattet. 

Das Central-Bureau 

in Hirſchberg i. Schl. 

Geld an been 

terpfand mit Discretion ſofort zu haben. 

P. Schwerin, Nicvfialſtr. 3 1. Gi. 


a 21 \ " ga 5 
Für Männer 
die in Folge von geheimen In, 
8 zu W 
dem Genuß zc an, 64 


Gegen Einſendung 
(auch in Briefmarken 
1 par 
erfolg 
deut in Couvert. 


N | 
_Bierte Beilage zu Rr. 521 der Breslauer Zeitung. Sonntag, ben 6. December 1874, | 


Hoflieferant 
Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Fund Ihrer Kaiſerlichen Königl. Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin, 


& I 
Kir 
n 


bh 


Breslau -Schweidnig Freiburger Eiſenbahn 
Verbindung Breslau⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin und Frankenſtein⸗ 
Frankfurt a. O.⸗Berlin via Reppen. i 

Nichtung Breslau-Berlin. Richtung Berlin⸗Breslan. 


0 [51373 5 
5 M. M. U. M. Uu. M. 

Untversal-Einrichtungs-Hagazin- für ..... u. . , e ge , 5 Fam f Fam 

92 — * Glogau „ > „11 2 7 5 39 7 Frankfurt „ 0 8 7 3 21 7 

; Grünberg „ 12 46 „ 8 open „+ 10 56 338 
9 rankfurt Ankunft 3 7 „ PER gau EL: = G8 

Veri aan e A Breslan 4 4% „ 8 25 Abds. 

5 Stettin, 1 Breslau, Berlin, Nichtung Frankenſtein⸗Liegnitz⸗ Nichtung „ 

hh ir 10. AR 5 2 i nkenſtein. 
TEMönchenstrasse Ohlauerstrasse 4 157 Leipzigerstrasse 60 Neppen Berlin. a 15 


is u. M. u. M. u. M. E „ 
empfiehlt zu eleganten und praktischen e ee Abfahrt 20 Vorm. 10 Nachm. | Berlin Abfahrt.. 8 45 Vorm. 1 — Rahm. 
i a 

2 7 3 


W | ih ht dx 12 K egnitz [7 7 „ ankfurt 7 132 1 5 7 ar 7 
1 ö ö ö Reppen „ 2 42 Nachm. 59 Abds. epprenn „ K 
1 EI nac “im esc En en Frankfurt Ankunft. 3 7 „ 828 „ Liegniz „ . . 3 50 Nach. 7 45 Abds. 
8 erlin A . Frankenſtein Ankunft 10 3 Adds. 10 25 


Petroleum-Tisch- und Hänge-Lampen 


in reichster Auswahl, 


4 
Mit den Zügen C. und D. werden Perſonen in I., II. und auch III. Wagenklaſſe zwiſchen Breslau und 
Berlin, mit den Bügen A. und B. in III. Wagenklaſſe nur zwiſchen Breslau und Frankfurt befördert. 


Die Züge C. und D. führen einen Durchgangswagen I. und II. Klaſſe zwiſchen Berlin und Breslau, während 
u nes Fabel ul Ampeln D ß den anderen en bis auf Weiteres Durchgangswagen nur zwiſchen Frankfurt und Breslau beigegeben 3 
mit den ausg en Decorationen, In Breslau Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Bahnhof der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, a 
Kronenleuchter auf dem Bahnhof der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. [8797] 


in Goldbronce und Glas, zu 4 bis 18 Lichten, 
Wand-, Arm- und Tafel-Leuchter, 
Blumentische, Blumentopfständer 


in antique geschnitztem Holz und vergoldetem Eisen, 
Kaffee- und Theeservlee 
in Alfénide, Brit. Metall und engl. Kupfer, 


Fein broneirte Kupferwaare 
als: Kippkessel, Berzelius-Lampen mit Kessel, Theeaufsätze, Dampfelerkocher eto. 


Kunstguss-Gegenstände 


in brauner Bronce, grün antique und Kupfer galvanisirt, als: 


Schreibzeuge, Briefbeschwerer, Uhrständer, Tafel- und 
Handleuchter, Feuerzeuge, NZ y 
Räucherschaalen, Nachtlampen mit Uhr ete. ete., = EN Le nn il: 
| = ei == = 


Wiener Kaffee-Extract-Maschinen 

in Messing und feinem englischem Kupfer, 

Alfenide, plattirte und neusilberne Waaren, 
antique geschnitzte Holzwaaren 


als: Champagnerkühler. Bowlenkühler, Essig- und Oelmenagen, Servirtische, 
Rauchtische, Bier-, Wein- und Liqueur-Service eto., 


Wringmaschine. Ofenvorsetzer 


in broneirtem and polirtem Gusseisen in reichster Ausstattung, 


Ofengeräthständer mit Feuergeräthen, 
Hohlen- und Coacs-Kästen, 


N 
ratten. . R. Dressler & Sohn, 
| Hofwagen Fabrik 
empfehlen das Neueſte in eleganten ein- und zweiſpännigen Coupe’s, Landauer, 
dopp. Caleſchen und Jagdwagen. 74209 
Desgleichen empfehlen 2 gebrauchte Fenſterwagen mit pat. Achſen, 1 halb⸗ 
gedeckten, 1 leichten einſpännigen Plauwagen und div. Schlitten zu billigen Preifen. 


Oſenschirme M. Caro, 
Ve = bei gas an bu Ohlauerſtr. Nr. 80, 


1. Etage. (lein 
Puppenwagen ⸗Fabril. 
Korbwaaren⸗Lager. 


chr wichtig für Hausfrauen, Wüſcher u. Wäſcherinnen & 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


Englische Familien-Waagen 


ohne Anwendung von Gewichten, 


Petroleum-Kochmaschinen, 


praktische Construction, billiger Brennstoff, grosse Leistungsfähigkeit, 
Einfachheit in der Behandlung, 


Kataract-Waschtöpfe, selbstthättg, 


in allen Grössen, 


Fleischmaschine. 


Sämmtliche neueste und bewährteste hauswirih- 
schaftliche Maschinen, 


kee rere Wirken ee} eee Waschmethode “Rz 
Schlittschuhe nach neuestem System. 1 des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 


95 in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 
. anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäfche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal f 
l leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie e ohne Waſchmaſchin, und bei noch PH 15 
$ geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
u) ganz entbehrlich ſind und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen: oder Flußwaſſer rein 
95 auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. N 
$ Denjenigen b. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 
Au wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
995 5 aſchgebrauch, 1 8 bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
a jelbe in Anwendun ingen. or 

Die erg nie Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 
0 koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Waͤſche noch einmal ſo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 


N Sp e eialite, . 1 liert, und viel Zeit eripart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 


A. Toepfer, Ohlanersirasse 45. 


Niederlage der Patent-Regulir-Füllöfen, System 
Prof. Dr. Meidinger. 


Teppich, 


Lä euge, Cocos⸗Matten, Möbelſtoffe, Tiſchdecken 
daes 8 empfiehlt f f 8 5 


Das Special⸗Magazin von 
Wilhelm Wartenberger, 


174191 70 


2 \ E . 83 

Dieſe meine Methode iſt jo ſichet, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller da? * 

mir ua Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurüdzuftellen, wenn in meinem geſandten N welches ſich bel! 
oder zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder 

Vistten- und Adrese-Karten, charfen Ingredienzien gefunden werden. 


Einladungen, Menu, eg | - are eee . kalt 
W Ehren-Bürger-Briete, ag Möbel! Spieldoſen: In kaufen 

itgli i N! 
Kani, 15 led, . . Pee 5 D e 255 pie D en: wird ee cht eine Ladentafel und 


RT 1 — in Album, Neceſſairs, Cigarrenitän: | Nepofitorium. Offerten Neumarkt 
Attiſt. Zuſt. M. Spiegel. Breslau M Spiegel und 11 diet ee Weißen et Ne. 17 im Eiſengeſchaft. 5775] 
eee eee gleichen größere N 237. 


erlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


) 


Solide Fabrikate. 


Aach img 


empfiehlt in größter Auswahl 
. billigſt das Lithograph. Inſtitut 


Ohlauerſtraße 83, 1. Etage. 3 Weihnachts ke! 

5 e ee, Polteriaaren , Spierwerte See mente 

2 Pi 8 + E ’ Ne) e- u. ’ 

) Zu Weihnachts⸗Geſchenken Cigarren⸗ billigen Prei e 176467 dalte 5 bedeutender Auswahl auf] Spiegel, Buffets u. Waſcht mit Mas- 
age 


a 2 a L ger. r und 3 mie 
Siegfried Brieger, Adolf Berger, | x, v su a 
2 A lest e | A Hof⸗Uhrmacher, Schweidnitzerſtr. 

+ aße 24. + 


mache ich auf eine große Partie Teppiche zu 
herabgeſetzten Preiſen beſonders aufmerkſam. 


M. Lemberg, 
Neue⸗Graupenſtraße Nr. 17. 


„ Wreſchner, 
im blauen Bär. 15673] Reuſcheſtraße Nr. 58/59, II. 


Tr ET F 


\ 0 | Marchand 7 Lat Breslau, 
Ring⸗ und Te cke Nr. 59. 


Reichhalligſte Auswahl fertiger Herren Anzüge, Paletots, Schlafröcke, Livrs⸗Anzüge, 


Knaben Anzüge und Paletots 


uf vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
fi Beſtellungen werden in fürzefter Zeit im eigenen Atelier verfertigt. 
Unſere reelle Bedienung iſt genügend bekannt. ale 


Gebr. Taterka, 
Albrechts ſtraße zit Eee der Schmiedebrücke. 


5 Alb. Eppner & Üo. — 
i al. Hof⸗Uhrmacher und Upren- N ; 


15970. 


en en Reelle 


Eines anderen Unternehmens wegen wird das Schuhwaaren⸗Lager für 


1 7 ei? 
Weihnachts Ge PAR e rest, dh s Die Eröffnung ER 
W ih ch G ſch 0 32. Junterntrabe 32, 1 2 3 7 
eehren ſi eichhaltiges Lager % N 5 / g 85 . 
— h alter Arten been 15 = ı Weihnachts⸗ a =: 
— bei ſoliden Preiſen 0 3 Garantie ff er j A 1 9 ſt e l | U 1 9 = 
N { zu empfehlen x — pt 
in Leinen, Chiffon, Shirting und Perkal in weiß Auswärtige a werde ade 1 bon a 
. 0 mac kiss 185 Sie billi gſten hren ren 2 . 3 2 und & 
eſtellungen u. aaß werden in meinem Atelier E tönigsberger Marzipanen, riſtbaum | 2 
unter Garantie des Gutſitzens in kürzeſter Zeit W t ) Confecten, Bonbonieren und Attrapen = 
zu uu sgeſchenken . beehren ſich hierdurch ergebenſt * 
ausgeführt. ne ehren ſich h td) ergebenſt anzuzeigen 
Großes Lager in Herren,, Damen: und Kinder: in Gold u. Silber u. Regulatoren 1 C. C. Petzold & Aulhorn = 
Wäſche, engl, Halskragen 1 Manſchetten neueſter g. Phiebi "th mit Garantie Alb ˖ 11 1 i R Scweidnigerftraße 16/18, < Ti 
Art in * Sn und ne Nouveautss 1 en 85 Uhrmacher, rech al r. 3 = | "Carl Nickseh. = 8 
in Herren⸗Cravatten un ipſe. Tricotagen in = 
e e un We [Schuhwaaren Ausverkauf! S, g hr. 58, een 


vis-A-vis den Herren ehr. Heck. [7411] 
® 


empfiehlt zu ſehr ſoliden Pretſen [7443] eee ie 2 10 d. 625 > er Ansmäriige Aufträge En in behaunler > 
; 2 enberger auerſtr. e Biſchofſtr 5 
Die Wäſche⸗ Fabrik von en 1. Etage. 9 Welli pramp! susgefüht 


— — eu =) — 


15 8 


L. Loewenthal, 


08 


Schwartz, Oblauerfraße 21, Stoermer & Mohr, 


Droguenhandlung, Schmiedebrücke Nr. 54. 
5 8 von auswärts werden mit umgehender Poſt 


von E. Moslowsky; 


empfiehlt die 1874er Havanna, sowie 2 
Ausschuss von 20—40 Thlr., Bremer und Ham- 
burger | Cigarren à 20— 60 Tblr. 2225] 25 


Echte Bismarck Tabal⸗Pfeif el, 5 Weidnachtz eee r Für Suftchteidende = 


empfiehlt billigit [5819] Bruſt⸗Caramellen, Tabletten, Bairifch Malz, 


9 


8. 8 — 2 | r KT EA RER et 
2 88 — 2 2 5 j it? x . 
Ring Nr. 10 u. 11, BE Beer SE Am eue enten befeitigt durch das zuverläfigke, te 
N 1 are ! ha S. — Hirſchberg in Schleſien den 3. September 1874. 
Eingang Blücherplatz S wo Fa 2 une : Herr W. H. Zickenheimer in Mainz. — Indem Sie erſuche, mir aufs 
7 e 5“ S SS. — Neue 10/2, 30/4 und 40/8 Fl. Traubenbruſthonig zuzuſenden, habe das 
E S Boa BEN nn 2 5 Vergnügen Ihnen eine weitere Anerkennung reſp. Dankjagung, und zwar 
S F S RaES® 2 — 8 2 en a 850 gu 945 un un ser bei Huge zu * 2 ö 
.. —xx p — — — = & 2 2. ie eu el 2 r Traubenbruſthonig at bei dieſem großen und ſtarken 
rauen⸗Arbeits⸗Verein IT 
5 4 u S 8 = 5 2. 8 f. 8 5 En “ > I 8. — 5 ganz bedeutende Wirkung hervorgebracht und 10 glänzend, 
Schweidni erſtraße 36, l. Etz, ur, Krone 1 1 AB e e ee ee cc e e aul Spehr. 
re men verkauf, Reiche uuwahr billiger Beihente 2 S8 8. 8 S . S. „um der Wahrheit die Ehre zu geben, halte ich es für meine Pflicht 
für e und de in 122977 ene van 8 Ay 8. — 3 4 5 3 8 al 21 Ei | — und Schuldigkeit, Sie geehrter Herr zu benachrichti tigen, daß Ihr vorz 555 
. B le. 54 a ehe billig. Scha = J d Unterröd 2 5 % 2. 5ER |” * — licher Zraubenbruithenig mich von einem ſchweren Bruſtleiden ganz befreit 
Goten Strümpfe 1. Schöee Jahre und: Kragen. Fur Besen 555 3 S | bar An 1 4 sonen n 1— — Dant abſtatte bin Yen be. 
von armen Kindern billige Hemden, Jäckhen und Röcke. [7124] = ° z 5 8 8 ah I = a 8 2 5 1d Er vaubenbrufthenig jeden Beuflleivenben angelegeni? 1005 zu 
Era . = 5 0 er S > ne ; runau bei Hirſchberg (Preußiſch Schleſien), 7. Auguft 878 
Die 3 8 Sm 2.9.8 28 — = — Wilhelm Neubert, im Geſchäfte der Herren Sachs und Sohn. 
ala ee „ ex) = m, 55 [esta] 
Filiale der Havanna Company 8 u ES er = *) Verkaufsſtellen in 4, & und 1 Fl mit Kapſelverſchluß und dem | 
Hamburg, Berlin, Alte Schönhauserstr. 1, „ 5 = Zirmaftemnpel der Fabrik im Breslall bei den Herren: J. G. 
FF er TE 2% 
= 2 — 00 u 
S & 8 5 | 
12 


5 Güte, 
bis 3 „mit belobendem Facſimile des Fürſten, nur allein echt! Züchen. Inletten, Drilliche, Bettdecken, weiß reine Leinen, Shir⸗ Honigzuder in anerkannt vorzüglicher € 
5 hene "Friedr. Zeber, Dbersauſen, Meet tings, Tuche T 1 ats 15 bunt * weiß, ie 975 25 ere e e * 
nene er, edecke à 6, 8 u erſonen, Damaſt⸗Tiſchdecken, ’ „ 
Princip: Entziehung des Nicotins durch praktifche % und Handtücher, fertige Bat che, Kragen, Manschetten, Shlipfe, E Gravalten, N Makronen, Kinder »Eonfectd und Theater: Defferts in reihhaltigiter 


ag des Tabaks im Naturzuſtande, & Stück 1 Thlr., 1% 4057 
1% Thlr., 1½ 27 Thlr. [7405] 
Nur allein echt für Schleſien zu haben in 


J. Neumann’s Haupt⸗Cig.⸗Niederlage, 
Oblauerſtr. 10, 214 Adler. 


ſeidene Damentücher, engl. Kopf: und Taillentücher, Kopfſhwals, Damen⸗ Auswahl, ſowie alle anderen Zuckerwaaren en gros & en N 1 
und Kinder⸗Weſten, Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider, Slanellröde, empfiehlt die Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik: 


VV Crzellitzer, Hntonienft. unt 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung 2 u 
Aut bebpeftehenten Weihnachts⸗e Saſſon Anbiehle ich meinen ibm 


von Louise MHaertel ) lichſt bekannten 
Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 1I— König gsberger Marzipan 


d durch Reſt⸗Einkäufe bin ich auch in dieſem Jahre in den 
Stand geſetzt, echte Marken zu derart billigen Preiſen abzugeben, daß 


der ſtärkſte Raucher 


feinen Appetit bei mir befriedigen kann, * 9 bisherigen 77 
zu überſchreiten. Marken, deren reeller W 21] 


feinſter Qualität in een und Stücken. 


Königsberg i. P 
M. Zap 
22 


8 E. app des K 


En gros. Spielwaaren En detail. 
on get u ur erh ae mein proben Sonst 
und, eee te le Se ya Jen Geis 5 Pianoforte. Fabrik 
5 erberfäufer erhalten bedeutenden Rabatt 1 K. Kann 
(H. 23734) G. Maiwald. sus 40 Kuhlbörs & Scholtz, 8 Nachfolger 0 


r. 60. Tauenzienſtraßſe Nr. 60. 
Flügel und Pune 8, beſtes Fabrikat, mehrjährige beck 


das M Mille 3 30, 40, 50, 60, 80 0 und 10⁰ Thlr. iſt, 
gebe ebe ich für für 20, 9, 25, 30, 40, 45 u und 60 Thlr. ab. 


J. Silbermann, Importeur, Biſchofsſtr 1. 


NB. io-Probekiſten werden auf Wunſch bereitwillig zugeſandt, und 
darf nur angegeben werden, ob kräftig oder mild verlangt wird. 


j "1 


N Singer‘ 8 Örigina-Nahmaschinen 


Ueber eine Ueber 
Fi Million Hundert 4 echt amerilaniſch, 
— . | Sarnen 


Die neue Familien-Nähmaschine anerkannt als beſte Maſchine für den Familiengebrauch, Weißnäherei, leichte Schneider: u. Confectionsarbeiten. 
Die neue Medium-Maschine für Schneider: u. Schuhmacherarbeiten, beſonders geeignet, wo die Frau häusl. Arbeiten (Kleider, Waͤſche) anfertigen will. 


Holzſchlittſchuhe 


mit Schuhen und Beriemung 


Damen 


i ae ſchön und leicht. 1 
Saus und AR | | 


neue ſehr ſchöne Sachen, 2 


zu Weihnachtsgeſchenken gewiß ſehr 
verwendbar. a 
Guttmann & Heisig 
Magazin für Küchengeräthe, 
26 Herreuſtr. 26, 


Bitten genau auf unſere Firma zu achten. 


Die neue Färber- Nähmaschine, bewährte Specialität für Färbereien zum Heften von zertrennten Kleidern ꝛc. in allen Stoffen. ws ößtes Lag er. 
Die neue Buchbinder-Nähmaschine zum Heften von Schreib-, Notiz: und Conto⸗Büchern, Brochuren und größeren Druckwerken. 1 Schraub enſchlittſchuhe 
Die neue Wachs- u. Peehdraht-Maschine, ſtärkſte Nähmaſchine f. Sattler, zum Nähen von den diditen Pferdeſträngen bis zu der feinſten Sattlerarbeit. B 


Die Nr. 2 Imperial mit ollfuss, Au ſte Maſchine für ſchwere und leichte Schuhmacherarbeit in Leder und Zeug, ſowie für feinſte Lackſtepperei. 
Die Nr. 2 Imper ial mit g 8 rossem Schi für Segelmacher, zur Anfertigung aller Arten Säcke, Waarendecken, Filzſohlen, Schabracken z. 
Die Nr. 2 Im; perial mit verstellbar beweglichem Preſſer und Einfaſſer für Pantoffelmacher, Täſchner, feine Sattler: u. Tapezirarbeit, Lackſtepperei x. 
Die Nr. 3 Imperial mit grossem Schiff mit beweglichem Preſſer und beſonders großem Durchgangsraum für Wagenfabrikation ꝛc. 

ſind ausſchließlich zu haben bei 


G. Meidlinger, 2, Ring 2, Breslau, 


General-Asent der Singer Manufacturing 00. für Nord- und Mittel- Europa. [4506] 
Alle ſonſt am hieſigen Platze als „Singer“ ausgebotenen Uähmaſchinen And nachgemachte. 


Um es auch Denzenigen zu ermög! ichen, ſich eine Original⸗Singer⸗Maſchine au; uſchaffen, welche im Beſitze von nachgemachten oder andern Syſtemen find, |} 
hat ſich die Singer — aid ur Co. ver . . — . gegen Original: Singer: 3 ei nn und in Sablang zu — 
2 RN au 2 Br 295 9 * N 23 D ER » 


F. Baum arten, i 
Kilemptnermeiſter,. 
Breslau, Hintermarkt Nr. 6. 


Fabrik und Lager 


110 — —— ͤ M— 


— N Amerik. Rallar, 


8 . 

Kine Fabrikant und Hoflieferant, 2 
patent- und Schranbenschlitischu uhe, 

b 


a Breslau, Ring Nr. 8, 7 Kurfürſten, 
1 ſowie alle anderen Arten Schlittſchuhe, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Magazin von 
E + 13412 
aller Art Lampen, Kaffeemaſchinen, Kaffeebretter, Petro⸗ isſp oren, 


Concert ⸗Flügeln, Stutz Flügeln 
leum⸗Koch⸗Apparate Vogelkäſige, Bades, Sig und Fuß. il Schlittengeläute 


2 Wannen auch zum Verleihen). Außerdem werden ſammtliche 4 und Pianinos 
empfiehlt in größter Auswahl 


in 3 Fach 15 Artikel 5 t [7080 9 mit anerkannt vorzüglichem, ſchönem, edlem Ton, beſonders 
auarbeiten un epara uren leichter correcter Spielart und leiſtet für die Dauerhaftigkeit Joh. Gotti. Ja chke 
3 

Ning 17. 


werden zu folideften Preiſen ausge erührt. feiner Fabrikate jede gewünſchte Garantie. 


Um vorkommenden Verwechſelungen zu begegnen, bitte ich, 
genau auf meine Firma zu achten. 4503] 


Von meinem 15686) 


Leinen⸗ und Bauintvollenmensen, 5 
Engros Lager 


werde ich nachſtehende Waaren: m 
weiße und halbgebleichte Leinen, Handtücher, roh und weiß, Tuch) * 
f tacher in allen Größen, leinene Taſchentücher, Schirtings, Chiffons, 
f Wallis, Pigus, Züchen, Inlett, weißen und bunten Parchend 
einzeln zu äußerften Engrospreiſen abgeben. 


beri Sachs, 


ir — 6. 


Eberhard ane 


nreslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. 1255 


von der Ecke der Schweidnitzerstrasse), 
a sein reichhaltiges Lager 2962] 


Zimmer- u. Gartenmöbel | Größte Auswahl von Bllards, 


(Kinde rbettstellen und Wiegen mit Netz) 
R vom einſachſten bis zum feinſten Salon⸗Billard, mit anerkannt beten 


f Y 1 Y s ; 90 
A seiner Eisen möbel-Fabrik (Reichard 4 00.) 21% oppel⸗Stahlfeder⸗Banden und ganzen Marmorplatten, . 
in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. iD offerirt unter mehrjähriger Garantie die [7406] 


N __Preiscourante ‚gratis und franco. Billard⸗ Fabrik 5 As Rippa, 
Wreslau, 
Oderſtraße 14 ee 27. 


——— ; 
Br, . . ER 
er — 


E leganter 


Beinadis- eee 4 


Möbel 


aus mailto gebogenem Holze, als: | 
Schaukelſtühle, Fauteuils, 
Kindermöbel, 


> auberbem-- einfache Fabcgene Stühle] 
für Reſtauratisnen ꝛc. empfiehlt 


| 3 We i 


empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 
weißer und bunter Leinwand, 

fertiger Wäſche, Tiſchzeng, Kaffet⸗Servietten, 

Handtücher, Tiſchdecken u. ſ. w. 


zu den niedrigſten Preiſen a 
in bekannter reeller Waare. 


Eine große Partie weiße 


1 Dampfmaschinen 


mit Meld'ſchem Keſſel, 150 Pferbelraſt. 


Kiöbner & Hanty, rein leinene Taſcheutücher 
Maſchinenbau. Anſtalt — BRESLAU. in ſchöner Qualität ra is zu den Ausnahme 
— Preiſen von 1, 1½, 1, 1½, 1%, 2 bis 4 Thaler 

baum⸗ und Mahagoni⸗Garnituren in Niys, Plüſch⸗ und Seiden⸗ 


- 4: das Dutzend. a tea 
Bezügen, Ausziehkiſche, Vertikows, Buffets, Spiegeln, Schreib . 1 Luftzug⸗ Berichließer 1 Ei 6 Ki Ka, 

tiſche, Nahtiſche, 3 ꝛc. a | für Fenſter und Thüren [6717] 2 I uar 10 
W . Haller, A Bi & beftehend aus Baumwolleylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 1 Ring 42, br 


9 & un) richt: Sata 141 an deſſen z ihrer, Claſti⸗ 8 

0 I ei auer und Bil ig eit weit Übertreffen, info ge deſſen jeder Luftzug! 

u e Nr. 22. : 2 vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen a 

am a 88 werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
EN \ ſelbe io einfach, daß jie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 

1 Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 

7 dedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 

7 7 Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., 

i Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe „ Sgr. pr. 

Meter höher; Gebtauchsau w. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 
1 Schafwoll, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienſt⸗ Medaille, 
Fabrik „ ehh Verbandſtoffe. 
Nreslanu, 8 Re. 34. 


Da ich mein 1 55 


Ali Spiegel- und Ynlfer-£age || 


bis Ende e b. J. del, aufgebe, jo verkaufe ich den 
bedeutenden Reſt meines Lagers 10% unter dem Fabrikations- 
preiſe aus. 8 5 

Beſonderd kann ich noch empfehlen eine reiche Auswahl von Nuß⸗ 


Patent-Petroleum- motoren 


der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als“ Erſa 


für Dampfmaſchinen, ohne jede Keſſelaulage, bedürfen zur Auf⸗ 


7 keine A eee Conceſſion, ſind binnen 1 Minute in Betrieb z 
ehen und arbeiten durchaus gefahrlos, ohne jegliche Bedienung, ruhig 1 5 
Dieſe Motoren empfehlen ſich daher beſonders für kleinere 1 

und ſind me im Betriebe zu ſehen und zu Drigi nglprei Mi ne 


Dietallwanren- Fabrik und Gießere 
Amand Kllegel, Breslau.? 


Vom heutigen Tage bis 6 ide December bleibt. mein 


i Ses ag | 
feiner cugliſcher Glaswaaren „ 
Detail⸗ Verlauf zu Eugros⸗Preiſen 5 5 


ſortirt. [7339] 


Herrmann Fingerhut, 2 


— nn 


g 8 8 ns Hacken 
ö 2 ie 8 2 3 15 —.— 5 fofen Bag — Velfierſtraße 222. 294, — 
eee ee eee 5 de Wein Ausverkauft Ausverkauf . 
3 5 ch N . 
Stick und Naßmaſch inen u ee ne e ee tan ae 


— er Syſteme, für Familien und Gewerbetreibende, aus den anerkannt 
0 een Fabrilen Deutſchlands, zu den ſolideſten Fabrikpreiſen. A 9 
A icht gratis. Reelle Garantie. 7131 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗ Selce in Schlesien 
L. ! 4 Mechaniker 


in ai Dumm Alte —— Nr. 3. 


Die Fabrik und Lager von Gruftſärgen 
von Ch. Koschel, upferſchmiedeſtraße 36, 


empfiehlt ſich mis einem reichhaltigen Lager 
von Metall, Erchen⸗ und Kiefern⸗Särgen in allen Guben 
Beſtellungen nach auswärts werden prompt effectuirt; 36 gratis. 


36, Kupferſchmiedeſtr. 3 


zum K enpreife zu verka fen. 
Die Weine find, durchweg von den beſten Jahrgängen und ſorgfältig 
117 egt, und dürfte die außergewöhnliche Preiswürdigkeit derſelben meine 
rien" Abnehmer . e ſchon jetzt ihren Winterbedarf, eee ein 
1 0 Verkauf findet 55 in 1 Geſchäftslocale 
ls auch in meinem Keller, de Biſchofsſtraße und 7815 71 rgaff e, ei 5 


Carl ka. 


— — 


— 


Schlafröcke, 1000 zur Auswahl, empfehlen Cohn & Jacoby, 8. Albrechtsſtraße 8. 


Reſpiratoren, Reißzeuge, pat. Schlittſchuhe, engl. Viehſcheeren, ſowie zum Schärfen derſelben empfiehlt ſich 
5076 { ae — G. Meyer, Albrechtsitraße 9. 


10. Schmiedebrücke 


Kleiderſtoffe und Tücher. | 


1 Halbflanell⸗Lama oder Popelin:Kleid, 
& 1,1%, 2, 2%, 3 Thlr. 


Tiſch⸗ und Commoden-Deden, 
à 15, 20, 27% Sgr., 1 6 Thlr. 
Lager von Teppichen, 

à 1, 2, 3, 7, 10 16 Thlr. 
Läuferſtoffe in allen Breiten, 


6 und 12 Servietten, in Glattroth, 


1 10. Schmiedebrücke 10. 
| 3 

| MM. Raschkow’s 

b Weihnachts- Ausverkauf. 


Slanelle in Weiß und Bunt 


jeder Breite und Qualität. 
Flanell ⸗Hemden, 


othweiß und Grauroth geſtreiſt. 


Als Gelegenheits⸗ 
Einkauf 


empfiehlt [7059] 


S. Jungmann 
Neuſcheſtraße 64, 
Tapiſſerie⸗ und Appli⸗ 
cations⸗Gegenſtände. 
Schuhe, Kiſſen, Teppiche, Stuhl⸗ 
borden und viele andere Gegen⸗ 
ſtände. Prachwolle Applications⸗ 
Zacken zu Papierkörben, Stock⸗ 
ſtänder, Rauchtiſche. 
ieee eee 


Elegante wollne 


| 
€ 17 83 a1, 1, 2 und 2% Thlr. [6432] i 
I 1 Plaid, tra De, ars Weiße Gardinen, Dicke gewirkte Jacken und Geſundheits - Hemden, Fantaſie⸗ Artikel 
7 Er 1 in Mull, Gaze Zwirn, Filet und Tüll, | für Herren und Damen, ſchön arrangirte ſchwarze en» 
0 1 Alpacca⸗ oder Thybet⸗Kleid, das Fenſter & 25 Sgr., 1, 1%, 2, 2%, 3 -7 Thlr. | à 25 Sgr., 1, 1%, 1% und 2 Thlr. Nulchr Kopftücher, gebakelte 
ü & 2%, 3, 4 und 4% Thlr. Bunte Cattune und 1 ardinen, Negligé⸗ und Bettzeuge, Damen 1 u 1 — 
2 f 80 22 S i 7 BER f 8 > 75 ei Filet⸗ un 2 b 
a 1 ſchwarzes Taffet⸗Kleid, F Shirting und bifon beſtes Elſaſſer Fabrikat, Fauchons, Gamaschen, Strümpfe 
5 à 7, 9, 10-15 Thl Bettdecken mit Franzen, F Janchons, Dan 4. A, 
Pr 1, 9, 5 Thlr. von 277 Sgr. bis 2 Thlr. von 3—5 Sgr. und Strumpflängen, Flanellröcke 
12 Größte einfache Umſchlagetücher, Nouleaux, Piqus und Wallis, Taffet re — Bi i 
Hi & 25 Sgr., 1, 1% und 2% Thlr. a 12%, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. | gemuſtert und gelireift. [7036] und Kinder. 
Br Wol:-Shawl-Tücher, Ledertuche und Wachs parchende Gebleichte und ungebleichte Leinen, 
97 a 2½, 3, 4, 5—10 in allen Breiten. 1 2 E 1 
ka Yar „ % 0 Thlr. . per Stüd 5%, 6, 7, 8, 10—15 Thlr. 7 
| Seidene Sbawlchen, Cravatten u. Halstücher, Reiſedecken. Züchen⸗ und Julett Leinen, Puppen⸗Auzüge 
1 a 14, 2, 2%, 3, 4, 5—10 Sgr. | Tiſch enge und Wäſche den vollſtändigen Bettzug, ER 
1 errentücher in Wolle und Seide | Tiſchtü zeug der Grö d Farb 1%, 1%, 224 bl. 8 
15 r | € 
5 a 77%, 10, 12%, 15, 20 Sgr., 1-2 Thlr. re 20 25 ehe 2 N sg: ch und Bettdrilliche, J. L. Richter, 
1 
Y I 


Verſchiedene Arten Hoſenſtoffe. 


& „ 27 | 
Tiſchgedecke mit 
a 2, 2¼, 3, 3½, 4, 6-10 Tolr. 


Kattun⸗Kleider, 


vorm. Aug. — 


Saar Or, 2 S idnitzerſtr. Nr. 
i Weſten in Wolle und Seide | Handtücher in Roh und Weiß, a1, 1% 1% Tbl. ene ha Meike. 
0 27%, 10, 15—20 Sgr., 1 — 2 Thlr. 3. Ma FA, Win re arten sr Größte Kattun-Tücher, 
2 öh, 8 | 4 Se . | a3 und Se Gelegenheitskauf. 
N Möbelſtoffe, Damaſte | Arbeitshemden und Nachthemden, Leinwand Schürzen, 1 Iltis⸗Muff, [7448] 7 
1 in Halbwolle, Baumwolle und reiner Wolle, glatte, E 86, 644, 7,9 und 10 Gar. 1 Nähmaidine für Schneider, Pr. 
„ 2 e fi et N 22 * > 0 75 
b gemuſterte und geſtreifte Ripſe in Baumwolle, a 173%, 20, 227, 25 Spr. bis 1. Til. Große Moire Röcke 1 Schnurfihmaicen für 10 The, 
KR albwolle und reiner Wolle. ö 1 & 1%, 14, 2, 2% und 3 Thlr. 1 Reſt Filz zu Hüten oder Schuhen, 
h Moͤbelplüſche, in allen Farben und Qualitäten, Pie Flanell -Nöcke, 42 Flaschen 1 Ks Champagne 
Y zu den allerbilligſten Preiſen. per Dutzend 25 Sgr., 1, 2—4 Thlr. a 22%, 25 Sgr., 1, 14—2 Thlr. eee ut Bol 
* 8 * ” N 3 * 1 e 23747 
= Aufträge nach Auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. 5 
75 * 90 2 3 
N M. BRaschkow, 10. Schmiedebrücke 10 Gartenagen-Sabrit 
F * 8 7 x 1 von A. Ruprecht, 
5 ner „ ioc 16. [5830 
* r . 1 d PETER" 


ee 
Leinen n. Modewagren⸗Handlung, 
Confections⸗ u. Wäſche⸗Fabrik 
und Lager 


von 


EIL. H. Krotoschiner 
Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16 


hat ihren 


E Weihnachts- Ausverkauf & 


eröffnet und empfiehlt 
eine große Partie zurückgeſetzter Artikel zu ganz beſonders 
billigen Preiſen. 


nur Schmiedebrücke Nr. 16 


5 bei 2 [7374] 
L. H. Ia rotoschiner. 


Theater⸗Capotten 


empfehle in reichhaltigſten Garnirungen 


ſchwarz und weiß von 1% Thlr ab. 
Nächſt dieſem treffen täglich bedeutende [6716] 


Parthien Weißwaaren 


ein, die zur Hälfte der bisherigen Preiſe ausverkauft werden. 


Wilhelm Prager, 


von J. Ringo, 
80. 80. 80. Ohlauerſtraße 80. 80. 80. 


vis-A-vis der Chr. Hauſen'ſchen Weinhandlung. 
Es werden, um vollitändig damit zu räumen, Kleiderſtoffe, alle 
Arten Wäſche⸗Artikel, Chales und Tücher, Moiree⸗ und Stepp⸗ 
röcke, Cachenez, Jaquetts, Jacken, Paletots u. a. m. zu noch nie 


dageweſenen Preiſen J. Ningo, Ohlauerſtr. 80. 


ausverkauft. 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


Gemälde- Ausstellung und 
Verkauf 
Albrechtsstrasse 30, parterre. 
een von Münchener und 
erliner Künstlern. 


Geöffnet von Morgens 10 bis 3 Uhr. 
Entree frei. 


J. G. Heinrichs, 
Gemälde-Handlung, Berlin, Unter den Linden Nr. 18. 


Große Weihnachts hl und Verkauf 
von Florentiner Marmor- und Alabafer- 
KAuuffgegeuſtänden, 


wie in dieſer Vollendung noch nie dageweſen ſind, beſtehend in Vaſen, 
Kannen, Figuren, Frucht⸗ u. Blumenſchaalen, Tafelaufſätzen, Säulen 
in jeder Größe, Briefbeſchwerer aller Arten, von den billigſten bis zu den 
teinſten, auch zum Malen und Stickerei geeignet, Thermometer, Leuch ler von 
15 Sgr. bis 200 Thlr. pro Stück. 

Somit wird einem geehrten Publikum Breslaus und der Umgegend Ge⸗ 
legenhen geboten, für ſolide Preiſe zu den feinſten Gegenſtänden gelangen 
zu können. Auch übernehme ich ſämmtliche in meinem Fache vorkommende 
Reparaturen und Reinigungen. 7172 


F. Gnerucci, Schweidnitzerſtraße 43, 


sl. Etage, Ecke der Hummerei. 


Das Concurs⸗Lager von Josef Katz 
muß ſchleunigſt in's Geld geſetzt werden, 
ich brauche nothwendig Geld. 


Offerire & 8 Thlr. 1 feines h. ſeid. Kleid, 1 türk. Doppel⸗Shawl, 
1 Schock gute Zuͤchen, Inlett, Bleich⸗ u. Hausleinwand, für 4 Thlr. 1 feine 
Gobelin⸗Rips⸗Decke, 1 feinen Düffel⸗Mantel, Werth das Doppelte; für 
3 Thlr.! rein lein. Gedecke mit 6 Servietten, 1 Paar türk. rothe Bettdecken, 
1 Doppel⸗Sbawltuch, 4 Schock fein Wallis, Chiffon, Pique oder Zücen, 


[7358] 


Inletts; für 2 Thlr. 1 feines ſchwarzes oder buntes Alpacca⸗, Thybet⸗, 


Kleid, 1 Tuchdecke, i Moiree⸗Rock, % Dutz. ſchöne Handtücher; für 25 Sgr. 
1 Oberhemd, % Dutz. Vorhemdchen, 1 abgepaßten Unterrod, 1 Damen⸗Jacke, 
1 feines ſeid Herrentuch; für 15 Sgr. 1 Paar Damen: oder Herren⸗Hoſen, 
6 Stück Kragen, 1 lein. Tiſchtuch, weiß oder bunt, 1 feines Herrentuch; für 
10 Sgr. % Dutz. feine Taſchentücher, 1 ſeid. Crepe de chine-Tuch, 1 Jade, 
1 woll. Zub; für 5 1 1 Moiree⸗Schürze, 1 großes Tuch mit Franzen, 
1 Leinwandſchürze; für 2 Sgr.! ſeid breites Shawlchen, 1 Sblips, 1 Ta⸗ 
ſchentuch, 1 ſchönes warmes Cachenez; für 1% Sgr. I Taſchentuch, 1 Shlips, 
und viele tauſend andere Artikel ſind maſſenhaft vorhanden. 
Zur Beſchenkung für Arme gewähre ich noch extra Rabatt. 

„ Auswärtige Aufträge gegen Poſtvorſchuß werden gewiſſenhaft ausgeführt 
Für Neellität bürgt die 
ich brauche nöthig Geld. 


J. Zerliner, Schmiedebrüce 55. 


1 


Firma, das Lager muß ausverkauft werden, 


Engliſche und Berliner Strickwolle, weise w 


der Waſche nicht einläuft, mit der Hand 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen 
Nachricht, daß die gewünſchten billigen 


leinenen Taſchentücher 
für das Weihnachtsfeſt ſoeben einge⸗ 
troffen, und verkaufe dieſelben in dieſem 
ſchon von 


1 Thlr. pr. Dutzend an. 


Gleichzeitig empfehle ich mein großes 
Lager von Züchen, Inlett u. weißer 
Leinwand, ſowie Tiſchwäſche, Hand- 
tücher u. Bettdecken, und eine reich⸗ 
haltige Auswahl fertiger 


Herren,, Damen⸗ 
u. Kinderwäſche 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


M. Wolf, 


57. Albrechtsſtraße Nr. 57. 


15828 


geſtrickte Herren⸗Socken / 


Jagdſtrümpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren⸗ und Damen ee 
Beinkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe 4515] 


Nicolaus Hartzig, „ 


3 Tartan⸗, Popelin, Satin⸗Kleid, 1 Paar reizende lange Franzen⸗Bettdecken, 18 
Ning Nr. 18. I feinen Alpacca⸗Moiree⸗Rock mit Krauſen; für 1% Thlr. 1 feines Damen» 780 9 605 ie 
Starb 2 Fenſter haltbare Gardinen, 1 Umſchlagetuch, 1 woll. oder leinenes Straka N 10 

berhemd; für 1% Thlr. 1 lein, Damaſt⸗Tiſchdecke mit Franzen, 1 Paar Men een 

Hoſen und Jacke, 1 feines Rips⸗Kkleid; für 1 Thlr. 1 Kattun⸗, 1 Popelin⸗ 7 En 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


aus Berlin, Ncolaiſtraße Nr. 9, 
Haufe der Gotbaer Feuerverſ.⸗Bank. 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Teltower Rübchen, Maronen. 
Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Tyroler Birnen, Rosmarin-Aepfel. 


1 


essere PER eee eee 


7439] 


Neucha teller, Emmentaler und Limburger Käse. 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Fr 9 


Hausverkauf. 


Mit 3000 Thlr. Anzahlung ift ein 
aus, Gartenſtraße, 6 Fenſter Front, 
für 30,000 Thlr. (500 Thlr. Ueberſchuß) 
zu verkaufen. 5796] 
Offerten sub R. 43 an die Exp. d. 
resl. Ztg. 


Dresden. 


Ein Hotel in frequentirter Lage 
Dresdens (Altſtadt) iſt ſofort oder 
Ipäter unter günſtigen Bedingungen 
U verkaufen oder zu verpachten. Das 
Lotel hat anhaltend guten und feſten 
en, große Ball⸗ und Con⸗ 
üjäle und iſt im Parterre binrei⸗ 
d Raum ein größeres Reſtaurant 
dalſen Bauplan bereits angeiertigt) 
einzurichten. [7049 
amilienverhältniſſe beſtimmen den 
Beſitzer nach 17jähriger Thätigkeit 
zum Verkauf oder Verpachtung. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
unter M. Z. 200 an den „Invaliden⸗ 
dank“, Dresden, Seeſtr. 20, gelangen 
du laſſen. 


Eine ſchöne Beſitzung, beſtehend 
aus 20 Hectaren guten Acker, Wieſen 
und Garten, neu erbautem geräumigen 

ohnhauſe, Wirthſchaftsgebänden, zu 
jedem Geſchäft eeignet, ferner 

Ein Gaſthof mit Mobiliar an 
einem lebhaften verkehrsreichen Orte 
gelegen, ſind veränderungshalber unter 
!eiiden Bedingungen zu verkaufen. 
Nur Selbftkäufer wollen ihre Offerten 
unter der Bezeichnung A. F. poste 
restante Ober⸗ Glogau einſenden. 


Ein Speeerei⸗Geſchäft 
mit Schant und Wohnung, in guter! 
Lage, it Familienverhältniſſe wegen 
| Unter aluftigen Bedingungen zu ber: 
laufen. Näh. d. A- Schmidt, Adolfſtr. 13. 


in gut. fort. Porzelaan⸗ und Glas⸗ 
E Geſchäft nebſt e 
und Wohnung, am e Theile 
finer Kreisſtadt Oberſchleſiens, iſt zu 
getfaufen und bald zu übernehmen. 

Offerten find unter Chiff. 666 bei Hut: 
ſabritanten Herrn Martin, Kupfer: 
ſchniedeſir. gefl. niederzulegen. [2164] 


Bauſtellen 


zu Fabril⸗ Anlagen, 5 


Kräutereien ꝛc. verkauft 


unter ſehr günſtigen 


Bedingungen 
F. Möcke, 


8 Klein⸗Tſchanſch. 5050 


Für Damen, 


Sau Geſchenken empfehle 15 nelt 
Schreibmappen a 1 Thlr., Au. 3 Thlr. 


Photogra nie- Albums 
Sch und 5 Th. b. letztere mit Muſik. 


chreib mappen, 


in Leder a 1, 1%, 2 und 2% 


Notenmappen, 


a 110 15 u. 20 Sgr., 
Jr., 


N. Raschkow 


[7468] Schweiduitzerſtraße 51. 


Möbel, 
Spiegel 


(und [6394] 


Polſterwaaren 


empfiehlt 
in bekannter ſolider Arbeit 
zu den 
billigſten Preiſen 


IP, Mühsam, 
Ohlauerſtr. 7677. 


ſroßer Contertlig 7 
us dem Nachlaß ſder Baus 
agi von Kuhlbörs & Scholtz, iſt 
ein großer Concert⸗ doi 
Se 3 tent- Mechanik vor 
ſich durch einen prachtvollen, 
Klonen, modulationsreichen Ton, 
id ſchöne, elaſtiſche Spielart au: 
net. Reflectanten 
1 in 30, Porz 
utzienſtraße arterre — aus⸗ 
cl ri 5800] 


verw. Jeanette Kublübrs. 


Th. Muller 


PIANOS 


N * 
An moni ums 
0 Breslau 


Oklauer Strasse 79, 


Cart LABUSKE) 


anden, 


4 


Thlr. 7 


und X 


el N Breslau: 50, Carlsstr. 50, I. Et., 


ahn diefes | # 
ohnung — |? 


Prachtvolle Weih⸗ 
nachtsgeſchenke: 


Ganz neu! 
5 Zauber⸗ 
Apparate, 


2 
mit genauer Anlei⸗ 
tung, ſo daß eder⸗ 
, mann im Stande 
iſt, die überra⸗ 
ſchendſten Zauber⸗ 
ünſte ſofort aus⸗ 
zuführen und eine 
Geſelſcaft damit vortrefflich zu unter⸗ 
halten, z. B. Zauber⸗Cigarrenetuis, 
ſind für den Eigenthümer gefüllt, doch 
ſobald ſie Jemandem präſentirt wer⸗ 
den, leer, äußerit ſcherzhaft, 1244 Sgr., 
in Leder 20, 30, 40, 60 Sgr. — Der 
Zauberfächer, (elegantes Damen⸗ 
geſchenk 1%, 2 und 3 Thlr. — Die 
21 20 chöpfliche Flaſche, 3 und 5 Thlr. 
Die Kunſt, aus einem Thaler 
zwei zu machen, 3 Thlr. — Die großen 
Zauberringe, Effectſtück, 3 Thlr.— Den 
Zeigeſinger der rechten Hand durch 
jeden Herrenhut zu ſtecken, Su den⸗ 
ſelben zu beſchädigen, 1 Thlr. 
Tanzkarte 15 Sgr. (böchſt intereſſant). 
— Zauberfläſchchen, äußerſt ſcherz⸗ 
haft, 5 Sgr. 
kaſten für Kinder, 5 gedruckten Gr 
Be giegant, 1,1%, 8, % 70, 
6, 8, 10, 12 bis 25 Tblr. Verſandi 
eſchieht gegen baar oder Nachnahme. 
9 e Breslau, Rehe, 

y ſtraße Nr. 58/59. 

Handlung von Zauber⸗ Apparaten. 


Eleotrische Schreibtelegraphen. 
Stiftschreiber mit Papierrolle, 
Leitungsdrähten an 
Telegraphenstangen, auf Brett, 
mit Zeichengeber, Element u, 
telegraphisch. Alphabet 9 Thlr. 
Eleotrisirmaschinen, 
kräftig wirkend, 6 Thlr., 
Inductions- Apparate und 
Geisler’sche Röhren in Auswahl 
Achromatische Microscope 
und mieroscopische Objecte, 
Krystallmodelle, 
Geometrische Körper, 
Kleine Dampfmaschinen 
von 2½ Thlr. an. 
sowie sämmtliche chemische 
und physikalische Apparate 

empfiehlt [5829] 


J. H. Büchler, 


Larlsstrasse 45. 


Tel Nel Nen 


Zauber⸗Apparate, 
Nebelbilder⸗ Apparate, 
Laterna magicas, 
Geiſter⸗Theater, 7294] 
Magioscope, 

Telegraphen, 


das Neueſte von 


Spielen zur Selbſtbeſchäftigung 


für Knaben und Madchen. 
Weihnachts⸗Cataloge verſende 
auf Verlangen franco! 
ebhardt, 
Papier » Handlung, 
Aue 14 und 1 1 


Jagd. „Einladungen, 
per 4 Bogen 20 Sgr., 1%, Thlr., 
Thlr. — per 50 Karten 20 Sgr. 
1%, 2% und 2% Thlr., 


Cotillonorden, 


a Did. 12, 18 und 24 Sgr., 
komiſche Knallbonbons, 
a Dip. 15 Sgr., 1, 1%, 3 u. 4 Thlr., 
neue Touren, 
a1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr., 
empfiehlt 


N. Raschkow jr., 


7467 Schweidnitzerſtraße 5 51. 


OWE's 


Original 


Amerikanische 


Nähmaschinen. 
Beste der Welt. ng 


auch Nicolaistr. 34 bei A. Seiffert. 


Keine Familie 
wird binnen Kurzem ohne 

Simple 
y Nähmaſchine [7038] 


a 15 Mark sein. 


Grösstes 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 


zu den billigsten Preisen bei 


[7194] 


. Graetzer, 


Ring 4. 


Ganz gefüllte Zauber, 


„Tu ſehkaſten, 


10, 15, 25 und 30 Sgr., 


Papeterieen, 


a 5, 10, 15, 30 und 60 Sgr., 


Sbereoſtep⸗ Apparate, 


1, 1½, 2 und 5% Thlr., 


Schreibz zeuge, 


a 15, 25 Sgr., 1½, 2 und 2½ Thlr., 


Reißzeuge, 


a 20, 25 Sgr., 1%, 2, 3 und 5 Thlr. 
empfiehlt 


N. Raschkow Ir., 


7466] Schneidnitzerſtraße 51. 


Wollwaaren⸗ 
Ausverkauf. 


Wegen Vergrößerung unſeres 
Strumf⸗Fabrikations⸗ Geſchäfts ver⸗ 
kaufen wir die Beſtände unſeres Woll⸗ 
waaren⸗Lagers zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen aus und machen wir 
Wiederverkäufer beſonders darauf auf⸗ 
merkſam [5766] 


Neustadt & Neumann, 


Carlsplatz 1. 


2 Preßhefe. IE 
Täglich 2mal friſch kuf zum 
billigiten Fabrilkpreiſe in a 


Qualität 
Kluge, 


Mathias. Nr. 260. 


Für Hausfrauen. 
Frauck⸗Caffee 


ein wirklicher Erſatz fur indiſchen 
Caffee 
ächt von Heinrich Franck Söhne 
in Ludwigsburg 
empfehlen per Pfund 4% Sgr.: 
Guſt. Altmann, Mauritiusplatz 5. 
Carl Arlt, Gartenſtr. 23e. [2143] 
Carl Wen Taſchenſtr. 15. 
Fr. Bruſchke, Gartenſtr. 5. 
Amand Cioſſeck, 5 87. 
Aug. Guſinde. Roſenthalerſtr. 4 
Jul. Hannack, 4 64. 
J. 5 Knetſch, Roßmarkt 5. 
F. N. Petrich, Kloſterſtr. 2 
Traugott Pohl, am OS.⸗Bahnhof 1. 
Otto Reichel, Graupenſtr. 10. 
M. A. Nybark, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 29. 
C. Steinig, Kloſterſtr. 3. 
Carl Steulman, Schmiedebrücke 36. 
Fritz Woitas, Neue Junkernſtr. 6. 
P. 8. Die verehrten Hausfrauen 
ſind gebeten, zuerſt eine Probe von 
Band Caffee zu machen und dann 
elbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ 
theilen. 


Pilanmenmus 


Fester 

offerirt in Prima⸗Qualität, haltbar 
und zuckerſüß, in Fäßchen von 25 bis 
100 Pfd. franco Faß zollfrei pr. Zoll⸗ 
Centner netto 11 Thlr. ab Trautenau, 
liefert gegen Nachnahme oder Voraus⸗ 
ſendung des Betrages die Südfrucht⸗ 
und Delicateſſen⸗Handlung von 


F. . Heina 


[2129] in Trautenau (Böhmen). 


Gäuſeleberpaſteten 


nach Straßburger Art, im Volu⸗ 
men größer und im Preiſe geringer 
1 dieſe und jahrelang aufbewahr⸗ 
bar, ohne zu verderben, ſowie Meb- 
ae auf Ben empfiehlt und ver⸗ 
ndet auf Beſtelluug nag Aus · 


R. Malter, 


Stadtkoch und Neſtaurant im 
Zel tgarten. 


Frische Austern, 


das Dtzd. 15 Sgr., empfiehlt 


Richard Bayer, 


Weinhandlung, Bischofstr. 12. 


Astrach. Caviar 


in vorzüglicher Qualität bei 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 
Lager aller zeitgemässen 
Delicatessen u. Südfrüchte. 


Fiche Silberlachſe 


offerirt zu billigen 
Preiſen 7304] 
Louis Reisenauer, 
Raoönigsberg i. Pr. Pr. 
GBorboße 
geröſtete Neunaugen 


offerirt zu ermäßigten Preiſen 


Carl Voigt 


in Danzig. 


Carl Jos. Bourgarde, 


[2339] 


Königsberger Marzipan re 


in Torten. 17453] 1 
Königsberger leihangen Kir dar d . pro Sind d n 
Marzipan. Confect, . Walter, Breiteftr. 9. _ 
Lüb able Marzin Friſche 
eker Marzipan 
in Torten, A trapen, lee Trüffeln, 
wü were Lebk: h Steyerſche 
Urnberger Lebkuchen, 
e eee. und Capaunen, 
ristbaum-Confeot 
Christbaum-Lichtchen | Marzipan 


in Parafin und Stearin. 
Apollo- und Kronen- 
Kerzen. 
Lebende und todte 
Auerhühner, Rebhühner. 
Frische Trüffeln. 
Holsteiner Austern, 


frisch eingetroffen. 


Westphäl. Schinken und 
Pumpernickel. 
Schlesische Schinken. 
Gothaer Cervelat - und 


in Herz⸗ und Torten⸗ Form, ſowie in 

diverſen Chriſtbaum⸗ Figuren, Käſe 
und Kartoffeln, 
Straßburger 


Pasteten 


und Gänſeleber⸗ 


Trüffelwurst, 


Holſteiner und engliſche 


Austern, 


friſche und eingelegte 


Hummern 


Zungen-Wurst. empfiehlt [7430] 

Astrachaner und Elb. Gust. Scholtz, 
Caviar. 

Geräucherten Lachs eu 1 55 alen 50, 
und Aal. 


Lübecker Marzipan 


in runden Cartons à 10 Sgr. bis 
4 Thlr. und hübſch geformten ieren, ! 
Früchten ꝛc. ꝛc. 


echt Thorner 


Lebkuchen, Steinpflaſter und 
Catharinchen, 


franz. Früchte 


Bücklinge und Sprotten. 
Neunaugen u. Sardinen. 
Preiselbeeren 


in Zucker eingekocht, vorzüglich 
im Geschmack. 


Feine Marmeladen 
von Aprikose, Himbeere, 
Kirsche ete. etc. 


0 alt in elenganten Cartons und Kiſtchen, 
aus en de Span. Weintrauben, 


feinſte weiße und rothe Tyroler 


Rosmarin-Aepfel, 


ſchönſte neue Traubenroſinen, Sul⸗ 
tan⸗ und Kranzfeigen, Alexandri⸗ 
ner und Maroccaner Datteln, 
Schaalmandeln, lange Iſtrianer, 
1 5 amerikan. Para⸗ 


Früchten. 
Französ. Wallnüsse. 
Lange Istrianer Nüsse. 
Sicilianer Haselnüsse. 
Krachmandeln à la 


princesse. rößte franzöſiſche 
Traubenrosinen all-Nüsse, 
in verschiedenen Sorten, Zelt Nüben, BL K L, 
Grosse Sultan-Feigen. | tower r. Schoten e 


Alexandr. u. Maroccan., Goerzer Maronen 


Datteln. und feinſte engliſche 
Pariser Dessert- Thee-Biscuits 
Früchte empfing und empfiehlt [7454] 


in den feinsten Dessins. 


Rheinweine, Roth- und 
Ungarweine. 
Bowlen-Weine 


weiss und roth, 
ebenso haben wir wieder die 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. Nr. 33. 


Wein. Wein. 


beliebten ale Meine à Fl. von ” Sgr. an, 
einweine 778 75 
Italienischen ien h ee 12 5 
Fruchtkörbchen! Tokayer Ausbruch " 3 
sowie auch die reizenden Suse nel (he) N 11 17 
U Fr ne [7 7 
Champagner 2 

1 ans ds. Bilder Lenz a Flaſche 5 Sgr. 


Fruchtbouquets 18 


beide aus den feinsten Südfrüchten 

zusammengesetzt in grösster Aus- 

wahl am Lager und bitten wir Be- 

stellungen darauf uns recht bald 
zu überweisen. 


Gebr. Heck, 


Magazin für Delloaisänen, 
Südfrüchte 
und Colonial-Waaren, 
Ohlauerstrasse 34. 
Seefische in Zant, Lachs, 


Aal, Steinbutte etc. ete, wer- 
den prompt ompt besorgt. 


einer Rum in bekannter 
guter Qual., die große Fl. 
Uralter Nordb. Rom, Il. 10 „ 
Stonsdorfer Bitter „ 
Berl. Getreide⸗Kümmel 
a4 u. Benedictiner 
e 
unſcheſſenz, ſehr fein „ 55 
Nallet, mit Salz 25 „ 
er ne 
Weiden 
Nr. 22. 


Chocolade 


von der 5688] 


Oe Frangaise 


empfiehlt ſich durch 
abſolute Reinheit, 
ſchöne Fabrikation und 
reelle Detailpreiſe. 


Fabriken in Paris London 
und Strassburg i. Elſaß. 
Niederlagen in allen guten Handlungen 
und Konditoreien. 


Magen > Morſellen 


à Pfund 1 de empfiehlt die Apo⸗ 
theke a glb enen Storch, 7 
lau, Matthiasſtraße 88. 17463] 


[2028] 


Feinſte import. Cognac, 


A. Gonschior, 


Lübecker Marzipan, an, 
Tyroler Rosmarin- nn 
Spanische Weintrauben) 


Maroccaner und Alex, Datteln, 
Sultanfeigen, Sultanrosinen, 
Traubenrosinen, Schaalmandeln, 
Prünellen, Cathar.-Pflaumen, 
Araneini, Citronat, Calmus. 
eand, Ingber, sowie 


schönste Messina- 
Apfelsinen 

empfehlen 5801] 

Tschopp & Co., 
UIxkolafstrasse 79. 


80% Spiritus, 
900 f 6 Syrit. 5838] 
ele 8 Sun { 


offerirt die 
Sy rit⸗ u. an 


"Edwin De lahon, 
Neumarkt Nr. 6. 


Der Bockverkauf 


Liegnitz⸗Königszelter Bahn. 


in hieſiger deutſch⸗franzöſiſchen Heerde 
originalen Urſprungs hat begonnen. 
Dom. Brechelshof, Station der 


Harzer Ae 


2. Sendung. 


Das Feinſte, was Andreasberg bie⸗ 
tet, habe dem Kaufmann Herrn N. 
Kasper, Kupferſchmiedeſtraße 1 5 38, 
angebracht. 713]. 

Fritz Trübel, früher Trenkner, 
aus St. Andreasberg 


Echte 15759] 
Harzer Kanarienvögel, 


große Auswahl, Hohl: u. 
Klingelroller, Gluckroller, 
Hohlpfeifer, Nachtigall⸗ 
b welche ſich zu 
Weihnachts ⸗Geſchenken 
ſehr gut eignen und billig 
verlauft de ſind noch bis Sonntag, 
den 6. d. M. zu haben Nicolaiſtraße im 
Grenzhauſe. Louis Panſe 

aus Andreasberg a. Harz. 


Pferde⸗ Verlauf, 


Sonnabend, den 12. d. 8., 
8 9 uhr. werden Aid a 
Dominialhofe in Manze bei Markt 
Bohrau 16 Stück überzählige Acker⸗ 
pferde meiſtbietend gegen gleich baare 
Bejaplung verkauft werden. [2% 2031 


6 Wallachen, 


ohne Abzeichen, fehlerfrei, 
1 dunkelbr., edel, ruſſ., 6jähr., 6“, ſehr 
kräftig, fromm, geritten u. sefahten, 
1 dunkelbraun, ſehr edler ruſſ. A 
5jähr., 4“ Damenpferd, fromm, 15 
ritten und gefahren, 
2 Rappen, 4jähr., 3“ und 4“, ruſſ., 
1 Kanne 5 
2 — 4jähr., 4— 5“, edel, poln., 


1 Gilda, 4jähr., 5“ 1“, galiz. u. 
arab., gefahren 

Ben 10 Verlauf im Gaſthofe zur 
Stadt Schweidnitz“, Kleinburger⸗ 

ſtraß e [5857] 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein gebild. Dame, i. all. Zw. d. 
N u. Handarb. geübt, i. 
Beſ. ſ. $ 
empf. a 
felbft. Leit. d. Hausw. Frau 
Schweidnitzerſtr. 13. 


KR u. bish. Wirkſſamk. 
defe ſchafterin e. Dame od. 


Fi 


Ein junges Mädchen aus an- 
ſtändiger Familie ſucht zur Beauf⸗ 
ſichtigung von Kindern u. Hilſe 
der are ein Unterkommen. 

Offerten nimmt die Exp. 
der Breslauer Zeitung entgegen 
A. J. M. 38 [5758] 


38. 


Eine Verkäuferin, mehrere 
Damen zur Stütze der Hausfrau ꝛc. 
finden Stellung durch Bureau „Ger⸗ 
mania“, Neuſcheſtr. 52. [585 4 


50 fus 8 8 30 Madchen 
es, 40 firme Stuben⸗ 
Madchen an [5831] 
Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. 


Ein tüchtiger Verkäufer, aber nur 
ein ſolcher, welcher mit der Her⸗ 
ren⸗Garderoben⸗Branche vollſtändi 
vertraut und ſeine Tüchtigkeit durch 
eugniſſe genügend nachweiſen kann, 
ndet bei gutem Gehalt per 1. Januar 
1875 8 Perſönliche 1 65 

lung län [5855] 

Pa * & Straßner, 

Ring 3 


Ich ſuche per 1. Sannat ; 
k. J. einen tüchtigen 


Reiſenden, wache 

8 und Poſen dan { 

bereiſt hat. 7452] 
Beuthen O 


8. Hammer, 


Korkfabrik. 


Ein tüchtiger 


Reiſender 


ie ein bedeutendes Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zu engagiren ge⸗ 


72821 


ſucht. Meldungen werden unter 
poste restante Liegnitz 
entgegengenommen. 


Ein tüchtiger Expedient (Speceriſt) 

mit guten Zeugniſſen, 

gutem Salair dauernde S 
Antritt per ſofort. 
Offerten K. 100 poste rest. Koͤnigs⸗ 
ütte. 


indet be 


Ein älterer 
junger Mann 


ſucht p. 1. Januar 75 beränder 
rungshalber Stellung [5856] 


als Reiſender 


oder Lager⸗Commis. 
Gefl. Offerten werden unter 
O. R 25. poste restante Gleis 
witz OS. erbeten. 


a 


DN 


> 


A Dr a DE a Da De 


a Sn 


Handlungsgehilfen. 


15795 AR 


Placirung von kaufmänniſchem Perſonal. we 
P. Straehler, Kupferſchmiedeſtraße 36. 


Ein junger Mann, im Lederaus⸗ 
= ſchnitt wie auch in der Buchfüh⸗ 
5 rung gewandt, der polniſchen Sprache 

5 mächtig, dem gute Zeugniſſe zur Seite 
5 ftehen, kann ſich zum ſoſortigen Anz 
f tritt oder auch zu Neujahr melven bei 
1 2236] S. Kaſſel in Kattowitz 
Bi Ein junger Mann, mit der 
Br Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗ 
2 Branche vertraut, ſucht per 
. 1. Januar 75 anderweitiges 
* S Gef. Offerten sub 


3 Chiffre A. S. 41 durch die Exp. 


ehrere junge Leute werden als 
Reiſende für 2 bedeutende Werke 
ſofort dauernd zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten an Emil Weimann, 


Zwei Commis, 


ee zug 


SEE eV 


5 Sdleſiches Gentral-Bureaı für ſtellenſuchende Dig das eee e 


reau der 


Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
Gewerbe⸗Buchhand⸗ 


lung von Reinhold Kühn & En⸗ 
elmann in Berlin W., Leipziger⸗ 


traße 14, werden geſucht: 


6 tücht. 


Inſpectoren (unverh.), Geh. 2—250 
Thlr.; 15 I. Inſpectoren, Hof: und 
Feld⸗Verwalter, Nechnungsführer, 
Gehalt 100300 Thlr.; 4 Gärtner m. 
Gehalt; 3 Wirthſchafterinnen, Geh. 
100—120 Thlr.; 2 Eleven für große 
Güter. — Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. 


Für eine der größten 
Brauereien 


in der Provinz Schleſien wird zur 
Unterſtützung der Direction ein tüch⸗ 
tiger Kaufmann geſucht, der den 
äußeren Betrieb und die Geſchäfts⸗ 


2231] 


* D NN u 
f 


P 
N a De 


In unſerer neuerbauten Glas ütte 


hier ſinden Glasma er 


bei freier Wohnung und Beheitzung 
und gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Nur nüchterne mit guten 
Zeugniſſen verſehene Glasmacher wol⸗ 
len ſich melden. Grünglasmacher 
wollen angeben, ob ſie große Bal⸗ 
lons zu machen verſtehen. [7019 
Schoppinitz und Rosdzin, 
Timendorfer und Weißenberg. 


ind zum 1. 
äume 


miethen. 


u 
Übr Mittags. 


In dem Neubau Neußenohle 
in der Nähe der Reuſchenſtraße 
Januar Parterre⸗ 
zu Comptoirs oder 
Verkaufs ⸗ Gewölben zu ver⸗ 


Ein dreifenſtriges neu tapezirtes 
Garten⸗Zimmer mit ſeparaten 
Treppenaufgang und Entree iſt Neue 
Taſchenſtraße 4 in der zweiten Etage 
vermiethen. Beſichtigung von 1—3 
[7420] 


Zwei freundliche Zimmer, 
ſeparat, me ane 10 Il 
zu vermiethen: aſſergaſſe im 
Compiin _ e 

Gartenſtraße 10 a. 
iſt die erſte Etage per Neujahr k. . ! 
zu vermiethen. [5656 


[5848] 


Blücherplatz 6/7, 
erſte Etage, iſt ein Gefchäfts:Xocal 
zu vermiethen. [7214] 7 


Für mein Weib: u. Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar einen 
Lehrling oder einen jungen Mann, 
der dieſe Branche erlernt hat. 

5812 Jacob Cohn, 
Siebenrade⸗Ohle. 
2 Lehrlinge 


können in meinem Poſamentier⸗ u. 


M 


oder Neujahr antreten. [7407] 


zu 1. Etage mm 


Schmiedebrücke 55, Kupferſchmiedeſtr.⸗ 
Ecke, iſt die Eck- Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern und Zubehör auch als Geſchäfts⸗ 
local oder Comptoir 
April zu vermiethen. 


tthiasſtraße 82 iſt ein Gewölbe 


Aguesſtraße 11 


iſt eine Wohnung, erſte und dritte 
Etage zu vermiethen. Beziehbar am 
1. Jauuar 1875. 15846 

täheres Parterre rechts. ö 


In meinem neuerbauten Haufe 


Zimmerſtraße 23 


ignet, per 1. 
en 01 
S. Koſterlitz. 


| 


8. der Bresl. Ztg. [5791] feifen zu übernehmen £ eh'] Wollwagren⸗Geſchäft en gros et b 
N — ß g hat. [7259] letail bei frei : nebſt Wohnung vom 1. Dechr. : } 
e = - I ſucht t ober Seen Offer S.! Jen detail bei freier Station ſofort ; Ad. | ind ſofort oder Neujahr herrſchaftlich 
7 gewandte Verkäufer, ſuch 9 N e Gefl. Offerten sub §. 8. 2096 be: ab zu vermiethen. Näheres 88765 Wohnungen im Parterre, I., 2. und 


Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit 
in einem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft beendet, ſucht per 1. Januar 
1875 in einem Engros⸗Geſchäft als 
Lager Commis oder Buchhalter 
Stellung. Gefällige Offerten poste 
restante D. S. 20 Brieg bei Breslau 


Neujahr. 


FFF ß Minen, Kite ang| Nene Sthweibuiperfi. 1 |. 1e1"s2cnache, nei 
= 004 Waun die der letzteren Branche ſowie der An N en, ann 19 ’ ; ung. I 
M 5 5 j ar fleißigen Mann, welcher feine 1 Wohnung 2 Trp., 9 Piecen, 650], Näheres Berlinerſtr. 5 par terre 
h Ein Unger aun, polniſchen Sprache namentlich mächtig Solidität u. Brauchbarkeit nach⸗ als Ee vling. Thlr., bald oder 1. Januar zu ber beim Wirth. j [7196] 
a e ee en e dr er. dee Su e e 
AR i ut iſt, und ebe ö € 3% e h 5 5 . | | 
Fiolte dehnen Besubigt, juct per erten | peniiom der Wheel. Jig. sub k. E. 42. f Are bann deer ß aber.. ene Graupenfir. 17. Ohlauerſtraße Nr. 65 Antonienſtr. 23, 1 Tr., 
3 oder 15. Januar 1875 anderweitige Ni re ſpäteſtens Neujah erfolgen 4 2 — 9 . + VS ſind 2 Zimmer ſofort zu vermiethen, 
* Schaaf, N 5727 b d k. J. ſug beach on Ir As 1971 Lehrlings⸗ Geſuch 50 1 25 erſte 25 ſowie Were ein] Zum Comptoir geeignet. [5843] 
8 : asien al W. 22350] Au? 9 — - f 0 N omptoir nebſt Lagerraum, per Dflern | 2 
N am 10 2 „erbeten N De iat eur M. S. Brann & Comp. N Ein Schüler aus einer der oberen zu vermiethen. 8 * 7413 Ein gut gelegener Verkaufs⸗Laden, 
* poste rest. Leſchnitz OS. $ Klaſſen höherer Lehranſtalt (Real⸗ — ni ſehr trocken, mit zwei daran grei 
Katſcher, 1874. FJ. Bobrek. eee I ſchule), Sohn ehrenwerther Eltern, Ein großes Parterre⸗Zimmer, 3 Fen- zenden Stuben, Küche, zwei Remiſen, 


Liegnitz, 3. December 1874. 


Moritz Cohn. 


Für ein größeres Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft werden 


ſördert die Annoncen⸗Expedition von 
udolf Moſſe in Berlin 8. W. 


N 


Maſchinen⸗Führer. 


JEndetail Agentur: und Comiſſions⸗ 


J findet vom 1. Januar 1875 vortheil⸗ 


Liegnitz, 3. December 1874. Baum, daſelbſt. 


u 
3. Etage zu vermiethen. Perſönlich 


Moritz Cohn. 


Für mein Cigaren⸗ Engros und 


J. Stock vom 1. 


Be Fürſtenſtraße 6 iſt eine Par⸗ 
terre-Wohnung ſofort und eine im 
Jan. 1875 ab zu verm 
Näh. Matthiasſtr. 


bin ich daſelbſt tägloch von 10—12 ÜUht 
anweſend. (5757 F. Haller. 
vermiethen Berlinerſtraße 0, 


u 
81 bei Ad. Baum Z herrſch Wohnung, Hochp., beit 


Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 


ſter, vornheraus, Eingang an der 


Boden und Kellergelaß, iſt zum erſten 


72 2 / e yy 5 rer 
. in Unger Mann Für mein Deſtillations⸗Geſchäft] n zer 7 en hafte Stellung als Lehrling in] Straße, auch zum Comptoir oder Ge⸗ Januar 1875 zu vermiethen und 
* Bi 2 1 ſuche zum ſofortigen Antritt einen Ein Ziegelmeiſter meinem Tüll⸗, Seidenband⸗ u. Weib: ſchäftslocal greignet, iſt zum 1. N beziehen; wegen der droben aun 
* gut empfohlen, der dopp. u. mit der Brauche vertrauten Hungen ER ten 8 if 1 1 waaren⸗Engros⸗Geſchäft. [5710] (Gartenſtr.) zu miethen. 7369 keit eignet ſich derſelbe zu jedem Ge. 
* ein, Buchf. u. Corresp. volk. J Mann. [2229] Ji mit guten Zeugniſſen und guter Albert Süssbach „Näheres beim Kaufmann Herrn ſchäft. 5757] 
2 mächtig, jetzt 1 Jahr in Bank- J. Ludrofsk Handſchrift, welcher bereits grö⸗ „ [Nüdert, Garten⸗ und Schmweirniger | Jährlicher Miethspreis 130 Thlr⸗ 
Be; u. Schnittwaarengeschäft als 3 1 4 y beren Dampf Ziegeleien vorge BI Graupenſtraße 19, 1. Straßen⸗Ecke. - triegau, G. Barthel, 
15 Buchhalter thätig, sucht per in Kattowig. ſtanden, ſucht Stellung. ; Ei E hrli Große gedielte Lagerkeller, hel Wittigſtraße 40. 
9 1. Jan. f. dauernde Stellung in „FFFFFCFF CCC Gefl. Offerten sub Chiffre W. . E ng und trocken, find Reuſcheſtraße Nr. Im * er Thal 
5 beliebiger Branche. Geil. Of. Einen praktiſchen tüchtigen 797 an Rudolf Moſſe, Pres⸗ Sohn anſtändiger Eltern, kann ſöfort 58/59 nahe am Blücherplatz zu ver⸗ in Cunnersdorf, Nr. 31, an d 
= erb. an Rudolf Mosse, Breslau, ; e lau, erbeten. 7306] in meinem Band, Pub: und Weiß⸗ miethen. [5786] Warmbrunner Straße bei Hirſchberg 
Br sub Chiffre B. 802. [7346] Deſtillateur [7281] 5 [ waarengeſchäft Paar 1 85 Neuſcheſtraße 58.590 ſind ber ſofort oder ſpäter in eine 
* > ſucht H. Bruck in Liegnitz. N 3 2238 RR Emi er, . neugebauten herrſchaftlichen Haufe Mm 
5 eee eee Eb Gin e n te [2239| [5806] 78. Ohlauerſtraße. enen Ade 1 Zubehor ſchönſter Ausſicht nach demRieſengebirg 


Wirthſchaftsbeamter, 
Deſtillateur n ae een ur Seite ehe, 


5 Juli 1 kann ſich zum ſofortigen Antritt mel⸗ 
0 ne Wc den bei dem Beſitz er von Aloiſen⸗ 


. hof bei Tichau. 
Wir ſuchen ſofort 1 Speeeriſt, def .— 222 EEE 
VEREINE 
fremd hier, wünſcht ſich bei einer eben 


1 cautionsfähigen Kellner und 
Gärtner⸗Poſten. ſolchen, womöglich alleinſt. Wittwe, 


9 mehrere Commis verſchiedener 
ae en 
euſcheſtraße 52. 5 f j 3 5 g 
ee BER 23 Bey Wir ſuchen per Neujahr die gut eingerichtet, einzumiethen. 
Sehr tüchtige ür unſern ca. 2 Morgen gro⸗ | Off. unter Nr. 47 an die Exped. d. 
8 ken Gerten 1 men Bresl. AS... 
ariner, welcher zuglench den Schweidnitzerſtraße 37 
Poſten eines Wächters über⸗ ist eine mittle Wohnung per 1. Jan. 


een 
eytiTen kann. [7409] — ne Tg 
18 Nawitſ 5, { erh Näheres im 
1 


x a a ĩðͤ .. ̃ ̃— EEE WERL 
„ um 1. Januar Goldene Nade⸗ 
. 


Wohnungen mi 
6-8 Zimmern, Küche und Zube! 
Gartenbenutzung, ſowie auch mit 9 
ohne Stallung nebſt Remiſe zn 


vermiethen. das we 


here bei Herrn Herrmann Schaeffer, 
D 


Einen praktiſchen, tüchtigen 


35 ſuche einen jungen 
Mann, der Buchführung 


u. polniſchen Sprache mächtig. 
Kuſchnitzka b. Kandrzin. 
A. Sonnenfeld, 


Mühlenbeſitzer. 


mit Gas und Waſſerleitung, pr. Neu⸗ 
jahr zu vermiethen. 5787 


lexanderſtraße 32 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung mit Waſſerl. 
per Neujahr zu vermiethen. Thlr. 325. 
Näheres daſelbſt oder Schweidnitzer⸗ 
Stadtgr. 10, part. links. 5814] 


Ein großes unmöbl. n 
iſt für monatl. 5 Thlr. bald oder 
1. Jan. zu verm. Malerg. 27, 3 Tr. 
Ein, Laden mit Schaufen iſt 
Reuſcheſtraße 58.59, nahe am 
Blücherplatz, per 
vermiethen. 


Ein kinderloſes Ehepaar ſucht pro 
> 1. April eine Wohnung, drei 
Zimmer, Cabinet, Küche, Entree. Ant⸗ 
wort X. Y. 37 poste rest. Breslau. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Herr 
in vorgerückten Jahren, gut ſituirt, daſelbſt. 


Hotel Neu-Breslau 
in Glatz am Ringe 
empfiehlt ſich dem reiſenden 
Publikum. 

Hotel- Omnibus am Bahn⸗ 
hofe bei jedem Zuge. 


Ein junger Mann mit beiten Nefe⸗ 
renzen, welche ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in einer der größten Leinenfabri⸗ 
ken Schleſiens thätig iſt, ſucht per 
% rap 1875 Stellung als Buch⸗ 
halter oder Lageriſt in einem ähn⸗ 

lichen Geſchäft. 5815] 

Gefl. Offerten nimmt die Expedition 
der Bresl. Zeitung entgegen unter 
Chiffre A. B. 45. 


1. Januar 1875 zu 
15785 


1864 
mn nn m nn * 


M. S. Brann & gene Nr. 27a eine Wohnung 
für 1 0 Thlr. [5849] 
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Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


